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Alle    Hechle,    besonders    das    Recht    der    Übersetzung    in    fremde    Sprachen, 

werden    vorbehalten. 


Vorrede. 

Das  vorliegende  kleine  Buch  über  Lateinische  Formen- 
lehre soll  nach  der  Absicht  des  Verfassers  die  Fortsetzung 
bilden  zu  M.  Niedermanns  Lateinischer  Lautlehre.  Es  ist 
auf  denselben  Grundsätzen  aufgebaut  und  nach  derselben 
Methode  ausgebreitet.  Auch  uns  leitete  der  Gedanke,  im 
Schulbetrieb  mehr  als  bisher  der  streng  wissenschaftlichen 
Betrachtungsweise  zum  Durchbruch  zu  verhelfen  und  die 
bloß  empirische  Vorführung  des  Tatsächlichen  in  Deklination 
und  Konjugation  durch  eine  innerlich  begründete  Erklärung 
zu  ersetzen,  die  dem  Leser  die  Möglichkeit  verschafft,  die 
Erscheinungen  nach  ihrem  Ursprung  und  nach  ihrer  Ent- 
wicklung zu  begreifen.  Auf  diese  Weise  soll  das  die  Teile 
miteinander  verknüpfende  Band  sichtbar  werden.  Sind 
sie  dem  Schüler  bislang  gewöhnlich  nur  in  ihrer  Ver- 
einzelung als  auseinandergerissene  Stücke  vor  das  Auge 
getreten,  so  soll  er  jetzt  in  ihnen  die  zusammenhängenden 
und  sinnvoll  aufeinander  bezogenen  Glieder  eines  in  sich 
geschlossenen  Ganzen  anschauen  lernen  und  eine  Vor- 
stellung von  ihren  gegenseitigen  Einwirkungen  gewinnen. 
Um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  ist  es  manchmal  notwendig, 
auf  die  altlateinischen  Formen  zurückzugreifen,  wie  sie 
uns  in  den  Inschriften,  den  vorklassischen  Schriftstellern 
und  den  römischen  Grammatikern  begegnen.  Daher  sind 
zahlreiche  Formen  angeführt,  die  als  dem  guten  Sprach- 
gebrauch der  klassischen  Zeit  Ciceros  und  Virgils  wider- 
sprechend aus  den^Schulgrammatiken  ausgeschlossen  sind. 
Endlich  erschien  es  förderlich,  in  einigen  Fällen  das  Zeugnis 
des  späteren  Volkslateins  sowie  der  romanischen  Sprachen  zu 
verwerten,  soweit  durch  dieses  Verfahren  gewisse  Tendenzen 
in  helleres  Licht  gesetzt  wurden,  deren  Vorhandensein  in  der 
klassischen  Überlieferung  entweder  gar  nicht  oder  doch  nur 
in  gänzlich  verblaßter  Weise  hervortritt.  Was  die  von  uns  ge- 
gebenen Deklinations-  und  Konjugationsparadigmen  betrifift, 
so  sind  sie  zwar  die  des  Hochlateins,  allein  dabei  ist  nicht 


VI  Vorrede. 

außer  acht  zu  lassen,  daß  wir  in  ihnen  nur  ein  einzelnes Durch- 
gavigsstadiutn  der  Gesamtentvvicklung  haben  und  daß  es  die 
Aufgabe  einer  geschichtlichen  Darstellung  ist,  diesem  die 
richtige  Stelle  auf  der  ganzen  Linie  sowohl  der  ihm  voran- 
gehenden als  der  auf  ihn  folgenden  Stadien  anzuweisen. 
So  darf  man  sich  bei  der  Beurteilung  des  kleinen  Buch(is 
nicht  rein  auf  den  klassizistischen  Standpunkt  stellen, 
sondern  man  muß  den  Umstand  mit  in  Rechnung  ziehen, 
daß  es  im  Gegenteil  bewußtermaßen  darauf  ausgeht,  die  in 
dieser  Hinsicht  in  der  Regel  bei  den  Sohiilern  verbreiteten 
irrigen  Anschauungen  zu  berichtigen.  Immerhin  muß 
man  sich  vor  der  Versuchung  hüten,  dt^n  Abstand  zwischen 
den  verschiedenen  Sprachstufen  allzusehr  aufzubauschen: 
tatsächlich  ist  er  nicht  übertrieben  groß,  weil  die  lateinische 
Formenbildung  seit  dem  Beginne  der  geschichtlichen  Über- 
lieferung in  den  großen  Richtlinien  festgelegt  ist. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  sich  ein  derartig'^s 
Lehrmittel  nicht  an  völlige  Anfänger  wendet,  sondern 
eine  genügende  Beherrschung  der  Elementargrammatik 
voraussetzt.  Anderseits  verbot  die  Bestimmung  als. Schul- 
buch ein  vergleichendes  Eingehen  auf  die  dem  Lateinischen 
nahestehenden  indogermanischen  Sprachen;  in  diesem 
Punkte  hat  sich  der  Verfasser  innerhalb  der  von  Nieder- 
mann gezogenen  Grenzen  halten  zu  sollen  geglaubt.  Die 
Kritik  hat  diesem  die  hiermit  geübte  Selbstbeschränkung 
zum  Teil  als  zu  weitgehend  verdacht.  Tatsächlich  wird 
sich  nicht  bestreiten  lassen,  daß  die  Darstellung  hie  und 
da  an  Klarheit  und  Leichtverständlichkeit  gewonnen  hätte, 
wenn  es  möglich  gewesen  wäre,  die  Beziehungen  besonders 
zu  den  italischen  (oskisch-umbrischen)  Dialekten  und  zum 
Griechischen  heranzuziehen.  Zu  dieser  sachlichen  Er- 
wägung gesellt  sich  ein  mehr  persönlicher  Grund:  der 
Verfasser  würde  es  als  eine  entschiedene  Erleichterung  be- 
trachtet haben,  wenn  er  da  oder  dort  von  der  Vergleichung 
hätte  Gebrauch  machen  dürfen  ;  denn  es  ist  überaus  schwierig, 
eine  Sprache  rein  aus  sich  selbst  zu  erklären,  zumal  wenn 
ihre  Überlieferung  erst  so  spät  einsetzt  wie  die  des  Latei- 
nischen. Unter  diesen  Umständen  muß  auf  eine  Erklärung 
bisweilen  verzichtet  werden,  und  der  Schüler  sieht  sich 
dann  in  die  Zwangslage  versetzt,  eine  Angabe  einfach  auf 
Treu  und  Glauben  anzunehmen.  Jedoch  sind  solche  Fälle 
weniger  häufig,  als  man  an  und  für  sich  befürchten  sollte, 
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und  stets  wird  der  Lehrer  nach  unserer  Überzeugung  im- 
stande sein,  etwaige  Lücken  des  Buches  durch  seine  Er- 
läuterungen auszufüllen.  Unter  allen  Umständen  werden 
derartige  Mängel  aufgewogen  werden  durch  den  aus  die- 
ner  Begrenzung  der  Aufgabe  von  selbst  erwachsenden  Vor- 
zug der  Einheitlichkeit,  und  die  Eigenart  des  Lateinischen 
wird  um  so  mehr  zu  ihrem  Rechte  kommen,  je  mehr 
das  vergleichende  Moment  in  den  Hintergüund  tritt. 
Vergleichende  Grammatiken  irgendeiner  Einzelsprache  ver- 
fallen leicht  in  den  Fehler,  daß  sie  die  ganze  indo- 
germanische Grammatik  bringen  und  darüber  gerade  das 
für  die  Einzelsprache  Wesentliche  und  Kennzeichnende 
vernachlässigen. 

,Zum  Schlüsse  genügt  der  Verfasser  der  angenehmen 
Pflicht,  Herrn  Prof.  Dr.  Meillet  zu  danken,  der  die  Mühe 
auf  sich  nahm,  das  französische  Manuskript  einer  Durch- 
sicht zu  unterziehen  und  der  seine  Beobachtungen  und 
Ratschläge  bereitwillig  zur  Verfügung  stellte.  Ferner  hatte 
Herr  Prof.  Dr.  Niedermann  die  Güte,  je  die  ersten  Probe- 
bogen der  Übersetzung  zu  lesen  und  dem  Verfasser  die 
reichen  Schätze  seiner  ausgebreiteten  Gelehrsamkeit  wie 
seiner  eindringenden  Kritik  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Auch  ihm  sei  hiermit  für  seine  stille,  aber  höchst  wert- 
volle Unterstützung  aufrichtiger  Dank  ausgesprochen  ! 

A.  Ernout. 


Bemerkung:  cles  Übersetzers. 


Vorstehenden  Ausführungen  habe  ich  nichts  beizufügen 
nls  die  Versicherung,  daß  ich  mich  bemüht  habe,  die 
Arbeit  des  Verfassers  möglichst  genau  und  sinngetreu  in 
lesbares  Deutsch  zu  übertragen. 

H.  Meltzer. 


VIII 


Vorwort   zur    zweiten  und  dritten  Auflage. 


Die  erste  Auflage  des  Buches  war  seit  1915  vergriffen. 
Der  rasche  Erfolg,  den  es  gefunden  hat,  war  uns  ein  Be- 
weis dafür,  daß  es  einem  Bedürfnisse  entsprach,  und  ver- 
anlaß te  uns,  sobald  wie  möglich  eine  Neuauflage  heraus- 
zubringen. Die  Zeitumstände  verhinderten  uns  jedoch, 
deren  Bearbeitung  von  dem  Verfasser,  Herrn  A.  Ernout, 
selbst  zu  erbitten.  Auf  unsere  Veranlassung  hat  Herr 
H.  Meltzer,  der  Übersetzer  der  ersten  Auflage,  die  an- 
gebracht erscheinenden  Änderungen  vorgenommen,  ins- 
besondere hat  er  auf  einen  niehrfach  geäußerten  Wunsch 
hin  die  sprachgeschichtliche  und  sprachvergleichende  Seite 
stärker  betont  und  naheliegende  Beziehungen  zum  Grie- 
chischen kenntlich  gemacht.  Dabei  haben  ihm  vor  allem 
zwei  Hilfsmittel  wesentliche  Dienste  geleistet,  nämlich  die 
1914  in  unserem  Verlag  erschienene  zweite  Auflage  des 
Handbuchs  der  lateinischen  Laut-  und  Formenlehre  von 
F.  Sommer  und  A.  Ernouts  Morphologie  Latine,  Paris 
1914.  Möge  das  Werk  in  dieser  erweiterten  Fassung  gleich 
guter  Aufnahme  wie  bei  seinem  ersten  Erscheinen  be- 
gegnen ! 

Heidelberg,  im  Frühjahr  1920. 

Der  Verlag  : 
Carl  Winters  Universitätsbuchhandlung. 
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XII 

Zeichen  und  Ausdrücke. 

(S.  Niedermann,  S.  XVI,  1—12.) 

*  nur  erschlossen:  *ekuos  'Pferd'. 

—  Länge;   ^   Kürze;   'Tonstelle. 

.   geschlossen:  ^  offen:  ë,  e,  é,  e,  ç. 

e  y^  Î  =  e  geworden  zu  i;  i  <^  e  =  i  geworden  aus  e. 

s-,  -s-,  -s:  an-;  in-^  auslautendes  s. 

j,  tf  =  nicht  silbenbildendes  i  und  u,  so  auch  in  Diphthongen 
ai,  au,  ej,,  eu,  ou,  desgleichen  g,  il  in  ae,  oü  usw.;  9  un- 
bestimmter flüchtiger  Murmelvokal. 

Ablaut  ist  der  aus  idg.  Zeit  stammende,  in  festen  Reihen  eich 
bewegende  Vokalwechsel  (Niedermann  §  34): 

A.  in  einsilbigen  Wurzeln: 
I.  mit  kurzem  Vokal: 

1.  quantitativer 

a)  Voll-  (oder  Grund)stufe  :  idg.  ped-m,  lat.  ped-em 

Men  Fuß'; 

b)  Dehnstufe:  idg,  *pêd-s,  lat.  pë(s)-s  'Fuß'; 

c)  Schwachstufe  :  idg.   *ptd  in  idg.  *ptd-és,  lat.  péd- 

is  'des  Fußes'  ; 

d)  Schwund-   (oder  Null)stufe:    idg.   *pd,   gr.  dor. 

eiri-ß  b-d  'der  folgende  Tag'; 

2.  qualitativer  {ëjô',  ejö) 

a)  Volistufe:  idg.  pöd,  gr.  iröb-a  'den  Fuß'; 

b)  Dehnstufe:    idg.  *pöd,  gr.  dor.  iribç  'der  Fuß'; 

c)  Schwachstufe:  idg.  *pod,  gr. irob-öc  'des   Fußes'; 
11.  mit  langem  Vokal  : 

1.  quantitativer 

a)  Vollstufe  ë:  idg.  *dhê  'setzen'^  gr.  ë-Or^-K-a 'setzte% 

lat.  fë-c-î  'habe  gemacht'; 

b)  Schwachstufe:  idg.  9,  lat.  fa-c  'mache'; 

2.  quantitativer  ö:  gr.  ^i)u-|iô-ç  'Haufe'; 

B.  in  zweisilbigen  Basen  mit  langem  Vokal  der  zweiten 
Silbe:  idg.  Basis  genejo  (mit  qualitativem  Ablaut  des 
zweiten  Vokals): 

1.  Vollstufe  der  ersten  Silbe:  idg.  gend,  gr.  féve-ai-ç 
'Geburt'; 

2.  Volistufe  der   zweiten  Silbe:  idg.  gnë/ô,  gr.  kypr. 
Kaai-fVTi-TOç  'Bruder',   gr.   hom.   t'^uj-töc  'Bruder'; 

3.  Schwachstufe  in  beiden  Silben  :  idg.  *gdnd,  lat.  gnä- 
tus  'geboren'. 

h  »*'  ?'  X  si^benbildendes  l,  m,  n,  r;  i  Gaumensegel  -l. 

V  deutsches  n  in  eng. 

g-,  q"  Lippengaumensegel  -g,  -k. 

Ein  Wort;  ^'iugom  'Joch',  läßt  sich  auflösen  in  den  der  ganzen 
Sippe  gemeinsamen  Grundbestandteil,  die  Wurzel  *iug 
in  Ableitungslaute,  Formantien,  besonders  Suffixe, 
hier  -0-,  die  mit  der  ersten  zusammen  den  Stamm  *iug-o- 
bilden  und  in  die  der  Beugung  dienende  Endung;  z.B. 
Akk.  Sing.  -m. 


Deklination. 


A.  Substantiva. 


Allgemeines.     Genera.     Numeri.     Kasus. 

An  jeder  Nominalform  unterscheidet  man  im  Latei- 
nischen Genus,  Numerus  und  Kasus. 

Genus. 

1.  Es  gibt  im  Lateinischen  drei  Geschlechter:  Mas- 
kulinum, Femininum  und  Neutrum.  Der  Unterschied 
zwischen  Maskulinum  und  Femininum  läßt  sich  jedoch 
bei  den  Substantiven  nicht  ohne  weiteres  an  der  Form 
erkennen.  So  hat  naufa,  -ae  'der  Schiffer'  maskulines  Ge- 
schlecht und  fägus^  -i  'die  Buche'  feminines,  obwohl  sonst 
in  der  Regel  der  Ausgang  -a  Femininen  und  die  Endung 
-US  Maskulinen  eignet.  Das  maskuline  oder  feminine  Ge- 
schlecht der  Substantiva  wird  erst  durch  die  Form  des 
hinzutretenden  Adjektivs  eindeutig  bestimmt.  Als  Mas- 
kulina gelten  die  Substantiva,  die  das  Adjektivum  in 
maskuliner  Gestalt  zu  sich  nehmen,  als  Feminina  die- 
jenigen, die  die  feminine  Gestalt  des  Adjektivums  erhei- 
schen; z.  B.  bomis  nauta  'der  gute  Schiffer',  alta  fägus  'die 
hohe  Buche'.  Dagegen  ist  das  Neutrum  wenigstens  in 
Nom.,  Akk.  und  Vok.  beider  Numeri  auch  äußerlich  als 
solches  charakterisiert;  die  andern  Kasus  fallen  mit  den 
entsprechenden  Kasus  des  Maskulinums  zusammen.  So- 
weit die  Geschlechtsunterscheidung  überhaupt  eine  be- 
stimmte Funktion  hat,  entspricht  sie  beim  Maskulinum 
und  beim  Femininum  der  Scheidung  der  beiden  natür- 
lichen Geschlechter,  während  das  Neutrum  von  Hause  aus 
nur  unbelebte  Dinge  bezeichnet. 

2.  Seit  ältester  Zeit  läßt  sich  ein  Zurückweichen  des 
Neutrums  zugunsten  des  Femininums  und  noch  mehr  zu- 
gunsten des  Maskulinums  beobachten.  So  hat  z.  B.  der 
lautliche  Zusammenfall   der  Endung  von   rosa   'die  Rose' 
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Nom.  sg.  fem.  und  von  iernplä  'die  Tempel'  Nom.  plur.  neutr. 
zu  einer  Vermischung  des  Neutrums  mit  dem  Femininum 
geführt.     Daher  Dubletten  wie: 

caementum,  -i  n.  und  caementa,  -ae  f.    Bruchstein', 
gäneum,  -l  n.  und  gänea,  -ae  f.  'Garküche', 
mendtim,  -^  n.  und  menda,  -ae  f.  'Fehler', 
rämentum^  -l  n.  und  rämenta,  -ae  f.  'Splitter  , 
räpum,  -Ï  n.  und  röpa,  -ae  f.  'Rübe', 
ferner:    frz.   grain   (aus    lat.    gränum    'Korn')    und    graine 
(aus  lat.  gräna  'Körner'), 
frz.  cerveau  (aus  lat.  cerebellum  'Gehirn')  und  cervelle 
(aus  lat.  cerebella  'Gehirne'). 
Im  Romanischen  ist  das  Femininum  sogar  bisweilen 
alleinherrschend  geworden,  vgl.  : 

frz.  joie  Freude  (aus  lat.  gaudia  Freuden'), 
frz.  poire  'Birne'  (aus  lat.  pira  'Birnen'). 
Bei  den  Participia  praes.  act.  und  bei  den  Adjektiven 
mit  konsonantisch  ausgehendem  Stamm  oder  mit  dem 
Stammauslaut  -^,  sofern  dieser  im  Nom.  sg.  synkopiert 
wurde,  ist  die  ursprünglich  nur  dem  Maskulinum  imd 
dem  Femininum  eignende  Form  des  Nominativs  sg.  auf 
das  Neutrum  ausgedehnt  worden.  Es  heißt  also  im  Nom. 
sg.  neutr.  ferëns  'tragend',  dives  'reich',  audäx  'kühn'  wie 
im  Mask.-Fem.;  der  alte  -s-lose  Nom.  sg.  neutr.  ist  bei 
den  Wörtern  dieses  Typus  spurlos  untergegangen. 

Ferner  greift  bei  den  -o-Stämmen  der  zweiten  Dekli- 
nation das  Maskulinum  namentlich  in  der  volkstümlichen 
Rede  je  länger  desto  mehr  auf  das  Gebiet  des  Neutrums 
über.  So  hat  Plautus  aevus  'Ewigkeit'  für  aevuin,  dorsus 
'Rücken'  für  dorsum,  Petronius  fätiis  'Schicksal'  für  fatum, 
vïnus  *Wein'  für  vmum,  candeläbrus  'Kandelaber'  für  can- 
deläbrum,  Cato  rasier  'Karst'  für  rästrurn,  Celsus  scalper 
'Ahle'  für  scalprum.  Diese  Tendenz  setzt  übrigens  bereits 
in  voreinzelsprachlicher  Zeit  ein,  wie  man  daraus  schließen 
kann,  daß  gewisse  Wörter,  die  im  Lateinischen  zwischen 
Neutrum  und  Maskulinum  schwanken,  wie  uterum  und 
Uterus  'Mutterleib',  auch  in  den  verwandten  Sprachen  teils 
Neutra  teils  Maskulina  sind.  Das  Romanische  hat  das 
Neutrum  fast  vollständig  aufgegeben,  abgesehen  von  eini- 
gen Pronominalformen,  wo  es  einen  bestimmten  ßedeu- 
tungswert  hatte:  lat.:  qiii  'wer',    franz.:  qui, 

»      quid  'was',      »  quoi. 
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Numerus. 

3.  Das  Lateinische  kennt  zwei  Numeri  :  den  Singular 
und  den  Plural.  Vom  Dual,  der  in  vorliterarischer  Zeit 
zum  Ausdruck  der  Zweizahl  im  Gebrauch  war,  sind  sichere 
Spuren  nur  beim  Zahlwort  vorhanden,  nämlich  in  duö 
*zwei'  und  ambö  'beide',  die  jedoch  pluralische  Flexion 
angenommen  haben,  und  in  dem  indeklinablen  vîgintî  'zwan- 
zig'. Nominale  Duale  glaubt  man  nur  noch  in  vier  alt- 
lateinischen Inschriften  vom  Typus: 

Q.  K.  Gestio  Q,  f.  Hercole  dornt  dedero  (C.  I.  L. 
XIV,  2891) 
zu  erkennen,  wo  man  Gestio  als  einen  mit  duö  bildungs- 
gleichen Dualis  faßt.  Die  Richtigkeit  dieser  Erklärung 
vorausgesetzt,  genügen  diese  ganz  vereinzelten  Formen 
doch  nicht,  um  den  Dual  als  einen  im  Lateinischen  leben- 
digen Numerus  zu  erweisen. 

Die  Kasus. 

4.  In  geschichtlicher  Zeit  verfügt  das  Lateinische 
über  sechs  lebende  Kasus.  Von  diesen  sind  fünf  soge- 
nannte grammatische,  nämlich  Nominativ,  Vokativ,  Geni- 
tiv, Dativ  und  überwiegend  Akkusativ;  mit  Ausnahme 
eines  kleinen  Teiles  des  letztgenannten  verhalten  sie  sich 
ablehnend  gegen  Präpositionen.  Neben  ihnen  ist  als  sechs- 
ter noch  ein  lokaler  Kasus  vorhanden,  der  Ablativ,  in 
dem  ein  siebenter,  der  Soziativ-Instrumentalis,  aufgegan- 
gen ist.  In  Spuren  ist  endlich  ein  achter  erhalten,  der 
Lokativ.  Die  örtlichen  Kasus,  zu  denen  sich  der  Akku- 
sativ des  Ziels  gesellt,  nehmen  mit  steigender  Vorliebe 
eine  präpositionale  Stütze  zu  sich. 

Bedeutung  der  Kasus. 

5.  Der  Nominativ  wird  meist  bezeichnet  als  der 
Kasus,  in  den  man  Subjekt  und  Prädikat  setzt.  Er  gibt 
an,  wovon  im  Satze  die  Rede  ist,  ist  Träger  oder  Mittel- 
punkt der  Handlung  und  stellt  eine  Art  von  Apposition 
zum  Verbum  dar,  dessen  Form  schon  an  und  für  sich 
genügt,  um  Person  und  Numerus  auszudrücken. 

6.  Der  Vokativ  bezeichnet  die  Person,  an  die  man 
sich  wendet,  und  nimmt  im  Ganzen  des  Satzes  eine  iso- 
lierte Stelle  ein.  Eben  dieser  Umstand  hat  sein  Ver- 
schwinden im  Lateinischen  erleichtert.  Hier  ist  er  von 
jeher  nur  im  Singular  der  Maskulin-  und  Femininstämme 
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auf  0-  vorhanden  gewesen.  Ganz  abgesehen  aber  von  den 
Nomina  des  Typus  puer  *Knabe'  treten  häufige  Verwechs- 
lungen mit  dem  Nominativ  auch  bei  den  sonstigen  Ange- 
hörigen dieser  Gattung  auf.  Z.  B.  lesen  wir  bei  Plautus, 
Asin.  664  (jamb.  Senar): 

Da,  meus  ocellus^  mea  rosa,  mi  anime^  mea  voluptas^ 

Leonida^  argentum  mihi!   ^Gib,  mein  Auge,  meine 

Rose,  meine  Wonne,  Leonidas,  mir  Geld!', 

wo    besonders  der  Eigenname  im  Vokativ  steht  und    die 

vorausgeschickten  Substantive  außer  einem  als  Appositionen 

im  Nominativ  auftreten. 

7.  Der  Akkusativ  ist  der  Satzteil,  der  von  der  Hand- 
lung ganz  und  nahe  betroffen  wird;  er  weist  einen  sehr  viel- 
seitigen Gebrauch  auf.  In  der  Hauptsache  jedoch  gibt  er 
das  nähere  Objekt  an:  amö  imtrem  'ich  liebe  den  Vater'. 
Außerdem  bezeichnet  er  die  Ausdehnung  in  Raum  und  Zeit: 

milia    passuum    tria    ab    eorum   castris   castra   ponit 
^^4^/2  km   von  ihrem  Lager  entfernt  schlägt  er 
ein  Lager',  Caes.,  Bell.  Gall.  I,   22,  5; 
tot  annos  bella  gero  'so  viele  Jahre  lang  führe  ich 
Krieg'  Verg.,  Aen.  I,  47. 
Weiterhin  kennzeichnet  er  die  Beziehung: 

quid  hoc  differfl    'worin  unterscheidet  sich    dies'? 
Cic,  Pro  Caec.  14,  39. 
Endlich  hat  das  Lateinische  die  Verbindung  des  Ak- 
kusativs mit  einer  ganzen  Reihe  von  Präpositionen  in  wei- 
tem Umfange   entwickelt.     Jedoch   gehört  dies  mehr  ins 
Wörterbuch  als  in  die  Formen-  und   Bedeutungslehre. 

8.  Der  Genitiv  bezeichnet  als  adverbalis  den  nicht 
in  seinem  vollen  Umfang  von  der  Handlung  bewältigten 
Nominalbegriff,  als  adnominalis  ist  er  der  Kasus,  in  dem 
die  Ergänzung  eines  Nomens  steht;  er  tritt  besonders  auf 
als  Subjectivus:  Italiae  facultates  'Italiens  Mittel',  Caes,, 
B.  G.  VI,  1,  3;  als  Objectivus:  regiii  cupiditate  ^durch 
Begier  nach  dem  Königtum',  Caes.,  B.  G.  I,  2,  1;  als 
Partitivus:  zur  Angabe  des  Ganzen,  von  dem  ein  Teil 
genommen  ist,  und  zwar  abhängig  von  einem  Substantiv, 
Adjektiv,  Pronomen,  Adverb,  Verb  usw.  ;  z.  B.  : 

eorum   una   pars   'von    ihnen    ein   Teil',  Caes.  B. 

G.  I,  1,  5; 
îibinam  gentium  sumusf  'wo  in  aller  Welt  sind  wir' 

Cic,  Cat.  I,  4,    9; 
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sceleris   nihil    'nichts  von  Verbrechen',    Cic,    Pro 
Mil.   12,  32. 
Andere  Anwendungen   des  Genitivs   lassen  sich   auf  kein 
festes  Prinzip   zurückführen  und   werden   am   besten   der 
praktischen  Erlernung  überlassen. 

9.  Der  Dativ  gibt  an,  daß  die  Handlung  mit  Hin- 
blick und  Rücksicht  auf  den  Substantivbegriff  geschieht, 
er  nennt  die  Person  oder  Sache,  für  die  etwas  bestimmt 
ist,  z.  B.  : 

si   quid  peccat  filius,   mihi  pecccU   Svenn    der  Sohn 
etwas   verfehlt,    so    verfehlt    er    es    für    mich 
(=zu  meinem  Schaden)',  Ter.,  Ad.  116; 
castris    locum    delegit    ^für    ein    Lager    erwählte  er 
einen  Platz',  Caes.,  B.  G.  I,  49,  1. 
Auf  dieselbe  Weise  erklären  sich  auch  die  Dative  in 
servir e  alicuî   'einem  dienen',  parère   aliciiï   'einem   gehor- 
chen' usw\ 

10.  Der  Ablativ  vertritt  zugleich  den  idg.  Ablativ, 
den  Soziativ-Instrumentalis  und  zum  Teil  den  Lokativ, 
in  letzterem  Falle  regelmäßig  in  Verbindung  mit  einer 
Präposition  : 

(legione),  quae  in  eorum  finihus  hiemaverat  '(mit  der 
Legion)',  die  in  ihrem  Gebiete  überwintert  hatte', 
Caes.,  B.  G.  VI,  7,   1; 
sub  monte  consedit   'unter  einem  Berge  lagerte   er 
sich',  Caes.,  B.  G.  I,  48,  1. 
Im  Plural,  wo  der  Lokativ  keine  eigene  Form  hatte, 
konnte  er  auch  ohne  Präposition  stehen: 

homo  idem  duobus  locis  ut  simul  sit   'daß   derselbe 
Mensch   an    zwei  Orten    zugleich   sei',    Plaut., 
Amph.  568, 
und   dieser    Gebrauch    hat   sich    dann    auf    den  Singular 
ausgedehnt. 

Der  eigentliche  Ablativ  gibt  den  Ausgangspunkt, 
den  Ursprung  an  und  wird  so  mit  und  ohne  Präposition 
verwendet  : 

caelo  venere  volantes  'vom  Himmel  kamen  sie  ge- 
flogen', Verg.,  Aen.  6,   19; 
oppido  fugit  'aus  der  Stadt  floh   er',    Caes.,  B.  G. 
III,  29,   1. 
Jedoch  ist  die  Beifügung  von  «,  ab,  de,  ë,  ex  das  Üblichere. 
Hieran  schließt  sich  ungezwungen  der  sog.  Ablativus 
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comparationis:  dociior  Paulo  ist  ursprünglich  soviel  wie 
«gelehrter  von  P.  aus  gerechnet,  mit  P.  verglichen»  u.  ä. 
Der  Ablativus  sociati  vus-instrum  entalis  weist 
dem  Substantivbegriff  bei  der  von  dem  Träger  vollzognen 
Handlung  eine  begleitende,  helfende,  dienende  Stellung  zu: 
pulcherimmo  vestitu  et  ornatu  regali  in  solio  sedeyitem 
"^mit  (in)  wunderschöner  Kleidung  und  könig- 
lichem Schmucke  auf  dem  Throne  sitzend',  Cic. 
de  fin.  II,  21,  69  ; 
magno  dolore  adficiehantur  'sie  wurden  mit  großem 

Schmerz  erfüllt',  Caes.,  Bell.  Gall.  I,  2,  4; 
gladiis  pugnafutn    est     mit   Schwertern    wurde  ge- 
kämpft'. 
Der  Gedanke  der  Begleitung  wird  gern  durch  cu7n  ver- 
deutlicht : 

cum  legionibus  .  .  .  projiciscitur  "er  bricht  mit  Le- 
gionen auf,  Caes.,  Bell.  Gall.  VI,  3,  6. 
Verwandt  ist  der  sog.  Ablativus  absolutus  in 
Fällen  wie  incitato  equo  se  hosiihns  intulit  'mit  gesporntem 
Rosse  sprengte  er  unter  die  Feinde',  dann  =  'nachdem 
er  das  Roß  gespornt  hatte  ....',  Caes.,  B.  G.  I,  2,  1. 
In  lokativischen  Sinn  ist  der  Ablativ  z.  B.  in  M.  Messala, 
M.  Pisone  consulibus  'unter  M.  Messala  und  M.  Piso  als 
Konsuln'  =  'während  des  Konsulates  von  ....',  Caes., 
B.  G.  I,  2,   1  gebraucht. 

11.  Der  Lokativ  gab  im  Altlatein  an,  an  welchem 
Orte  oder  zu  welchem  Zeitpunkt  eine  Handlung  stattfand: 
do7nï  'zu  Hause',  humi  'auf  dem  (und:  auf  den)  Boden', 
Lugdûnï  'in  Lyon',  |?os^r7Ä  'am  folgenden  Tage',  vesperî 
'abends',  die  qnintl  'am  fünften  Tage'  usw.  Bei  den 
Stämmen  auf  -ä-  und  -e/o-  trat  ein  i  an  den  Auslaut- 
vokal :  Bomä-i,  Brundisie-i,  aus  diesem  wurde  Brundïs-ï, 
und  das  hier  entstandene  -ï  wurde  dann  auch  auf  kon- 
sonantische Stämme  übertragen:  Kartliagini  'in  Karthago  , 
Äccherunti  'in  der  Unterwelt'  (bei  Plautus).  Im  klassischen 
Latein  fiel  der  Lokativ  bei  den  -ä-  und  -o-Stämmen  mit 
dem  Genitiv,  bei  den  konsonantischen  mit  dem  Ablativ 
zusammen;  im  Plural  war  überhaupt  nie  eine  besondere 
Form  vorhanden  gewesen.  Im  übrigen  neigte  der  Lokativ 
zu  frühzeitigem  Absterben;  der  Lokativ  der  Zeit  wurde 
ersetzt  durch  den  bloßen  Ablativ,  der  des  Orts  durch 
denselben  Kasus    mit   oder   auch  ohne  Präposition.     Für 
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•die  alte  Form  femperï  'zur  Zeit'  trat  in  Ciceros  Zeit  tempore, 
in  Livius'  Zeit  in  tempore  ein.  Bei  den  Klassikern  erscheint 
er  nur  noch  im  Singular  der  Ortsnamen  von  Stämmen 
auf  -ä-  und  -o-  wie  Bomae  'in  Rom',  CorintJiï  'in  Korinth', 
sowie  in  einigen  erstarrten  Wendungen,  so  humï  'auf  dem 
{oder:  auf  den)  Boden',  riirï  'auf  dem  Lande',  domï  helUque 
^in  Krieg  und  Frieden',  domï  mïlitiaeqiie  'zu  Haus  und 
im  Felde'  u.  ä. 

12.  Im  allgemeinen  ist  für  das  Lateinische,  und 
zwar  von  Anbeginn  der  Überlieferung  an,  die  Richtung 
auf  die  Verminderung  der  Zahl  der  Kasus  kennzeichnend: 
der  Instrumental  ist  verschwunden,  der  Lokativ  führt  nur 
ein  Schattendasein,  der  Vokativ  ist  noch  stärker  mit- 
genommen. Andere  Kasus,  wie  Akkusativ  und  Genitiv, 
lassen  die  scharfe  Abgegrenztheit  vermissen,  und  die  Ge- 
brauchsweisen, in  denen  sie  erscheinen,  sind  unzusammen- 
hängend, mitunter  selbst  widersprechend.  Im  weiteren 
Verlaufe  der  lateinischen  Sprachentwicklung  macht  sich 
dann  das  Bestreben  geltend,  die  Bedeutung  der  Kasus 
mit  Hilfe  von  Präpositionen  genauer  festzulegen.  Von  da  ab 
verlieren  sie  mehr  und  mehr  an  Eigenwert  und  werden 
immer  entbehrlicher,  bis  schließlich  in  der  romanischen 
Zeit  die  sechs  Kasus  der  klassischen  Sprache  auf  zwei 
zusammengeschrumpft  sind. 

Die  grundlegenden  Vorgänge  bei  der  lateinischen 

Deklination. 

Akzent.    Wechsel  der  Klangfarbe. 

13.  Da  der  freibewegliche  Akzent  des  Indogermanischen 
im  Lateinischen  durch  eine  Akzentuierung  mit  gebundener 
Tonstelle  ersetzt  war  (vgl.  Niedermann,  §  8),  so  kann  der 
Akzentwechsel  keine  Rolle  innerhalb  der  lateinischen  Dekli- 
nation-gespielt  haben.  Über  den  Vokativ  Vâlerï  'Valerius!' 
H.  unten  §  40,  Abs.  2. 

14.  Auch  der  qualitative  Ablaut  (Nieder mann,  §  34) 
spielt  in  der  Deklination  nur  eine  untergeordnete  Rolle, 
da  der  im  vorliterarischen  Latein  herrschende  Starkton 
<ier  Anfangssilbe  große  Veränderungen  in  der  Klangfarbe 
der  kurzen  Binnenvokale  hervorgerufen  und  dadurch  die 
ursprünglichen  Ablautsverhältnisse  erheblich  getrübt  hat. 
So    kann    an    und    für    sich    bei  gënërîs,    Gen.  von  genus 
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'Geschlecht',  das  Binnen-e  einen  der  Vokale  ä,  è,  Ï  (ö,  m) 
vertreten,  ohne  daß  man  darüber  auf  Grund  des  Latei- 
nischen allein  ein  sicheres  Urteil  wagen  dürfte;  jedoch 
zeigt  das  griech.  Ytv-e((T)-oç,  daß  hier  ein  (vor  r  erhaltenes 
—  Niedermann,  §  12)  e  zugrunde  liegt.  Ob  in  der  ge- 
schlossenen Binnensilbe  von  ferentem  'den  Tragenden' 
das  en  ursprüngliches  en  oder  w  darstellt,  vermögen  wir 
nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen.  Daß  in  Äniö,  -önis^ 
Änien,  -enis,  Nëriô,  Neriênis  ein  (sonst  nicht  auftretender) 
qualitativer  Ablaut  vorliege,  ist  sehr  zweifelhaft. 

Der  Wechsel  oje,  der  in  lu2ms  *^Wolf'  (älter  Hupos): 
lupe  auftritt,  kehrt  in  der  Flexion  waeder,  und  der  Stamm- 
auslaut -e  gewinnt  den  Wert  einer  Endung,  wie  die  neben 
puer  'Knabe'  auftauchende  Vokativform  puere  beweist. 
Sonst  begegnen  wir  ihm  noch  in  der  Adverbbiidung; 
Typus  certö\certe  ('sicher/sicherlich'). 

Quantitätswechsel. 

15.  a)  Der  Wechsel  von  Länge  und  Kürze  ist  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  aufrechterhalten  bei  der  dritten 
Deklination  in  Beispielen  wie  : 

dbiés,  ahiëtis  f.  'Tanne', 

paries,  pariëtis  m.   'Wand', 

ariês^  ëtis  m.  'Widder', 

Ceres,  ëris  f.  'Zeres', 

pubës,  ëris  f.  '3ung(e    Mannschaft)'  [vgl.  gr. 

eù-)uev-riç  'gutgesinnt',   Gen.  *eij-|Liev-é((T)oçj  ; 
arhös,    arböris    f.    'Baum'    [vgl.    gr.    aîb-twç 

'Scham',    Gen.  *aio-ô(cr)-oç], 

■wo  besondere  lautliche  Bedingungen  zur  Bewahrung  des 
ë  bzw.  des  ô  in  der  Binnensilbe  geführt  haben. 

In  w^eiterem  Umfang  zeigt  den  Wechsel  von  langem 
und  kurzem  Vokal  der  Flexionstypus  Jwmö,  hominis  m. 
'Mensch',  cupïdô,  cupidînis  f.  'Begier'  ;  da  jedoch  der  Nomi- 
nativ kein  n  hat,  so  ist  er  isoHert,  und  das  lange  -ö 
erscheint  als  Nominativzeichen. 

Endlich  haben  einige  Einsilbler  eine  Länge  im  Nomi- 
nativ, nämlich: 

pär,  päris  'gleich', 

pés^  pëdis  m.   'Fuß' 

säl,  salis  m.  'Salz'. 


Substantiva.  ^ 

Die  Länge  ist  unerklärt;  bei  pës  wird  sie  durch  das  im 
o-Ablaut  dazustehende  griech.  dor.  irübc  als  altererbt  gekenn- 
zeichnet; strittig  ist  sie  bei  lar  'Hausgott'  und  mas  'Mann- 
chen',  neben  den  Genitiven  laris  und  maris. 

b)  Von  dem  Ablaut  Vokal  :Null  (d.h.  Voll-  bzw. 
Dehnstufe  :  Schwundstufe)  finden  wir  nur  noch  schwache 
Spuren,  besonders  bei  dem  Verwandtschaftssuffix  mit  der 
Vollstufe  -ter  (gr.  Tra-iép-a),  mit  o-Färbung  -tör  (gr.  eù-Trarop-a),. 
Dehnstufe  -ter  (gr.  ira-xrip,  lat.  ursprgl.  pa-ter),  mit  o-Färbung 
■tör  (gr.  eu-ird-Tiup,  altlat.  noch  auc-tör  'Urheber',  gubernä- 
tör  'Steuermann',  sowie  uxör  'Gattin',  soror  'Schwester'): 
neben  *pa-tér,  pa-ter  steht  pa-tr-is  usw.  Ähnlich  wohl 
auch  neben  car-ö[nj  'Fleisch',  car-n^is  usf. 

Auf  derselben  Linie  steht  der  Wechsel  von  -ou  und  -u 
in  der  vierten  Deklination,  wo  der  Genitiv  manü-s  'der 
Hand'  auf  einer  Stammablautstufe  *manou-,  dagegen  der 
Nominativ  manu-s  auf  einer  Stammablautstufe  *manu- 
beruht.  Ähnlich  ist  es,  wenn  neben  civ-es  'die  Bürger^ 
aus  ^cïv-ei-es  die  übrigen  Formen  mit  -i-  stehen:  -ei-  ist 
Vollstufe,  -Ï-  Nullstufe  des  Suffixes. 

16.  Das  sind  dürftige  Spuren  eines  ehemals  weit- 
reichenden, dann  aber  infolge  der  Verallgemein  ang  einer 
Suffixstufe  fast  ganz  beseitigten  Ablauts,  und  für  den 
Römer  waren  sie  belanglos.  Das  wirklich  Charakteristische 
für  die  lateinische  Deklination  ist  der  Gebrauch  von 
Kasusendungen.  Das  lateinische  Nomen  setzt  sich  zu- 
sammen aus  einem  Stamm  und  einer  Endung,  die  zugleich 
Numerus,  Genus  und  Kasus  bezeichnet.  Erst  ziemlich 
spät  hat  sich  die  Gewohnheit  herausgebildet,  fünf  Dekli- 
nationen zu  zählen,  eine  ganz  und  gar  künstliche  Ein- 
teilung, In  Wirklichkeit  sind  drei  Gruppen  zu  unter- 
scheiden: 1.  Die  Stämme  auf  -ä-  und  -o-  (1.  und  2.  De- 
klination), 2.  die  auf  Konsonant  oder  Halbvokal  (i,  u) 
endigenden  Stämme  (3.  und  4.  Deklination),  und  3.  die 
Stämme  auf  -e-  (5.  Deklination),  die  ein  zwischen  der 
ersten  und  zweiten  Gruppe  vermittelndes  Paradigma  bilden.. 

Bevor  wir  diese  Gruppen  im  einzelnen  betrachten,, 
werfen  wir  einen  flüchtigen  Blick  auf  die  Endungen  im 
allgemeinen. 
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Die  Endungen. 

I.  Singular. 

17.  a)  Der  Nominativ  des  Maskulinums  und  Femi- 
ninums ist  entweder  durch  das  Vorhandensein  eines  -s 
•oder  aber  durch  das  Fehlen  einer  Endung  gekennzeichnet. 
'S  ist  allgemein  üblich  außer  in  den  Femininen  der  ersten 
Deklination  (rota  *Rad')  und  den  Stämmen  auf  -r  (frätei- 
^Bruder',  auctor  ^Urheber'),  auf  -n  {homO  Mensch'  [vgl. 
den  Gen.  Jiomin-ïs^,  fiämen  'Eigenpriester')  und  auf  -l 
{söl  'Sonne',    exsul  'Verbannter')    der  dritten  Deklination. 

b)  Der  Vokativ  unterscheidet  sich  vom  Nominativ 
nur  im  Mask.  und  Fem.  der  zweiten  Deklination  auf  -us; 
Typus  domine  'Herr!' 

c)  Der  Akkusativ  des  Mask.  und  Fem.  endet 
durchweg  auf  -m:  rosa-m  'Rose',  liipum  'Wolf,  manu-m 
'Hand',  die-m  ^Tag',  patr-em  'Vater'  (<^  -^^O- 

Beim  Neutrum  der  o-Stämme  haben  Nom.,  Vok., 
Akk.  gleichermaßen  die  Endung  -m:  templum  'Tempel., 
während  die  3.  und  4.  Deklination  keine  Endung  haben, 
-d.  h.  den  bloßen  Stamm  verwenden:  bei  indigena  vinum  *ein- 
heimischer  Wein,  Landwein'  ist  das  erstere  nicht  eigent- 
lich neutrales  Adjektiv,  sondern  Apposition;  cid)ile  'Lager- 
statt', cornü  'Hörn'. 

d)  Der  Genitiv  hat  in  der  1.,  2.  und  5.  Deklination 
eine  gemeinsame  Endung,  nämlich  i;  rosäl  (archaisch, 
klassisch  rosae),  lupî,  diel;  in  der  3.  endet  er  auf  -ïs  (aus 
-*es)  bei  den  konsonantischen,  s  bei  den  vokalischen 
^Stämmen:  mïlit-is  'des  Soldaten',  classi-s  'der  Flotte';  in 
der  4.  auf -s  (mit  Wechsel  des  Stammauslauts,  s.  §  15,  b): 
"^'manou-s^  manii-s  'der  Hand'. 

e)  Der  Ablativ  endete  in  der  2.  Dekl.  ursprünglich 
auf  -d:  *hipö-d.  Das  d  hat  sich  weiterhin  analogisch  auf 
alle  vokalischen  Stämme  ausgedehnt,  ist  dann  aber  zu 
Beginn  der  literarischen  Überlieferung  überall  abgefallen; 
daher  haben  w^ir  noch  altlat.  sententiäd,  'durch  die  Ansicht' 
Troiäd  'von  Troja',  classi  aus  '-xlassld  (vgl.  loucarid,  CLL. 
I^,  401  =  in  lücäri  'in  dem  zum  Hain  gehörigen'),  manu 
aus  *manüd  (belegt  castüd  'durch  Kasteiung'  und  magistrüMid 
'durch  die  Behörde'  [inder  VerschreibungMAGISTRATVO], 
die  aus  '''diëd.  Die  konsonantischen  Stämme  bilden  den 
Ablativ    auf  -e:  mllit-e,  marmor-e    'durch  Marmor';    wahr- 
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-scheinlich  ist  da  -ë  aus  -Î  entstanden  (Niedermann,  §  29), 
das  ursprgl.  lokativisch  war  (*pëd-ï  lautlich  =  dem 
dativisch  gebrauchten  griech.  iroö-i). 

f)  Der  Dativ  endet  bei  den  «-Stämmen  ursprgl. 
auf  -äi  (vgl.  gr.  x^P^^  'dem  Lande'),  altlat.  Fortünäi, 
woraus  dann  Fortünae,  und  so  rosae  ;  bei  den  o-Stämmen  auf 
öi,  woraus  -ö,  so  in  Numasiöi  um  600  v.  Chr.  =  Numeriö, 
und  so  hipö;  auf  -i  {<C  idg.  •*ai  oder  -*ei)  in  den  übrigen: 
rnïliU,  nävt,   manuï,  diêï. 

g)  Der  Lokativ  erscheint  mit  î,  soweit  er  überhaupt 
bewahrt  ist:  Bömai  (archaisch,  daraus  klassisch  Bomae), 
Lugdunï,  und  darnach  auch  Karthcïginï  'in  Rom,  Lyon, 
Karthago'. 

II.  Plural. 

Überall  tritt  ein  Gegensatz  zwischen  der  1.  und 
2.Dekl.  auf  der  einen  und  der  3.  und  4.  auf  der  andern 
Seite  zutage.  Die  5.  nähert  sich  der  letzten  Gruppe, 
ausgenommen  im  Genitiv  plur. 

a)  Nom.  Vok.  mask.  fem.  Die  -o-  und  -«-Stämme 
haben  -/  (aus  -*oi)  und  -ae  (aus  -*öfi):  lujn,  rosae;  die  der  B. 
und  4.  Dekl.  zeigen  -es  und  -ics:  milites,  nâvës,  manüs; 
die  der  5.  -es:  dies. 

b)  Der  Akkusativ  ist  einheitlicher.  Er  hat  überall 
die  Endung:  langer  Vokal  -\-  s,  die,  wie  die  Sprachver- 
gleichung nachweist,  aus  Kürze  -f-  ns  infolge  Schwindens 
des  n  unter  «Ersatzdehnung»  entstanden  ist:  lupös,  rosäs, 
milites,  tiirrïs^  manüs  y  dies. 

c)  Der  Genitiv  weist  in  der  1.,  2.  und  5.  Dekl. 
ähnliche  Endungen  auf  :  -ärum,  -örum  (an  Stelle  von 
älterem  -um,  vgl.  deum  'der  Götter',  modi^mi  'der  Scheffel' 
usw.),  -êrum:  rosärum,  lupörum,  diêrum,  und  tritt  dadurch 
in  Gegensatz  zu  der  3.  und  4.,  die  -um  haben:  mllitum, 
nävkim,  nianuum\  hierher  auch  zu  iügeriim,  -Ï  n.  'Juchert' 
der  Gen.  Plur.  iügerüm,  vgl.  gr.  *levji[G){i)v ,  sowie  den 
Dativ  iügerihus. 

d)  Dativ,  Ablativ  und  Instrumentalis  haben 
in  der  1.  und  2.  Deklination  den  gemeinsamen  Ausgang 
îs:  lujJïSf  rosîs^  gegenüber  der  Endung  -hus  in  den  übrigen 
Deklinationen  :  mïlitibus,  nävibns,  manibus,  diêbus. 

e)  Der  Nominativ,  Akkusativ,  Vokativ  Neutr. 
Plur.  endigt  durchweg  auf-«:  î'm^« 'Joche'  (vgl.  gr.  ZluyÔi), 
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animälia  'Lebewesen',  cornua  'Hörner'.  Ursprgl.  war  das  -a 
lang,  gleichwie  in  den  aufs  engste  verwandten  Feminin- 
singularen  auf  -ä  {"^iugä  =  'die  Jochung',  vgl.  den  Singular 
des  Verbums  im  griech.  là  Z^ufà  Koûqpd  èaxiv  'das  Gejöch 
ist  leicht'),  und  diese  Länge  hat  sich  in  den  isolierten 
Zahladverbien  trïginta  'dreißig'  usw.  noch  erhalten. 

Einige  MaskuHna  von  o-Stämmen  lassen  einen  Plural 
auf    ä  mit  ursprünglich  kollektivem  Sinn  zu: 
carbasus  :  cm'lasa  'Tuch  :  Getüch', 
locus  :  iocï  und  ioca  'Scherz  :  Scherze'  und  'Gescherz', 
locus  :  loci  und  Ioca  'Ort  :  Örter'  und  'Örtlichkeit'. 

Die  Deklinationen. 

18.  Die  erste  und  zweite  Deklination  bilden  zwei 
parallele  Reihen,  deren  Kennzeichen  teilweise  gleich  sind. 
Beide  begreifen  Stämme  mit  vokaliechem  Auslaut  in  sich 
(*rosä-,  -Hupo-).  Beim  Adjektiv  bildet  die  zweite  Deklinaton 
das  Maskulinum  und  das  Neutrum  (bonus,  honum),  die 
erste  das  Femininum  (bona)  ;  zusammen  stellen  sie  somit 
ein  zusammenhängendes  System  dar.  Infolgedessen  Imben 
sie  gegenseitig  in  naancher  Hinsicht  aufeinander  eingewirkt 
und  bieten  eine  ganze  Anzahl  von  Analogien:  Gleichsilbig- 
keit  in  der  gesamten  Abwandlung  außer  dem  Gen.  Plur. 
(und  in  Fällen  wie  puer  'Knabe'),  ähnliche  Bildung  nicht 
bloß  des  Akk.  Sing.,  sondern  auch  des  Ablativus  Sing., 
des  Genetivus,  Akkusativus,  Dativus  und  Ablativus  Plur. 

Die  einzelnen  Deklinationen. 
Erste  Deklination. 

19.  Die  erste  Deklination  umfaßt  feminine  Substantiva 
und  Adjektiva  nebst  einer  gewissen  Zahl  von  Maskulina, 
hat  aber  keine  Neutra;  über  das  einmal  bei  PUnius  be- 
zeugte indigena  vïnum  (H.  N.  XIV,  8,  6,  72)  vgl.  §  17  c. 

Singular. 

Nom.  rosa 'Rose'  bona  'die  gute' 

Vok.  7"osa  bona 

Akk.  rosam  bonam 

Gen.  (rosäi)  rosae  (bonäl)  bonae 

Dat.  Lok.  (rosäi)  rosae  (bonäi)  bonae 

Abi.  Instr.  rosâ(d)  bonâ(d). 
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Plural. 
Nom.  Vok.  (rosai)  rosae  (honai)  honae 
Akk.  7'osäs  bonus 

Gen.  rosârum  honänim 

Dat.  Lok. 


A 1 1   r     j.    I  rosïs  bonis. 

Abl.  instr.  j 

Singular. 

20.  Der  Nominativ  weist  im  Lateinischen  ein  -ä 
auf,  während  die  orkisch-umbrischen  Dialekte  ein  in  den 
übrigen  idg.  Sprachen,  z.  B.  im  griech.  xu^psc  'Land',  wieder- 
kehrendes -ä  zeigen,  wonach  man  wohl  voraussetzen  darf, 
daß  dem  -ä  des  Lateinischen  ein  -ä  zugrunde  liege.  Die 
aus  der  Überlieferung  dafür  anzuführenden  Beispiele  sind 
freilich  alle  nicht  beweiskräftig,  da  -ä  ausschließlich  als 
metrische  Länge  vor  der  Cäsur  erscheint,  z.  B.  Ennius, 
Ann.  147  :  et  densis  aquilä  \\  pinnis  obnixa  volabat  'und  der 
Adler  flog  auf  dichten  Federn  sich  wiegend',  wo  auch 
griechischer  Einfluß  mithereinspielen  mag. 

Die  Gründe,  die  zur  Verdrängung  des  -ä  durch  -ä 
geführt  hätten,  wären  wohl  hauptsächlich  folgende:  In 
erster  Linie  sei  genannt  das  *  Jambenkürzungsgesetz',  nach 
dem  die  Quantitätenfolge  "  "  die  Neigung  hatte,  in  die 
Quantitätenfolge  ""  überzugehen: 

'^tögä  >  töga  'Gewand'. 
Außerdem  hatte  der  Vokativ  schon  idg.  Kürze,  wie  z.  B. 
hom.  vujuqpa  'Nymphe!'  zu  dem  Nom.  vùjuqpr)  (<C  -öt)  zeigt; 
dazu  s.  über  den  Akk.  §  21!  War  ferner  in  Bildungen 
auf  -iä  wie  audäciä  'Wagemut',  praesentiä  'Gegenwart^ 
das  -ä  altererbt  (vgl.  gr.  dXri^eia  'Wahrheit'),  so  konnte 
es  von  da  aus  weitergetragen  werden.  Schließlich  kann 
man  vielleicht  an  die  Vorliebe  des  Lateinischen  für  End- 
silben mit  nicht  genau  bestimmter,  aber  mehr  der  Kürze 
als  der  Länge  nahestehender  Quantität  denken. 

Auch  die  Maskulina  bilden  den  Nominativ  auf  -ä, 
so  scrïbà  'Schreiber',  scurrä  'Possenreißer*  und  die  aus 
dem  Griechischen  vauiriç,  TTOir]Triç  entlehnten  nautä^ Schiffer  , 
poetä  'Dichter'.  Z.  T.  liegen  hier  ursprüngliche  Abstrakta 
vor  (vgl.  deutsch  'Frauenzimmer'),  z.  T.  ehemalige 
Appositionen,  z.  B.  in  pänsä  'Plattfuß';  von  solchen  Fällen 
aus  wucherte  dann  die  Analogie  weiter.  Daß  die  Mas- 
kulina  wie    die   griechischen    (veâvîscç  'Jüngling')    einmal 
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auf  'äs  ausgingen,  ist  wahrscheinlich,  durch  so  vereinzelt 
und  überdies  ohne  Angabe  der  Quantität  überlieferte  Formen 
aber  wie  hosiicapas  ^hostiuni  ra])tor'  und  iJärictdas  'Sippen- 
mörder' nicht  genügend  beglaubigt. 

21.  Der  Akkusativ  rosam  hat  ein  -a,  das  jedoch 
auf  -a  zurückgeht,  da  bekanntlich  jede  lateinische  Vokal- 
länge im  Auslaut  vor  Konsonant  außer  -s  gekürzt  wurde 
(Niedermann,   §  32,  2). 

22.  Der  Genitiv  endet  wie  im  gr.  x^P^Ç  des 
Landes'  in  der  archaischen  Zeit  auf  -äs,  so  noch  bei 
Dichtern  wie  Ennius  {dnx  ipse  viäs  Ann.  441  'der  Führer 
des  Wegs  selbst'),  Livius  Andronicus  (escäs  'der  Lockspeise', 
Lätönäs,  Monëtâs),  Naevius  {terras  der  Erde',  fortünäs  des 
Glücks').  Die  Endung  -äs  ist  jedoch  früh  verschwunden 
und  hat  sich  nur  noch  in  formelhaften  Wendungen  ge- 
halten, wie  mäterj  pater  familiäs^    Hausmutter,  Hausvater'. 

Der  in  der  klassischen  Zeit  so  gut  wie  alleinherrschende 
Ausgang  -ae  geht  über  ai  zurück  auf  ä|,  dessen  -ï  von  ^ 
der  o-Deklination  übernommen  ist.  Im  Sen.  Cons.  de  Bacch. 
186  V.  Chr.  treffen  wir  u.  a.  noch  Duelonai  =  Bellönae 
'der  Kriegsgöttin'.  Selbst  Virgil  skandiert  noch  gelegent- 
lich in  gekünsteltem  Archaismus  dives  equom,  dives  picfäi 
vestis  et  auri  'reich  an  Pferden,  reich  an  gestickter  Ge- 
wandung und  Gold'  Aen.  IX,  26;  vgl.  auch  III,  3e54; 
VI,  747;  VII,  464.  Im  Laufe  der  Zeiten  ging,  und  zwar 
zuerst  in  Plattlatein  diphthongisches  ai  hier  wie  anderwärts 
durch  gleichfalls  noch  diphthongisches  ae  in  monophthon- 
gisches ae  =  ë  über,  das  dann  gelegentlich  auch  in  der 
Schrift  als  e  erscheint:  nosfre  C.  I.  L.  IX,  3743. 

Anm.  1.  Bei  den  Genitiven  auf  -aes,  die  man  mitunter  auf 
späten  oder  mundartlichen  Inschriften  antrifft,  z.  B.  Valeriaes 
C.  I.  L.  III,  2583,  honaes  feminaes  VI,  6573,  werden  griechische 
Vorbilder  auf  -r\c,  wie  Moùariç  mit  eingewirkt  hahen. 

An  m.  2.  Römae  (älter  Romai)  'in  Kom',  dornt  nteae  'in  meinem 
Hause';  mUltiae  Hm.  Kriege'  sind  eigentlich  Lokative  (s.  §  23). 

23.  Der  Dativ  geht  in  der  alten  Zeit  auf  -äl  aus 
(Fortunai  PobHcai  C.  L  L.  IX,  1543).  Weil  auf  idg.  Kon- 
traktion aus  -ä-j-  -ai  beruhend  ist  dieses  stets  einsilbig.  In 
der  klassischen  Zeit  erscheint  es  als  diphthongisches  -ae 
in  Fortimae.  In  den  ländlichen  Mundarten  ist  der  Diph- 
thong schon   sehr  frühe  zu   monophthongischem  -e,  d.  h. 

^  Lex  ßantina,  C.  I.  L.  I'^,  582  dum  minoris]  partus  fa~ 
milias  taxsat. 
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doch  sicher  ë,  geworden.  Beispielsweise  findet  man  in 
Pisaurum  Diaîie  C.  I.  L.  I^,  376;  bei  den  Marsern  Victor ie 
I*,  388;  Fortune  I^,  48.  Anderwärts  ist  -ai  vulgär  zu  -a, 
d.  h.  zunächst  wohl  ä,  geworden:  in  Praeneste  begegnet 
uns  Fortuna  C.  I.  L.  XIV,  2863  ;  in  Capua  Loucina,  Tuscolana 
C.  I.  L.  l\  1200;  X,  3807;  in  Nemi  Diana  C.  I.  L.  I^,  41. * 
Der  Lokativ  endet  alt  auf  -ai  wie  der  Dativ:  Bomai 
C.  I.  L.  XIV,  4112,  in  klassischer  Zeit  auf  -ae,  d.  h.  ae, 
das  später  zu  §  w^urde. 

24.  Der  Ablativ  geht  altertümlich  auf  -äd  aus. 
Im  S.  C.  de  Bacch.  treffen  wir  (allerdings  bereits  als  histo- 
rische Schreibungen)  noch  an:  sententiad  'durch  Meinung', 
exstrad  'außer';  ebenso  praidad  Von  Beute'  C.  I.  L.  I^,  48, 
49.  Das  'd  ist  zu  Anfang  des  2.  oder  schon  am  Ende 
des  3.  Jahrhs.  v.  Chr.  verstummt  (s.  Niedermann,   §  39). 

25.  Der  Vokativ  ist  mit  dem  Nominativ  zusammen- 
gefallen. 

Plural. 

26.  Im  Nominativ- Vokativ  ist  die  alte  Endung 
-ai  :  tabelai  datai  'gegebne  Tafeln'  (S.  C.  de  Bacch.,  186  v.  Chr.), 
die  dann  in  -ae,  d.  h.  zunächst  ße,  dann  ë,  übergeht,  -ai 
ist  dem  -oi  der  o-Stämme  nachgebildet  und  ersetzt  eine 
noch  ältere  Endung  -äs,  die  in  den  übrigen  italischen  Dia- 
lekten erhalten  ist^,  wahrscheinlich  auch  in  Pisaurum, 
wo  eine  Inschrift  bietet:  matrona  Pisaurese  im  Sinne  von 
mätronae  Pisaurënsës  C.  I.  L.  I^,  378. 

27.  Der  Akkusativ  ist  durch  die  Endung  -äs  ge- 
kennzeichnet.    Über  deren  Ursprung  s.   §  17  IIb. 

28.  Der  Genitiv  -ärum  ist  die  Fortsetzung  eines 
alten  "^-äsöm,  das  vom  Demonstrativpronomen  entlehnt  ist. 
C'ber  den  Zeitpunkt,  in  dem  das  intervokalische  s  sich 
über  stimmhaftes  *z  in  r  wandelte,  s.  Niedermann,  §  42. 

Die  Komposita  auf  -gena  und  -cola  bilden  den  Genitiv 
nach  der  Analogie  des  alten  Genitivs  der  o-Stämme  auf  -um  : 

^  S.  Bartholomae,  Der  Dat.  Sing.-Ausgang  der  o-Deklination 
im  Lateinischen.  Sitzb.  d.  Heidelberger  Akademie  d.  Wiss.,  Phil.- 
Hist.  Kl.  1910. 

-  Vgl.  den  Vers  des  L.  Pomponiue  Bomboniensis  (Ribb.  141 
troch.  Sept.): 

Quot  laetüias  insperatas  modo  mi  inrepsere  in  sinum 
'^wieviel  unverhoffte  Freuden  haben  sich  mir  in  den  Busen 
eingeschlichen  P, 
wo    laetüias   insperatas   nichts    anderes   ist    als  ein  dialektischer 
(oskisch-kampanischer)  Nominativ. 
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et  gemis  agricolum  lente  sentiscere,  cum  Fan  'und 
das  Völklein  der  Bauern  merke  langsam,  wenn 
Pan    Lucr.  IV,  586  ; 

Graiugenumque  domos  siispedaque  iinquimus  arva 
'und  der  Griechensprossen  Häuser  und  ver- 
dächtige Fluren  verlassen  wir'  Verg.,  Aen. 
III,  550. 

29.  Der  Dativ-Ablativ-Instrumentalis  endigt 
historisch  auf  -zs,  das  über  -eis  (vgl.  soveis  C.  I.  L.  I\  1297 
=  suis  'den  Seinigen')  aus  -*ais  entstanden  ist;  dieses 
selbst  darf  aus  -"^äis  hergeleitet  werden  und  ist  eine  Neu- 
schöpfung nach  dem  -*ois  der  o-Stämme,  welches  aus  -öis 
gekürzt  sein  kann. 

Endlich  sind  noch  einige  Wörter  zu  nennen,  die  den 
Dat. -Abl.-Instr.  auf  -abus  bilden.  Diese  Form  ist  freilich 
wohl  kaum  eine  Fortsetzerin  der  idg.  Bildung,  sondern 
eine  Analogieschöpfung  nach  der  3.,  4.  und  5.  Dekl.  und 
dient  dazu,  der  Verwechslung  von  Maskulinum  und  Femi- 
ninum vorzubeugen.  So  in  der  religiösen  Sprache:  dis 
deâbusque  'Göttern  und  Göttinnen',  in  der  juristischen: 
fïlils  ßUähusque  'Söhnen  und  Töchtern'  (Cato,  Orig.  VII,  6: 
dotes  filiàbus  suis  non  dant  'Mitgift(e)  geben  sie  ihren 
Töchtern  nicht');  ähnlich  gnätäbus,  libertäbus  'Töchtern, 
weiblichen  Freigelassenen'.  In  der  Sprache  der  über  Land- 
wirtschaft und  Tierheilkunde  schreibenden  Autoren: 
equäbus  'Stuten' ,  asinäbus  'Eselinnen' ,  müläbus  'Maul- 
eselinnen', dexträbus  'den  rechten  (Händen)'  bei  Li- 
vius  Andronicus,  Odyss.  40  ist  ein  vereinzeltes  Wagnis 
metrischer  Art,  das  durch  Anlehnung  an  die  Duale  ambäbus, 
duäbus  und  vor  allem  an  das  unmittelbar  vorangehende 
manibiis  erleichtert  wurde,  und  auch  sonst  gibt  es  hier 
allerlei  künstliche  Bildungen,  die  auf  höheres  Alter  keinen 
Anspruch  erheben  können. 


Griechische  Nomina. 


30. 


Nom. 

Äeneäs 

Perses 

Alcmênë 

Vok. 

Äeneä 

Perse,  -ä 

Alcmënë 

Akk. 

ÄeneänCam) 

Persën 

Alcmênën 

Gen. 

Aenëae 

Persae 

Almënës, 

Dat. 

Aenëae 

Persae 

Alcmënae 

Abi.  Instr. 

Aenêâ 

PersCi 

Alcmênë. 

■ae 
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So  lautet  die  Deklination  der  Kaiserzeit;  sie  ist  eine 
Mischung  der  griechischen  und  lateinischen  Flexionsweise. 
Die  in  der  früheren  republikanischen  Zeit  herübergenom- 
menen, wirklich  volkstümlich  gewordenen  griechischen 
Lehnwörter  vom  Typus  machina  ^Maschine'  (unteritalisch- 
dorisch  )Liàxav3c),  nauta^  poëta  dagegen  folgten  von  jeher  der 
Flexion  der  echt  lateinischen  Nomina  auf  -a,  und  diese 
findet  im  republikanischen  Latein  auch  auf  Buchwörter 
wie  Alcmênë  Anwendung:  so  bietet  Plautus  als  Nom. 
Alcumêna  Amph.  99,  als  Akk.  Alcumênam  Amph.  103,  als 
Abi.  Alcumêna  Amph.  110,  Cicero  als  Abi.  Alcmenä  Nat. 
Deor.  III,  42. 

Der  griech.  Nom.  auf  -es  hat  zu  gelegentlichen  Ent- 
gleisungen geführt,  indem  z.  B.  satrapes  'Statthalter'  im 
Gen.  satrapis,  im  Akk.  satrapem  bildet,  also  in  die  dritte 
DekHnation  ausgewichen  ist. 

Zweite  Deklination. 

31.  Die  2.  Deklination  umfaßt  maskuline,  feminine 
und  neutrale  Substantiva  sowie  mask.  und  neutr.  Adjektiva. 
Die  femininen  Substantiva  zerfallen  in  zwei  Klassen: 
1.  Griechische  Lehnwörter,  und  zwar  unterscheiden  wir 
hier  wieder  a)  Eigennamen:  Aegyptus  (f])  Ai'tutttoc,  Corin- 
ihus  (n)  Kôpivx^oç,  Rhodus  (f])  Toöoc,  und  b)  Gattungs- 
namen: carhasusf]  KocpßacJoc 'Segeltuch',  dialectus  (f))  biàXeKTOÇ 
(yXujTTtt  'Zunge')  'Mundart',  diphthongus  (rj)  bîcpô-OYTOç 
(qpuuvri  'Stimme')  'Doppellaut'.  2.  Lateinische  Baum- 
bezeichnungen: alnus  'Erle',  fägus  'Buche',  ftcus  'Feige', 
pömus  'Fruchtbaum',  pöpulus  'Pappel'  usf.,  denen  sich  das 
nach  Ausweis  des  griech.  (f))  ttîtuç  doch  wohl  ursprünglich 
den  ^«- Stämmen  zugehörige  pînus  'Fichte'  zugesellt.  Diesen 
schließen  sich  einige  vereinzelte  Wörter  an,  wie  alvus 
'Trog',  colus  'Rocken',  humus  'Erdkrume',  vannus  'Schwinge', 
die  anscheinend  ^erst  einzelsprachlich  vom  Maskulinum 
{oder  Neutrum)  ins  Femininum  übergetreten  sind,  meist 
wohl  in  Anlehnung  an  sinnverwandte  Wörter,  wie  z.  B. 
humus  an  tellüs^  terra  'Erde'. 

32.  Manche  Femininstämme  auf  -o-  sind  sicherlich 
alt.  Denn  abgesehen  davon,  daß  man  nicht  stets  einsähe, 
wodurch  ursprüngliche  Maskulina  auf  -o-  in  Feminina  hätten 
übergeführt  werden  sollen,  finden  sie  sich  auch  im  Grie- 
chischen, so  z.  B.  f)  d|UTre\oç  'die  Weinrebe',  r)  vfjaoç  'die 

E  r  n  o  u  t ,  Lat.  Formenlehre.  2 


18 


Deklination . 


Insel'.  Anderseits  jedoch  hatten  sie  von  Anfang  an 
innerhalb  einer  Deklination,  in  welcher  die  Maskulina 
so  vollkommen  überwogen,  keinen  rechten  Boden.  So 
stellen  sie  eine  dem  Untergange  geweihte  Kategorie  dar 
und  wurden  Schritt  für  Schritt  ausgemerzt  durch  Über- 
tritt entweder  ins  Maskulinum  wie  Corinihus  oder  in  die 
4.  Deklination,  wo  es  mehr  ursprüngliche  Feminina  gab, 
so  colus,  fïcus,  besonders  bildete  hier  domus  'Haus'  mit 
seiner  Doppeldeklination  eine  Brücke. 

33.  Neben  den  gewöhnlichen  -o-Stämmen  nehmen 
die  auf  -ro-  und  -ero-  infolge  der  abweichenden  Gestalt 
des  Nominativs  Sing,  eine  Sonderstellung  ein. 


34. 


N. 

dominus 

bonus 

'Herr 

gut 

V. 

domine 

hone 

A. 

dominum  honum 

G.(L.)domi7iï 

boni 

D. 

domino 

bonö 

A.I. 

dominö 

bonö 

N.V. 

dominï 

boni 

A. 

dominös 

bonos 

G. 

dominö- 

bono- 

rum 

rum 

D.A. 

J .•..r- 

7.  -..^- 

L.I. 


Singular. 
Maskulinum 

puer  pulcher 

'Knabe'    'schön' 
puer  pulcher 

puerum     pulchrum 
pueri         pulchn 
puerö        pulchrö 
puerö        pulchrö 

Plural. 
puei'i        pulchrï 
puerös      pulchrôs 
puerö-      pulchrö- 
rum  rum 

puerïs       pulchrîs    virîs        \templis 


Neutrum 

vir 

templum 

'Mann' 

'Tempel' 

vir 

templum 

vir  um 

templum 

virl 

templî 

virö 

templö 

virö 

templö. 

virl 

templa 

virös 

templa 

virö- 

templö- 

rum 

rum 

1                     7_ 

Singular. 

35.  DerNominativauf -W5,  -wm  geht  auf  ein  älteres -05, 
•om  zurück,  das  nicht  bloß  durch  die  verwandten  Sprachen 
(besonders  das  Griechische,  vgl.  ïttttoç  =  equos  'Pferd') 
bezeugt,  sondern  im  archaischen  Latein  selbst  noch  über- 
liefert ist.  So  steht  u.  a.  auf  den  frühesten  Inschriften: 
Novios  Plautios  C.  I.  L.  I^,  561;  filios  C.  I.  L.  I^,  9;  pocolom 
I^,  439  ;  duenos  (^^  Bennus),  deivos  C.  I.  L.  I^  4  ;  praifectos 
C.  I.  L.  IX,  4204;  vecos  =  vïcus  I^,  388.  Im  Beginn  des 
2.  Jahrhs.  v.  Chr.  ist  -us  an  die  Stelle  von  -os  getreten. 
Im  Dekret  des  Paulus  Aemilius  von  189  v.  Chr.  liest  man: 
L.  ÄimiliuSf  poplus  Momanus  C.  I.  L.  II,  5041; 
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ßodann  im  S.  C.  de  Bacch.   186  v.  Chr.: 

Q.  Marcius,  S.  Postumius,  scriptum. 
Das  Schluß-s  und  -m  ist  auf  den  archaischen  In- 
schriften oft  weggelassen,  so  in:  M.  Fourio  C.  I.  L.  I^,  49; 
pocolo  1^,  442  ;  dono  V,  379.  In  der  Dichtung  der  republi- 
kanischen Zeit  wird  -s  nach  kurzem  Vokal  vor  Konsonant 
sehr  oft  elidiert  und  bildet  nicht  notwendig  Position.  So 
bietet  Lucilius  (Incerta  79): 

veîle  tolutim  lue  semper  et  ioicepturu'  videtur 
Mieser  scheint  stets  im  Trab  zu  wollen  und  im 
Begriffe,  loszulegen' 
und  Varro  (Agatho.  9): 

Haec  postquam  dixit,  cedit  citii  celsu'  tolutim^ 
'Nachdem  er  dieses  gesprochen,  weicht  er  rasch 
aufgerichtet  im  Trabe'. 
Zur  Zeit  Ciceros  dagegen  war  diese  Freiheit  den  Dichtern 
nicht  mehr  gestattet.  Er  sagt  darüber  (Orat.  48,  161): 
offensio^  quam  nunc  fugiunt  poetae  novi  'ein  Anstoß,  den 
jetzt  die  neuen  Dichter  meiden',  s.  Niedermann,  §§  43  u. 
42,  2.  Das  Fallenlassen  des  -5  und  -m  galt  nun  für 
suhrüsticum,  d.  h.  wohl  als  ein  Merkmal  der  ländlichen, 
ihre  Hinzufügung  als  ein  Kennzeichen  der  städtischen 
Sprache.  Man  nimmt  an,  daß  vor  der  Festlegung  der 
Sprache  durch  die  Grammatiker  und  die  römischen  Ge- 
bildeten, als  das  stadtrömische  Latein  mit  einer  Menge 
mundartlicher  Eigentümlichkeiten  durchsetzt  war,  die 
Schriftsteller  fortwährend  zwischen  den  beiden  Formen, 
der  mit  und  der  ohne  -s,  geschwankt  hätten. 

In  der  Frühzeit  des  Lateinischen  ist  v  vor  o  gefallen, 
infolgedessen  haben  wir  später  (nach  dem  Übergange 
von  0  in  u)  parum  '^zu  wenig'  aus  parvom  *klein',  delicus  'ent- 
wöhnt' von  *dêliquos,  Gnaeus  von  Gnaivos  (vgl.  Gnaivöd), 
Gaius  von  "^-Gaivos  usw.  Tatsächlich  haben  die  Hand- 
schriften des  Plautus  noch  Formen  erhalten  wie  vius  aus 
vivos  'lebend'  (Pseud.  337,  vgl.  C.  I.  L.  I\  1223)  ;  noum 
Pseud.  434;  salus,  -m  'heil'  =  salvus^  -m  (Trin.  618  und 
1089)  usw.  Allein  bald  hat  der  Systemzwang  das  v  vor 
0  nach  der  Analogie  der  übrigen  Kasus  wieder  eingeführt. 
So  liest  man  aiquom  'billig'  im  S.  C.  de  Bacch.  ;  mortuos 
'gestorben'  im  C.  I.  L.  V\  12;  equos  'Pferd'  1\  1442:  est 
equos  perpulcer,  sed  tu  vehi  non  potes  istoc  'das  Pferd  ist 
überaus  schön,   aber  du  kannst  nicht  darauf  reiten'  (vgl. 

2* 
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umgekehrt  ecus  handschriftlich  bei  Vergil,  Georg.  I,  13; 
III,  498;  ecum  bei  Nonius  49,  3);  servos  'Sklave'  CLL. 
IS  1067;  aevom  'Zeit'  1008.  Die  Schreibung  -wo.s,  -uom 
hat  sich  durch  die  gesamte  Republik  hindurch  gehalten, 
und  erst  in  der  Zeit  Quintilians  haben  sich  die  Formen 
-WW5,  -Mwm  durchgesetzt:  nosb'i  praeceptores  servom  cervomque 
u  et  0  litteris  scripserunt,  nunc  u  gemina  scrihuntur  ea  raiioney 
quam  reddidi  (vgl.  Niedermann,  §  30).  Cicero  schrieb 
sicherlich  equos^  servos.  In  der  Volkssprache  hat  sich 
dann  hinwiederum  -uus  zu  -ms  vereinfacht.  Demgemäß 
treffen  wir  auf  Inschriften  der  christlichen  Kaiserzeit 
mortus  'tot',  cardus  'Distel'  an. 

36.  Von  vielen  alten  mit  Hilfe  des  Suffixes  -io-  ge- 
bildeten Eigennamen  lautet,  wohl  unter  'mundartlichem 
Einfluß,  der  Nom.  sg.  auf  -is  aus,  z.  B.  Caecilis  =  Caecilius 
C.  L  L.  1\  1028;  Mercuris  P,  563;  Vibis  P,  552.  Ebenso 
kennt  das  Lateinische  alis  neben  alius.  Aber  diese  syn- 
kopierten Formen  auf  -is  sind  zugunsten  derer  auf  -ius 
aufgegeben  worden,  oder  wo  sie  sich  gehalten  haben,  hat 
der  Nominativ  den  Übertritt  in  die  3.  Deklination  ange- 
bahnt. So  erklären  sich  die  Adjektiva  imherbis  'bartlos', 
exsomnis  'schlaflos'  usw.  aus  Hmberhios,  *exsomnios  usw. 

37.  Bei  den  -ro-Stämmen  ist  nach  dem  r  und  vor 
-s  das  -0-  im  allgemeinen  synkopiert;  so  entsteht  aus 
*agros  (gr.  aYpôç)  'Acker'  *agrs,  daraus  durch  vorschreitende 
Anähnlichung  von  s  an  r  "^agrr^  ^agr  und  daraus  endlich 
durch  Vokalentfaltung  (Anaptyxis)  ager.  Übrigens  ist 
(s)akros  auf  der  alten  Foruminschrift  C.  I.  L.  I^,  1  (etwa 
500  V.  Chr.)  anstatt  des  späteren  sacer  'heilig'  noch  er- 
halten. Indes  finden  sich  einige  Ausnahmen.  Das  -o- 
(u-)  der  Endung  hat  sich  behauptet. 

1.  nach  einem  r,  das  aus  altem  stimmlosem  s  über 
stimmhaftes  s  (z)  entstanden  ist  (Niedermann   §  42): 

umerus  (aus  "^omesos)  'Schulter', 

numerus  'Zahl',  vgl.  Numasioi  =  Numeriö C.  L  L.  I^,  3  • 

2.  wenn  die  zweitletzte  Silbe  durch  einen  langen 
Vokal  oder  einen  Diphthongen  ausgefüllt  wird: 

clärus  'hell',  austërus  'streng',  mätürus  'reif,  pürus 
'rein',  securus  'sicher',  taurus  'Stier'; 

3.  in  Zweisilblern,  deren  erste  Silbe  kurz  ist: 

erus  'Herr',  ferus  'wild',  mërus  'ungemischt'. 


Substantiva.  21 

Die  Ausnahme  vir  ist  wahrscheinlich  von  dem  Ein- 
flüsse   der  Kompoi^ita   decemvir,   duomvir  usw.  herzuleiten. 
Die    Volkssprache    neigte    zur    gleichmäßigen   Durch- 
führung von  -US,  und  so  finden  wir  gelegentliche  Schwan- 
kungen, z.  B.  : 

mferus  ernten  befindlich'  neben  tnfer  und  superus 
'oben  befindlich'  neben  super  (beide  bei  Cato 
R.  R.  149,   1); 
prosperus  'günstig'  und  spätes  prosper; 
socerus  'Schwiegervater'  und  gew.  socer; 
Uterus  'Mutterleib'  und  bei  Caec.  Com.  94  uier; 
morigevîis  *rechnungtragend'  neben  armi^er 'Waffen- 
träger' ; 
pau-per    'schwach    bemittelt',    <^  '^paui-paros    (zu 
pau-cum,  pau-lum  -\- par-io)  ist  in  die  3.  Deklin. 
ausgewichen. 

38.  Die  Wörter  mit  f  vor  der  Endung  -us,  -um  be- 
wahren diese  letztere  meist  unversehrt:  aemulus  'Neben- 
buhler', famulus  'Diener',  crëdulus  'leichtgläubig'  usw. 
Doch  haben  wir  bei  Ennius  und  Lucretius  famul:  ossa 
dedit  terrae  proinde  ac  famul  infimus  esset  'die  Gebeine  gab 
er  der  Erde,  als  war'  er  der  niederste  Diener'  Lucr.  III, 
1033,  und  auf  Inschriften  der  Kaiserzeit  figel  =  figulus 
'Töpfer'  C.  I.  L.  X,  423  ;  mascel  ■=  masculus  'männlich'  II, 
1110.    Diese  Formen  sind  kampanische  Dialektbildungen. 

Die  Endung  -um  ist,  zunächst  wohl  vor  Vokalen, 
abgefallen  in  nihil  'nichts'  aus  %e  hilum  'nicht  ein  Fäs- 
chen'  ('was  dem  Kern  der  Bohne  anhängt,  «quod  grano- 
fabae  adhaeret»    P.  F.  72  Th.  P.'). 

39.  Deus  'Gott'  ist  aus  einem  alten  deivos  (noch  in 
der  Duenosinschrift)  entstanden.  Da  das  v  vor  -o-  laut- 
gesetzlich fallen  mußte,  so  wurde  deivos  zu  *deios,  *dëo&' 
und  nach  der  Regel  vocalis  ante  vocalem  corripitur  *deoSy 
^'deus. 

Nom.  deus 

Akk.  deum 

neben 

Vok.  dive 

Gen.  dlvi 

Dat.  Abi.    divö. 

Nun    hat   einerseits  der  Nominativ  deus  die  anderen 

Kasus  dei,  deö  hervorgerufen,  anderseits  der  Genitiv  divi^ 
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dessen  v  zwischen  den  beiden  gleichen  Vokalen  selbst  schon 
neu  eingeführt  war,  usf.  den  Nominativ  divus.  Dieser  lief  in 
der  ganzen  republikanischen  Zeit  neben  deus  her,  diente  dann 
aber  in  der  Kaiserzeit  als  Adjektiv  und  bezeichnete  eine  ver- 
göttlichte  Person  :  dïvus  Augustus  'der  vergöttlichte  A.'  Deus 
konnte  keinen  Vokativ  bilden;  dee  (nur  bei  Tertullian)  ist 
eine  Unform.  Die  regelmäßige  Form  ist  dive.  Der 
Plural  dl,  dis  entspricht  älterem  "^deivei,  ^'deiveis  mit  Aus- 
fall des  V  zwischen  zwei  gleichen  Diphthongen,  dil,  d'm 
sind  ebenso  junge  Bildungen  wie  dei^  deîs,  die  beide  ihren 
Ursprung  der  Analogie  von  deus  verdanken. 

40.  Der  Vokativ  zeigt  gegenüber  dem  Nominativ 
den  Ablaut  von  e:ö:  do7nin-o-s  (-u-s)  :  domin-e  ^  Herr  \\  wg\. 
gr.  cpî\-o-ç  :  cpî\-e  'Freund!'  Bei  denen  auf  -er  (<i  -ros) 
lautet  er  wie  der  Nominativ:  puer!,  bei  Plautus jedoch,  augen- 
scheinlich im  Tone  der  Volkssprache,  stets  ^wer-e  (neben /a5er 
'Zimmermann!').  Bisweilen  wird  er  durch  den  Nominativ 
ersetzt,  so  in  der  altertümlichen  Formel  bei  Liv.  I,  24,  7  : 
audi,  Jupiter,  audi  pater  patrate  populi  Alhani,  audi  tu,  po- 
pulus  All) anus  'höre,  Jupiter  (uj  ZeO),  höre,  Bundesvater 
(iL  Trarep)  des  albanischen  Volkes,  höre  du,  albanisches 
Volk!'  (crû,  Ô  'AXßavöc  ofiiuoç);  vgl.  griech.  i'^i  (Tu,  ô  Tipecr- 
ßOiaioc  'geh  du,  der  Älteste!'  in  appositionsartiger  Stellung. 

Die  Nomina  auf  Aus  bilden  den  Vokativ  auf  -l,  so 
Fubli  Gorneli  auf  einer  Scipionengrabschrift  C.  I.  L.  I^,  10. 
filie  bei  Livius  Andronicus  (nach  Priscian  II,  305  K)  ist 
möglicherweise  die  alte  Form,  zumal  das  Umbrische  und 
das  Griechische  (vgl.  TrXoucrie  'reich  !')  dieselbe  Form 
zeigen.  Das  griechische  Lehnwort  Darius  mit  langem  l 
aus  ë  (vgl.  gr.  ei)  hat  Dârïe, 

41.  Der  Akkusativ  ging  ursprünglich  auf -om  aus; 
vgl.  gr.  Tov  XÙK0V  'den  Wolf',  aus  *tÖ|li  *XÙK0|i.  Auf 
einer  Scipionengrabschrift  begegnet  Louciom  und  mit 
Verlust  des  Schluß-m  oino  'einen',  optumo  'besten',  viro 
'einen  Mann'  =  ünum,  optimum,  vir  um  C.  I.  L.  I^,  9.  -om 
ging  in  derselben  Zeit  in   -um  über  wie  -os  in  -us. 

42.  Der  Genitiv  endet  auf  -f,  das  nie  diphthongisch 
war.  In  dem  die  Diphthonge  sehr  sorgfältig  bezeichnenden 
S.  C.  de  Bacch.  haben  wir  die  Genitive  Latini^  urbani  'eines 
städtischen',  sam 'Opfers'.  Erst  seit  der  Mitte  des  2.  Jahrhs. 
v.Chr.,  als    ei   zum   graphischen   Ausdruck   von  ï  diente. 
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linden  wir  im  Genitiv  -ei  neben  -i;  so  bietet  die  Lex  agraria 
C.  I.  L.  I^  200  Z.  1  populi  Bomanei  'des  römischen  Volkes'. 
Die  Nomina  auf  -ius  ziehen  -iî  in  -ï  zusammen,  wie 
dies  auch  die  Betonung  Valérï  durch  Nigidius  Figulus 
bezeugt.  Ebenso  stimmen  die  römischen  Inschriften  nebst 
der  Metrik  der  republikanischen  Zeit  nicht  für  -iz,  sondern 
für  -i,  das  selbst  noch  Vergil  und  Horaz  bieten,  letzterer 
z.  B.  Ep.  II,   1,  57: 

dicitur  Afranl  foga  convenisse  Menandro  'es  soll  des 
Afranius  Toga  dem  Menander  gepaßt  haben'; 
ßuvii  'Flusses'  bei  Vergil,  Aen.  III,  702  ist  eine  Ausnahme. 
Die  Formen  auf  -iz  breiteten  sich  bei  den  Adjektiven  wie 
patrii  'des  väterlichen',  medii  'des  mittleren',  piï  'des 
frommen'  seit  Lukrez,  bei  den  Substantiven  aber  erst  seit 
der  Zeit  des  Augustus  aus  und  gelangten  unter  Domitian 
zur  Vorherrschaft,  wobei  jedoch  auch  da  festüberlieferte 
Formeln  wie  o'es  mancipi  nee  mancipï  'Gegenstände  des 
Eigentums  und  Nichteigentums',  compendi  faciö  'erspare' 
erhalten  blieben. 

43.  Der  Lokativ  der  -?o-Stämme  zeigt  keine  Kon- 
traktion. Bei  Ennius  (Hedyphagetica  4)  liest  man:  Brun- 
disii  sargus  bonus  est  'in  Brindisi  gibt's  guten  Brachsen'; 
bei  Terenz  Eunuch.  519  (jamb.  Sen.): 

vus  Sunii  ecquod  habeam  et  quam  longe  a  mari  'soll  ich  ein 
Landgut  zu  Sunion  haben  und  wieweit  vom  Meere?' 
das  -i    geht    hier    auf    einen    alten  Diphthong  -ei  zurück 
(vgl.  gr.  èK£Î  'dort',  oixei  neben  okoi  'zu  Hause'). 

44.  Die  Vermischung  von  Dativ  und  Ablativ  ist 
ziemlich  jung;  eine  alte  Inschrift  hat  die  ursprüngliche 
Dativendung  -öi  bewahrt:  C.  I.  L.  I^,  3:  Manios  med  fhef- 
haked  Numasioi  =  Manius  me  fecit  Numerio;  außerdem  er- 
wähnt der  Grammatiker  Marius  Victorinus  G.  L.  VI,  17  K 
den  Dativ  populoi  Bomanoi  (vgl.  gr.  ittttiui  ==  equö(i)).  Die 
alte  Ablativenduflg  -öd  ist  in  einer  Scipionengrabschrift 
0.  I.  L.  1^,  6,  wo  Gnaivod  steht,  erhalten;  im  S.  C.  de  Bacch. 
haben  wir  preivatod  'von  einem  privaten',  poplicod  'vom 
öffentlichen'  u.  a.  m.  Seit  etwa  200  v.  Chr.  scheint  das  -d 
untergegangen  zu  sein:  facilumed  CI.  L.I^,  581,  27  'sehr 
leicht'  =  facillimê  stellt  einen  alten  Ablativ  mit  Ablaut 
auf  der  e- Stufe  dar. 

Ablativ  und  Instrumental  sind  völlig  zusammen- 
geronnen.    Jedoch  gibt  es  von  letzterem  noch  eine  Spur 
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einer    alten  Endung  auf   -c   in   den   Adverbien   wie  cerfé 

'sicherlich'    (vgl.    gr.  tth    wo(hin)?     wie?),     (neben    dem 

Abi.  certö  "^sicher').  Das   -d   von    reded   C.  I.  L.  I*,    365 

u.   ä.    ist    analogisch  nach    dem  Ablativ    auf    -od  hinzu- 
gesetzt worden. 

Plural. 

45.  Der  Nominativ  und  Vokativ  der  Mask.  und 
Fem.  hat  für  alle  Stämme  nur  eine  einzige  Endung  auf  -i^ 
die  aber  auf  einen  Diphthong -oi  zurückgeht.  Dieser  ist  un- 
genau bezeugt  bei  Festus  (244  Th.  P.):  pilumnoe  poploe^ 
in  carminé  saliari^  velut  pilis  uti  assueti,  vel  quia  praecipue 
pellant  hostis.  In  dem  Auszug  aus  Festus  von  Paulus 
Diakonus  liest  man  (61  Th.  P.):  fescemnoe  (=  fescenninoe) 
vocabantur  qui  depellere  fascinum  credebantur.  In  pilumnoe^ 
poploe,  fescenninoe  bezeichnet  das  -oe  eines  alten  Diph- 
thongen -oi,  wie  foedus  aus  *foidus  enstanden  ist  (Nieder- 
mann, §  22).  Dies  -oi  ist  zu  -ei  geworden,  das  sich  seiner- 
seits bis  zum  2.  Jahrh.  v.  Chr.  hielt,  vgl.  S.  C.  de  Bacch. 
foideratei  Verbündete',  oinvorsei  'gesamte',  virei  'Männer'. 
Darauf  findet  man  in  den  republikanischen  Inschriften 
nebeneinander  -ei  und  -i;  -ei  hat  sich  dank  dem  Einflüsse 
der  Grammatiker  lange  gehalten.  Lucilius  lehrte,  -ei  sei 
dem  Nom.  Plur.,  -ï  dem  Gen.  Sg.  zuzusprechen,  wie  wir 
aus  Quintilian  I,  7,  15  erfahren:  ut  Lucilius  praecipit:  iam 
pueri  venere]  e  postremum  facito  atque  i  \  ut  puerei  plures 
fimit.  Nach  Gellius  XIII,  26,  4  bekannte  sich  Nigidius 
zu  derselben  Künstelei.^  Unter  den  Kaisern  hat  -l  die 
Oberhand  gewonnen. 

Die  zo-Stämme  bildeten  ihren  Plural  auf  -iei,  das 
selten  in  -ii  überging.  Diese  Schreibung  hat  sich  infolge 
der  Bemühungen  der  Grammatiker  behauptet,  welche  den 
Satz  aufstellten,  der  Nom.  PI.  müsse  gleichviel  Silben 
zählen  wie  der  Nom.  Sg.  Trotzdem  trifft  man  mehrere 
zusammengezogene  Formen  auf  -^,  z.  B.  Gabi  bei  Properz 
IV,  1,  34: 

et  qui  nunc  nulli,  maxima  turba  Gabi. 

46.  In  den  verschiedenen  italischen  Dialekten  finden 
sich  vereinzelt  Nominative  auf  -eis,  -es,  -îs,  so  in  Praeneste 
coques  =    coquï    'Köche',     magistres  =    magistri    'Lehrer^ 


Vgl.  F.  Sommer,  Hermes  XLIV  (1909),  70flF. 
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C.  I.  L.  I*,  1440;  profmms  =  profanï  ^weltliche'  in  Tibur 
C.  I.  L.  XIV,  3574;  ministreis  'Diener'  in  Capua  P,  681 
usf.  Sie  sind  in  den  Eigennamen  ziemlich  häufig  und 
hier  wieder  besonders,  wenn  es  sich  um  zwei  Personen 
handelt,  z.  B.  Q.  M.  Minucieis  Q.  f.  Ruf  eis  =  Quintus  Marcus 
Minucius  Quinti  fdii  Rufi  C.  I.  L.  P,  584;  Marcu.  Manlius  M. 
f.  L.  Turpilius  L.  /.  duomvires  C.  I. L.  I^,  1149.  Diese  Formen 
beschränken  sich  auf  die  Inschrif tensprache  ;  wahrschein- 
lich ist  das  -s  aus  der  3.,  4.  und  5.  Dekl.  bezogen. 

47.  Das  Neutrum  pluralis  ist  im  Nom.  Akk. 
charakterisiert  durch  die  Endung  -ä:  templa  'Tempel',. 
pulchra  'schöne',  folia  'Blätter'. 

48.  Der  Akkusativ  auf  -ös  kommt  her  von  einem 
älteren  *-ows,  das  uns  nur  die  Sprachvergleichung  er- 
schließen läßt  (vgl.  got.  vulfans,  griech.  kret.  tövc  èXeu^épovç 
'die  freien';  mit  'Ersatzdehnung'  dor.  ècrifovujç,  att.  eKfO- 
VOUÇ    'Nachkommen'). 

49.  Der  Genitiv  pluralis  endete  ursprünglich  auf 
-om  aus  *-ôm  (später  -um),  und  dieses  taucht  noch  auf  einer 
alten  Münze  in  Romanom  =  Bömänörum  C.I.L.I^,  1  empor. 
Das  klassische  -örum  ist  aus  der  Pronominaldeklination 
entnommen;  tatsächlich  unterscheidet  das  S.  C.  de  Bacch. 
noch  eörum  'dieser'  und  socium  'der  Bundesgenossen' 
(=  sodörum).  Im  Altlatein  ist  -um  noch  recht  gebräuch- 
lich. Plautus  z.  B.  bietet  nebeneinander  -um  und  -öruniy 
so  Pseud.  227  f.  (im  jambischen  Octonar): 

Phoenicium^  tibi  ego  haec  loquor^  deliciae  summatum 
virum^; 

nisi  hodie  mi  ex  fundis  tuorum  amicorum  omne 
huc  penus  adfertur. 

'Phönikium^  dir  sag'  ich  dies,  du  Wonne  höchst- 
stehender Männer;  wenn  mir  nicht  heute  von 
den  Gütern  deiner  Freunde  aller  Vorrat  hier- 
her gebracht  wird'. 

Die  Ausbreitung  von  -örum  hält  mit  der  Entwicklung 
der  Literatur  gleichen  Schritt.  In  Ciceros  Zeit  war  -uin 
bereits  ein  Archaismus  und  auf  Ausnahmefälle  (Orator46, 


1  virum  könnte  an  und  für  sich  dem  Bestreben  entsprungen 
sein,  virorum  zu  vermeiden;  aber  Plautus  verwendet  als  Gen.  plur. 
u.  a.  auch  verbum  Mer  Worte'  cognoscendiim  "^der  zu  erkennenden';. 
inimicum  Mer  Feinde'. 
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155  f.)  beschränkt.    Doch  hat  es  sich  in  einer  bestimmten 
Zahl  von   Anwendungen  gehalten  : 

1.  Zur  Vermeidung  der  Häufung  des  unbeliebten  r, 
z.  B.  in  nöstrum  liberum  ^unsrer  Kinder'  bei  Terenz; 
^quämigerum  ^schuppentragender',  horriferum  ^schrecken- 
bringender'  bei  Lukrez;  posterum  'der  Nachkommen'  im 
Pervigiliura  Veneris;  harharum  der  Barbaren',  triumvirum 
Mer  Triumvirn',  sevirum  ^der  Sechsmänner',  decemvirum 
^der  Zehnmänner',    quindecimvirum   'der  Fünt'zehnmänner. 

2.  In  langen  Wörtern:  montivagum  'bergdurchschwei- 
f ender',  consanguineum  'blutsverwandter',  magnanimum  groß- 
mütiger', omnigenum  ^allartiger'. 

3.  In  technischen  Ausdrücken:  praefectus  fahrum 
'Befehlshaber  der  Werkleute',  socium  'der  Bundesgenossen', 
deum  in  der  Wendung  pro  deum  fidem  'bei  der  Treue  der 
Götter'  usw.  Hier  sind  ferner  die  Gen.  PI.  der  Maß-  und 
Münzbezeichnungen  zu  nennen:  nummuyn  'der  Münzen', 
denärium  'der  Denare',  sêstertium  'der  Sesterze',  modium 
^der  Scheffel'.  Plautus  hat  ebenso  aureum  'der  Goldfüchse', 
Filipum  'der  Philippsd'ore',  numerätum  'der  gezahlten'. 
Endlich  fallen  erstarrte  Genitive  von  einigen  Zahlwörtern 
liierher:  htnum  'je  zweier',  trîmim  'je  dreier',  ducentum 
'von  200'  und  nundinum  'der  Markttage'. 

50.  Dativ,  Ablativ  und  Instrumental  zeigen  die- 
selbe Endung  -ïs  aus  -ois  über  -eis,  die  sowohl  einen  alten 
Instrumental  auf  *-ö?s  als  einen  alten  Lokativ  auf  *-oisu  oder 
^■oisi  fortsetzen  kann.  Paulus'  Auszug  aus  Festus  erwähnt 
noch  zwei  Formen  auf  -oes:  ab  oloes  =  ab  Ulis  'von  jenen' 
(14  Th.  P.)  und  privicloes  (22,  4  ebenda),  -eis  ist  auf 
den  republikanischen  Inschriften  häufig:  agreis  (Lex  agrar. 
C.  I.  L.  IS  200,  Z.  29),  anneis  'in  Jahren'  (Lex  Repet.  l\ 
198,  Z.  13)  usw.  Auch  in  Handschriften  lebt  es  noch 
fort,  so  in  den  Medice!  der  Briefe  des  Cicero,  z.  B.  in 
iudeis  'bei  Spielen',  Marseis,  lateis  'breiten'.  In  der  Kaiser- 
zeit herrscht  -ts. 

Die  -i'o-Stämme  können  -ils  in  -Is  zusammenziehen. 
Dementsprechend  lesen  wir  im  Monumentum  Ancyranum 
municipis  neben  miinicipiis  'Landstädten',  auspicis  'Auspi- 
zien', stipendis  'durch  Abgaben'  neben  consiliis  'durch  Pläne' 
und  iudiciis  '  'Gerichten'.  Plautus  läßt  die  Zusammen- 
ziehung nur  in  den  Cantica  zu.  Bei  Virgil  dürften  der- 
artige  Formen    mehr    poetischer  Willkür     als    lebendiger 
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Aussprache  zu  verdanken  sein  ;  das  viel  angeführte  conuhis 
'Ehebündnissen'  Aen.  III,  136  könnte  ebenso  cônûbîïs 
gelesen  werden  wie  cônûhïs,  weil  die  Quantität  des  u  doppel- 
deutig ist.  Alles  in  allem  ist  die  Zusammenziehung  bei 
den  Schriftstellern  auf  den  Dat.  Abi.  Instr.  Plur.  des  Wortes 
deus  beschränkt,  s.  oben  §  39:  ""deiuois  wird  zu  '^deiueis, 
*^m,  dis;  de-ïs  ist  erst  seit  Catull  neugebildet,  dï-ïs  der 
Zweisilbigkeit  zuliebe  aufgestellte  Grammatikerverbindung. 

Anm.  Gelegentlich  trifft  man  bei  den  Schriftstellern  auch 
bei  -o-Stämmen  -hus.  Acciiis  bietet  generihus  =  generis  'Sohwie- 
gfersöhnen'  iï2iQ\\  patribus  "VéXern'' ,  Pomponius  pannibus  =  pannîs 
'Lappen'  wie  von  einem  ««-Stamm.  Später  läßt  Petronius  eine  seiner 
Personen  sagen  diibus  =  dis  'Göttern'.  Endlich  liest  man  auf  In- 
schriften ganz  später  Zeit  filibus  'Söhnen',  amicibus  "^Freunden', 
sibi  et  suibus  (=  sibi  et  suis)  "^sich  und  den  Seinen'.  Diese 
Formen  gehören  einer  Zeit  an,  in  der  sich  das  Gefühl  für  die 
Deklination  gänzlich  abgestumpft  hatte.  Stämme  und  Kasus 
lebten  in  der  Seele  der  Sprechenden  nicht  mehr  fort  und  wurden 
nur  noch  notdürftig  durch  die  Schulüberlieferung  gehalten.  Ins- 
besondere war  die  Kenntnis  der  Bedeutung  und  Form  des  Dativs 
verlorengegangen,  und  in  dem  krankhaften  Bemühen,  korrekt 
zu  sprechen,  verfiel  man  in  Mißbildungen  von  der  Art  der  an- 
geführten. 

51.  Drei  Nomina  auf  -us  sind  Neutra  und  bilden 
daher  den  Akk.  Sg.  auf  -us:  pelagiis  ^Meer',  virus  ^Giftsaft', 
vulgus  ^ Volksmasse'.  Das  erste  ist  aus  dem  griechischen 
TréXaYOÇ  entlehnt,  vidgus  hat  vtdgum  neben  sich;  virus 
endlich,  das  nur  im  Nom.  und  Akk.  bezeugt  ist,  hat 
zweifellos  den  Einfluß  von  venémmi  ^Gift'  erfahren  wie 
pelagus  den  von  mare  'Meer'  und  aequor  'Meeresfläche'. 


Griechische  Deklination. 

52.  Die  Abwandlung  der  griechischen  Wörter  auf 
'OS  gleicht  der  der  lateinischen  in  so  hohem  Maße,  daß 
die  Römer  den  tieferen  Zusammenhang  bemerken  mußten; 
auch  die  sonstigen  Nomina  verursachen  keine  Schwierigkeit: 

ZiKeXôç  wird  Sicidus, 

(JKÔTueXoç  'Klippe'  wird  scopiäus^ 

Euavbpoç  wird  Eua7idrus  oder  (nach  §  37)  Euander. 

In  der  Kaiserzeit  nehmen  im  Nom.  und  Akk.  die  Dichter 
die  rein  griechischen  Endungen  auf.  Während  noch  Caesar 
abwandelt  PJiariis,  Pharum,  sagt  Ovid  Pharos,  Pharon,  Ilion. 
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Der  Vokativ  derer  auf  -eus  lautet  -eu  (gesprochen  -eu)  : 
Promëtheu.  Im  Nom.  Plur.  findet  man  in  Komödientiteln 
-oe,  so  Ädelphoe,  Clerüme?ioe  (im  Prolog  der  Casina);  wir 
haben  es  dabei  mit  bloßen  Abklatschen  der  griechischen 
Vorbilder  'AöeXcpoi,  KXripoù)aevoi  zu  tun,  die  im  Latei- 
nischen niemals  wirklich  gelebt  haben. 

Dritte  Deklination. 

53.  Gegenüber  der  1.  und  2.  bildet  die  3.  Deklination 
eine  Gruppe  für  sich,  sowohl  was  Stämme  als  was  En- 
dungen anbetrifft.  Sie  zerfällt  in  zwei  Hauptgruppen: 
A.  Konsonantische  Stämme  :  dux  ^Führer'  (vgl.  Her-zog) 
=  *duk-s.  B.  1)  Vokalische  Stämme,  die  im  Nominativ 
ihren  Vokal  verloren  haben:  men(ti)s  'Sinn'.  2)  i Stämme: 
secüris  'Beil'.  '^Duc-s,  mens,  secüris  bilden  die  stufenweise 
Überleitung  zu  manu-s  'Hand',  das  sich  von  selbst  neben 
secüri'S  stellt. 

54.  Die  3.  Deklination  erscheint  als  die  verwickeltste. 
Denn  einmal  vereinigt  sie  eine  große  Menge  von  Bildungen 
wie  Substantiva,  Adjektiva,  Partizipia,  Maskulina,  Femi- 
nina, Neutra;  sodann  aber  begreift  sie  innerhalb  derselben 
Kategorie  wieder  verschiedenartige  Elemente,  so  daß  es 
schwer  ist,  das  Chaos  zu  entwirren. 

Zunächst  teilen  wir  das  Ganze  in  zwei  große  Hälften 
ein:  1.  die  konsonantischen,  2.  die  -i-Stämme,  1.  kann 
wieder  zerlegt  werden  in: 

a)  Stämme  auf  Verschlußlaute:  a)  labiale,  ß)  dentale, 
f)  gutturale. 

b)  Stämme  auf  Liquidae  Z,  r  und  Nasale  n,  m  (von 
letzterer  Art  gibt  es  nur  ein  Beispiel). 

c)  Stämme  auf  Zischlaut  s. 

Diese  Einteilung  ist  jedoch  nur  eine  ideale  Konstruktion . 
In  Wirklichkeit  haben  infolge  lautgesetzlicher  und  analo- 
gischer Einwirkungen  mannigfache  Störungen  stattgefunden 
und  sind  Gebietsverwischungen  eingetreten  ;  so  wurden  die 
Grenzen  hüben  und  drüben  überschritten,  und  es  entstand 
geradezu  eine  förmliche  Mischdeklination.  Nehmen  wir 
beispielsweise  zwei  Stämme,  einen  konsonantischen  rex 
(*rëk-s  <^'^règ-s)  ^Lenker,  König'  und  einen  auf  -i:  turris 
*Turm',  so  würde  sich  das  ursprüngliche  Bild  folgender- 
maßen darstellen: 


Substantiva. 

V 

Singular. 

N.V. 

rêx 

furri-s 

A. 

rëg-em 

turri-m 

G. 

rëg-is 

turri-s 

D. 

rêg-ïC-ei) 

turrî(-ei) 

A. 

rêg-e 

Plural. 

turri-d 

M  \T 

/yô/i  3o  1 

■fiivrScf 
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reg -es 

A.  rëg-ës  (aus  *-ëns)  turrïs  (aus  *-Î7is) 

G.  rêg-um  turri-um 

D.A.L.I.  rëg-ï-bus  turri-hus. 

55.  Während  die  beiden  Deklinationstypen  im  Gen. 
und  Dat.  Sing.,  im  Nom.  und  Dat.  Abi.  Plur.  gemeinsame 
Formen  hatten,  unterschieden  sie  sich  besonders 

1.  im  Nom.  Akk.  Abi.  Sing., 

2.  im  Akk.  Gen.  Plur. 

56.  Später  traten  viele  Angleichungen  ein.  Was 
den  Sing,  anbetrifft,  so  gaben  manche  Stämme  auf  -i- 
dieses  im  Nominativ  auf,  so  men(ti)s  'Sinn',  urb(i)s  'Stadt', 
aman(ti)s  'die  Liebende'.  Ferner  wurde  -im  oft  ersetzt 
durch  -em  {ctvim  durch  cwem)  und  nachdem  -td  sein  -d 
aufgegeben,  zog  die  Analogie  von  regem  :  turrem  die  von 
rege  :  turre  nach  sich.  Deutlich  ist  die  Neigung,  den  Sub- 
stantiven (und  rein  verbalen  Partizipien)  -ë,  den  Adjektiven 
-^  zu  geben:  cive;  praesente  medico  'in  Anwesenheit  des 
Arztes',  aber  fëlïcï  'von  dem(r)  glücklichen';  der  Kom- 
parativ zeigt  fast  ausschließlich  -ë  (wie  im  Nom.  Akk. 
Neutr.  -a,    im  Gen.  -um    außer  (com)-plürium  'mehrerer'). 

Im  Plural  Dat.  Abi.  ist  der  Auslaut  der  i-Stämme 
-ïbus  auch  auf  alle  konsonantischen  Stämme  ausgedehnt 
(rëg-1-hus).  Ferner  hat  die  Analogie  des  Nom.  Akk.  reges 
die  Umwandlung  des  Akk.  turrts  in  turres  nach  sich 
gezogen.  Dieser  Vorgang  hat  mit  dem  Ende  der  Republik 
begonnen  uud  war  zur  Zeit  Qaintilians  abgeschlossen.  Der 
Dat.  Abi.  hat  stets  -ihus  angenommen.  Der  einzige  Kasus, 
in  dem  man  konsonantische  und  -i-Stämme  noch  ausein- 
anderhalten konnte,  blieb  der  Gen.  Plur.,  der  das  einemal 
auf  -um,  das  andereraal  auf  -ium  ausging.  Allein  selbst 
hier    kam    es    zu    Übergriffen,   so    daß   wir   einesteils  von 

^  Über  reges,  rêgibus  s.  unter  §§  63  u.  69. 


30 


Deklination. 


konsonantischen  Stämmen  einen  Gen.  Plur.  auf  -ium  haben 
(z.  B.  bei  sämtlichen  Partiz.  Praes.  Mask.,  außer  bei  isolierten 
und  dem  Lateiner  selbst  in  ihrem  Ursprung  kaum  mehr 
durchsichtigen  Formen  wie  jmrentCiJum  ^der  Erzeugenden, 
Eltern'),  andernfalls  von  -i-Stämmen  einen  Gen.  PI.  auf 
-um,  manchmal  neben  einem  solchen  auf  -ium.  Fügen 
wir  noch  hinzu,  daß  manche  Wörter  eine  doppelte  Gestalt 
des  Stammes  haben  können,  so  die  Abstrakta  wie  civitäs 
'Staat',  das  sowohl  von  *cîvitat-  als  \on  *civiiäti-  herleitbar 
ist,  so  mag  man  sich  vorstellen,  welche  Verwirrung  sich 
dem  Auge  des  Lateiners  darbot,  wenn  er  die  eigenartige 
Gesellschaft  betrachtete,  die  sich  hier  unter  dem  gemein- 
samen Namen  der  dritten  Deklination  zusammengefunden 
hatte. 

Angesichts  dieser  Tatsachen  dürfen  wir  behaupten,, 
daß  die  Vermischung  der  konsonantischen  und  der  -i- 
Stämme  der  Kernpunkt  ist,  um  den  sich  die  ganze  Ge- 
schichte der  dritten  Deklination  gruppiert. 

I.  Konsonantische  Stämme. 


57. 

Stämme 

auf    gutturalen,    labialen,    dentalen 

Verschlußlaut. 

Singular. 

Neutrum 

N.V. 

dux  —  *duk- 

5     princep-s 

pes 

Caput 

"^Führer' 

'Fürst' 

'Fuß' 

'Haupt' 

A. 

duc-em 

princip-em 

ped-eni 

Caput 

G. 

duc-is 

princip'is 

ped-is 

capit-is 

D. 

duc-iC-ei) 

princip-iC-ei) 

ped-lC-ei) 

capit-ïC-ei} 

A.L 

duc-e 

princip-e 
Plural. 

ped-e 

capite. 

N.V.A. 

duc- es 

princip-ês 

ped-ës 

capii-a 

G. 

duc-um 

princip-um 

ped-mn 

capit-um 

D.A.L 

duc-i-hits 

princip-i-bus 

ped-i-hus 

capiti-bus^ 

Singular. 

58.  Der  Nominativ  Sg.  der  mask.  und  fem.  Stämme 
hat  die  Endung  -s:  vöx  'Stimme'  aus  *vöc-s^  lex  =^ '■'■Uh-s 
'Gesetz'  aus  *lêg-s^  nix  =  '^nïk-s  'Schnee'  aus  '^nig'^-s  (vgL 
ninguit  'es  schneit'),  b  -{-  s  mußte  durch  Angleichung  p-]r^- 
werden,  und  wirklich  bieten   die  Handschriften    oft  urps 


Substantiva.  8t 

'Stadt',  pieps  'Volk'  (vgl.  CI.  L.  II,  34,  53);  jedoch  hat  die- 
Analogie  der  übrigen  Kasus  -hs  eingeführt;  d  und  t  werden 
vor  s  angeglichen  zu  s  und  dann  ss  im  Auslaut  verein- 
facht zu  s  :  laud-s  ^  '^'lauss  ^  laus  'Lob'  ;  '^pëd-s  ^  *pêss 
^  pës  'Fuß';  *mïlet-s  ^  "--mUess  (so  bei  Plaut.  Aul.,  ge^ 
messen  —  — )  ^  miles  'Soldat'.  Dieses  s  fällt  auch  in 
der  alten  Sprache  nie  ab,  s.  Niedermann  §§  69  u.  57,  4. 
Das  Volkslatein  hat  -x  zu  -s  abgeschwächt,  woher  dann 
conius  =  coniux  'Gattin'  C.  I.  L.  VIII,  3617  und  anderseits 
durch  'umgekehrte  Schreibung'  milex  =  miles. 

Einige  Substantive  haben  quantitativen  Ablaut,  d.  h. 
sie  zeigen  im  Nom.  eine  Länge,  in  den  übrigen  Kasus 
dagegen  eine  Kürze,  z.  B.  pës,  pëdis;  vas  'Bürge',  vädis;. 
so  auch  abiës  'Tanne',  atnês  'Sturmbock',  pariés  'Wand'  : 
-eüs  (vgl.  §  15,  a).  Jedoch  ist  in  der  Regel  die  Quan- 
tität in   allen  Kasus  dieselbe. 

Das  Neutrum  ist  gekennzeichnet  durch  die  Abwesen- 
heit der  Endung  oder  genauer  durch  die  Endung  Null. 
So  ist  Ch)alCl)ëx,  -ëcis  'Fischtunke'  Femininum,  dagegen 
Ch)alCl)ëc,  -ëcis  Neutrum,  letzteres  angeführt  von  Nonius  120, 
3  mit  den  Worten  hallec:  ^enere  neutro  und  u.  a.  belegt 
Plaut.  Aulul.  fr.  V:  qui  mi  olera  cruda  ponunt,  hallec  duint 
'die  mir  rohes  Gemüse  vorsetzen,  mögen  mir  Soße  dazu 
geben  !' 

Gor  'Herz'  und  lac  'Milch'  haben  den  Dental  d  und. 

t   aufgegeben.     Übrigens    wäre    der   Nom.  lad   vor  Vokal 

noch  erhalten  bei  Varro  Andabatae  fr.  II  (im  troch.  Sept.): 

candidum    lad    e  papilla    cum  fluit,    signum  putant 

'wenn  weiße  Milch  aus  der  Brust  fließt,  halten 

sie's  für  ein  Zeichen', 

falls    nicht   etwa    mit   Elision    zu    lesen    ist   ladCe),    vgl. 

Caecilius  Titthe  220:  praesertim  quae  non  feperit,  lade  non 

habet  'besonders  die  nicht  geboren  hat,   hat  keine  Milch' 

und  Plaut.  Bacch.  fr.  8:    sicut   lade  ladis   simile   est    'wie 

Milch  der  Milch  ähnhch  ist'. 

Anm.  Da  bei  den  verschiedenen  konsonantischen  Stämmen 
allein  der  Nom.  verschieden  ist.  so  bezielien  sich  die  folgenden 
Bemerkungen  gleichermaßen  auf  alle   konsonantischen   Stämme. 

59.  Die  Endung  des  Genitivs  ist  -is,  das  aus  -es 
entstanden  ist.  Bezeugt  ist  dieser  noch  auf  alten  In- 
schriften: Salutes  C.  LL.  P,  450;  Veneres  CLL.  1^451; 
Apolones  I^,    887.      Daneben    erscheint    in    verschiedenen 
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mundartlichen  Inschriften  eine  Endung  -us  aus  älterem 
-OS  (vgl.  gr.  Ai(f)-ô<;  'des  Zeus'),  so  in  Präneste  Diovo  = 
Jovis  C.  .1.  L.  XIV,  2863  (bei  Diehl  Nr.  92  Diovos); 
solutus  =  salutis  "^Heils'  XIV,  2892.  Vereinzelt  findet 
man  sie  auch  in  amtlichen  Inschriften,  z.  B.  S.  C.  de 
Bacch.  nominus  "^Namens'  =  nominis  C.  I.  L.  I^,  581;  im 
klassischen  Latein  ist  sie  verschwunden. 

Über  den  Vokal wandel  in  mïîès,  7nilîtis^  auspèx^Vo^el- 
schauer'),  auspïcis  usw.  s.  Niedermann  §  11,  1  b;  über 
den  in  auceps  ('Vogelsteller'),  aucûpis  ebenda  §  11,  2;  über 
die  Analogiewirkung  in  seges  'Saat',  segetis  ebenda  §  15. 

Supellex  'Hausrat'  bildet  an  Stelle  des  zu  erwartenden 
Genitiv  '^supellectis  vielmehr  supellectilis  von  einem  abge- 
leiteten Adjektiv  *  supellectilis. 

60.  Der  Dativ  auf  -ï  geht  auf  ein  älteres  -ei  zu- 
rück, das  noch  in  archaischen  Inschriften  belegt  ist:  viriuiei 
""der  Tugend'  C.  I.  L.  P,  6.  In  einigen  Wendungen  ist 
als  Zwischenstufe  zwischen  -ei  und  -^  erhalten  -ê,  so  in 
iure  civill  studere  'bürgerliches  Recht  studieren',  duomvir 
iure  dicundö  'Zweiraann  für  Rechtsprechung',  lex  opéré 
faciundö  'Gesetz  für  Arbeitsleistung'  usw.  Eine  Inschrift  bietet 
alle  drei  Formen:  Junone  Seispitei  Matri  C.  I.  L.  I^  1110. 

61.  Der  Akkusativ  endet  meist  auf  -em  aus  sil- 
bischem *-m,  wobei  das  -m  nach  Niedermann  §  47  ver- 
stummen kann;  auf  den  ältesten  Inschriften  ist  es  oft  ganz 
verschwunden,  z.B.  CLL.  P,  9:  hec  cepit  Corsica  Äleriaqv.e 
urle  =  hie  cepit  Corsicam  Aleriamque  urbem  'dieser  nahm 
K.  und  die  Stadt  A.' 

62.  Der  Ablativ  endet  auf  -e,  aber  der  Einfluß 
der  Stämme  auf  -i-  hat  mehrfach  -ïd  eingeführt:  co- 
ventionid  =  conventione  'durch  Zusammenkunft'  S.  C.  de 
Bacch.,  C.  I.  L.  P,  981.  Das  sind  jedoch  Mißformen,  die 
niemals  wirkliches  Dasein  besessen  haben;  dicfatored,  navaled 
auf  der  Columna  Rostrata  sind  falsche  Archaismen. 

Anm.  Was  den  Vokativ  betrifft,  eo  findet  man  eine 
Form  Dite  von  Dis  C.  I.  L.  I^  1012  und  Harpage  von  Harpax  bei 
Plaut.  Pseud.  665;  sie  sind  als  Analogiebildungen  nach  dem  -e 
der  o-Stämme  anzusehen. 

PluraL 

63.  In  der  geschichtlichen  Zeit  ist  die  Vermischung 
von  Nom.  und  Akk.   eine   vollendete  Tatsache.     Nur  die 
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Sprachvergleichung  (griech.  Trarép-eç  ^ Väter')  klärt  uns 
-darüber  auf,  daß  der  Nom.  ursprünglich  auf  -es,  nicht 
auf -es  endigte,  das  vielmehr  von  den  -i-Stämmen  herkommt, 
wo  es  aus  *-ei-es-  mit  Vollstufe  ei  des  Suffixes  kontrahiert 
ist  (s.  §  15).  Wenn  wir  bei  Plautus  eine  Anzahl  von 
Nominativen  auf  -es  finden,  wie  föres  ^Türflügel',  pedes 
*Füße'  Stich.  311  (anapaest.  Okton.): 

somnon  (=  somnoiie)  operam  datisf  experiar  föres , 
an  cubiti  an  pedes  plus  valeant  "^dem  Schlafe 
huldigt  ihr?  Ich  will  die  Tür  erproben,  ob 
die  Ellenbogen    oder   die  Füße   mehr  leisten!' 

so  sind  diese  dem  Jambenkürzungsgesetz  zu  verdanken; 
grypes  aber  bei  Virg.  Ecl.  8,  27  ist  ein  Gräzismus  (YpOireç 
^Greife'). 

Die  Vermischung  der  konsonantischen  und  der  -i- 
Stämme  hat  unter  Einwirkung  des  Akkusativs  mehrere 
Nominative  auf  -Is  ins  Leben  gerufen,  so  C.  I.  L.  I^,  198, 
38  ioudicis  L.  lectei  erunt  =  indices  L,  lecti  e7'unt  "^die 
Kichter  werden  erwählt  sein'. 

Der  Akkusativ  -es  geht  auf  *-ew5,  -ns  zurück. 

Der  Nom.  Akk.  Vok.  Neutr.  endet  auf  -ä  (vgl.  gr. 
<ydu|LiaT-a  'Leiber'), 

64.  Der  Genitiv  hatte  anfänglich  *-öm^  das  dann 
in  -om  und  schließlich  in  -um  überging,  -om  trefi"en  wir 
noch  auf  einer  alten  Inschrift  C.  I.  L.  XLV,  4110  poumilionom 
^der  Zwerge'  (vgl.  gr.  Trarep-tjuv  <^  ^'-om). 

65.  Der  Dat.  Abi.  Plur.  endet  auf  -hus,  wohl  sicher 
aus  *-6os  (idg.  *-hhos),  wofür  allerdings  das  navehos  der 
Columna  Rostrata  C.  I.  L.  P,  25  keinen  genügenden  Beweis 
darstellt,  weil  diese  nicht  echt  ist  und  navehos  statt  des 
zu  fordernden  *navibos  überdies  eine  Mißbildung  enthält. 
Dagegen  scheint  eine  andere  Inschrift  (C.  I.  L.  P,  398)  ein 
sicheres  Beispiel  aus  der  4.  Deklination  zu  geben,  nämlich 
trebibos  =  tribubus  ('den  Stimmbezirken'). 

Die  Anfügung  des  *-&o.9  an  konsonantische  Stämme 
machte  öfters  Schwierigkeiten,  indem  entweder  der  Stamm 
oder  das  Suffix  infolge  von  Assimilation  zu  stark  ver- 
ändert wurde.  So  haben  denn  die  konsonantischen  Stämme 
nach  Analogie  der  z-Stämme  -ibus  angenommen:  duc-i-bus 
Men  Führern'. 

Em  out,  Lat.  Formenlehre.  3 
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Liquidastämme. 

66. 

Singular. 

Maskulinum 

und  Femininum 

Neutrum 

N.V. 

soror 

2)aier          exsul 

marmor 

'Schwester' 

'Vater'      'Verbannter' 

'Marmor' 

A. 

sorör-em 

patr-em      exsul-em 

marmor 

G. 

sorör-is 

patr-is       exsul-is 

marmor-is 

D. 

sorör-i 

patr-i        exsul-i 

marmor-i 

A.I. 

sorör-e 

patr-e        exsul  e 
Plural. 

marmor -e. 

N.V.  A 

.  sorör-es 

patr-ëê       exsul-ës 

marmor-a 

G. 

sorör-um 

imtr-um     exsul-um 

marmor-um 

D.A.I. 

sorör-i-bus 

patr-i-bus  exsul-i-bus 

marmor-i -biis 

67.  Der  Nominativ  Sg.  der  Liquidastämme  hatte 
kein  s,  sondern  verlängerte  ursprünglich  den  Suffixvokal 
(Dehnstufe):  '^sorör^  Später,  *auctör,  vgl.  gr.  Trairip  'Vater', 
buuTUjp  'Geber';  bei  archaischen  Schriftstellern  scheinen 
Spuren  hiervon  noch  bezeugt,  besonders  bei  Plautus 
Amphitr.  229  (Kretiker): 

Imperator  utrimque  liinc  Ulme  Jovi  'der  Feldherr  auf 
beiden  Seiten  von  hier  und  dort  dem  Juppiter'. 

In  der  klassischen  Zeit  ist  vor  auslautendem  r,  l  jeder 
lange  Vokal  gekürzt  worden:  ^'sorör  wurde  zu  sorör,  und  da 
sich  die  Länge  in  den  Nebenkasus  hielt,  so  entstand  ein 
Unterschied  zwischen  dieser  und  dem  Nominativ.  Jedoch 
haben  einzelne  Einsilbler  die  Länge  bewahrt,  so  für  'Dieb',  söl 
'Sonne'.  In  j^är  'gleich',  säl  'Salz'  entspricht  der  Nominativ- 
länge sogar  eine  Kürze  in  den  übrigen  Kasus:  päriSj  salis.^ 

Das  Adjektiv  memör  'eingedenk'  zeigt  durchweg  die 
Kürze. 

68.  In  der  Abwandlung  der  übrigen  Kasus  gruppieren 
sich  um  pater  die  Verwandtschaftsbezeichnungen  wie  fräter 
'Bruder',  mäter  'Mutter'  und  ein  einzeln  dastehendes  Wort, 
accipiter  'Habicht'.  Über  den  Ablaut  vgl.  §  17.  Die  übrigen 
Nomina  führen  ohne  diesen  in  der  Regel  denselben  Vokal 
dm'ch:  Caesar  Caesäris^  (h)ânsër  (h)änseris  'Gans',  vigil  vigï- 
lis  'Wächter',  consul  cönsülis  'Konsul',  aiigür  augüris  'Vogel- 
schauer'. 


*  Ob  lar  'Schutzgott'  a  oder  ä  hat,  steht  dahin;  es  ist  eigent- 
lich ein  s-Stamm;  im  Arvallied  C.  I.  L.  I^,  2  haben  wir  Lases;  vgl. 
auch  Quintil.  Inst.  or.  I,  4,  13:  Lases  et  asa  fuerunt. 


Substantiva. 
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69.  Neutra  sind  auf  -är  -äris:  nectar  nedäris  ^Nektar'; 
-ër  -ëris:  vër  vêris  Frühling';  -ër  ëris:  cadavër  cadavëris 
"^heichnam^ ', papâvër papâvëris  'Mohn';  tûhër  tûhëris  'Höcker'; 
-or  -Ôris,  -ûr  -oris,  -uris:  aequôr  aequoris  'Meeresfläche'; 
marmör  marmöris  'Marmor'  ;  ebûr  ebÖris  'Elfenbein'  ;  murmür 
murmüris  'Gemurmel', 

far  'Spelt'  ist  eigentlich  ein  -s-Stamm  '-'-fars-  und  hieraus 
über  '-^farr  entstanden;  der  Gen.  farris  ist  angeglichen  aus 
*farsis',  fei  'Galle'  wohl  ^*fel-n  und  danach  mel  'Honig',  Gen. 
fellis,  mellis,  gehen  auf  alte  Stämme  */eZZ-  uud  '•^mell-  zurück. 

70.  Unregelmäßige  Genitivbildungen  weisen  einige 
Neutra  auf:  iecur  'Leber'  hat  neben  iecoris  auch  iecinoris, 
femur  'Schenkel'  neben  femoris  auch  feminis,  iter  'Weg' 
bietet  itineris.  Dies  beruht  auf  einer  alten  Abwandlung 
mit  Wechsel  zwischen  -r-  und  -?i-Suffix:  iecur  iecinis,  femur 
feminis,  iter  Htinis.  Darnach  hat  die  Analogie  die  Formen 
iecoris,  femoris,  iteris  eingeführt  und  endlich  sind  durch 
Kreuzung  die  auf  -inoris,  -ineris  entstanden.  Anderseits 
hat  die  Sprache  auf  Grund  von  feminis,  iecinoris,  itineris 
Nominative  wie  fernen,  iecinus,  itiner  (Plaut.  Merc.  929 
[im  troch.  Sept.]  quin  tu  ergo  itiner  meum  exsequi  me  sinisf 
'warum  läßt  du  mich  also  meinen  Weg  nicht  ausführen'?) 
gebildet.  Die  Analogie  hat  sich  somit  in  doppelter  Rich- 
tung betätigt. 

An  m.  Nachdem  -s-  über  *-z-  zu  -r-  geworden  war,  sind  viele 
Stämme  auf  -s-  in  das  Lager  derer  auf  -r  übergegangen.  In  man- 
chen Fällen  läßt  sich  der  ursprüngliche  Zustand  aus  dem  Latei- 
nischen allein  nicht  mehr  erschließen,  weil  jede  Spur  des  s  ver- 
wischt ißt.  Siehe  hierüber  Niedermann  §  42  und  weiter  unten 
bei  den  s-Stämmen  §  75. 

71.  Nasalstämme. 


Singular. 

Maskulina 

Neutrum 

N.  A.     praedö  'Räuber'      homö  'Mensch' 

^iimeîî' Walten' 

V.          praedön-em 

homin-em 

nümen 

G.         praedön-is 

homin-is 

nümin-is 

D.         praedôn-î 

homin-ï 

nümin-l 

A.  I.      praedön-e 

Jwmin-e 
PluraL 

nümin-e. 

N.  V.  A.praedôn-ës 

liomin-ês 

nümin-a 

G.         praedön-um 

homin-um 

nümin-um 

D.A.I.  praeoön-ilus 

Jiomin-ihus 

nümin-ibus. 

3* 

86  Deklination. 

An  m.  Auf  -m  gibt  es  nur  einen  Stamm  *hiem  "^Winter', 
dessen  Nom.  als  hiems  oder  auch  hiemps  erscheint  (Niedermann  §  87). 

72.  Im  Nominativ  haben  die  Wörter  auf  -ö  kein 
Schluß -w  gehabt.  Das  -ö  hat  sich  nach  dem  Jamben- 
verkürzungsgesetz zuerst  in  zweisilbigen  Wörtern  mit  Kürze 
an  erster  Stelle  in  -Ö  verwandelt.  Daher  der  Gegensatz 
zwischen  Ennius,  Ann.  370: 

unus  homö  nohis  cundando  restituit  rem  'ein  Mann 
hat  uns  durch  Zaudern  den  Staat  wieder  her- 
gestellt', 
und  Lukrez  VI,  652: 

7iec   tota  pars,    liomö  terrai  quota  totius  unius   ^und 

nicht  der  sovielste  Teil  als  ein  einziger  Mensch 

von  der  ganzen  Erde'. 

In  der  Kaiserzeit  war  -ö  völlig  durchgedrungen,  auch 

in  nichtjambischen  Worten,  daher  wir  bei  Juvenal  VI,  508 

lesen:    nulla   viri    cura   interea  nee  mentiö  fiet  'keine  Sorge 

noch  Erwähnung  des  Mannes  wird  inzwischen  geschehen'. 

73.  Was  den  Genitiv  usw.  betrifft,  so  vgl.  über 
den  Vokalwechsel  in  homö  hominis,  carö  carnis  §  16;  über 
den  in  Äniö  Änienis,  Neriö  Nerienis  §   15. 

Apollo  hat  im  Gen.  Apollïnis  neben  griech.  'AttoX.- 
Xluvoç,  zweifellos  um  die  griechische  Tonstelle  zu  bewahren. 
^Äpollönis  hätte  den  Akzent  von  der  drittletzten  auf  die 
zweitletzte  verschieben  müssen. 

Den  Gen.  auf -öms  haben  alle  Maskulina  (außer  cardö 
'Türangel',  homö  'Mensch'  [und  nemo  <^*ne-hem-ö  *^niemand'], 
margö  'Rand',  ordö  'Ordnung',  turbö  'Wirbel',  Apollo)  so- 
wie sämtliche  abstrakten  Feminina  auf  -iö  des  Typus  nätiö 
natiönis  'Stamm'  und  Maskulina  wie  pügiö  pügiönis  'Dolch'. 
Abgesehen  von  den  oben  angeführten  gehören  alle  Gen. 
auf  -inis  Femininen  auf  -ö  an,  wie  virgö  virginis  'Jungfrau'. 

74.  Die  Maskulinstämme  auf  -en  haben  teils  langes, 
teils  kurzes  -e.  Für  lien  'Milz'  (vgl.  7T0i)Linv  'Hirte')  ist 
ursprüngliche  Länge  metrisch  und  durch  die  Ableitung 
îiënôsus  'milzsüchtig'  bezeugt:  dasselbe  gilt  für  reu  (rien) 
rënis  'Niere',  flâmën  fläminis  'Eigenpriester'  ist  anscheinend 
ursprünglich  ein  Neutrum  'Opferhandlung';  pecten  pectlnis 
'Kamm'  ist  eigenartig. 

Die  Komposita  von  canö  'singe'  nach  Art  von  corni- 
cen  'Hornbläser',  os-cen  'Weissagevogel',  tubi-cen  'Trompeter' 
gehören  in  eine  Reihe  mit  iü-dex  'Richter',  auspex  'Vogel- 
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schauer'  usw.  und  haben  kein  suffixales,  sondern  stamm- 
hattes  -n. 

Die  Neutra  lauten  meist  auf -mew  aus:  -agmen  'Heeres- 
zug', seg-men  'Abschnitt',  ter-men  'Ziel'.  Neben  sanguls  'Blut' 
(mit  l  z.  B.  Lucr.  IV,  1050)  als  Nom,  Mask.  eines  Stammes 
*sangmn-  (vgl.  Gen.  sanguinis)  findet  sich  beiden  archaischen 
Schriftstellern  ein  Neutrum  sanguen,  z.  B.  Lukr.  I,  680): 
scire  licet  nobis  venas  et  sanguen  et  ossa  'zu  kennen 
ist  uns  erlaubt  Adern  und  Blut  und  Gebeine'. 


75. 

S 'Stämme. 
Singular. 

Maskulina 

Neutra 

N.  V. 

mos  'Sitte'      tempus  'Zeit' 

genus  'Geschlecht' 

A. 

mör-em           tempus 

genus 

G. 

mör-is             tempor-is 

gener-is 

D. 

mör-l              iempor-i 

gener-l 

A.I. 

mör-e              tempor-e 

gener-e. 

Plural. 

.  N.A.V.  mör-es  tempora  gener-a 

G.  mör-um  tempor-um  gener-um 

D.  A.  I.    mör-i-bus        tempor-i-bus        gener-i-bus. 

Die  Mehrzahl  der  -s-Stämme  besteht  aus  Mask.  (so 
auch  flös,  -ris  'Blume',  mos,  -ris  'Sitte',  m^îs,  -ris  'Maus')  und 
Neutr.  (hierher  auch  aes,  -ris  'Erz',  crus,  -ris  'Schienbein', 
pus,  -ris  'Eiter').  Feminina  sind  Venus,  -eris,  das  an- 
fänglich auch  ein  Neutrum  war  (*ve7ius  'Anmut',  vgl. 
genus)  und  erst  durch  die  Personifikation  zum  Fem.  wurde; 
ferner  Ceres  und  Tellüs,  gleichfalls  Namen  von  Göttinnen. 
Ein  einziges  Wort  auf  -us,  -Öris  ist  Mask.,  nämlich  lepus^ 
leporis  'Hase',  dessen  Ursprung  dunkel  ist  (ursprgl.  Neutrum 
'Zierlichkeit'?). 

Die  -s- Stämme  haben  im  Lateinischen  besonders 
starke  Veränderungen  erlitten.  Zwischenvokalisch  ist 
(vgl.  Niedermann  §  42)  5  über  *s  lautgesetzlich  in  r  über- 
gegangen (Rhotazismus);  doch  tritt  es  nicht  nur  in  Ab- 
leitungen wie  tempestäs  'Wetter'  zu  tempus  'Zeit',  angustus 
eng'  zu  angor  'Beengung',  arbustum  'Baumgut'  zu  arbös 
Baum'  zutage,  sondern  es  sind  bei  römischen  Gramma- 
tikern sogar  noch  Formen  überliefert  wie  arbosem  'Drei- 
baum', foedesum    'der  Bündnisse',   pignosa   'Unterpfänder', 
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meliosem  *^den  besseren',  Lases  ^Laren'  u.  ä.  m.;  doch  hat 
sich  das  s  hier  in  den  Einsilblern  gehalten.  Bis  in  die 
Kaiserzeit  ferner  sind  häufig  die  mask.  Nom.  Sg.  honös 
*Ehre'  und  lepös  ^Zier'  sowie  das  Fem.  arios  'Baum',  vgl. 
C.  I.  L.  I2,   11: 

quoiei  vifa  defecit,  non  honos  Jionore. 
Selten  trifft  man  ferner  die  Maskulina  amös  'Liebe',  colôs 
^Farbe',  labös  'Mühe',  odös  'Duft',  j;a?;o5  'Angst',  timös 
"^Furcht',  vapös  'Dampf.  In  der  klassischen  Zeit  hat  der 
Einfluß  der  -r-Stämme  und  besonders  der  Nomina  agentis 
auf  -tor  das  r  im  Nom.  verallgemeinert,  womit  dann  die 
Verkürzung  des  ö  in  0  gegeben  war:  arhös  wurde  zu  arbör 
usw.  Erhalten  hat  sich  das  -s  in  Ceres  Cereris  und  pubes 
püheris  ^jung',  die  den  Wechsel  von  Dehn-  und  Vollstufe 
zeigen  wie  gr.  oua-jnev-i'iç,  ou(T-)Liev-é((7)oç  'übelwollend', 
ferner  vetiis  veteris  'alt'  (wohl  ursprgl.  neutraler  Subst.  = 
gr.  (^)éTOç  'Jahr');  immerhin  hat  schon  Ennius  einen 
Nominativ  veter,  Ann.  17: 

cum  veter  accuhuit  Priamus  sub  Marte  Pelasgo  'als 
der  alte  Priamus  erlag  unter  dem  pelasgischen 
Kriegsgott'. 

Hier  kann  noch  angereiht  werden  cin-is^  cin-er-is  m. 
'Asche'  (vgl.  gr.  kôviç);  es  ist  eigentlich  ein  Stamm  auf 
-is,  das  zwischen  vokalisch  über  "^-iz-  in  -ir-  und  daraus  nach 
Niedermann  §  12  in  -er-  überging.  Dasselbe  gilt  von 
pulvis,  -eris  m.  'Staub'.  Daß  auch  mulier,  -eris  f.  'Weib' 
auf  einen  s-Stamm  *mulies  zurückgeht,  zeigt  das  Adjektiv 
muliehris  'weiblich',  <C  -*/ns  <^  -*ßris  <^  -"^sris. 

Die  Neutra  haben  im  allgemeinen  das  Nominativ-5 
bewahrt:  corpus  'Körper',  decus  'Schmuck'^  ^ewws 'Geschlecht'  ; 
jedoch  haben  die  abgeleiteten  Adjektive  -r  verallgemeinert, 
so  (das  aus  dëgenerâre  'entarten'  rückgebildete)  dègener 
'entartet';  ferner  dêdecor  'entstellt',  hicorpor  'doppelleibig'. 
Eine  ganze  Reihe  von  Substantiven  auf  -ur  sind  ehemalige 
s-Stämme,  so  fulgur  'Blitz',  röbur  'Kraft';  fulgus  ist  noch 
bei  Paul.  Fest.  56  Th.  P.  bezeugt  und  röhus  sogar  über- 
liefert, gleichwie  es  in  der  Ableitung  röbus-tus  'stark'  noch 
isoliert  fortlebt.  In  vielen  Fällen  ist  keine  endgültige 
Entscheidung  zu  treffen. 

Daß  das  -us  des  Nominativs  Neutr.  von  älterem  -os 
ausgegangen  ist,  zeigt  z.  B.  noch  02')os  'Werk'  C.  I.  L.  I^, 
546;  vgl.  gr.  y^voç  'Geschlecht'. 
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76.  ÖS  ^Knochen'  und  vas  'Gefäß'  haben  ossis  und 
väsis,  weil  die  Stämme  eigentlich  oss-  (<I  *os/,  vgl.  gr. 
ocTToOv)  und  väss-  sind;  auch  as,  assis  m.  (Gen.  PI.  assium) 
Mer  As'  ist  aus  %S5  entstanden.  Noch  bei  Plautus, 
Merc.  781  (jamb.  Sen.)  lesen  wir: 

haec  vassa  aut  mox  aut  cras  iubebo  abs  te  peu    "^diese 

Gefäße  werde  ich  entweder  bald  oder  morgen 

von  dir  holen  lassen'. 

Neben  *o.ss  gab  es  einen  Stamm  *ossu-,  der  inschrift- 

iich   bezeugt  ist  C.  I.  L.  I^,  1219:    Primae  Pompeiae  ossiia 

heic  'der  Prima  Pompeja  Gebeine  hier'. 

väsa  hat  im  Plur.  (vielleicht  nach  arma^  -örum  'Zeug, 
Waffen')  den  Gen.  väsörimi^  den  Dat.  väsls;  dazu  treffen 
wir  bei  Plautus^  True.  53  (jamb.  Sen.): 

aut  empta  ancilla  aut  aliquod  vasum  argenieum  'ent- 
weder eine  gekaufte  Sklavin  oder  irgend  ein 
silbernes  Gefäß'. 

77.  Die  neutralen  Substantive  haben  teils  -o-  (nicht- 
lautgesetzlich)  durchgeführt  wie  corpus  corporis  'Körper', 
teils  zeigen  sie  Vokalwechsel  wie  opus  operis  'Werk',  wo- 
bei entweder  alter  Ablaut  oder  aber  (nach  Niedermann 
§12)  Übergang  von  -o-  zu  -e-  vor  r-  vorliegen  kann. 

78.  2.  I-Stämme. 

Singular. 
Mask.  u.  Fem.  Neutr. 

turri-s  'Turm'  cläd-es  \  animal 

'Niederlage'    'Lebewesen' 
cläd-em  \  animal 

cläd-is  animälis 

cläd-l  animäU 

cläd-e  animäU 

Plural. 


N.V. 

A. 
G. 
D. 
A.I. 

N.V. 

A. 

G. 


turri-m  (-em) 
turris 
turrl 
turri(d)  od.  -e 


tiirrës 
turrîs  Ces) 
turri-um 


D.A.I.  turn-hus 


cladës 
clâdês 
clädium 
clädibus 


animülia 
animälia 
animälium 
animälibus 


acr- 
äcr- 


Adjektiva 

äcer^    äcr-is, 

cîcr-e'schart* 

äcr-em,  äcr-e 

äcr-is 

ücr-i 

äcr-t. 

es,  äcr-ia 
ïsC-ës),acr-ia 
äcr-ium 
äcr-ibus. 


Singular. 

79.  Der  Nominativ  der  mask.  und  fem.  -f Stämme 
geht  auf  -is  aus:  piscis  'Fisch',  nävis  'Schiff',  puppis 
"Achterdeck',   Adj.  fortis  'tapfer',  gravis  'schwer'.     Jedoch 
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haben  manche  Substantive,  wie  caedes  ^Totschlag',  clädes 
'Niederlage',  sëdës  'Sitz',  verres  'Eber',  im  Nom.  Sing, 
den  Ausgang  -es,  dessen  Ursprung  unbekannt  ist,  der  aber 
nicht  selten  im  Wechsel  mit  -is  steht.  Bei  den  Stämmen 
auf  Konsonant  -\ — ri-  ist  i  synkopiert,  wie  bei  den  ~ro- 
Stämmen  das  -o-:  daher  acer  'scharf',  wiber  'Regen',  Unter 
'Kahn'  aus  "^äcri-,  '^'inibri-,  Hintri-.  Die  Verwendung  von 
äcer  als  Nom.  Mask.,  von  äcris  als  Nom.  Fem.  ist  eine 
künstliche  Regelung  der  Sprache;  lautgesetzlich  müßte 
der  Nom.  in  allen  drei  Geschlechtern  äcer  lauten;  äcris 
und  äcre  sind  Analogiebildungen  nach  fortis,  forte.  Tat- 
sächlich hat  die  archaische  Sprache  äcer  und  acris  noch 
nicht  nach  dem  Geschlecht  unterschieden.  Man  findet  bei 
Ennius  Ann.  369  somnus  acris  'tiefer  Schlaf  und  acer  hiems 
'scharfer  Winter'  406,  und  noch  Lukrez  IV,  158  bietet: 
ut  merito  celer  his  rebus  dicatur  origo  'daß  ver- 
dienter Maßen  diesen  Dingen  eine  rasche  Ent- 
stehung genannt  wird'. 
Überhaupt  ist  die  Zuweisung  von  äcer  ans  Mask.,  von 
äcris  ans  Fem.  niemals  fest  gewesen.  Noch  bei  Petron. 
Sat.  123  steht  volucer  fama  'geflügelte  Kunde'  und  131 
Silvester  aëdon  'Waldnachtigall'.  Manche  Adjektive  haben 
auch  in  der  klassischen  Zeit  -is  für  Mask.  und  Fem. 
gemeinsam,  so  illmtris  'leuchtend',  mediocris  'mittelmäßig'. 
Andere  schwanken:  Livius  27,  1,  11  hat  tumultus  equestris 
'Reiterscharmützel',  während  das  übliche  equester  der  Regel 
entspricht. 

Zw^ei  (nichtklassische)  Adjektive  auf  -li-  haben  einen 
Nom.  auf  -l  :  vigil  'Avachsam'  und  vectigal  'steuerbar'. 
Letzteres  steht  z.  B.  C.  I.  L.  P,  584,  Z.  6  is  ager  vectigal 
nee  siet  'imd  dieser  Acker  sei  nicht  steuerpflichtig'  und 
vigil  wird  in  den  anderen  Kasus  wie  ein  konsonantischer 
Stamm  behandelt,  z.  B.  im  Abi.  vigile. 

80.  Der  Nominativ  und  Akkusativ  des  Neu- 
trums auf  -ë  ist  aus  *-i  hervorgegangen  :  mare  'Meer',  forte 
'tapferes',  facile  'leichtes',  sêdïle  'Sitz'  (Niedermann  §  29). 
Die  auf  '-^-äli,  *'äri  haben  das  *-i  fallen  lassen  und  das  -ä 
vor  r  und  l  wâe  üblich  gekürzt:  calcar  'Sporn',  animal 
'Lebewesen'  neben  dem  Gen.  calcäris,  animälis  (Nieder- 
mann §  32,  2).     Bei  Lukrez  IL  124  finden  wir  noch: 

exemplare   dare  et   vestigia  notitiai   'Beispiel   geben 
und  Spuren  der  Kunde'. 
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Die  Adjektive  facilis  'leicht'    und  difficilis  'schwierig' 

bilden  in  der  archaischen  Periode /«n//  und  difficul\  Nonius 

führt  den  Vers  aus  Varro  (Bimarcus  46)  an  (jamb.  Sen.): 

quod  utrum  sit,  magmun  an  parviim^  facile  an  difficul 

'was  dies  sei,  groß  oder  klein,  leicht  oder  schwer'. 

Jedoch  sind  diese  Formen  früh  verschwunden. 

81.  Im  Akkusativ  zeigen  beständiges -im:  cucumim 
'Gurke',  (ad)  fatim  '(bis  zur)  Sättigung',  siiim  'Durst', 
Tiherim,  tusshn  'Husten',  vhn  'Kraft',  lauter  Feminina 
außer  dem  mundartlichen  Fluß n amen  Tiheris.  -im  neben 
-ein  finden  wir  in:  dävim  'Schlüssel',  crätim  'Hürde',  cutim 
'Haut',  febrim  'Fieber',  nävim  'Schiff'  (selten),  neptim 
'Enkelin'  (selten),  pelvim  'Becken',  puppim  'Achterdeck', 
restim  'Tau',  secürim'^ Eq\\\  sëmentim  'Saat',  sirigilim  'Striegel , 
turrim  'Turm',  ebenfalls  alle  Feminina. 

-em  herrscht: 

1.  in  allen  Adjektiven:  äcrem,  celerem  'schnellen*, 
facilem,  fortem; 

2.  in  allen  Maskulinis  (außer  Tiheris):  Iwstem  'Feind', 
orhem  'Kreis*,  pisceni  'Fiscli',  testem  'Zeugen'; 

3.  in  allen  Wörtern  mit  dem  Nom.  auf  -es  oder  -er: 
caedem  'Totschhîg',  Untrem  'Kahn'. 

■em  ist  die  aus  -m  entstandene  Akkusativendung  der 
konsonantischen  Stämme,  welche  vielfach  auch  das  im 
der  2-Stämrae  verdrängt  hat.  In  einzelnen  Fällen  mag 
dieses  auf  ursprgl.  -Im  zurückgehen,  so  in  vim  zu  vis  'Kraft*  ; 
vielleicht  darf  auch  auf  das  ï  in  Ableitungen  Avie  clävicula 
'Schlüsselchen',  fehricula  'Fieberchen'  u.  ä.  verwiesen 
werden. 

82.  Der  Ablativ  der  -i-Stämme  endete  auf  -ïd,  wie 
denn  eine  archaische  Inschrift  aus  Luceria  noch  loucand 
=  lücäri  =  lücö  'vom  Hain'  CI.  L.  P,  401  bietet.  Das 
Schluß-«^,  das  übrigens  an  die  fStämme  nach  dem  Muster 
der  -o-Stämme  angetreten  war,  ist  jedoch  früh  abgefallen. 

Das  -Ï  hat  sich  gehalten  : 

1.  in  allen  Neutra,  wo  der  Einfluß  des  Akk.  auf -ew 
nicht  hereinwirken  konnte:  man  'von  dem  Meer*,  cakäri 
'von  dem  Sporn',  animäll  'von  dem  Lebewesen'.  Eine 
Ausnahme  macht  allein  rëte  'Netz',  das  aber  von  rëtis 
herkommen  kann;  bei  Prise.  I,  382  liest  man  hie  et  haec 
retis,  vgl.  Plautus  Rud.  942  (jamb.  Okton.): 
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non  vides  referre  me  uvidum  retem  sine  squamoso  pecu  ? 
^siehst  du  nicht,  daß  ich  das  feuchte  Netz  zu- 
rücklange ohne  das  schuppige  Getier'  ? 
ferner   mare,    das    sich   nur  in  der  Dichtung  findet,  z.  B. 
Lukrez  I,   16]  : 

e  mare  primum  Jiomines,  e  ferra  possei  oriri  *aus 
dem  Meere  zuerst  die  Menschen,  aus  der  Erde 
könnte  entstehen'; 
jedoch  bezeugen  die  verwandten  Sprachen  einen  Stamm 
"^'mar-,  und  Priscian  G.  L.  II,  351  K.  führt  einen  Gen.  Plur. 
marum  aus  Naevius  an  :  Neptunum,  regnatorem  marum  '^Nep- 
tun, den  Beherrscher  der  Meere'. 

Die  Eigennamen  wie  Fraeneste  'Palestrina'  haben  im 
Abi.  stets  -c. 

2.  in  allen  Adjektiven  sowohl  auf  -er  als  auf  -is: 
'âcrï,  facilï,  fortï]  hier  wirkte  sicherlich  das  Bestreben  der 
Unterscheidung  vom  Nom.  Akk.  Neutr.  Sg.  mit. 

3.  in  den  Nomina  mit  Akk.  Am.  Die  mit  -im  und 
-em  bilden  entsprechend  -l  und  -e:  fehrl  und  fébre  'durch 
Fieber'.  Indes  kommt  es  vor,  daß  manche  Nomina,,  die 
den  Akk.  meist  auf  -em  bilden,  doch  den  Abi.  auf  -l  auf- 
weisen: so  treffen  wir  amni  neben  amne  *von  dem  Strom', 
avi  neben  ave  Von  dem  Vogel',  elvi  neben  c'ive  "von  dem 
Bürger',  dassl  neben  classe  "^von  der  Flotte',  colli  neben  colle 
S'on  dem  Hügel', /m  (adverbial  gebraucht  wie  osse^wî  Plaut. 
Men.  859)  und  fine  Von  dem  Ende',  fusti  und  fuste  Von  dem 
Knüppel',  ignï  und  igne  V^on  dem  Feuer'  (vgl.  ferro  igni- 
que  västäre  'mit  Feuer  und  Sch-wert  verwüsten',  aqua  et  ignï 
inferdïcere  alicui  'einem  [den  Gebrauch]  von  Wasser  und 
Feuer  untersagen'),  imhrt  und  imhre  'durch  den  Regen',  orhl 
und  orhe  'durch  den  Kreis',  'iingul  und  ungue  'von  dem 
(Finger)nager.  Diese  Schwankungen  unterliegen  keiner 
festen  Regel.  näviSj  -is  f.  'Schiff'  bildet  -em  (selten  -m), 
-f  (seltener  -e);  eigentlich  war  es  diphthongischer  Stamm, 
vgl.  gr.  vaöc. 

83.  Über  Genitiv  und  Dativ  vgl.  die  konsonan- 
tischen Stämme. 

Plural. 

84.  Der  Nominativ  auf  -es  ist  kontrahiert  aus  *ei-es 
mit  Vollstufe  -ei-  des  Suffixes  (§  15).  Der  Akkusativ  auf 
'is  ist  hervorgegangen  aus  *-f«5  (vgl.  got.  gasti-ns  'Gäste',  gr. 
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kret.  TTÔXivç  >  jon.  ttôXIç  'Städte').  Der  Unterschied  dieses 
-îs  der  -?'-  und  des  aus  *ens  entstandenen  -es  der  kon- 
sonantischen Stämme  ist  in  der  archaischen  Zeit  noch  be- 
obachtet. In  den  Handschriften  des  Plautus  z.  B.  steht 
zwar  OVIS  'Schafe',  aber  custodes  'Wächter'  Pseud.  140: 

.  .  .  ut  mavelis  lupos  apud  ovis  (oveis  K)  quam  hos 
domi  Unquere  custodes  'daß  du  lieber  die  Wölfe 
bei    den    Schafen   als    diese    zu  Hause    lassen 
willst  als  Wächter'. 
Ebenso  bei  Terenz,  Hec.  59  (jamb.  Senar): 

fidelîs  evenire  amatorës,  Syra   'daß   treu   die  Lieb- 
haber werden,  Syra'. 

Auf  einem  Meilenstein  vom  Jahre  622  a.  u,  c.  (^=  132 
V.  Chr.)  liest  man  ponteis  'Brücken',  omneis  'alle',  aedisque 
*und  Häuser'  neben  homines  'Menschen',  aber  die  Sen- 
tentia  Minuciorum  117  v.  Chr.  hat  als  Nominative  ßneis 
finis  'Grenzen'  (anstatt  fines)  neben  den  einwandfreien 
Akk.  fineis,  omneis  (wo  -ei-  einfach  ein  graphischer  Aus- 
druck für  -Ï-  ist).  Die  Lex  agraria  (111  v.  Chr.)  hat  die 
regelrechten  Akk.  calleis  'Pfade',  fineis,  Octohreis,  aber  auch 
ceives  =  cwës  statt  *ceiveis  =  Icïuïs. 

Der  analogische  Einfluß  des  Akk.  Sg.  auf  -em  mag 
zur  Ausbreitung  des  -es  im  Akk.  PI.  das  Seine  beigetragen 
haben. 

85.  Der  Genitiv  Plur.  geht  meist  auf  -ium  aus. 
Jedoch  haben  folgende  Wörter  -U7n:  canis  'Hund',  iuvenis 
^junger  Mann'  :  canum^  iuvenum  ;  mensis  'Monat'  bildet 
beides,  mënsum  und  mênsium\  diese  drei  Wörter  hatten 
einen  konsonantischen  C^xan-,  Huven-,  *mëns-)  neben  dem 
i-Stamm  C^cani-,  Huveni-,  *mênsi-).  Außerdem  seien  noch 
angeführt:  apum  'der  Bienen'  neben  apium  (Wort  unbe- 
kannter Herkunft),  vätum  *der  Seher'  neben  fä^ufm  (gallisches 
Lehnwort)  und  neben  volucrium  'der  Vögel'  das  Virg.  Aen. 
VIII,  235  erscheinende  volucrum: 

dirarum  nidis  domus  opportuna  volucrum  'ein  Haus 
günstig  für  die  Nester  unheimlicher  Vögel'. 

Falls  wir  es  nicht  mit  einer  .bloßen  Synizese  zu  tun 
haben,  könnte  man  annehmen,  daß  volucrum  zu  volucer 
gebildet  wäre  wie  patrum  zu  pater.  Neben  einmaligem 
sëdium  steht  geAvöhnlich  das  nicht  recht  aufgeklärte  sëdum 
zu  sêdës  (und  sëdis)^  -is  f.  'Sitz'. 
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86.  Gemischte  Stämme 

sind  solche,  deren  Singular  nach  der  konsonantischen, 
deren  Plural  nach  der  î-Deklination  geht.  Es  fallen  hier- 
her alte  -i-Stämme,  die  unter  dem  analogischen  Einflüsse 
der  konsonantischen  Stämme  selbst  konsonantisch  geworden 
sind,  wie  mors  'Tod'  von  *morti-j  mens  'Sinn'  von  *menii-, 
möns  von  "^mon-ti-s  "^Erhebung'  mit  Geschlechtswechsel, 
pars  "^Teil'  von  ^parti-.  Der  Verlust  des  -i-  hat  im  Sg. 
den  Übergang  in  die  gleichsilbige  Deklination  herbeigeführt, 
der  Plur.  dagegen  den  Gen.  auf  -ium  und  teilweise  den 
Akk.  auf  -^s  in  der  republikanischen  Zeit  behalten.  An- 
geführt sei  pars  (Akk.  partim  adverbial  erstarrt  'teils';  Abi. 
parti  bei  Flau  tus,  Persa  72,  und  bei  Lukr.  IV,  515: 

et  libella  aliqua  si  ex  parti  Claudicat  hilum  'und  wenn 
eine  Wage  auf  einer  Seite  ein  wenig  hinkt'); 

ferner  sors  {sorti  in  der  Inschriftensprache,  vgl.  Lex  Acilia 
repet.  C.  I.  L.  IS  198,  Z.  94  und  bei  Plautus,  Gas.  428 
[jamb.  Sen.]: 

sorti  sum  victus,  Casina  nubet  ilico  'durchs  Los  bin 
ich  besiegt;  Kasina  wird  auf  der  Stelle  heiraten'). 

Das  Paradigma  läuft  so: 

Singular. 
N.V.       gens  'Stamm,   Volk' 
Akk.       gent-em 
Gen.        gent-is 
Dat.         gent-l 
Abi.  L     geilte. 

Plural. 

N.  V.  gent-es 

Akk.  gent-ls  (-es) 

Gen.  genti-um 

D.  A.  I.  genti-bus. 

Diesem  Abwandlungstypus  folgen  a)  eine  große  An- 
zahl von  Einsilblern  mit  Doppelkonsonanz,  bes.  solchen 
auf  -bs,  -ps;  -ns,  -rs;  -Ix,  -rx,  z.  B.  urhs^  -is  f.  'Stadt',  urbium; 
stirps  (woneben  auch  stirpes  und  stirpis),  -pis  f.  'Stamm', 
stirpium  (nicht  jedoch  ops,  ~is  f.  'Hilfe,  Mittel*,  opum); 
gläns,  -dis  f.  'Eichel',  glandium ;  ars  (aus  *ar-tis  'Fügung'), 
'tis  f.  'Kunst',  artimn;  falx,  -eis  f.   'Sichel',  falcium;  arx. 
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-eis  f.  'Burg',  arcium;  ferner  Einsilbler  mit  langem  Vokal 
oder  Diphthong  wie  dös  (aus  *dôtis  'Gabe'),  -tis  f.  'Mitgift', 
dötium  (neben  rfö^wm);  Us^  -tisi.  'Rechtsstreit',  lUium\  faucês  î. 
""Schlund',  faucium. 

Anm.  Die  Analogie  hat  in  konsonantische  Stämme  wie 
*dent-,  *fraud-,  Haud-  auch  Formen  mit  -ium  eingeführt,  so  daß 
wir  neben  dentum  'der  Zähne'  (bei  Varro  L.  L.  VII,  88,  67), 
fraudum  'der  Listen';  laudum  'der  Lobsprüche',  auch  dentium 
fraudium^  laudium  antrefl'en.  Nach  ctvitätium  hat  man  endlich 
sogar  senvitütium  'der  Sklavereien'  gewagt,  obgleich  hier  der 
Stamm  rein  konsonantisch  war. 

Adjektiva  und  Partizipia. 
A.  Adjektiva. 

87.  Zu  den  -t-Stämmen  muß  man  eine  Reihe  von 
Adjektiven  rechnen,  die  kein  -i-  im  Nom.,  wohl  aber  ein 
solches  im  Abi.  Sg.  und  im  Gen.  Flur.,  sowie  im  Nom.  Akk. 
Neutr.  Flur,  haben.  Das  -s  des  Nom.  Akk.  Neutr.  Sg.  ist 
unaufgeklärt;  man  erwartet  '^supplée  'bittflehend'  gleich 
(h)ällec  'Tunke'. 

Singular. 


Mask.  Fem. 

îs[eutrum 

N.V. 

supplex 

supplex  *  bittflehend' 

Akk. 

supplic-em 

supplex 

Gen. 

supplic-is 

supplic-is 

Dat. 

supplic-ï 

supplic-i 

Abi.  I. 

supplic-ï^ 

Plural. 

supplic-ï. 

1 

N.V. 

supplic-ës 

supplici-a 

Akk. 

supplic-ïs  (-es) 

supplici-a 

Gen. 

supplici-um 

supplici-um 

D.A.L 

supplici-bus 

supplici-hus. 

Hierher  gehören  auch  die  Adjektiva  von  Typus  ämens 
^sinnlos',  iners  'untätig',  expers  'unteilhaftig',  cönsors  'teil- 
haftig' (zusammengesetzt  mit  -i-Stämmen),  sodann  praecox 
^frühreif  (praecoquis  steht  bei  Novius,  fr.  106),  duplex 
'doppelt',  Concors  'einträchtig',  anceps  'doppelköpfig',  praeceps 
''^übereilt',  ätröx  'gräßlich',  feröx  'trotzig',  die  ein  -i-Suffix  in 

^  In  Poesie  findet  man  auch  Formen  auf  -e,  so  Hör.  Carm. 
III,  14,  8  (im  Adonius)  supplice  viita  'mit  flehender  Binde'. 
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sich  schließen  und  sich  infolgedessen  von  Adjektiven  wie 
inops  'unbemittelt'  unterscheiden;  für  Concors,  -dl,  -dia^ 
-dium  'untüchtig'  ist  Caecilius  109  noch  concordis  bezeugt. 
Schließlich  sind  hier  zu  nennen  die  auf  -äx,  wie  audäx 
'^kühn', /eräx 'fruchtbar',  und  die  auf  -tx:  fëlîx  'glücklich', 
sowie  ein  paar  auf  -es,  so  hohes  'stumpf',  praepes  'vorbe- 
deutend', ter  es  'dünn',  alle  haben  -î,  -ia,  -ium. 

Anra.  Die  Mehrzahl  der  Adjektive  wird  nach  dem  Schema 
der  -/-Stämme  dekliniert.  Nur  einige  konsonantische  Stämme 
zeigen  -e,  -um,  so  besonders  dtves  'reich',  divüe,  dîvitum  (doch 
dltia);  particeps  'teilhaftig',  participe,  participum;  prlnceps  'erster', 
principe,  principum;  superstes  'überlebend',  superstite,  superstitum; 
desgleichen  caeles  'himmlischer',  caelite,  caelitum  ;  sospes  'wohl- 
behalten', sospes,  sospitum;  comp)os  'mächtig',  compote,  compotum. 
Einige  schwanken:  celer  ^schnell'  hat  celerï,  celeria,  doch  celerum 
in  äla  und  trihünus  celerum;  inops  bildet  inopi  (adj.)  und  inope 
(subst.),  inopum;  memor  'eingedenk'  memorl,  memorum  ;  vigil 
'wachsam'  hat  adj.  dicht,  vigill,  subst.  vigile;  vigilum  (einmal  vigi- 
lium);  quadrupës  'vierfüßig'  hat  adj.  quadrupède  und  -l,  subst.  -e; 
quadrupedia,  quadrupedum.  Ja  bei  Dichtern  bildet  gelegentlich 
ein  Adjektiv  auf  -is  den  Gen.  Plur.  auf  -um  ;  so  bietet  Virgil 
agrestum  ländlicher'  und  caelestum  'himmlischer'. 


B.  Partizipia  Praesentis. 

^%.  Die  präsentischen  Partizipialformen  wie  amäns 
^liebend',  ferens  'tragend',  die  teils  mit  der  Geltung  von 
Partizipien,  teils  mit  der  von  Adjektiven  gebraucht  werden, 
und  die  Adjektiva  derselben  Bildung  wieprûdëns  'klug'  sind 
im  Maskulinum  und  im  Neutrum  erst  nachträglich  aus  kon- 
sonantischen Stämmen  zu  solchen  auf  -i-  geworden.  Ur- 
sprünghch  vorhanden  w^ar  dagegen  -i-  im  Femininum. 
Demgemäß  lautete  anfänglich  im  Nom.  Sg.  das  Mask. 
ferenCt)s,  das  Fem.  '^ferenüs,  das  Neutr.  ^jerens  oder  *ferent. 
Als  das  -i-  im  Fem.  fiel,  wurde  der  Nom.  jerlns  in  allen 
drei  Geschlechtern  verallgemeinert. 


Singular. 

Mask.  Fem. 

Neutrum 

N.V. 

ferens 

ferëns 

Akk. 

ferent-em 

ferêns 

Gen. 

ferent-is 

ferent-is 

Dat. 

ferent-î 

ferent-l 

Abl.I. 

ferent-ï,  -e 

ferent-i,  -e. 
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Plural. 

N.V.  ferent-ës  ferent-ia 

Akk.  ferent-ls(-ës)  ferent-ia 

Gen.  ferent-ium  ferent-ium 

D.  A.  I.  ferent-i-hts  ferent-i-hus. 

Der  Ablativ  S  g.  setzt  teils  einen  -i-Stamm,  teils  einen 
konsonantischen  Stamm  auf  -t-  voraus.  Das  Latein  hat 
diese  Doppelheit  der  Ausgänge  -î  und  -e  im  Gebrauch 
unterschieden:  die  -^-Form  wird  adjektivisch  verwendet, 
z.  B.  cönsfantz  animö  'mit  standhaftem  Sinn',  praesentz  tem- 
pore 'in  der  gegenwärtigen  Zeit',  die  -e-Form  wird  verbal 
gebraucht:  më praesente  'in  meiner  Gegenwart',  oiüUö  rogante 
'während  niemand  bat',  ineunte  tempestäte  'bei  beginnendem 
Unwetter'.  Neben  diesem  Gebrauch  im  Abi.  absol.  ist  zu 
nennen  der  substantivische  in  parente  'von  dem(r)  Erzeu- 
ger(in)',  diente  'von  dem  Schutzbefohlenen',  sapiente  'von  dem 
Weisen'.  Dies  ist  der  in  der  Prosa  vorherrschende  Zustand; 
in  der  Poesie  trifft  man  stärkere  Ausnahmen. 

Im  Nom.  Akk.  Plur.  Neutr.  ist  die  Form  auf  -ia 
durchgedrungen  ;  die  einzige  Spur  des  konsonantischen 
Stammauslauts  ist  silenia  'schweigende'  bei  Gell.  19,  7.  Im 
Gen.  Plur  sind  bei  Plautus  und  sonst  im  archaischen  Latein 
noch  einige  Fälle  von  -um  nachweisbar,  z.  B.  Stich.  8  (Kolon 
Reizianum)  : 

quorumque  nos  negotiis  apsentuin  ('der  Abwesenden'), 
ita  ut  aequom  est', 
ferner  Most.  171  (jamb.  Sept.): 

Mt  lepide  omnis  mores  tenet  sententiasque  amantum 
('der  Liebenden'). 
Vorwiegend  -um  haben  adulescentum  'der  Heranwachsenden', 
animantum  'der  Lebewesen'  infantum  'der  Unmündigen', 
parentum  'der  Erzeugenden',  lauter  Gen.  von  substantivi- 
schen Partizipien.  ^Später  haben  dann  die  daktylischen 
Dichter  die  Formen  auf  -ium  und  auf  -um  zu  metrischen 
Zwecken  künstlich  verwendet. 

Vereinzelte  Wörter. 
89.     In   die  3.  Deklination  werden  endlich  mehrere 
unregelmäßige  Nomina    eingereiht.     Wir  führen  an  :  vis, 
das  schon  z.  T.  behandelt  ist;  grüs,  sus;  bös  und  Juppiter, 
endlich  senex. 
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Sing 

ular. 

N.V. 

Vis  f. 

sus  m 

.f. 

hös  m.  f. 

Juppiter 

senex 

'Kraft' 

'Schwein' 

'Rind^ 

*Greis 

A. 

vint 

su-em 

hovem 

Jov-em 

sen-em 

O. 

(vis  ^) 

sii-is 

hoV'is 

Jov-is 

sen-is 

D. 

(vï^) 

su-ï 

hov-ï 

Jov-î 

sen-î 

A.L 

VI 

su-e 

iov-e 

Jov-e 

sen-e. 

Plural. 

N.V. 

vir- es 

su-ês 

hov-es 

sen-és 

A. 

vïr-ês 

su-ês 

bov-ês 

sen-ës 

G. 

vir-ium 

S2i-nm 

ho-um     j 

Joverum  ^ 
JouM^ 

sen-um 

D.A.I. 

vïr-i-hus 

sû-hus 

i 
hühus 

sen-i-bui 

(su-i-bus-  sû-bus)  (bô-bus) 

Der  Plural  von  vis  ist  analogisch  gebildet  :  vires  nach 
glîrës  'Ratten',  mûres  'Mäuse'  auf  Grund  der  gleich  auslau- 
tenden Nom.  Sing,  vis,  glïs,  müs.  In  vis  gehörte  -s  nicht 
wie  in  glïs,  mus  zum  Stamm  ;  dieser  ist  vielmehr  *i;ë- 
(vgl.  hom.  (/)i-  91  "^mit  Kraft'). 

Der  Dat.  suibus  hat  die  Endung  -ibus  von  den  -i- 
Stämmen  übernommen  wde  ducibus  'Führern'  ;  sübus  statt 
sübus  hat  ü  nach  den  übrigen  Kasus  mit  ü  vor  Vokal  wie 
^üis  sül  süum  usf. 

Bös  ist  ein  Diphthongstamm,  wie  aus  dem  gr.  ßoOc 
und  aus  dem  Gen.  bov-is  zu  ersehen  ist.  Der  Nom.  Sg. 
hös  statt  zu  erwartendem  *böus  ^  *büs  ist  eine  Neubildung 
nach  dem  Akk.  Sg.,  der  ursprünglich  *böm,  dor.  ßujv  lau- 
tete. Es  handelt  sich  nämlich  bei  diesem  Wort  um  einen 
alten  Langdiphthong  öii,  der  vor  m  bereits  voreinzel- 
sprachlich  seinen  zweiten  Bestandteil  einbüßte,  während  in 
den  anderen  Stellungen  vielmehr  der  erste  Bestandteil 
verkürzt  wurde.  Der  lautgesetzliche  Akk.  *böm  ist  seinerseits 
durch  die  im  Anschluß  an  bovis  bovt  usw.  geschaffene 
Analogiebildung  boveyn  verdrängt  worden.  Wenn  man  bei 
Cato,  R.  R.  62  findet:  quot  iiiga  boverum^  mulonim,  asinorum 
habetis  'so viele  Joche,  Ochsen,  Maultiere,  Esel  ihr  habt', 
so  ist  boverum  wûe  Joverum  vermutlich  eine  Analogie- 
bildung nach   dem  -ärum  der  ersten  Deklination.      Böbus 

^  Nur  Grammatikerkonstruktion. 

^  Nur  bei  Varr.  L.  L.  VIII,  74  signa  alias  Joum,  alios  Joverum. 
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ist  eine  mundartliche  Form.  Juppiter  stellt  die  Fortzetzung 
«ines  älteren  ''''Joupater  dar,  aus  noch  ursprünglicherem 
^Die'iipater  (von  dem  in  dies  enthaltenen  Stamm,  der  wie 
der  Stamm  von  hös  einst  einen  w-Diphthong  enthielt) 
und  ist  ein  als  Nominativ  gebrauchter  Vokativ.  Die 
Abwandlung  seiiex  senis  beruht  auf  der  Vermischung  mit 
iuvenis,  s.  Brugmann,    Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  XV,   S.  1  ff. 

Deklination  der  griechischen  Fremdwörter. 

90.  Es  ist  hier  dieselbe  Beobachtung  wie  bei  der 
1.  und  2.  Deklination  zu  machen:  im  Altlatein  Averden 
die  Lehnwörter  möglichst  in  die  einheimische  Art  der  Ab- 
wandlung hereingezogen  und  erhalten  in  weitgehendem 
Maße  lateinisches  Gepräge.  Dementsprechend  flektieren  die 
Lehnwörter  aus  der  3.  griechischen  Deklination  teilweise 
nach  der  1.  oder  2.  lateinischen,  teilweise  werden  sie  der 
3.  lateinischen  einverleibt;  vgl.: 

'AKpayäc,  -avTOç  m.  ^  Agrigentum,  -l  n., 

Tdpâç,  -avTOç  m.  ^  Tarentum,  -ï  n., 

'Aykojv,  -ujvoç  ^  Ancöna,  -ae  f., 

dfA(popeuç^  amjjor«,  später  ampliora,  -ae  f.  (vgl. 
auch  ampulla  <^  ''-'amporlä)^ 

'AxiXXeùç  (dor.  'AxiXXriç)  ^  Achilles,  -ïs  C-V, 

'Obucro'eùç  (auf  attischen  Vasen  'OXuTTeùç  oder 
'OXuacreuç)  ^  Ülixes,  -is  (-ï), 

KpriTTlç  f,,  Akk.  KÇi\\Vi\ha'^  crepiday  -ae  f.  'Halb- 
schuh', 'Sockel', 

XajUTrdç  f.,  Akk.  -döa  ^  lampada,  -ae  f.   'Lampe'. 

91.  Die  Feminina  auf  -lü,  -oOç  wie  Aibd),  die  Mask.  auf 
-üjv,  -üDvTOc  wie  'AvTicpüuv  folgen  der  Deklination  der  la- 
teinischen Nomina  auf  -ö,  -önis:  Livius  Andronicus  braucht 
z.  B.  den  Akk.  Sg.  Cahjpsönem  (fr.  16).  Dagegen  haben  die 
gräzisierenden  Dichter  der  ausgehenden  republikanischen 
Zeit  die  (metrisch  oft  bequemeren)  griechischen  P'ormen 
eingeführt,  und  in  der  Kaiserzeit  wurde  dies  Regel.  Quin- 
tilian,  Inst.  or.  I,  5,  63  f.  sagt  hierüber:  Nunc  receniiores 
insfituerunt  Graccis  no7ninibus  Graecas  declinationes  pofius  dare^ 
quod  tarnen  ipsum  non  semper  fieri  p)otest.  Mihi  autem  placet 
rationem  Lafinam  sequi,  quousque  poiietur  decor.  Neque  enim  iam 
^Calypsonem'  dixerim  ut  ^Jiinoneni  quamgiiam  secuius  anüquos 
C,  Caesar  utitur  hac  raiione  declinandi.  Sed  aiictoritatem  con- 
suefudo  super avit.     In  ceteris  quae  poterunt  utroqiie  modo  non 
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indecenter    cfferri^    qui    Graecam   figuram    sequi    malct^    noti 
Latine  quidem,  scd  tarnen  citra  reprehensionem  loquetur. 


Plural. 
N.  V.        crâtërëi 
Akk.         cräteräs 
Gen.         cräterum 
D.  A.  I.    crâtëribus. 


Singular. 

N.  V.        cràtër  "Mischkrug' 

Akk.         crätera^   -em 

Gen.         cräteros,  -is 

Dat.         cräferi 

A.  I.         crâtëre. 

An  m.  Einige  Namen  auf  -is,  -idis  bilden  den  Vok,  auf  -i  r 
Party  und  den  Akk.  auf  -idem,  oder  auf -twi,  -in".  Paridem,  Parim, 
Parin;  merke  ferner  Daves,  Akk.  Darën,  Darëta  und  Darëtem. 
Bei  den  Dichtern  wirkt  das  Versbedürfnis  mitbestimmend  auf  den 
Gebrauch  der  verschiedenen  Formen  ein;  es  handelt  sich  hier 
um  durchaus  künstliche  Verhältnisse. 

Vierte  Deklination. 

92.  Die  4.  Deklination  umfaßt  maskuline  und  fe- 
minine Substantiva  auf  -us  und  Neutra  auf  -u-.  Adiektiva 
fehlen,  außer  einem  (gräzisierenden)  Kompositum  von 
manuSy  nämlich  anguimanus  ^schlangen  händig',  vgl.  gr. 
ôqpiÔTTOUç  'schlangenfüßig',  dessen  Akk.  Piur.  auf  -ü5  wir 
finden  bei  Lukrez  11,  537: 

in  genere  anguimanus  elephantos,  India  quorum. 
Da  die  4.  Dekl.  Berührungen  mit  der  2.  und  mit 
der  3.  hat,  so  ist  sie  auch  von  beiden  beeinflußt  worden, 
wozu  noch  der  Umstand  beitrug,  daß  sie  überhaupt  nur 
durch  verhältnismäßig  wenige  Wörter  vertreten  ist.  Schon 
mit  dem  Beginn  der  schriftlichen  Überlieferung  sind  die 
-w-Stämme  in  ihrem  Bestände  durch  die  -o-Stämme  ge- 
fährdet. 

93.  Singular. 
Maskulinum.     Femininum.     Neutrum. 

trihu-s 

^Stimmkörper 
tribu-m 
tribus 
trïbu'i 
trïbû 

Plural. 
triiüs 
trihu-um 
tribu-ius 


JN.V. 

fructu-s 

'Frucht' 

Akk. 

früctu-m 

Gen. 

früciüs 

Dat. 

früdu-l 

A.L 

früdü 

N.V.A. 

früctüs 

Gen. 

fraciu-um 

D.A.L 

frücti-bus 

cornii- 

'Hörn' 
cornü 
cornus 

cornu'i  (cornu) 
cornü. 


cornua 
cormc-um 
cornu-bus  (ibus). 
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Man  sieht  auf  den  ersten  Blick,  daß  die  -m- Stämme 
genau  den  -i-Stämmen  nachgebildet  sind  mit  Ausnahme 
des  Gen.  Sing.,  dessen  -a-  der  Fortsetzer  eines  alten  diph- 
thongischen *-et^-  mit  Vollstufe  oder  *-oii-  mit  qualitativem 
Ablaut  ist;  archaisch  erscheint  noch  senatous  C.  I.  L.  I^, 
2197.  Die  Länge  des  -ü-  ist  inschriftlich  öfters  durch 
die  Doppelschreibung  uu  bezeichnet,  so  in  conventuus  C.  I. 
L.  II,  2416.  Der  Abi.  endete  uritalisch  auf  -ud.  Dieses 
ist  noch  in  castud  'durch  Kasteiung'  C.  I.  L.  I,  360  über- 
liefert und  in  dem  Steinmetzenversehen  magistratuo  für 
magistratud  im  S.  C.  d.  Bacch.  versteckt  enthalten. 

94.  Das  -u  des  Nom.  Akk.  Vok.  Sing.  Neutr.  war  ur- 
sprachlich ebenso  kurz  wie  das  -u-  in  -us  (vgl.  ai.  màdhû, 
gr.  ixéb-v  'Met'  neben  Trfjx-uç  'Ellenbogen').  Auch  für  das 
Lateinische  geben  manche  Grammatiker  die  Kürze  an  und 
metrisch  sind  nur  zwei  Fälle,  cornü  und  geiiü,  mit  langem  u 
überliefert,  von  denen  letzteres  Verg.  Aen.  I,  320  nuda  genu 
nodoque  sinus  collecta  fluentes  überdies  in  Hebung,  Cäsur  und 
Interpunktion  steht^  also  nicht  vollbeweisend  ist.  Trotz- 
dem wird  die  auch  sprachwissenschaftlich  schwer  erklärbare 
Länge  mit  Priscian  (Gr.  Lat.  II,  362 K.)  anzuerkennen  sein. 
Übrigens  zeigt  sich  schon  früh  die  Tendenz,  die  Neutra 
auf  -ü  durch  Nebenformen  auf  -us  und  -um  zu  ersetzen  : 
z.  B.  cornü  durch  cornus^  -üs  und  cornum,  -%  (Ovid  Metam. 
V,  383:  oppositoque  genu  curvavit  flexile  cornum;  Varro  Menip. 
131:  Phrygius  per  ossa  cornus  liquida  canit  anima),  gelü 
'Kälte'  durch  gelum,  -ï  (Lukrez  VI,  156,  V.  205)  und 
gelus,  gelüs  (Afranius  106,  Ribb);  tonitrü  'Donner'  durch 
tonitrus,  -üs  (Lukrez  VI,  171)  und  tonitruum,  -i;  verü 
'Jagdspeer'  durch  verum,  -i  (Plaut.  Rud.   1302 — 4). 

95.  Gen.  und  Dat.  Sing,  zeigen  beim  Neutrum  in 
älterer  Zeit  dieselben  Formen  wie  beim  Mask.  und  Fem., 
aber  bald  wird  der^Dat.  auf  -ul  durch  den  auf  -ü  ersetzt, 
der  bei  Livius  die  Regel  ist. 

Plural. 

96.  Was  den  Nom.  Plur.  betrifft,  so  ist  die  Länge 
durch  die  Schreibung  magistratuus  C.  I.  L.  X,  3678  aus- 
gedrückt, -üs  wird  aus  *-om5  <i  '""'-eus  <Z  "*'•'- et^-es  mit  Vollstufe 
des  Suffixes  (vgl.  gr.  TTr|XÊ(«^)eç)  entstanden  sein;  andere 
nehmen  Übertragung  des  Akkusativs  -üs  <C  "^'-u-ns  (vgl.  got. 
sununs,  gr.  kr.  uîuvç  'Söhne')  an. 
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97.  Der  Gen.  Plur.  zeigt  neben  -uum  (aus  *-uömy 
-uom  in  manuom  bei  Pacuvius)  vereinzelte  Formen  auf  -um  : 
currum  *der  Wagen'  Verg.  Aen.  VI,  653;  manum  'der 
Hände'  VII,  490;  passum  'der  Doppelschritte'  Plaut. 
Men.  177.  Es  mögen  dies  Analogiebildungen  nach  solchen 
der  2.  Dekl.  sein,  wie  nummum  'der  Münzen',  oder  es  kann 
Kontraktion  vorliegen. 

98.  Der  Dat.  Abi.  lautete  aus  auf  -u-bus;  da  nach 
Niedermann  §  11,  3  u  vor  Lippenlaut  wie  ü  ausgesprochen 
wurde,  so  schrieb  man  bald  gewöhnlich  -ibus,  wie  in  tre- 
bibos  C.  I.  L.  I^,  398  (mit  erhaltenem  älterem  o  der  En- 
dung). Die  Schreibung  mit  -u-  erhielt  sich  nebenher,  und 
künstelnde  Grammatiker  unterschieden  in  der  Schreibung 
arcubus  'den  Bogen',  artubus  'den  Gelenken'  und  partubus 
'den  Geburten'  von  arcibus  'den  Burgen',  artibus  'den 
Künsten'  und  partibus  'den  Teilen'. 

Anm.  Seit  Beginn  der  Überlieferung  zeigen  die  Schrift- 
steller die  Neigung,  den  Genitiv  auf  i-  zu  bilden:  so  bei  aestus 
'Brandung',  aspectus  'Anblick',  c(a)estus  'Kampfriemen',  domus 
^Haus',  exercitus  'Heer',  fëtus  ^Sprößling',  fluctus  'Flut',  ffüctua 
'Frucht',  gdü  *^Kälte'  (s.  u.),  gemitus  'Seufzer',  lüctus  '"Trauer', 
partus  'Geburt',  piscätus' Fischzug',  portus 'Ha,îen\  quaestus'ErvferW, 
senätus  'Altestenrat',  sonitus  'Getöse',  specus  'Grotte',  strepitus 
'Geräusch';  sümptus  'Aufwand',  tumultus  'Aufruhr',  vlctus  'Lebens- 
unterhalt'. Im  Dativ  neigen  sie  zu  -ü  (entsprechend  dem  -ö  bei 
den  -o-Stämmen),  so  Caesar  nach  Gell.  IV,  16,  5:  non  omnes  con- 
cédant in  casu  dativo  ^senatui  magis  dicendum  quam  ''senatu'.  C. 
enim  Caesar  gravis  auctor  liuguae  Latinae  in  Anticatone:  'unins\ 
inquity  ^arrogantiae  superbiae  dominatuque'.  Item  «n  Dolabellae  ac- 
tionis  I  lib.  I:  Hsti,  quorum  in  aedibns  fänisque  ])0sita  et  honori 
erant  et  ornatu'.  In  libris  quoque  analogicis  omnia  istiusmodi  sine 
i  littera  dicenda  censet.  Vergil  braucht  die  Dative  amplexä,  con- 
cubitü,  currü,  tnetü,  portü,  sinü. 

Auf  der  anderen  Seite  hat  sich  neben  dem  Gen.  auf  -üs  ein 
solcher  auf  -uis  herausgebildet,  den  man  nicht  bloß  bei  den  ar- 
chaischen Autoren,  sondern  auch  in  den  italischen  Mundarten 
findet  (nebst  der  mit  -is  abwechselnden  ümlautsform  auf  -os  : 
faliskisch  zenatuo(s);  vgl.  S.  C.  de  Bacch.  senatuos  =  senätüs).  Nach 
dem  Zeugnis  des  Gellius  IV,  16,  1  bedienten  sieh  Varro  und 
Nigidius  nur  solcher  Formen,  und  wirklich  führt  Noniua  (Lib.  VIII 
passira)  aus  Varro  an:  anuis  'der  alten  Frau',  domuis  'des 
Hauses',  exercituis  'des  Heeres',  fructuis  'der  Frucht',  graduis 
'der  Stöfe^  partais  'der  Geburt',  7'ituis  'des  Brauchs',  senatuis 
'des  Ältestenrats',  victuis  'des  Lebensunterhalts'.  Die  Entstehung 
des  Gen.  auf  -uis  ist  aus  demselben  Streben  zu  erklären  wie  die 
des  Gen.  auf  -*,  nämlich  dem  nach  Gleichsilbigkeit:  senätü  zieht 
senätt  nach  sich  wie  senätui  anderseits  senatuis.  Kein  Wunder, 
daß  eine  von  so  vielen  Richtungen  her  angefochtene  Deklination 
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keinen  recht  festen  Halt  hatte.  Umgekehrt  gehen  manche  -o- 
Stämme  in  die  -«-Deklination  über,  so  feminine  ßaumnamen;  daher 
pinus,  -US  'Pinie'  usw.,  ferner  colus  f.  SSpinnrocken'.  Dazu  kommen 
mehrere  isolierte  Genitive  wie  humüs  f.  'Erdbodens'  (Varro),  cihüs 
'der  Speise' (Plautus),  sonös 'Lautes'  (Sipenna),  ;?anwws 'Fetzens' (Pom- 
ponius).  Am  bemerkenswertesten  ist  domus  f.  'Haue'.  Ursprüng- 
lich war  es  anscheinend  o-Stamm  (vgl.  gr.  bö|Lioc);  -M-Formen  sind 
sicher  belegt  erst  seit  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  Für  die  klasüische 
Zeit  haben  die  Grammatiker  die  Regel  aufgestellt:  tolle  -me,  -mü, 
-mi,  -mis,  si  domus  declinare  vis.  Der  Übertritt  ins  Femininum 
erklärt  sich  wohl  durch  den  Einfluß  von  aedis,  tribus,  villa.  Das 
ein  Beispiel  starker  Durcheinander  wirrung  bietende  Paradigma 
geht  also: 


Singular. 

Plural. 

N.  V.    domus 

domüs 

Akk.     domum 

domös,  -üs 

Gen.     (dornt)  domüs 

domörum,  domuum 

Lok.      domi 

Dat.      domo,  domui 

domibus 

A.  I.      domo  (-ü) 

domibus. 

Eine  so  wenig  zu  fester  Einheitlichkeit  neigende  Deklination 
war  notwendigerweise  dem  Untergang  verfallen. 

Fünfte  Deklination. 

99.  In  der  Dekl.  auf  -es  sind  verschiedene  Stamm- 
bildungen zusammengeronnen;  die  auf  -iës  sind  wahr- 
scheinlich aus  solchen  auf  -iä  in  der  Weise  entstanden, 
daß  zum  Akk.  Sing,  -iem  {<C  '"''-iam  <C.  '''"■iem  oder  <C  -ivv) 
der  Nom.  Sing,  auf  -iës  hinzugebildet  wurde,  nach  der 
Proportion  :  diem  :  dies  =  facieyn  :  faciès^  während  andere 
Kasus  fast  ganz  fehlen,  dies  'Tag'  ist  ursprünglich  ein  u- 
Stamm:  '■'■dië(u)s  (vgl.  gr.  Zeuç)  ;  res  'Sache'  ein  i- Stamm: 
*rë(i)s.  fidës  'Treue'  scheint  ein  s-Stamm  zu  sein  (vgl. 
fïdustus  'verbündet',  ebenso  möles  'Last'  :  mohstus  'lästig') 
und  syes  'Hoffnung'  (vgl.  spero  <C  ^'spêzo  <^  *spesö). 

Den  Plural  bilden  nur  dies  und  res,  also  nicht  ë- 
Stämme.  Alle  sind  Feminina  außer  mendies  'Mittag'  und 
meist  dies  'Tag',  das  gelegentlich  als  Femininum  auftritt 
in  der  Bedeutung  'Zeit^  Termin'  (als  Gegenwort  zu  nox, 
-ctis  f.  'Nacht'  oder  in  Anlehnung  an  tempesiäs  'Zeitab- 
schnitt'?), vgl.  nebeneinander  in  der  Lex  Repet.  C.  I.  L. 
î^,  196,  Z.  63  uhi  ea  dies  venerit,  quo  die  iusei  erunt  adesse. 


54 

100. 


Deklination. 

Singular. 

N.  V.       dies 

res 

Akk.        die-m 

re-m 

Gen.         diëï 

rei 

Dat.          diei 

rel 

Abi.  I.      die 

re. 

Plural. 

N.  V.  A.  dies 

res 

Gen.          diër-um 

rê-riim 

D.  A.  I.     diê-bus 

rë-bus. 

Singular. 

101.  Der  Nominativ  Sing,  verliert  bei  den  Komikern 
nicht  selten  das  Schluß-5  der  Endung  -es  vermutlich  durch 
Haplologie,  d.  h.  den  Ausfall  einer  von  zwei  aufeinander- 
folgenden gleichen  oder  ähnlichen  Laut(grupp)en,  vgl. 
Wendungen  wie  salva  rest  'die  Sache  ist  heil',  certa  rest 
'die  Sache  ist  sicher'. 

102.  Im  Genitiv  verwendete  die  alte  Sprache  eine 
Endung  -es,  welche  der  Endung  -äs  in  der  1.  Dekl.  ent- 
sprach.    So  finden  wdr  noch  bei  Lukr.  IV,  1075: 

quodcumque  est,  rabies  unde  illaec  germina  surgunt 
*was  es  auch  sein  mag,  woher  jene  Keime  der 
Wut  entsprossen'. 
Bald  jedoch  ist  -ëï  an  deren  Stelle  getreten.  Nach  Ana- 
logie von  "^rosâï  (später  rosae)  sagte  man  dïëï,  fàcïëi  'des 
Antlitzes',  darnach  durch  Verkürzung  des  Schluß-t:  -îèï, 
weiterhin  -ïëî,  endlich  -u:  progenit  *der  Nachkommen- 
schaft', luxurii  'der  Üppigkeit',  perniciî  Vies  Verderbens', 
letzteres  bei  Cic.  Pro  S.  Roscio  131:  quorum  nihil  pernieii 
caussa  divino  consilio,  sed  vi  ipsa  et  magnitudine  rerum  facüim 
putem.  Die  Endung  -î  ist  von  den  -?e-Stämmen  selbst 
in  die  -e~Stämme  eingedrungen:  fami  Mes  Hungers',  plebî^ 
'des  Volkes',  fidî  'der  Treue',  z.  B.  lege  plebive  scito  Lex 
Bantina,  C.  I.  L.  I^,  582,  Z.  16;  fidi  fiduciae  causa  C. 
I.  L.  II,  5042.  So  konnte  der  Genitiv  von  dies  lauten 
dies  (Ennius  Ann.  413),  diëï  (Verg.  Aen.  IX,  155:  nunc 
adeo  melior  quoniam  pars  acta  diei),  dii  (ebenda  I,  636 
munera  laetitiamque  dii),  und  sogar  die  (Georg.  I,  208:  libra 


^  plèbes  kommt  tatsächlich  neben  pltbs  vor;  so  in  der  Lex 
Repet.:  populus  plebesue  iouserit,  C.  L  L.  I^,  198. 
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€lie  somnique  pares  tibi  fecerit  horas).  Der  letztgenannte 
Genitiv  ist  durch  Verlust  des  zweiten  Bestandteils  eines 
Diphthongen  mit  Länge  des  ersten  Bestandteils  entstanden  ; 
vgl.  den  Dativ  Forhmä  (oben  §  24).  Gellius  IX,  14  be- 
merkt darüber:  sed  C.  Caesar  in  libro  de  Analogia  secundo 
^huius  die'  et  '^huius  specié'  dicendum  puiahat. 

Der  Gen.  auf  -iëi  blieb  jedoch  bewahrt  unter  dem  Ein- 
fluß des  Dativs,  wo  die  P^ndung  auf  einem  ursprünglichen 
Diphthong  beruhte. 

Bei  den  Stämmen  auf  -ê-  mußte  nach  der  Regel 
vocalis  ante  vocalem  corripitur  -èï  zu  -ei  werden.  Plautus 
mißt  7'ëï  Men.  494  (im  jamb.  Sen.): 

adidescens,  quaeso^  quid  tibi  mecumst  reif 

Ja  auch  einsilbiges  rei  kommt  bei  ihm  vor.  Die  Genitive 
iiuf  -ci:  Tel,  ßdei,  so  bei  Lukrez  II,  548:  corpora  iadari 
iinius  genitalia  rëî  und  V,  102:  7iec  iacere  indu  manus,  via 
qua  mimita  fidêî  sind  analogische  Neubildungen  nach  den 
Genitiven  der  Stämme  auf  -ies  wie  fernides^  dies.  Schließ- 
lich gebrauchen  die  szenischen  Dichter  neben  rel  als  Gen. 
Sing,  auch  rë,  so  Plaut.  Trin.  38  (im  jamb.  Sen.): 

remoramque  faciunt  re  privatae  et  publicae. 
Terent.  Hautontim.  330  (im  jamb.  Sen.): 

quid  re  esset  dixti  huic?     Dixi  pleraque  omnia. 
Dieses  ré  ist  zu  erklären  wie  die. 

103.  Der  Dativ  auf  ei  erscheint  zwar  seit  dem 
1.  Jahrh.  v.  Chr.  manchmal  zweisilbig  gemessen,  so  in  rëë, 

bei  den  alten  Szenikern  dagegen  einsilbig:  diei^  rei.  Die 
Formen  auf  -ë  sind  aber  auch  häufig  und  haben  bis  in 
die  Kaiserzeit  fortgelebt.  Die  Komiker  haben  die,  ßde,  rê. 
Fide  treffen  w^ir  noch  bei  Horaz  Serm.  I,  3,  95  : 
prodiderit  commissa  fide  sponsumque  negarit? 
Nach  Gellius  IX,  14,  2  war  -ê  die  von  den  Puristen  ge- 
brauchte Endungx  in  casu  dandi  qui  purissime  locuti  su7it 
non  yaciei    sed  ^fade    dixerunt. 

104.  Der  Akk.  Sing,  lautete  ursprünglich  *diêm, 
*rëm,  woraus  lautgesetzlich  diëm,  rem  entstand.  Der  Ab- 
lativ Sing,  endete  in  alter  Zeit  auf  -ëd,  das  dem  Ausgang 
'öd  der  -o-Stämme  nachgebildet  ist. 

Plural. 

105.  Den  Plural  entlehnen  die  -e-Stämme  mit  Aus- 
nahme   von    dies    und    7'ës    den    -ä- Stämmen:    intempéries 
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^'^chlechte  Mischung'  hat  infemj^eriae  usf.  Im  übrigen 
waren  die  meisten  dieser  Substantive  Abstrakta  und  kamen 
überhaupt  in  der  Mehrzahl  nicht  vor.  Man  wußte  von 
einem  faciërum  bei  Cato  (Priscian  G.  L.  II,  3G8K.)  imd 
spërës  als  Nom.  Akk.  PI.  von  spës  ist  bei  Enn.  Ann.  128 
und  429  bezeugt.  Aber  Cicero  (Topica  VII,  oO)  erklärt, 
speciërum  *der  Arten'  und  speciëhus  gebe  es  nicht,  und 
Quintilian  sagt  Inst.  or.  I,  6,  26:  quid  plurali  '^spes'  facietf 
Diese  Zeugnisse  beweisen,  daß  solche  Formen  kaum  le- 
bendig gewesen  sind.  Der  Nom.  Plur.  res  wird  aus  *rqe.ç 
kontrahiert,  rerüm  an  -ärüm  angelehnt  sein,  der  Akk.  ré? 
auf  '■'•rë(i)ens  zurückgehen. 

Anm.  Da3  Substantiv  requiës  'Ruhe',  Gen.  requiëtis  hat 
einen  Akk.  requiem  und  einen  Ablativ  reqiiië,  da,  wie  quië-tu^ 
zeiiit,  quiës  ein  alter  -ë-Stamm  war.  Priscian  führt  aus  Afranius 
(87)  an  (im  jaurib.  Sen.):  sollicito  corde  corpus  non  potitur  quie. 

106.  Allgemeine  Bemerkung.  Die  meisten  Ab- 
?tra.kta  auf  -iës  haben  ihrer  wahrscheinlichen  Herkunft 
entsprechend  Nebenformen  auf  -ia,  vgl.  cänitia  'Grauheit', 
luxuria^  mäteria  'Bauholz'  neben  cämties,  luxuriës^  materiës. 
Es  bleiben  zwar  in  den  romanischen  Sprachen  noch  einige 
Spuren  von  Nomina  auf  -iës  (so  span.  haz  aus  fades),  aber 
in  den  meisten  Fällen  sind  diese  zu  -m-Stämmen  geworden: 
so  entsprechen  franz.  face  'Gesicht',  glace  'Eis',  ital.  faccia, 
ghiaccia^  nicht  lat.  fades,  glaciës,  sondern  *facia,  '"^glacia. 


B.  Adjektiva. 

Komparativ  und  Superlativ. 

107.  Die  Adjektiva  bieten  in  ihrer  Flexion  nichts 
Besonderes,  sondern  schließen  sich  den  Substantiven  an. 
Sie  zerfallen  in  zwei  liauptklassen  :  1.  solche,  deren 
Maskulinum  und  Neutrum  von  einem  -o-  und  deren 
Femininum  von  einem  -ä-Stamm  gebildet  ist  (Typus  bonus 
-a  -um  'guter,  -e,  -es',  pulcher  pulchra  pulchrum  'schöner, 
-e,  -es');  2.  solche,  denen  ein  -i-  oder  auch  ein  konso- 
nantischer Stamm  zugrunde  liegt  (fortis  -is  -e  'tapferer, 
-e,  -es',  bzw.  inops  'mittelloser,  -e,  -es',  3). 

108.  Das  Adjektiv  besitzt  die  Eigentümlichkeit  der 
Steigerung,  und  zwar  drückt  der  Komparativ  meist  aus,  daß 
einem  Gegenstande  oder  einer  Person  eine  Eigenschaft  in 
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höherem  Grade  zukomme  als  einem  anderen;  der  Super- 
lativ gibt  entweder  als  relativer  Superlativ  (Elativ)  an, 
daß  ein  Gegenstand  oder  eine  Person  eine  Eigenschaft  in 
höherem  Grade  besitze  als  mehrere  andere  oder  als  alle 
anderen,  also  vergleichsweise  im  höchsten  Grade,  oder  als 
absoluter  Superlativ,  daß  dieser  Gegenstand  oder  diese  Per- 
son die  Eigenschaft  in  sehr  hohem  Grade  besitze.  Beide 
Steigerungsgrade  sind  im  Latein  durch  besondere  Suffixe 
gekennzeichnet,  die  an  den  Wurzelbestandteil  des  Adjektivs 
antreten.  Der  Komparativ  und  Superlativ  der  Unterlegen- 
heit und  der  Komparativ  der  Gleichheit  (Äquativ)  sind 
durch  keine  selbständige  Formenkategorie  vertreten,  son- 
dern werden  mit  Hilfe  von  Adverbien  wie  minus  Sveniger', 
minime  ^am  wenigsten'^  tarn  "^so'   ausgedrückt. 

109.  Der  Komparativ  hatte  im  Nom.  Sg.  ra.  und 
f.  ursprünglich  das  Suffix  *-i(7s-  mit  Dehnstufe  und  quali- 
tativem Ablaut;  die  Tiefstufe  dazu  erscheint  in  dem  -is- 
von  mag-is-ter  "^Lehrer'  und  min-is-ter  *^Diener',  die  also 
doppeltes  Komparativsuffix  aufweisen,  sowie  im  Superlativ- 
suffix -is'simus.  In  den  sämtlichen  Kasus,  mit  Ausnahme 
des  Nom.  Sing.,  ging  das  5  zwischenvokalisch  über  *0  in 
r  über  (-iöris,  -î,  -«m,  -e)  und  wurde  dann  weiterhin  von 
da  auch  in  den.  Nom.  des  Mask.  und  Fem.  verschleppt: 
"^•'iör,  woraus  mit  lautgesetzlicher  Kürzung  des  ö  vor  r: 
-iör.  Das  Neutrum  -ins  aus  '^'--ios  hat  das  s  gehalten. 
Varro  L.  L.  VIT,  27  führt  als  altertümliche  Form  noch 
meliosem  ^besseren'  an,  und  der  Auszug  des  Paulus  Dia- 
conus  aus  Festus  bietet  ^naiosihis  ^größeren',  jneliosihus 
'besseren'  (vgl.  Niedermann  §  42).  Auf  einer  archaischen 
Inschrift  aus  Praeneste  liest  man  als  Eigennamen  Maio 
und  Mino  C.  I.  L.  XIV,  3299  und  3166,  das  heißt 
Maios  und  Mhios  mit  Abfall  des  Schluß-5.  In  klassischer 
Zeit  aber  ist  r,  wie  schon  erwähnt,  über  die  ganze  De- 
klination ausgebreitet,  abgesehen  von  dem  Nom.  Akk. 
Vok.   Sg.  maius.     Demnach  haben  wir: 

altus,  -a,  -wn  'hoch'  m.î.alt-ior       n.alt-i-us 'höher^ 

pulchery-cîira,-chricrn  schön  vciA.pulchr-ior  n. pidchr-iiis^ schöner'^ 
fortis^  -is,  -e  'tapfer'         ni.f.fort-ior     n.fort-ius' tapfrer' 
äcer,  -cris,  -cre  'scharf     mJ.äcr-ior      n .  äcr-m& 'schärfer' 
ätröx^  -öx,  -ox  'gräßlich'  m.t ätröc-ior    n.ufröc-ms 'gräß- 
licher' 
prüdmsj  'êns,  -ëns  'klug'    m.î.pmdeniior  n. prudent- in sWügev^ 
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Nach  Priscian  G.  L.  II,  347  K.  hätten  alte  Historiker  2>rior 
und  posterior  auch  als  Neutra  pjebraucht:  bellum  prior, 
posterior  'früherer,  späterer  Krieg'.  Diese  Formen,  wohl 
Analogiebildungen  nach  aequor,  marmor  u.  ä.,  eind  sehr 
selten  und  nicht  lebensfähig  gewesen. 

Anm.  1.  E6  gab  noch  ein  anderes  Suffix,  nämlicli  *-ero-, 
*-tero-,  das  auch  dauu  diente,  zwei  Gegenstände  einander  gegen- 
überzustellen. Erbalten  iet  es  in  einigen  Adjektiven  mit  lo- 
kaler Bedeutung,  wie  tnf-erus  'der  drunten'  im  Gegensatz  zu 
superns  'der  droben',  ferner  in  ex-terus  'der  draußen',  dex-ter 
'rechter',  sinis-ter  'linker'.  Hierher  gehören  auch  Pronomina  wie 
al-ter  'der  eine  von  zweien'  im  Gegensatz  zum  andern;  u-ter 
'welcher  von  beiden',  nos-ter  'der  unsere*  im  Gegensatz  zu  dem 
andern  Gehörigen,  ves-ter  'der  eurige'  im  Gegenpatz  zu  dem  uns 
Gehörigen.  Endlich  trifft  man  das  Formans  in  magis-ter  'der 
Vorgesetzte',  minis-ter  'der  Untergebene'.  Daß  den  Lateinern  die 
komparativische  Bedeutung  dieses  Suffixes  aber  nicht  mehr  deut- 
lich bewußt  war,  ergibt  sich  aus  Bildungen  wie  exterior  'äußerer', 
inferior  'unterer',  interior  'innerer',  wo  die  Steigerung  pleonastisch 
zw'eimal  ausgedrückt  ist. 

Anm.  2.  minor  'kleiner'  ist  genau  genommen  kein  Kom- 
parativ. Seine  Bedeutung  erhält  es  von  seiner  Wurzel,  welche 
den  Sinn  hat  'verkleinern,  verringern'.  Dann  aber  hat  die  Ana- 
logie von  maior  'größer'  darauf  eingewirkt  und  minor  zum  Kom- 
parativ von  parvins  'klein'  gestempelt. 

110.  A.  Der  Superlativ  hat  im  Lateinischen  ab- 
weichend von  dem  nur  über  ein  Suffix  verfügenden  Kom- 
parativ eine  ganze  Reihe  von  Suffixen.  Das  gebräuch- 
lichste ist  das  durch  Antreten  des  Superlativsuffixes  -siino 
an  die  Schwundstufe  des  Komparativsuffixes  -is-  entstandene 
'^-issimo-  :  allus  alt-issimus  <C  ^alt-issimos^  fortis  fortissimuSy 
ätröx  ätröc-issimus^  prudens  prüdent-issimus. 

B.  Von  den  Adjektiven  auf  -dîcus,  -ficus,  -völus  stand 
das  letzte  in  nächster  Beziehung  zum  Part.  Präs.  von  völö  : 
vÖlens,  darnach  dann  auch  -flcus  zu  -fïcêns  (statt  "^'--ficiens 
und  dlcus  zu  ''^-dîcëns  statt  dîcëns).  Daher  in  klassischer 
Zeit  die  Steigerung  mit  -ent-ior,  -ent-issimus,  während  das 
Altlatein  daneben  auch  noch  magnific-ius  'erhabener',  münißc- 
ior  ^freigebiger',  mirific-issimum  'den  wunderbarsten',  lenefic- 
issimö  Mem  wohltätigsten',  magnific-issimê^  mîrific-issimum 
hat.  Übrigens  ist  ein  Positiv  maledïcëns  "^übelredend'  tat- 
sächlich bezeugt,  so  Plaut.  Merc.  410  (im  troch.  Sept.): 
atque  ut  nunc  sunt  maledicentes  homines,  uxori  meae, 
und  ebenso  malevölens  ^'übelwollend'  Capt.  583  (im  troch. 
Sept.  )  : 

est  miserorum  ut  malevolentes  sint  atque  invideant  bonis. 
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Man  hat  somit:  maledicus  Verleumderisch'  maledicent-ior 
maledicent-issimiis,  magnifiais  "^prächtig'  magnificent-ior  magni- 
ficent-issimus^  malevolus  'übelwollend'  malevolent-ior  male- 
volent-issimus.  Pient-issimus  'frömmst',  inschriftlich  bezeugt, 
ist  nach  letievolent-issimus  gebildet. 

C.  Reste  anderer  Superlativsuffixe  sind  1.  *-mo-,  z.  B. 
in  sum-mus  'oberster'  aus  '^sup-mos,  prï-mus  'erster'  aus 
*pris-mos  (vgl.  prïscus)  u.  a.  2.  (hierher  auch  das  Adverb 
dë-mum  zu  de  'von':  'am  weitesten  weg;  endlich')  *-mo 
in  inf-imus  'unterster',  min-imus  'kleinster'.  3.  "^-tumo-, 
"^-timo-:  d-timus  'diesseitigster',  dex-timus  'rechtester',  in- 
timus  'innerster',  op-tumus  op-timus  'bester'  (wohl  zu  op-s 
'Hilfe'  :  'am  hilfreichsten'),  pos-tumtis  'letzter',  ul-timus 
^letzter'  (wozu  die  Positive  meist  nur  in  nichtadjektivischer 
Form  auftreten,  so  in  eis  'diesseits',  woneben  ciirä  wie 
inträ  'drinnen',  ultra  'jenseits',  exträ  'draußen',  Infrä 
'drunten'  ursprünglich  selbst  schon  Komparative  auf  -ira 
[synkopiert  aus  *-ierä]  sind).  Dieses  letztere  Formans 
finden  wir  wieder  in  fini-timus  'benachbart',  mari-timus 
^zur  See  gehörig'.  Es  stellt  sich  dem  Komparativsuffix 
-tero-  zur  Seite.  4.  *-sumo-,  *-simo-  :  maxumus  maximiis 
'größter'  von  *mag-sumos,  pes-sumus  pes-simus  'schlechtester' 
von  *ped-sumo-s,  proxumus  proximus  'nächster'.  Die  Lexi- 
kographen erwähnen  oxime  ^ocissime*  'am  raschesten'  (Pau- 
lus Festi  225  Th.  P.)  und  Plautus  hat  medioxumus  'mit- 
telster', Cist.  512  (im  troch.  Sept.): 

at  ita  me  di  deaeque,  superi  atque  inferi  et  medioxumi  ; 
letzteres  ist  ein  burlesker  Superlativ  von  mediocris  'mittel- 
mäßig' nach  maxumus.  Dieses  Suffix  diente  u.  a.  auch 
dazu,  den  Superlativ  der  -r-  und  -^Stämme  zu  bilden: 
*pulcher'Simos  ~^' pulcherrimus  'schönster',  ^'facil-simos^  fa- 
cillimiis  'leichtester',  da  -rs-,  -Is-  zu  -ss-  angeglichen  wurden 
(Niedermann  §  75).  So  haben  wir  z.  B.  noch  äcerrimus 
'schärfster'  (<i''-'äcersemos <^ äcrsmmos <C äcrismmos),  mistrri- 
mus  'elendester' ,  gracillimus  'schlankester' ,  humillimus 
^niederster',  simillimus  'ähnlichster'.  Veterrimus  'ältester' 
als  Superlativ  zu  vetus  ist  von  der  bei  Ennius  bezeugten 
Nebenform  veter  (Ann.  17)  abgeleitet,  wobei  auch  der  Um- 
stand mitgewirkt  haben  dürfte,  daß  die  obliquen  Kasus 
veteris,  veterï  auf  pauperis,  pauperl  reimten,  zu  welch 
letzteren  als  Superlativ  pauperrimus  'ärmster'  gehörte. 
Übrigens  wird  als  Superlativ  von  vetus  meist  vetustissimus 
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gebraucht;  im  Komparativ  heißt  es  überhaupt  immer  ve" 
tustior,  nie  *veterior.  matûrrimë  (neben  -issime)  ist  wohl 
nach  celerrimê  gebildet.  Gelegentlich  ist  die  übliche  Bil- 
dung auf  '^•■issimo  analogisch  auch  bei  den  Adjektiven 
auf  -er  eingeführt  worden.  So  bietet  Ennius  Ann.  460 
celerissimus  : 

exhi  per  terras  postquam  celerissimn(s)  ('schnellster') 
rumor. 
Stets  hieß  es  in  der  klassischen  Zeit  nöhilissimus  'edelster', 
ütiUssimiis  'nützlichster'.  Übrigens  gibt  es  nicht  viele 
Superlative  von  Adjektiven  auf  -ilis.  5.  Das  Suffix  *-ëmo- 
haben  wir  in  exfr-emus  'äußerster',  postr-ëmus  'letzter',  su- 
pr-emus  'oberster';  möglicherweise  hat  das  Gegenwort  de- 
mum  eingewirkt. 

111.  Ein  umschreibender  Komparativ  und 
Superlativ  kann  vom  Positiv  mit  Hilfe  von  magis  und 
maxime  gebildet  werden.  Dies  geschieht  zur  Erleichterung 
der  Aussprache  dann,  wenn  der  Endung  -us  ein  Vokal 
vorangeht: 

arduus  'steil'     magis  arduus  'steiler'     maxime  arduus  'steilst', 
r7ii&ms 'zweifei-  7nagis  duhius  'zweifei-    maxime  dubius  'zweifel- 
haft' hafter'  haftest', 
idöneus  'pas-     magis  idöneus  'passen-    maxime  idöneus  'pas- 
send'                 der'                                  sendst'. 
In  -quus  ist  das  erste  u  nur  Ausdruck  der  Labialisierung 
des  Gutturals  (s.  Niedermann  §  40),  antiqu-ior  'älter',  an- 
tiqii-issimus  'ältest'  sind   somit   regelrecht.     In  der   archa- 
ischen Zeit  waren    allerdings    auch  Formen    wie    ardu-iiis, 
strênu-ius  'tüchtiger',    ëgregi-issima   'ausgezeichnest*,  innoxi- 
iorem  'unschuldiger',   perpetu-ius  'dauernder'   gebräuchlich, 
denen    in    der  Kaiserzeit   piissimus    zur    Seite   tritt.     Der- 
artige   Bildungen   mußten    einem    feinempfindenden  Ohre 
anstößig  klingen;    man  versteht   es   daher,    daß  sie  nicht 
durchgedrungen  sind. 

A^n  Stelle  von  magis  trifft  man  zuweilen  plus  *mehr'> 
so  bei  Ennius  Seen.  308  2^Zi(s  7niser  sim.  Unter  den  ro- 
manischen Sprachen,  die  in  der  Hauptsache  nur  die  um- 
schreibende Komparativbildung  kennen,  verwenden  die 
einen  die  Partikel ^Ztts,  die  andern  ma«/? s .  Sow^ird  «schöner» 
im  Französischen  durch  plus  leau,  im  Italienischen  durch 
piü  hello  ausgedrückt;  das  Spanische  sagt  dagegen  mas 
hermoso,  das  Portugiesische  mais  formoso. 
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112.     Unregelmäßige  Steigerung  zeigen: 
iuvenis  \iung'       iün-ior  ^jünger*        Superlativ  fehlt, 
dlves  'reich'         dit-ior  'reicher*        dU-issimus  'reichst' 

(neben  dlvitissimus). 
Junior  und  ditior  sind  aus  '^iuvenior  und  "^'divitior  zu- 
sammengezogen (s.  Niedermann  §§  50  u.  16).    Die  volleren 
Formen  sind  übrigens  zum  Teil  auf    analogischem  Wege 
wiederhergestellt  worden. 

se7iex  'alt'  sen-ior  'älter'  Superlativ  fehlt, 

senior  ist  aus  dem  Stamm  der  Nebenkasus  senis  us^v. 
abgeleitet. 

magmis  'groß'      ma-ior  (spr.  maiior)  maxm?i.s'größt'(==wtac- 

'größer'  simus  <C  ''''magsimos). 

Per  Komparativ  und  der  Superlativ   sind  von  dem  sonst 

verschwundenen  Stamme  '^mag-,  unter  Verlust  des  Suffixes 

'710-,  gebildet. 

Die  beiden  Iiideklinabilia  frûgî  'tüchtig'  und  nëquam 
'nichtsnutzig'  bilden  frugäl-ior  frügäl-issimus  (vgl.  frügäliter 
bei  Cicero)  und  nequ-ior  nequ-issimus  (vgl.  nequiter  adver- 
bial bei  Plautus). 

Zu  den  oben  genannten  Komparativen  und  Super- 
lativen von  Adverbien  seien  noch  hinzugefügt: 

prope  ^  'nahe'      prop-ior  'näher'       proximus  'nächst', 
*pr^  pri-or  'früher'  prï-mus  'erst', 

■dé  'von  oben  nach  unten',  deterior  'tiefer  stehend',  dëter- 
rimus  'am  tiefsten  stehend'  (wohl  mit  Anlehnung  an  sinn- 
verwandte Wörter  wie  miserior  miserrimus,  pauperior  pau- 
perrimus). 

Des  Positivs  entbehren: 
(poiis^)  'Herr'    pot-ior  'wichtiger'    pot-issimus  'wichtigst', 
öc-ior  'rascher'         öc-issimus  'rasch est'. 
Endlich    entlehnen    mehrere    Adjektive    ihren    Kom- 
parativ   und   Superlativ    anderen  Stämmen    als    dem    des 
Positivs  : 

bonus  'gut'  mel-ior  'besser'        op-timus  'best', 

maZws 'schlecht'  pe-ior  (spr.  ^eiior)   ^^es-smws'schlechtest', 

'schlechter' 


^  Das  entsprechende  Adjektiv  heißt  propinquus.  Vermutlich 
ist  x>ro2)e  aus  *proque  mit  Assimilation  des  Gutturals  qu  an  das 
anlautende  p  entstanden. 

^  potis  ist  nur  bezeugt  in  poiis  est  'er  ist  imstande'  und  in 
pote  'möglich'. 
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multi  'viele'        plü-res  'mehr'  plû-rimî  'meisten', 

parvus  'klein*      minor  'kleiner'         min-imus  'kleinst*. 
Doch  gehören  diese  Erscheinungen  des  sog.  Suppletiv- 
wesens  mehr   der  Bedeutungs-    als    der  Formenlehre    an. 
113.     Die  Adverbien    bilden   den  Komparativ   mit 
Hilfe  des  Nom.  Sg.  Neutr.  dieses  Grades  und  den  Super- 
lativ auf  -ë  : 

alfë  'hoch*  alt-ius  'höher'  alt-issimë  'höchst*, 

miser  ë  'elend'      miser -ius  'elender'    miserrimë  'elendest', 
fortiter  'tapfer'    fort-ius  'tapfrer'      fort-issime  'tapferst', 
ücriter  'scharf'     äcr-ius  'schärfer'      äcerrime  'schärfst', 
tütö  'sicher'         tüt-ius  'sichrer'         tüt-issime  'sicherst*, 
bene  'gut'  melius  'besser'         op-timë  'best', 

ma?e 'schlecht'     pe-ius  (s-pr.  peiius)     ^:)es-9Ïmê 'schlechtest'. 
'schlechter' 
Diütius  'länger'^  diütissime  'längst'  enthalten  ein  nicht 
recht  erklärtes  t;  da  "^diuius  nicht  wohl  möglich  war,    so 
ist    hiatustilgendes   t    vielleicht    den  Adjektiven   diütinus^ 
diüturnus  'langdauernd'  entlehnt  worden. 


C.  Die  Pronomina. 

114.  Es  gibt  im  Lateinischen  zwei  große  Gruppen 
von  Pronomina:  1.  die  geschlechtigen,  die  wieder  in  De- 
monstrativa  und  Interrogativa  nebst  Indefinita  und  Rela- 
tiva  zerfallen;  2.  die  ungeschlechtigen  oder  Personalia. 
Die  Abwandlung  der  Demonstrativa  nähert  sich  der  der 
Nomina;  in  der  einen  wie  in  der  anderen  Richtung  haben 
Beeinflussungen  stattgefunden.  Das  wesentHche  Kenn- 
zeichen der  Demonstrativa  ist,  daß  sie  für  das  Maskulinum 
-0-,  für  das  Femininum  -ä-Stämme  verwenden.  Doch  treffen 
wir  auch  gemeinsame  Formen  für  alle  drei  Geschlechter 
an:  so  im  Singular  einen  Genitiv  auf  -"ius  und  einen  Da- 
tiv auf  -Î,  während  alle  übrigen  Kasus  unterschiedene 
Formen  zeigen.  Ferner  erscheint  ein  Nominativ  auf  -e 
im  Maskulinum,  auf  -od,  -ud  im  Neutrum. 

Endlich  finden  wir   angehängte  Partikeln.     Doch  er 
strecken   sich  diese  beiden  letzteren  Erscheinungen  nicht 
auf  alle  Demonstrativpronomina  und  gehen  auch  bei  den 
einzelnen  nicht  durch. 
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An  die  Flexion  der  Demonstrativa  schließt  sich  die 
einer  ganzen  Reihe  von  Pronorainaladjektiven  mit  der  Be- 
deutung «ein*,  «ander»,  «allein»  usw.  an,  die  besonders 
im  Gen.  und  Dat.  Sg.  mit  ihr  übereinstimmen. 

Demonstrativa. 

115.  Am  einfachsten  steht  es  mit  üle,  is^e' 'jener'. 
Diese  beiden  werden  ganz  ähnlich  dekliniert  und  zeigen 
sämtliche  soeben  angeführten  Eigentümlichkeiten.  So 
konnten  sie  ursprünglich  von  einer  hinweisenden  Partikel 
-c  begleitet  sein,  deren  volle  Form  eigentlich  -ce  war  (s. 
Niedermann  §  32,  1);  ihm  entspricht  schon  idg.  ein  -ï-  im 
Nom.  Sg.  des  Fem.  und  Plur.  des  Neutr.  illaec,  istaec  aus 
HUa-ï'ce,  Hsta-ï-ce.  Beide  Partikeln  bezeichnen  die  in  Rede 
stehende  Person  oder  Sache  genauer.  So  erscheint  die 
eine  auch  bei  dem  Demonstrativum  Jiic,  die  andere  beim 
Relativum  qut,  und  sie  sind  für  diese  beide  Kategorien 
im  Itahschen  charakteristisch. 

nie  bedeutet  «jener,  sein»,  iste  «dieser,  dein». 

Singular. 

Femininum. 
illa  (illaec) 
illam  (illanc) 
illius  (ültusce) 
Uli  (illic) 
illä  (illäc) 

Plural. 

ülae  (illaec) 

illäs  (illäsce) 
Gen.    illörum(illörunc)  illärum  (illärunc) 
D.  A.  Ulis  (ilUsce)         Ulis  (ilUsce) 

Dem  -o/ä-Stamm  gehören  an:  1 
Nom.  Fem.,  der  Akk.  Mask.  Fem.,  der  Abi.  Mask.  Neutr. 
und  Fem.;  2.  der  ganze  Plural.  Die  übrigen  Bildungen 
weichen  ab.  Dies  ist  die  allgemeine  Verteilung  bei  den 
Demonstrativen.  Iste  geht  wie  ille\  besonders  im  Nom. 
Akk.  Neutr.  Sing,  und  Plur.  istuc  und  isiaec  erscheint 
gern  c. 

116.  Der  Nominativ  wird  bei  den  alten  Komikern 
vor  Konsonanten  oft  synkopiert:  ill\  ist']  es  sind  dies  die 
Formen  der  Umgangssprache. 


Maskulinum. 
Nom.  nie  (illic) 
Akk.    ilhim  (illunc) 
Gen.     illius  (illiusce) 
Dat.     illï  (illic) 
Abl.I.  illö  (illöc) 

Nom.  illï  (illic) 
Akk.    illös  (illösce) 


Neutrum. 
illuä  (illuc) 
illud  (illuc) 
illius  (illiusce) 
Uli  (iïlîc) 
illö  (illöc). 

illä  (illaec) 
illä  (illaec) 
illörum  (illörunc) 
Ulis  (illlsce). 

im  Singular   der 
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117.  Der  Genitiv  wird  bald  illius,  isfïus,  bald  illîus, 
istïus  gemessen.  Die  zweiten  Formen  sind  aus  den  ersten 
nach  der  Regel  vocalis  ante  vocalem  corripitur  entstanden. 
In  adverbialen  Wendungen  stößt  man  bei  den  archaischen 
Schriftstellern  auch  auf  Genitive  wie  istîmodî,  istJformae 
bei  Terenz  Haut.  382  (im  troch.  Sept.): 

id  cum  studuisti^  istiformae  ut  mores  consimiles  forent, 
vgl.  Plautus  True.  930  (troch.   Sept.): 

qui,  malum,  hella  aut  faceia  es,  quae  ames  hominem 
istimodit 
Isti  vertritt  hier  zv/eisilbig  gewordenes  istius:  aus  istiusmodi 
entstand  Hstismodi,  daraus  istimödi. 

118.  Der  Dativ  hat  neben  seiner  regelrechten  Form 
auf  -Ï  Nebenbildungen  vom  -o/ä-Stamm,  die  sich  früh 
ausbreiten,  so  im  Dativ  illô,  istö,  illae,  istae.  Schon  Plau- 
tus bietet  True.  790  istae  dedi.  Spät  erscheint  ein  Dativ 
illui,  die  Grundlage  des  französischen  lui,  z.  B.  C  I.  L.  X, 
2564:  quoi  (=  cui)  non  licuit  in  suis  manihus  ultimum  illui 
spiriium  ut  exciperet,  falls  illui  hier  nicht  Gen.  ist. 

Anni.  1.  nie  und  iste  hatten  in  der  alten  Poesie  oft  eine 
präfigierte  Interjektion  vor  eich:  eccülum,  eccistum  (Interj.  ecce) 
und  ellum  (Interj.  em)',  s.  Flaut.  Bacch.  938: 

.  .  .  ellum  non  in  busto  Achilli,  sed  in  Udo  accuhat. 

Die  nachgesetzten  Suffixe  erscheinen  regelnaäßig,  und  zwar 
in  unverkürzter  Form,  wenn  an  das  üemonstrativpronomen  die 
Fragepartikel  -ne  angehängt  wird,  so  in  ilUcine,  isticine  aus  *'ille- 
ce-7ie,  *iste-ce-ne,  illaecine  aus  *illa-î-ci-ne;  vgl.  Plaut.  Pseud.  847 
(jamb.  Sen.):  ! 

ifitacine  caiissa  tibi  Jiodie  nummum  dabo  ? 
und  95 i  illicinest? 

Anm.  2.  Neben  ille  finden  wir  in  archaischer  Zeit;  jed'^'ch 
nicht  bei  den  Komikern,  das  nichtverwandte,  sondern  zu  ölim 
^einstmals',  ultimus  *der  letzte',  nls,  nlträ  'jenseits'  gehörende  olle 
(oder  ollus  z.  B.  in  der  F'ormel  ollus  Icto  datus  est,  angeführt  bei 
Varro  L.  L.  VII,  42).  Diesen  Archaismus  haben  spätere  Dichter 
aufgegriffen,  so  Verg.  Aen.  I,  254: 

Olli  sulridens  homimim  safor  atque  deorum. 

119.  Hic  «dieser  hier»   (als  Adjektiv  und  Pronomen). 

Singular. 
Maskulinum  Femininum  Neutrum 

Nom.  lue  haec  hoc 

Akk.    hunc  hanc  hoc 

Gen.     hiius {d.h.  huiius)  huiiis  huius 

Dat.     huic  huic  huic 

Abl.I.  hlc  häc  hoc. 
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Plural. 

'Nom.  M                              hae  (haec) 

haec 

Akk.    hos                             häs 

haec 

Gen.    hörum  (hörunc)         harum  (härunc) 

hörum  (hörunc) 

Abl.I.  his                            hls 

hls. 

Der  Stamm,  von  dem  hie  unter  Anfügung  der  Par- 
tikel -c  gebildet  wird,  ist  nicht  weiter  aufzuhellen.  In 
Inschriften  und  Schriftstellertexten  findet  sich  noch  das 
vollere  -ce,  so  haice  (^  haec)  C.  I.  L.  I^,  581;  honce  (= 
Jiunc)  XI,  4766;  hance  P,  582,8;  hoiusce  P,  198,56  (wo- 
zu das  klassisch  allein  erhaltene  huiuscemodi  ''dieser  Art)'; 
Jioice  (=  huic)  I^,  582,  26;  heisce  (=  hl,  Nom.  Plur.)  I*, 
675;  vgl.  Plautus,  Amphitr.  974  (jamb.  Sen.): 

iam  hisce  anibo,  et  servus  et  era^  frustra  sunt  duo. 
Ebenso  ist  -ce  erhalten  in  den  interrogativen  Formen  hi- 
cine  oder  hiccine,  haecine,  hoccine}  Plautus  hat  auch  hörunc, 
härunc^  der  Schulregel  entsprechen  nur  noch  die  synko- 
pierten Formen  des  Sing,  und  der  Nom.  Akk.  Neutr.  des 
Plurals,  während  früher  sämtliche  einsilbigen  Formen  -cCe) 
gehabt  zu  haben  scheinen  ;  hï,  hae  nach  der  Analogie  von 
ilUy  illae. 

Singular. 

120.  Der  Nominativ  Mask.  hie  (aus  *hi-ce  oder 
unbetontem  *ho-ce  ohne  Kasussuffix)  ist  in  der  Regel  kurz 
zu  lesen.  Wo  er  lang  gemessen  erscheint,  wie  in  klas- 
sischer Dichtung  öfter,  da  ist  das  C.  I.  L.  IX,  60  über- 
lieferte, nach  dem  Neutr.  *hocc  <C  *hödce  gebildete  hicc  mit 
cc  anzusetzen j  so  Verg.  Aen.  XI,   16: 

primitiae,  manihusque  meis  Mezentius  hicCc)  est. 
Daß  das  -i  selbst  nicht  naturlang  ist,  beweist  auch  die 
alte  nichtdiphthongische  Schreibung  hec  C.  I.  L,  I^  49. 
Der  Nom.  Fem.  enthält  einen  ä-Stamm  *Aâ-  nebst  den 
zwei  Demonstrativpartikeln  -iCï)  und  -cCe).  Das  Neutrum 
hoc  beruht  auf  "^-hod-ce  (Niedermann  §§  57,4;  77,1)  und 
noch  bei  Verg.  Aen.  II,  664  liest  man: 

hocCc)  eraty  alma  parens,  quod  me  per  tela,  per  hostes. 

121.  Der  Genitiv  huius  ist  zunächst  in  unbetonter 
Stellung  entstanden  aus  *hoiios,  *hoiius,  s.  o.  hoiusce  und 

^  Die   Länge    der    ersten    Silbe   von    hicctne    ist    metrisch 
bezeugt,  so  Martial  VI,  63  :  Hiccine  deflebit  vero  mea  fata  dolore  ; 
sie  ist  analogisch  weiter  verbreitet  von  hoccine  aus  Viodcine. 
Er n out,  Lat.  Formenlehre.  i 
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Vgl.  huims  C.  I.  L.  II,  2102,  wie  eius  von  eiius,  das  gleich- 
falls inschriftlich  bezeugt  ist;  über  das  doppelte  i  s.  Nieder- 
mann §  49.  Die  alten  Szeniker  messen  die  Form  oft 
einsilbig,  z.  B.  Plautus,  Amph.  51  (jamb.  Sen.): 

post  argumentum  huius  eloquar  tragoediae, 
und  ebenso  huiusmodi  ebenda  941  (jamb.  Sen.): 

verum  irae  si  quae  forte  eveniunt  huiusmodi. 
Die  Demonstrativa  sind  eben  eine  Art  von  Prokliticae,. 
und  als  solche  mit  dem  folgenden  Worte  aufs  engste  ver- 
bunden ;  infolgedessen  wurden  sie  sehr  kurz  ausgesprochen. 
Daraus  erklärt  sich  ihre  Zusammenziehung  zu  einsilbigea 
Worten  genügend.  Jedoch  erscheint  in  Quintilians  Zeit 
die  Länge  wiederhergestellt,  s.  Niedermann  §  28. 

122.  Der  Dativ  huic  ist  zunächst  wieder  unbetont 
entstanden  aus  '^•hoiiei-ce,  vgl.  altertümlich  hoice.  Er  er- 
scheint im  allgemeinen  einsilbig,  jedoch  tritt  er  bei  den 
alten  Schriftstellern  gelegentlich  zweisilbig  mit  langer  erster 
Silbe  auf,  so  Plautus,  Amph.  702  (troch.  Sept.): 

etiam  tu  quoque  adsentaris  huic?  —  quid  vis  fierif 
Mit  kurzer  erster  Silbe  huic  gemessen  finden  wir  ihn  da- 
gegen Stat.  Silv.  I,  1,  107: 

laetus  huic  dono  videas  dare  iura  nepotes, 
wohl  sicher  nach  el. 

123.  Der  Akkusativ  hat  in  alter  Zeit  die  Form 
hone  aus  Viom-ce;  so  noch  auf  einer  der  Scipionengrab- 
schriften  C.  I.  L.  I^,  9;  vor  gutturalem  Nasal  ist  o  laut- 
gesetzlich in  u  übergegangen  (Niedermann  §§  14,2;  30). 

124.  Der  Ablativ  hoc,  häc  ist  aus  *höd-ce,  *häd-ce 
entstanden. 

Plural. 

125.  Der  Nominativ  Mask.  zeigt  neben  den  gewöhn- 
lichen Bildungen  hei  (archaisch),  hï  durch  -s  verlängerte 
Formen:  heis  C.  I.  L.  I^,  1059;  heisce  I^,  675,  nach  dem 
Muster  von  is,  vgl.  §  134.  Das  Neutr.  kommt  von  haice 
(noch  im  Sen.  Cons.  de  Bacch.)  her,  d.  h.  es  ist  ein  von 
zwei  Partikeln  begleiteter  Plural  auf  -a.  Der  Unterschied 
von  hae  und  haec  als  Fem.  und  Neutr.  ist  nicht  ursprüng- 
lich; Plautus  gebraucht  haec  auch  im  Plural  noch  als 
Fem.,  so  Most.   165  (jamb.  Sept.): 

madent  iam  in  corde  parietes,  periere  haec  oppido  aedes. 
Die    spätere  Verteilung   ist   von    den   Grammatikern    aus 
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praktischen  Gründen  getroffen,  um  der  Funktion  nach 
verschiedene  Wörter  auch  durch  die  Form  auseinander- 
zuhalten. 

126.  Im  Genitiv  mußten  *hörum-ce,  '-^härum-ce  laut- 
gesetzlich zu  hörun-c^  harun-c  (spr.  -w/dk)  werden  (vgl.  Nieder- 
mann §  81). 

127.  Für  den  Dativ-Ablativ  ist  hibus  bei  Plautus, 
Cure.  506  bezeugt  (jamb.  Sept.): 

eodem  hercle  vos  ]i)ono  et  paro\  parissumi  estis  Jnbus. 
Damit  ist  ihis  von  is  zu  vergleichen;  bei  der  Unsicherheit 
der  Überlieferung  des  h  ist  übrigens  eine  scharfe  Trennung 
beider  Fronomina  nicht  stets  möglich. 

128.  Js,  ea,  id  «derjenige»  (qui  «welcher»)  —  sub- 
stantivisch und  adjektivisch  —  ist  genau  genommen  kein 
demonstratives,  sondern  ein  anaphorisches  oder  determi- 
natives Pronomen. 


Singular. 

Nom. 

is                ea 

id 

Akk. 

eum            eam 

id 

Gen. 

eius(eiius)  eins 

eius 

Dat. 

el                el 

el 

Akk. 

eö                eä 

Plural. 

eö. 

Nom. 

ei,  Ï,  iï      eae 

ea 

Akk. 

eös              eäs 

ea 

Gen. 

eönim         earum 

eörum 

D.  A. 

ns,  ïSj  eis    US,  ÏS,  e%s 

ils,  iSj  eis. 

Singular. 

129.  Der  Nominativ  i-s  ist  stets  kurz;  wenn  man 
in  der  Lex.  Repet.  C.  I.  L.  I^,  198  mehrmals  eis  liest,  z.  B. 
Z.  9:  sei  eis  volit  patronos  sibei  in  eam  rem  darei,  so  mag 
dies  eine  Anbildung  an  den  Gen.  ei-ius  sein,  wenn  nicht 
doch  ein  Schreibfehler  vorliegt. 

130.  Der  Genitiv  wird  eius  mit  langer  erster  Silbe 
gemessen  ;  dies  wird  erklärt  durch  die  auch  inschriftlich 
bezeugte  Form  eiius  (d.  h.  eiius).  Die  alten  Dichter  messen 
das  Wort  nicht  selten  auch  einsilbig  wie  huiuSj  cuius,  so 
Terenz,  Heaut.  453  (jamb.  Sen.): 

amafor  nunquam  sufferre  eins  sumptus  qiieat. 

5* 
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131.  Der  Dativ  geht  aus  von  *mei;  dies  erscheint 
als  eiei  C.  I.  L.  P,  198,  woraus  sich  auch  wohl  die  Mes- 
sung ëï  erklärt  bei  Lukrez,  III,  556: 

sive  aliud  quidvis  potius  coniundius  ëi. 
Die   Komiker   gebrauchen    ei    sehr    oft    einsilbig,    so 
Plautus,  Trin.   14  (jamb.  Sen.): 

quoniam  ei  qui  me  aleret  nihil  video  esse  relicui. 
Infolge  der  analogischen  Einwirkung  des  Nom.    und 
Akk.  oder  auch  der  nominalen  Deklination  haben  Plautus 
und  Cato  einen  Dativ  Fem.  eae  gewagt. 

132.  Für  den  Akkusativ  Mask.  haben  uns  Glossen 
eine  vom  Nominativstamm  gebildete  Nebenform  im,  em 
aufbewahrt,  so  im  XII  Tafelgesetz  (vgl.  hostirriy  hostem 
'den  Feind');  eum  könnte  aus  *qom  entstanden  sein  und 
den  Ausgangspunkt  für  die  Schöpfung  des  eo/a-Stammes 
abgegeben  haben. 

133.  Der  Ablativ  zeigt  auf  alten  Inschriften  noch 
das  -d:  eöd,  eäd  (vgl.  anteä^  intereä). 

Plural. 

134.  DerNom.Plur.  geht  zurück  auf  *eioi,  woraus 
cet,  e-ï  und  hieraus  wieder  i.  Ob  iï  je  zweisilbig  ge- 
sprochen wurde,  ist  nicht  sicher;  wahrscheinlich  ist  es 
nur  andere  Schreibung  von  t.  \ 

135.  Was  Genitiv  und  Dativ-Ablativ  anbetrifft, 
so  geben  für  den  ersteren  alte  Grammatiker  eine  Form 
eum  anstatt  eörum,  und  für  den  zweiten  erscheint  ïbus  statt 
m,  z.B.  Plautus,  Mil.  Glor.  74:  | 

latrones,  ibus  dinumerem  Stipendium.  | 

Die  Form  ist  vom  i-Stamm  des  Nom.  Sg.  abgeleitet 
und  hat  auch  hibus  nach  sich  gezogen.  Die  gewöhnlichen 
Formen  durchliefen  die  Reihe  *eiois,  *eiais,  eis,  îs,  ils 
(vgl.  §  134).  ! 

Nach  deähus  ist  eabus  gebildet.  Solche  Formen  sind  in 
der  klassischen  Zeit  verschwunden. 

136.  Das  Neutr.  ïd  hat  sich  mit  einer  Partikel  em 
verbunden  zu  ïd-em  "^ebendasselbe'.     Durch  die  natürliche 
Silbentrennung   î-dem  wurde    -dem   abgelöst    und   an   die  à 
übrigen  Formen  angehängt,  z.  B.  ea-dem.     Aus  Hs-dem  ent-    ' 
stand  über  Hz-dem  mit   < Ersatzdehnung»   i-dem,  (z.  B.  dis-    < 
dücö  'führe  auseinander'  >  '^dizdücö  >  diducö  —  Nieder 
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mann  §  86ff.).  m  wird  vor  d  zu  n  angeglichen,  daher: 
eundem,  eandem,  eönmdem  usw.  Im  Nom.  Sing,  und  Plur. 
Mask.  trifft  man  hie  und  da  gleichwie  bei  is  selbst  (s.  o. 
§  134)  eisdem^  ïsdem. 

137.  Das  Pronomen  des  Gegensatzes  ipse,  -a, 
-um  «selbst»  wird  ganz  ähnlich  abgewandelt  wie  die 
eigentlichen  Demonstrati va;  es  hat  einen  Nom.  Mask.  auf  -e, 
einen  Genitiv  auf  4us,  einen  Dativ  auf  -ï,  entbehrt  jedoch 
begreiflicherweise  der  hinweisenden  Partikeln. 

Singular. 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Nom. 

ipse 

ipsa 

ipsum 

Akk. 

ipsum 

ipsam 

ipsum 

Gen. 

ipstus 

ipsîus 

ipsîus 

Dat. 

ipsl 

ipsi 

ipsi 

Abi.  I. 

ipso 

ipsä 

ipso. 

PI 

Ural. 

Nom. 

ipsi 

ipsae 

ipsa 

Akk. 

ipsös 

ipsäs 

ipsa 

Gen. 

ipsörum 

ipsärum 

ipsörum 

D.A.I 

.  ipsls 

ipsis 

ipsis. 

Wie  es  scheint,  ist  ipse  aus  dem  Stammbestandteil 
von  is  und  einer  unveränderlichen  Partikel  -pse  gebildet; 
in  der  Tat  treffen  wir  bei  den  archaischen  Schriftstellern 
eapse^  eumpse,  eampse,  eöpse,  eäpse^  z.  B.  Plautus,  True.  24 
(jamb.  Sen.): 

neque  eam  rationem  eapse  unquam  educet  Venus; 
vgl.  r eapse  «in  Wirklichkeit»  aus  "^re -\- ea -\- pse.  Bald 
jedoch  ging  die  Kenntnis  dieses  Tatbestandes  verloren, 
und  so  deklinierte  man  entweder  ipse,  ipsa  nach  dem 
Muster  von  iste,  ista,  oder  ipsus,  ipsa,  woraus  sich  das 
Neutrum  auf  -um  im  Unterschied  von  dem  auf  -ud  bei 
den  Demonstrativen  erklärt.  Plautus  schreibt  Epid.  417 
(jamb.  Sen.): 

immo  ipsus  Uli  dixit  inductam  esse  eam. 
Von  ipsus  stammt  dann  der  Genitiv  ipsï  bei  Afranius  230, 
angeführt  von  Priscian,  II,  227  K.  (jamb.  Sen.): 

ipsi  me  velle  vestimenta  dicito- 
Allein  die  Verwandtschaft  von  ipse  mit  dem  Demonstrati vum 
war  zu  klar,    als  daß  sich  diese  Deklination  hätte  halten 
können,    und    so    hat  sie    nur    ganz    vereinzelte    Spuren 
hinterlassen. 
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:  138.  Endlich  ist  im  Lateinischen  ein  Demonstra- 
tivum  vom  Stamme  *so-  bewahrt,  von  dem  die  Formen 
sarn,  sös,  säs  überliefert  sind;  vgl.  griech.  6,  f]  'der,  die'. 
Festus  führt  einen  Vers  des  Ennius  an  (Ann.  219): 

in  somnis  viditj  priusquam  sam  discere  coepit. 
Dementsprechend  findet  man  säpsa  =  eä  ipsd. 

Pronominale  Adjektiva. 

139.  Älius^  alia,  aliud  «(ein)  anderer»  aus  idg.  *alioSy 
gr.  dWoç.  Das  -ud  des  Nominativs  Neutr.  wie  bei  den 
Demonstrativen.  Der  Sinn  von  «ein  anderer»  berührt  sich 
mit  dem  von  «jener».  Die  Nebenformen  dis,  alid  finden 
sich  besonders  häufig  bei  Lukrez  da,  wo  die  Formen  alius, 
aliud  metrisch  unmögKch  sind,  so  in  der  Wendung  alis 
(oder  alid)  ex  alio} 

Alter,  altera^  alterum  «der  eine  oder  andere  von  zweien» 
aus  *ali-ter-os  (vgl.  ali-us)  hat  Komparativsuffix  (§  109). 
Terenz,  Phorm.  938,  sowie  Caesar,  B.  G.  V.  27,  5  bieten 
einen  vulgären  Dativ  alterae,  wie  Terenz,  Eun.  1004  sölae 
zu  sölus,  -a,  ~wn  'allein'  und  Plaut,  bei  Varro  L.  L.  VIT, 
103  tötae  zu  tötus,  -a,  -um  'ganz'.  Dagegen  sind  Genitive 
wie  WÎÏ  bei  Catull  17,  17  zu  ünus,  -a,  -um  'einer',  nüllf 
Ter.  Andr.  608  zu  nüllus,  -a,  -um  'keiner'  (aus  *ne  üllus, 
-a,  -um,  das  selbst  das  Diminutivum  zu  ünus  'ein'  und 
aus  *ünCu)lus  assimiliert  ist)  u  ä.  nicht  alle  aus  der  no- 
minalen Deklination  entlehnt,  sondern  zum  Teil  aus  Hus 
über  *-^5  entwickelt,  wie  ihr  Vorkommen  auch  bei  Femi- 
ninen zeigt,  z.  B.  bei  Terenz,  Heaut.  382  isti  formae  = 
istius  formae.     Neben  -lus  wird  später  auch  -ïus  gemessen. 

Hierher  gehören  noch  neuter  (sprich  ne  -f-  uter  oder 
nenter)  «keiner  von  beiden»;  uter^  utra,  utrum  «welcher 
von  beiden»;  uterque^  ufraque^  utrumque  «jeder  von  beiden», 
alteruter,  alterutra,  alterutrum  oder  alter  uter,  altera  utra,  al- 
terum utrum  «der  eine  oder  der  andere  von  beiden»;  utervis, 
utravis,  utrumvls  oder  uierlibet,  utralihety  utrumlihet  «ein  be- 
liebiger von  beiden  >. 

Alle  diese  bilden  den  Gen.  auf  -tus,  den  Dativ  auf  -i, 
aus  -ei,  das  aus  den  ungeschlechtigen  Formen  stammt. 
Aber  frühe  sind  nach  der  Analogie  der  -o-  und  -ä-Stämme 


*  Dieses  alis  (alid)  könnte  nach  dem  Muster  von  quls  (quid) 
gebildet  sein,  s.  Skutsch  Glotta  II,  154  ff. 
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.auch  hier  Formen  auf  -ae  bzw.  -ö,  -ae  eingedrungen;  bei 
-den  Grammatikern  finden  wir  besonders  generis  neutri  nacli 
•generis  masculini  und  feminini.  Die  alten  Formen  ver- 
danken ihre  Erhaltung  den  Grammatikern,  aus  der  Volks- 
sprache sind  sie  früh  verschwunden. 

Relatives,  interrogatives  und  indefinites 
Pronomen. 

140.  Das  Kelativum  hat  eine  Anzahl  von  Eigen- 
tümlichkeiten mit  dem  Demonstrativum  gemeinsam,  so 
1.  die  Endung  -d  im  Neutrum;  2.  den  Gen.  auf  -ius 
und  den  Dativ  auf  -î;  3.  den  Gebrauch  dieser  beiden  En- 
dungen in  allen  Geschlechtern,  wobei  in  Betracht  kommt, 
daß  -tts  und  -ï  Endungen  der  3.  Deklination  (s.  §  59  f.) 
sind,  infolgedessen  sie  eben  für  Mask.,  Fem.  und  Neutr. 
-verwendbar  waren.  Die  relativen  und  interrogativ-inde- 
finiten Pronomina  sind  durch  eine  Vermischung  zweier 
Stämme,  nämlich  *^^-*o  ((f-e^  *q^a)  (relativ)  und  *qH  (inter- 
rogativ-indefinit) entstanden.  Anfangs  geschieden,  haben 
«ie  sich  allmählich  teilweise  vermengt  und  gegenseitig  von- 
einander Züge  entlehnt.  Der  Genitiv  cuius  (gespr.  Jcu^us) 
ist  in  unbetonter  Stellung  entstanden  aus  '^qt^o-^os^  wie 
der  Dativ  cui  aus  *quoi  ^  *quo-ei.  Diese  Formen  müssen 
dann  für  das  Demonstrativum  vorbildfich  geworden  sein. 
Wahrscheinlich  ist  zuerst  is  davon  beeinflußt  worden,  das 
ja  in  ständiger  Beziehung  zu  qm  steht  ;  is  hätte  dann  auf 
die  übrigen  Demonstrativa  weiter  gewirkt.  Der  Relativ- 
stamm *q^o  ist  selbst  w^ieder  in  nahe  Beziehung  zu  dem 
Stamm  des  Demonstrativs  %o-  zu  setzen,  von  dem  wir 
oben  (§  138)  noch  einige  Spuren  aufgedeckt  haben. 


141.     Relativ. 

Singular. 
Mask.     Fem.     Neutr. 
î^.       quï  guae  quod 


A.       quetn 

quam 

quod 

<jr.       (yuius 

cuius 
(cuiius) 

cuius 

D.       euï 

cui 

cui 

A.  I.  qud 

quo 

qua 

Interrog.-Indef. 

Singular. 

Mask.      Fem.      Neutr. 

q\i%s^  qui  quiSy  quae  quid 

(indef.  qua) 
quem        quam        quid 
cuius        cuiUrS        cuius 

(cuiius) 
cui  cui  eut 

quo  qua  quo. 
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Plural. 
N.       qut  quae         quae 


Plural. 
qui  quae  quae 

{indeî.  qua^ 
quös  quas  quae 

quorum    quärum     quorum 
quitus      quitus      quibus. 


A.       quös         quäs         quae 
G.       quorum     quärum    quorum 
D.A.  quibus      quibus      quibus. 

Ein  Blick  genügt,  um  sowohl  die  Verschiedenheiten^ 
als  die  Ähnlichkeiten  zwischen  beiden  Gruppen  zu  er- 
fassen. In  der  klassischen  Zeit  unterscheiden  sich  Relativ 
und  Interrogativ  nur  noch  im  Nom.  Sing.  Was  die  Ver- 
teilung der  Stämme  über  die  Deklination  betrifft^  so  über- 
wiegt der  -o-Stamm  durchweg,  sowohl  beim  Relativum  als 
auch  beim  Interrogativ- Indefinitum.  Der  -i-Stamm  er- 
scheint nur  im  Akk.  Sing.  Mask.  quem  (aus  *quim  wie 
nävem  aus  nävim)  und  Dat.  Abi.  Plur.  quibus  (mit  der 
auch  in  nävibus  auftretenden  Endung  -bus)  bei  beiden 
Pronomina,  sowie  im  Nom.  Akk.  Sing.  Neutr.  quid  beim. 
Interrogati  v-Indefinitum . 

Singular. 

142.  A.  Der  Nominativ  Mask.  des  Relativs  kommt, 
her  vom  Stamme  *q^o  -[-  einer  Partikel  -^,  die  uns  schon 
beim  Demonstrativum  entgegengetreten  ist.  *Q^oi  (vgl.. 
quoi  auf  der  Foruminschrift  C.  I.  L.  P,  4)  wurde  zuerst 
zu  quei,  noch  erhalten  auf  einer  archaischen  Inschrift. 
C.  I.  L.  P,  10: 

quei  apice  insigne  Dialfis  fljaminis  gesisfei, 
danach  zu  quï,  Quae  vertritt  *q^ä  -\-  Ï.  Der  Nom.  AkL. 
Sing.  Neutr.  quod  ist  vom  -o-Stamm  *q^o  mit  der  für  das- 
Neutr,  des  Pronomens  charakteristischen  Endung  -d  ge- 
bildet, wobei  qu  statt  c  vor  folgendem  o  durch  den  Ein- 
fluß der  e-  und  i-Formen  zu  erklären  ist. 

B.  Der  Nominativ  des  Interrogativs-Indefini- 
tums  quis  wird  in  der  archaischen  Periode  auch  noch 
auf  das  Femininum  bezogen;  so  lesen  wir  bei  Plautus,. 
eist.  695  im  Bacchius: 

era,  —  hem.  —  est  —  quid  est?  —  haec  est.  — 
quis?  —  quoi  haec  excidit  dstella. 

Ebenso  in  den  Zusammensetzungen  mit  quis  Ennius,. 
Trag.   SS6:  ecquis  illaec  est? 

Dementsprechend  quisnam,  quisquam  (S.  C.  de  Bacch.),  quis- 
que,  quisquis.     Als   jedoch   die  Vermischung  der  Stämme 
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*q^o  und  *qH  eintrat,  wurde  quae  nach  und  nach  an  die 
Stelle  von  quis  gesetzt;  in  der  klassischen  Zeit  ist  quae 
allein  gebräuchlich.  Es  gibt  außerdem  für  das  Indefini- 
tum  eine  Form  qua,  die,  weil  sie  unbestimmten  Charakter 
hatte,  nicht  mit  der  hinweisenden  Partikel  verbunden 
werden  konnte;  Verg.  Ekl.  VII,  40: 

si  qua  tui  Corydonis  habet  te  cura,  venito. 
Femer  gelangte    man   dazu,    qui   und   quod  als  Relativ- 
Indefinitum  zu  verwenden,  jedoch  nur  in  adjektivischem 
Sinn:  qui  deus,  quod  templum,  so  Verg.  Georg.  I,  3,  4: 

....  quae  cura  boum,,  qui  cultus  hàbendo. 
Dieses  qui  war,  im  Anfang  wenigstens,  nicht  dasselbe  wie 
das  qui  bei  Plautus,  Aulul.  350  (jamb.  Sen.): 

heus,  Staphyla,  prodi  atque  ostium  aperi,  —  qui  vocaif 
Hier  haben  wir  es  nämlich  vielmehr  mit  einem  durch 
lautliche  Verhältnisse  hervorgerufenen  Abfall  des  Schluß-^ 
von  quis  zu  tun  :  quis  vocat  ^  qui  vocaf  wie  disvellö  ^  dï- 
vellô.  Wären  die  beiden  qui  tatsächlich  gleich^  so  könnte 
man  sich  den  Gebrauch  von  quod  im  Neutrum  nur  schwer 
erklären  und  würde  ''^quid  templum  f  erwarten,  das  sich 
niemals  findet. 

Anm.  1.  Quis  ist  nie  als  Relativ  gebraucht.  Wo  dies  der 
Fall  zu  sein  scheint,  liegt  in  Wirklichkeit  indefinite  Anwendung 
Tor^  so  im  XII  TafeJgeaetz  I,  4:  proletario  iam  elvi  quis  volet 
vindex  esto; 

oder  Cato  R.  R.  CXLV  :  homines  eos  dat  <^  domino  />  aut  custodia 
aut  quis  eam  oleam  emerit.  In  beiden  Fällen  wird  man  quis  kaum 
als  Relativ  ansehen  dürfen. 

Anm.  2.  Die  Komposita  von  quis  :  ecquis,  aliquis  haben  ebenso 
die  adjektivische  Form  ecqut,  ecqua,  ecquod  und  aliquï,  aliqua,  ali- 
qnod.  Quidam  beruht  auf  *quisfiiam  (vgl.  idem.  Niedermann,  §26, 1); 
ein  Femininum  quaedam  ist  nicht  bezeugt. 

143.  Der  Akkusativ  ist  schon  oben  besprochen. 
Es  gibt  keine  Form  *quom,  etwa  deshalb,  weil  man  einer 
Verwechslung  mit  der  Konjunktion  quom  (cum)  ausweichen 
wollte? 

144.  Der  Genitiv  hat  in  älterer  Zeit  die  Form 
quoius,  ausgesprochen  quo^us:  C.  I.  L.  I^,  6: 

quoius  forma  virtutei  parisuma  fuit; 
sie  ist  auf  den  Inschriften  der  republikanischen  Zeit  stark 
yerbreitet.    Cuius  wird  infolge  der  Aussprache  ku^us  regel- 
mäßig mit  langer  erster  Silbe  gemessen;  jedoch  gebrauchen 
die  archaischen  Dichter  das  Wort   nicht   selten   einsilbig. 
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Cicero,   OfT.   3,  26    führt   aus    einem    alten   Poeten    den 
Senar  an: 

quoius  ipse  princeps  iurisiurandi  fuit, 
vgl.  dreisilbiges  quoiusmodi  Plaut.,  Most.  640.    Die  Messung 
i:tdüs  mit  kurzer  erster  Silbe  begegnet  zum  erstenmal  bei 
Venantius  Fortunatus  wohl  in  Nachahmung  von  üUus,  istîus, 

145.  Der  Dativ  hat  die  alte  Form  quoiei^  so  C.  I.  L. 
i''^,   11:    quoiei  vita  defecit,  non  honos  honore. 

Die  spätere  Form  quoi^  die  bis  auf  Quintilian  ge- 
biiiuchlich  war  (Inst.  or.  I,  7,  27),  ist  einsilbig.  Erst  bei 
späteren  Dichtern  findet  sich  auch  die  zweisilbige  Messung 

€tt  -{-  Î  oder  einsilbige  cui,  jene  z.  ß.  bei  Paulinus  Nolanw; 

28,  297: 

.  .  .  tibi  me  memini  debere,  cui  me 
rnancipium  primis  donavii  Christus  ah  annis, 

<iiese  bei  Prudentius,  Cathem.  3,  167: 
sanguine  pasta  cui  cedit  avis  .... 

146.  Der  Ablativ  weist  für  alle  Geschlechter  im 
Altlatein  noch  Spuren  eines  quï  <C  *quld  auf  (von  quis), 
das  mißbräuchlich  statt  quo  angewandt  wird  und  als  er- 
starrte Form  gelegentlich  selbst  an  Stelle  von  quitus  er- 
scheint, so  Plaut.,  Aul.  502:  vehicla,  qui  vehar;  Capt.  1003 
{troch.  Sept.): 

a^it  anites,  aut  cotur7iices  dantiir,  quicum  lusitent. 
Auch  Virgil  bedient  sich  der  Form  noch  als  Archais- 
mus, so  Aen.  XI,  822: 

quicum  partiri  curas,  atque  haec  ita  fatur. 
Entsprechend  findet  sich  aliqui  (Plaut.,  Aul.  prol.  24,  und 
Most.  174).  Außerdem  ist  quï  als  Adverb  geblieben  =  «wie?» 
und  ebenso  quiqui  (so  Plautus  Men.  1159). 

Plural. 

147.  Im  Nominativ  unterscheidet  die  alte  Sprache 
îioch  quëSy  *q^eies  zu  quis  von  quei^  quï  zu  quei.  Im  S.  C.  de 
Bacch.  C.  I.  L.  I^,  581  liest  man:  sei  ques  esent .  .  .  quei  dice- 
rent  =  si  qui  essent  qui  dicerent.  Priscian  zitiert  quesdam 
als  von  Attius  gebraucht,  Charisius  aliqueSi  Pacuvius 
schrieb  noch  (Trag.  221): 

.  .  .  ques  sunt  isf  —  Ignoii,  nescio  ques  ignobiles. 
Klassisch   ist    nur    quï  <C  *q^''oi   wie  ht  «<;  *hoi.     Für  da» 
Neutrum  des  Indefinitums  lauten  die  Formen  qua,  aliqua 
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ohne  Partikel.     Die  Konjunktion  quia  ist  das  Neutr.  Pliir. 
von  quis  ohne  Kasusbedeutung. 

148.  Der  Genitiv  wird  vom  -o-Stamm  gebildet. 
Doch  gibt  Servius  für  Cato  noch  quium  an  (Gen.  zu  quês 
vom  -i-Stamme  '^'qui-)  ;  eine  Analogiebildung  zum  Sg.  quoius^ 
nämlich  quoium  ist  vielleicht  erhalten  bei  Plaut.,  Trin. 
533/5  (jamb.  Sen.): 

neque  umquam  quisquam  est,  quoius  illic  ager  fuit, 
quin  pessume  ei  res  vorterit:  quoium  fuit, 
alii  exsulatum  abier  mit  ^  alii  emortui. 

149.  Der  alte  Dativ- Ablativ  des  *gwo-Stammes, 
*quois,  war  regelmäßig  zu  queis,  dann  zu  quïs  gew^orden. 
So  auch  Verg.,  Aen.  I,  94 — 96: 

0  terque  quaterque  beati, 
quis  ante  ora  patrum,  Troiae  sub  moenibus  altis, 
contigit  oppetere. 
Die  gewöhnliche  Form  war  jedoch  quibus. 

Zusammengesetzte  Interrogativa  und  Indefinita. 

150.  Es  gibt  im  Latein  eine  Anzahl  Komposita 
von  quis\ 

1.  mit  Verdoppelung: 

quisquis,  quaequae,  quicquid  oder  quidquid  Ver  nur 
immer'; 

2.  mit  vorgesetztem  Pronominalstamm: 

aliquis^  aliqua^  aliquid  ''irgendeiner'  (Stamm  *ali- 
wie  in  alius); 

3.  mit  vorgesetzter  Partikel: 

ecquisy  ecqua,  ecquid  'gibt  es  einen,  der?'; 

4.  mit  angehängter  indefiniter  Partikel: 

quidam  (<C  ^quisdam,  s.  §  136),  quaedam,  quiddam 
''ein  gewisser'; 

quisnam,  quaenam,  quidnam?  Ver  denn?'; 

quispiam,  quaepiam^  quippiam  oder  quidpiam  'irgend- 
einer' ; 

quisquam  (ohne  Fem.),  quicquam  oder  quidquam 
'irgendeiner',  substantivisch  im  verneinten  Satz; 

quisque,  quaeque,  quidque  'ein  jeder'  (enklitisch), 
nebst  seinem  Kompositum: 

fmusquisque^  ünaquaeque^  ünumquidque  'ein  jeder'. 
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5.  Pronomen  mit  angehängter  Verbalform: 

quivis  aus  *quis  vis^  quaevis,  quidvis  Welchen  immer 

du  willst'; 
qialibet  aus  *quis  übet,  quaelibet^   quidlibei  Velcher 

immer  dir  beliebt'  ;    beide  =  'es  kommt  nicht 

darauf  an,  welcher'. 

Anm.  Quïcunque,  quaecunque,  quodcunque  ist  stets  mit  qut 
zusammengesetzt  und  hat  in  klassischer  Zeit  niemals  Formen  mit 
quis,  außer  bei  Cato^  der  (Orig.II  fr.  34)  im  Plural  quescumque  bietet. 

Alle  diese  Pronomina  können  auch  adjektivisch  ge- 
braucht werden  mit  der  Form  quod  im  Neutrum. 

Von  dem  *$VStamm  sind  zwei  adjektivische  Frage- 
wörter abgeleitet,  nämlich  cuius  (sprich  kvP-us),  -a,  -um 
'wem  gehörig?',  meist  im  Nom.  Sg.,  z.  ß.  bei  Verg., 
Ekl.  III,  1: 

die  mihi,  Damoeta,  cuium  pecusf  an  Meliboeif 
und  cuiäs  (d.  i.  cuiiäs),  cuiätis  'was  für  ein  Landsmann?* 
(Antwort:  nosträs,  vesträs,  Arplnäs). 

Personalpronomina, 

151.  Der  persönlichen  Fürwörter  sind  es  fünf: 
1.  für  die  erste  Person  des  Singulars;  2.  für  die  zweite 
Person  des  Singulars;  3.  für  die  erste  Person  des  Plurals; 
4.  für  die  zweite  Person  des  Plurals;  5.  für  das  Reflexivum 
der  dritten  Person  in  Singular  und  Plural.  Es  gibt  ebenso- 
wenig Formen  für  das  nichtreflexive  Pronomen  der  dritten 
als  für  die  reflexiven  Pronomina  der  ersten  und  zweiten 
Person.  Im  übrigen  bilden  die  persönlichen  Fürwörter 
eine  für  sich  alleinstehende  Gruppe  mit  eigenartigen, 
überdies  unerklärten  Endungen  ;  zu  beachten  ist  ihre 
häufige  Unbetontheit. 


.52. 

Singular. 

N.  V. 

ego  'ich' 

tu  'du' 

Akk. 

më 

tê 

se,  sêsê  'sich' 

Gen. 

meï 

tuï 

suî 

Dat. 

mihî  (mî) 

tibi 

sïbî 

Abl.I 

më 

tê 
Plural. 

se,  sësé. 

N.  A. 

nos 

vos 

wie  Singular. 

Gen. 

nostrum,  -ï 

vestrum, 

-î 

D.  A. 

nôbls 

vobis. 

Die  Pronomina.  77 

Daß  der  Stamm  des  Plurals  von  dem  des  Singulars 
zum  Teil  verschieden  ist,  darf  nicht  wundernehmen:  denn 
''wir'  ist  nicht  'mehrere  ich',  sondern  'ich  und  andere', 
und  'ihr'  bedeutet  nicht  'du  und  du  und  du',  sondern 
*du  und  andere'.  Ferner  ist  der  Nominativstamm  in  der 
«rsten  Person  von  dem  der  übrigen  Kasus  verschieden. 
Alle  diese  Unregelmäßigkeiten  beschränken  sich  nicht  auf 
das  Latein,  sondern  finden  sich  als  schon  idg.  in  den 
anderen  Sprachen  wieder.  So  haben  wdr  im  Deutschen 
ich  (ego)  und  meiner^  mir,  mich,  Plur.  rvir,  unser^  uns. 

Singular. 

153.  Der  Nominativ  ego  beruht  auf  *egö,  das  dann 
nach  dem  Jambenkürzungsgesetz  behandelt  wurde.  Viel- 
leicht ist  egö  noch  bei  Plautus  anzuerkennen,  doch  steht 
€s  nur  in  den  metrisch  unsicheren  lyrischen  Partien.  Die 
klassischen  Dichter  kennen  ausschließlich  egö;  die  Messung 
egö  in  später  Zeit  ist  eine  Nachahmung  des  griechischen, 
völlig  mit  egö  übereinstimmenden  b^\h. 

In  tu  ist  der  Vokal  lang,  wie  im  hom.  Tijvri  neben 
att.  au;  vielleicht  wirkt  die  Abneigung  des  Lateinischen 
gegen  alleinstehende  kurze  Ein  silbler  mit,  wie  sie  z.  B. 
in  da  gegenüber  däte  so  charakteristisch  zutage  tritt;  in 
der  Tat  wird  tu  verkürzt,  wenn  eine  Enklitika  darauf  folgt, 
z.  B.  tüquidem  bei  Lucilius,  475,  Marx: 

quod  viscus  dederas  tu  quidem,  hoc  est  :  viscera  largi. 

Das  Pronomen  der  dritten  Person  hat  als  Reflexivum 
keinen  Nominativ. 

154.  Der  Genitiv  mel,  tut,  sui  ist  dem  Possessiv- 
pronomen meus^  tuus,  suus  bzw.  dessen  Neutrum  'meines, 
deines,  seines  Wesens'  entlehnt.  Im  Altlatein  gab  es 
noch  andere  Formen,  nämlich  m^5,  üs,  sïs,  z.  B.  Plautus, 
Mil.  Glor.  1033  (Anapäst.): 

quia  tis  egeat,  quia  te  careat. 
Es  sind  dies  die  alten  Enklitika  *m^  (vgl.  §  161, 
Abs.  2)  *tï  *sî  (aus  *moi  "^toi  *soi),  die  von  Hause  dati- 
visch, einzelsprachlich  auch  genitivisch  verwendet  wurden 
und  die  im  Lateinischen  mit  der  Beschränkung  auf  die 
genitivische  Funktion  die  Genitivendung  -5  angenommen 
haben. 

155.  Der  Dativ  hatte  die  Endung  -ei,  so  in  mihei 
€.  L  L.  P,  1206;  tibei  I\  632;   sibei  P,  581    (vgl.  auch 
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mihe  C.  I.  L.  l\  1049;  übe  l\  10).  Der  diphthongische 
Charakter  der  Endung  hat  in  der  republikanischen  Zeit 
das  Jambenkürzungsgesetz  nicht  gehindert,  in  Wirksamkeit 
zu  treten.  Die  alten  Dichter  messen  bald  mihi,  tibi,  sibi, 
bald  mïhï,  tïhï,  sïbî  und  Virgil  sagt  einerseits,  Georg.  I,  343  : 

mmda  tibi  Cererem  pubes  agrestis  adorai, 
anderseits  aber  tibï,  Ekl.  VIJI,  30: 

sparge  marite  nuces:  tibi  deserit  Hesperus  Oetam. 
Infolge  von  Ausfall  des  h  wurde  mihi  zu   mï  kontrahiert. 
Man    beachte  den  Unterschied    in    der  Endung    zwischen 
mi-hî  und  ti-bt,  si-bi. 

156.  Der  Akkusativ  weist  in  der  archaischen  Zeit 
auch  die  Formen  med^  ted,  sed  auf.  C.  I.  L.  V,  3  :  Maniok 
med  fhefhaked  Numasioi  =  Mânius  mé  fëcit  Numeriö;  in  der 
Duenosinschrift  C.  I.  L.  I^,  4  :  med  feced  =  më  ßcit.  Da 
diese  Inschriften  zeitlich  vor  dem  Abfall  des  auslautenden 
-d  liegen,  so  kann  man  nicht  an  eine  Vermischung  des 
Akk.  më,  të,  se  mit  dem  Abi.  med,  tëd,  sëd  denken. 

Das  von  Quintilian  I,  5,  21  aus  den  alten  Tragikern 
angeführte  mehe  ist  wohl  bloß  eine  analogische  Neubildung 
in  Nachahmung  des  Verhältnisses  mï  :  mihi,  falls  es  nicht 
nur  graphische  Bedeutung  zu  beanspruchen  hat. 

157.  Der   Ablativ   gleicLt   völlig   dem    Akkusativ. 

Plural. 

158.  Der  Nominativ-Akkusativ  zeigt  die  Form 
iiös,  vös.  Daß  das  enos  des  Arvalliedes  C.  I.  L.  I^,  2  hier- 
her gehöre,  ist  nicht  sicher.! 

159.  Nostrum,  vestrum  sind  gleich  mei,  tui  dem  Pos- 
sessiv entlehnt  und  haben  älteres  noströrum,  voströrum  ver- 
drängt, das  dann  auf  das  Possessivum  beschränkt  wurde, 
vgl.  Plautus,  Most.  280  (troch.  Sept.): 

verum  illuc  est:  maxuma  adeo pars  voströrum  intellegit. 
Für  den  Fall,  daß  es  sich  um  Frauen  handelt,  vgl.  Stich, 
141  (troch.  Sept.): 

certumne   est   neutram   vostrarum   persequi  iynperium 
patrisf 
Nostrî,  vestrï  sind  (bei  Plautus  noch  nicht  auftretende) 
Genitive  Sing,    des  Neutrums    vom  Possessivum   nostrum, 
vestrum  ^unser,  euer  Wesen';  vgl.  Lukrez  IV,  39: 

neve  aliquid  nostri  post  mortem  posse  relinqni. 
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Der  Sprachgebrauch  hat  dann  die  beiden  Formen  unter- 
schieden: nostrum,  vestrum  wird  als  Partitivus  verwendet: 
pars  nostrum^  vestrum;  nostri^  vestrï  als  Objektivus:  miserere 
nostrî  'erbarme  dich  unser'  (doch  omnium  nostrum). 

160.  Der  Dativ-Ablativ  nolis,  vöhls  enthielt  einen 

ursprünghchen  Diphthong  in  der  Endung,   vgl.  vobeis  im 

S.  C.  de  Bacch.,  C.  1.  L.  P,  581. 

Anm.  Die  Personalpronomen  sind  nicht  selten  durcli 
emphatische  Partikeln  verstärkt  wie  -te,  -met,  -pse,  -pte  :  egomet^ 
mihipte,  tüte,  tête,  tümet,  suimet,  sepse  usw.  Das  Keflexivum  wird 
im  Akk.  und  Abi.  gern  verdoppelt:  sësê,  z.  B.  ïerenz  Andr.  954 ^ 

qui?  —  quia  habet  aliud  magis  ex  sese  et  niaius  .  .  . 
Endlich  treten  die  persönlichen  Fürwörter  auch  oft  in  Begleitung 
von  ipse  auf,  z.  B.  in  egometipse\  sëmetipsum. 

161.  Die  Adjektiva-Possessiva  entsprechen  den 
Personalia:  meus  mea  mèum  'mein',  iuus  tua  tuum  'dein', 
noster  noslra  nostrum  'unser',  (voster)  vester  vestra  vestrum 
'euer'.    Sie  gehen  wie  die  Adjektiva  der  1.  und  2.  Deklin. 

Der  Vokativ  Mask.  Sg.  von  meus  (<^  "^meios)  ist  m^,, 
d.  h.  nach  §  154,  Abs.  2  eigentlich  ein  possessivisch  ge- 
brauchter enklitischer  Dativ  '^moi,  der  aber  im  Femininum 
durch  mea  verdrängt  wurde.  Die  Schreibung  mei  im  Am- 
brosianus des  Plautus  Merc.  503  vertritt  wohl  nicht  die 
Mittelstufe  *mei  zwischen  *moi  und  mï,  sondern  hat  in- 
folge der  Verwechslung  von  ei  und  i  in  dieser  Handschrift 
bloß  graphische  Bedeutung.  Tuns  'dein',  saus  'sein' 
stammen  von  einem  alten  tovos  (<C  '"^ieiios,  vgl.  hom.  xe- 
(/■)ôç),  sovos  (<r  *5e^o5,  vgl.  hom.  eôç  <^  *cre/bç),  vgl.  to- 
v(am)  C.  I.  L.  IS  1290;  soveis  I\  198,  50.  Wegen  des 
Suffixes  -ter  in  noster  'der  zu  uns  gehörige'  im  Gegensatz 
zu  vester  (aus  älterem  voster)  'der  zu  euch  gehörige'  s.  die 
Lehre  vom  Komparativ  §  109,  Anm.  1. 

Der  Genitiv  Plur.  lautet  im  Altlatein  nach  Analogie 
des  ursprünglichen  ^Gen.  Plur.  der  -o-Stämrae  der  zweiten 
Deklination  häufig  auf  -um  {-om)  aus,  so  meum^  tuom,  nos- 
trum^ vestrum,  z.  B.  Plaut.,  Pseud.  581: 

maiorum  meum  fretus  virtute  dicam  .... 
Der  Nom.  und  der  Dat.  Abi.  Mask.  Plur.  von  meus  erscheinen 
manchmal    als  mï,   mis.     Die  Vorstufe   *mM-  ist   erhalten 
-in  dem  Dat.  Abi.  mieis  auf  einer  der  Scipionengrabschriften 
C.  I.  L.  P,  15. 

Suus,  -a,  -um  wird  im  Singular  wie  im  Plural  ge- 
braucht, doch  nur  in  reflexivem  Sinn;  sonst  wird  es  durch. 


€0 


Deklination. 


den    Genitiv   des    anaphorischen   Pronomens    eins,    eörum 

eärum  oder  auch    durch   die  entsprechenden  Formen    von 

nie  ersetzt.     In    den   romanischen  Sprachen    ist  dann  di© 

Verteilung  dahin  geregelt  worden,  daß  stius  dem  Singular, 

illörum  (vgl.  franz.  leur,  ital.  loro)  dem  Plural  vorbehalten 

blieb,  ohne  Rücksicht  auf  reflexiven  Sinn. 

Neben  suus,  -a,  -um  kannte  das  Altlatein  ein  sus,  sa, 

^um    aus    älterem    *svoSj    *sva,    *svom.      Ennius    schreibt 

Ann.  149: 

postquam  lumina  sis  ocuHs  honus  Äncus  reliquit. 

Man  darf  jedoch  diese  Formen  nicht  mit  den  unbetonten 

Formen  zusammenwerfen,  die  sich  später  im  Vulgärlatein 

finden,  wie  mo,  so;  vgl.  C.  I.  L.  V,  2007,  coniugi  so;  patri 

et  matri  mo  Eph.  epigr.  VIII,  238. 

Anm.  Wie  die  Personalia,  so  können  auch  die  Posseesira 
durch  -pte  verstärkt  werden:  tneäpte,  stiäpte;  vgl.  Plaut.  True.  471 
(troch.  Sept.): 

ego  quod  mala  surrt,  matrCs  opera  mala  surrt  et  meapte  malitia  ; 
das  letztere  heißt  Murch  meine  eigenste  Schlechtigkeit'  (im  Gegen- 
eatz  zu  matris  opera).  Die  Beschränkung  dieser  Partikel  auf  den 
Ablat.  ist  sicherlich  nur  ein  Zufall  der  Überlieferung. 


D.  Die  Zahlwörter. 


162.  Grundzahlen. 

I  ünus,  a,  um 
II  duo,  ae,  o 
III  irës,  tria 
IUI,  IV  quattuor 
V  quïnque 
VI  sex 
VII  Septem 
VIII  octö 
IX  novem 
X  decem 
XI  undecim 
XII  duodecim 

XIII  tredecim 

XIV  quattuordecim 

XV  quindecim 


Ordnungszahlen. 

prïmus,  a,  um 

secundus,  a,  um 

tertius,  a,  um 

quartus,  a  um 

quintus,  a,  um 

sextus,  a,  um 

septimus,  a,  um 

ociävus,  a,  um 

nönuSy  a,  um 

decimus,  a,  um 

undecimus,  a,  um 

duodecimus,  a,  um 

iertius  (a,  um)  decimus,  a,  um 

quartus     (a,     um)      decimus^ 

a,  um 
quintus     Ca,     um)     decimus, 

a,  um 
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XVI  sedecim 
XVII  septendecim 


XVIII 

XIX,XVIIII 

XX 

XXX 

XL,  XXXX 

L 

LX 

LXX 

LXXX 

XCLXXXX 

C 

CG 

CGC 

CGGG 

D 

DG 

DGG 

DGCC 

DGGGG 

M 

MM 

X 

_G 

|X| 
(1  Million) 


duodévîgintï 
undëvïgintï 
vïgintï 
trïgmia    > 
quadrägintä 
quinquägintä 
sexäginiä 
septiiägintä 
octögintä 
nönäginiä 
centum 

ducentl^  ae,  a 
trecenti,  ae,  a 
quadringenU^  ae,  a 
quingentï,  ae^  a 
sescentl^  ae,  a 
septingentï^  ae,  a 
octingentï,  ae,  a 
nongentï,  ae,  a 
mille 

duo  mllia 
decem  mïlia 
centum  mllia 
deciëCn)s  centëna 
mïlia 


sextus  (a,  um)  decimus,  a,  um 
septimus     (a,     um)     decimus, 

a,  um 
duodëvlcë(n)simus,  a,  uni 
undëvïcëCn)simus,  a,  um 
vlcë(n)simuii,  a,  um 
trïcéCn)simus,  a,  um 
quadragë(n)simus,  a,  um 
quinquàgëOOsimus,  a  um 
sexâgê(n)nmus,  a,  um 
septuagë(n)simuSy  a,  um 
octogë(n)simus,  a,  mn 
nönäge(n)simus,  a,  um 
centëCn)simus,  a,  um 
ducentësimus,  a,  um 
trecentësimus,  a,  um 
quadringentësimus,  a,  um 
quingentësimus,  a,  um 
sescentësimus,  a,  um 
septi7îgeniësimus,  a,  um 
odingentësimus,  a,  um, 
nongentësimus,  a,  um 
mlllésimus,  a,  um 
bis  mlllësimus,  a,  um 
deciëCn)s  mïllësimus,  a,  um 
centiëCn)s  mlllësimus,  a^  um 
deciëCn)s     centië(n)s    mlllësi- 
mus, a,  um. 


163. 


Nom.  ûnus 
Akk.    ünum 
Gen.    unîus 
Dat.     uni 
Abl.I.  ünö 


ünum 

ünum 

ûnîus 

ûnî 

ünö. 


Deklination. 

Maskul.     Femin.       Neutrum 
ûna 
ünam 
ünius 
ûnï 
una 

ûnus  geht  über  '^ounos,  *o2nos,  *o^nos,  oenus  zurück  auf 
oinos,  das  dem  gr.  oîvôç,  deutsch  ein  und  got.  ains  genau 
entspricht  und  noch  auf  einer  der  Scipionengrabschriften 
G.  I.  L.  12,  9  auftritt: 

hone  oino  ploirume  cosentiont  Bornai 
=  hunc  ünum  plûrimï  cö(n)sentiunt  Römae. 

E  r  n  o  u  t ,  Lat.  Formenlehre.  6 
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Ebenso  wird  auf  einem  alten  Spiegel  eine  Amazone  al& 
Oinumama  =  ünimamma  ^einbrüstig'  bezeichnet  C.  I.  L. 
P,  566. 

164. 


Nom.  duo 

duae 

duo 

Akk.    dms 

duäs 

duo 

Gen.    duörum 

duärum 

duörum 

Dat.  A.  duöhis 

duäbus 

duöbus. 

Duo  ist  ein  alter  Dual,  der  aber  seine  Endungen 
außer  denen  des  Nom.  Mask.  und  des  Nom.  Akk.  Neutr. 
dem  Plural  entlehnt  hat.  Das  -o  ist  nach  dem  Jamben- 
kürzungsgesetz stets  kurz,  außer  bei  späteren  Dichtern, 
die  duö  nach  griech.  öuuj  messen.  Die  Deklination  ist 
gemischt  und  bietet  teils  Endungen  zu  -o-Stämmen,  teils 
zu  solchen  der  3.  Dekl.  Der  Genitiv  duörum,  duarum  und 
der  Akkusativ  duös^  duäs  zeigen  die  Endungen  der  No- 
mina; älter  sind  für  das  Maskulinum  duom  und  duo-,  jenes 
findet  sich  z.  B.  in  duomvirum  'der  Zweimänner'  und  auch 
bei  Plautus  und  Sallust,  nicht  aber  bei  Caesar  und  Cicero^ 
dieses  z.  B.  noch  bei  Horaz,  Serm.  I,  1,  15: 

summa  fuit;  duo  si  discordia  vexet  inertis. 
Neben   duö    haben  wir  ambö  *^beide'  mit  ö,    dessen  ö  sich 
in   der    klassischen  Zeit   in    dem  spondeischen  Wort   der 
Kürzung  entzogen  hat;  Ovid,  Metam.  VIII,  693: 

ite  simul.     Parent  ambo  hacidisque  levati 
Später  erscheint  nach  duö  auch  amhö,    so  bei  Val.  Flacc. 
VII,  653 ambo  truces,  ambo  abscessere  mitiantes. 

165.  Mask.  Fem.  Neutrum 
Nom.  très  tria 
Akk.    très  (tris)  tria 
Gen.    trium  trium 
D.  A.  tribus  tribus. 

Très  wird  als  f Stamm  abgewandelt.  Der  Nom.  ist 
zusammengezogen  aus  Hrei-es  (vgl.  kret.  Tpéeç,  att.  xpeîç,. 
gesprochen  tres)\  die  (ältere)  Akkusativform  tris  ist  aus 
Hri-ns  entstanden  (vgl.  kret.  xpivç)  und  später  unter  dem 
Einfluß  der  konsonantischen  Stämme  durch  très  verdrängt. 

Die  anderen  Zahlwörter. 

166.  A.  Von  vier  bis  zehn. 

Sie  sind  im  Lateinischen  alle  undeklinierbar.  Quat- 
tuor  lautet  vulgär  quattor  C.  I.  L.  VIII,  8798,  ital.  quattro^ 
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franz.  quatre.  In  Kompositis  wie  quadru-pës  Vierfüßig' 
haben  wir  quadru-.  Qninqiie  ist  vulgär  dissimiliert  zu  ein- 
que,  franz.  cinq;  Septem  wird  vulgär  zu  "^sette;  vgl.  settemhris 
C.  I.  L.  XI,  2885,  ital.  sette\  ebenso  *otto  neben  oäö  (gr.  ôktuj), 
vgl.  Ottohres  C.  I.  L.  XI,  2537,  ital.  otto.  An  Stelle  von 
novem  erwartet  man  *noven,  vgl.  deutsch  netm  und  lat. 
nön-äginta.    Das  m  ist  von  Septem,  decem  herübergenommen. 

B.  Von  elf  bis  zwanzig. 

Alle  Zahlen  bis  achtzehn  sind  ^zusammengesetzt  mit 
decem  'zehn':  undecim  (<C  *ûnumdekem  mit  Haplologie), 
duodecim  usw.  ;  ^'quinque  decim  wird  mit  Synkope  des  -e- 
quindecim;  sedecim  ist  aus  *sezdecim  <C^'segzdekem  enstanden 
(vgl.  Niedermann  §  26,  1).  ,  An  Stelle  von  ^octödecim, 
*iiovendecim  ist  mit  Subtraktion  duodëvigintï,  undêvigintî  ge- 
treten: 'zwei  von  zwanzig,  eins  von  zwanzig'. 

C.  Von  zwanzig  bis  hundert. 

Diese  bezeichnen  eigentlich  'zwei,  drei  Zehner'  usw.  Vi- 
gintï  ist  danach  ursprünglich  ein  Dual,  und  dies  erklärt  den 
Unterschied  in  der  Endung  gegenüber  trïgintâ  usw.  Die  vul- 
gäre Form  ist  vinti  C.  I.  L.  VIII,  8573,  ital.  venti,  frz.  vingt, 
Trïgintâ,  vulgär  trienta  C.  I.  L.  XII,  5399,  ital.  trenta,  franz. 
trente.  Quadrclgintä,  vulgär  quarranta,  Bonn.  Jahrb.  84, 
S.  242,  ital.  quaranta^  franz.  quarante.  Quinquägintä,  vulgär 
cinquaginta  C.  I.  L.  X,  5939,  nach  cinque.  Das  vielleicht 
dem  Neutrum  Pluralis  entstammende  Binnen-ä  von  quin- 
quägintäy  sexägintä  usw.  ist  an  alogisch  aus  quadrä-gintä  ein- 
geführt. Septu-  in  septuägintä  ist  nach  einem  alten,  regel- 
rechten, später  durch  octöginta  verdrängten  '^octuägintä  ge- 
bildet; vgl.  Wackernagel,  Verm.  Beitr.,  S.47.  Octöginta  lautet 
vulgär  octagintä  (Edict.  Diocl.  CI.  L.  III,  S.  810—811), 
altfranz.  octante,  ital.  ottanta. 

D.  Von  hundert  bis  tausend. 

Centum  ist  eigentlich  ein  neutrales  Substantiv  mit  der 
Bedeutung  'ein  Hunderter'.  Der  Stamm  erscheint  noch 
in  dem  Kompositum  centimanus  'hunderthändig'  u.  ä.  Du- 
centï^  -ae,  -a  usf.  werden  dekliniert.  Quingenti  zeigt  g  statt 
c  wie  quinquägintä.  Mille  ist  ein  Neutrum,  das  im  Alt- 
latein noch  als  Substantivum  mit  dem  partitiven  Genitiv 
verbunden  wird:  millehominum  'Eintausend (von)  Menschen'; 
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in  der  klassischen  Zeit  ist  mille  ausschließlich  Adjektivum. 
Der  Plural  mîlia  ist  deklinierbar  geblieben;  mïlium,  milihus 
(über  die  Schreibung  vgl.  Niedermann  §   60). 

Ordnungszahlen. 

167.  Primus  (<C  *prïsmos)  «der  vorderste»  ist  eigent- 
lich ein  Superlativ  mit  dem  Suffix  *-mo-,  s.  §  110,  C,  das 
uns  auch  in  septimus  aus  '^septmmos  und  in  decimus  aus 
*dehnmos  begegnet.  Secundus  {<C  *sequondos)  ist  ein  Parti- 
zip von  sequor  ^folge'  und  heißt  «der  folgende»  ;  vgl.  ori- 
undus  '^abstammend'  von  oiior.  Tertius  geht  über  synko- 
piertes '^trtihs  auf  '^tri-ti-os  zurück  (vgl.  gr.  Tpi-Toç).  Quar- 
tuSj  quîntiis,  sextus  enthalten  ein  Suffix  '^-to-  (vgl.  Nieder- 
mann §§  91  u.  92).  Septimus  <^  '^septmmos  <i  ''^septmos^ 
octävus  steht  für  ^-octovos^  nömis  ist  herzuleiten  über  *«o«- 
67108  aus  ^neunn-os  (vgl.  Niedermann  §  51);  das  in  dieser 
Form  erscheinende  n  ist  ebenso  wie  in  nönägintä  ursprüng- 
lich, wogegen  das  m  in  novem  analogisch  eingeführt  ist, 
s.  oben  §  166.  Decimus  geht  auf  '^dekmmos  zurück.  Die 
Zehner  sind  mit  dem  Superlativsuffix  -tmmo  gebildet.  Vïcë- 
simus  geht  über  '^uïkëCnJsimos  <C  ^uïkenttunos  auf  *ueikmt- 
tmmos  zurück;  daraus  wurde  das  Suffix  "^-ësimus  abgezogen 
und  damit  alle  weiteren  Zehner  und  Hunderter  gebildet: 
trîcësimuSj  centësimus  und  danach  wieder  mîîlêsimus. 


168.  Die  Einteilungszahlen. 

Die  Vervielfältigungszahlen. 


Adjektive 

Adverb 

singidï, 

ae,  a,  je 

simplus,    Simplex 

semel 

einer 

einfach 

hïnïj  ae, 

a  je  zwei 

duplus^     duplex 

Us 

usw. 

doppelt 

term,  trlni 

triplex 

ter 

quaterni 

quadruplex 

quater 

qulnl 

quinquiëCn)s 

sênï 

sexiëCrtJs 

septëni 

septemplex 

septiëCn)s 

odönl 

octiëCn)s 

novënï 

novièCn)s 

dênï  je 

zehn 

decemplex 

deciëOOs 

undënï 

undedëOOs 

I 


Das  Verbura.  '  85 

Adjektive  Adverb. 

dudoënï  (luodecië(n)s 

terni  dënï  ter  decië(n)s 

vîcënî  je  zwanzig  ^  vîcië(n)s 

tricënï  trïciê(n)s 

quadrugënl        .  quadragië(n)s 

quinquâgënï  quinquâgië(?Os 

sexâgënï  sexagië(n)s 

septuagënl  septuâgië(n)s 

odôgënî  octogië(n)s 

nonâgënl  nönägie(n)s 

centênï  je  hundert  cenfiëCn)s 

ducënï  ducentiëCn)s 

singnla    milia    je  milië(n)s. 
tausend 

Sin-gulï,  sim-plex,  sem-el  enthalten  eine  Wurzel  *sem- 
em\  die  sich  in  sem-per  ^ein  für  allemal'  wiederfindet, 
und  deren  e  vor  ng  bzw.  mp  in  i  übergegangen  ist  (s. 
Niedermann  §  17!);  -mel  wird  zusammengebracht  mit 
dem  zweiten  Bestandteil  von  ein-mal  usf.  In  sim-plex  ge- 
hört das  -plex  zu  pUcäre  'flechten'.  Bïni  kommt  von 
"^dulrä  wie  bellum  von  duellum. 

Ter  steht  für  Hers  aus  Hrts\  wie  tertius  aus  '-HrUiios, 
vgl.  terr-uncius  'Dreimünzenstück'  und  die  plautinische 
Messung  terr]  quater  steht  für  *quatros  wie  ager  aus  ^agros^ 
vgl.  quadru-plex  u.  ä.  In  qiiinquieCn)s  usf.  steckt  ein  Suffix 
-ëOi)s;  wegen  der  Einbuße  des  n  vgl.  Niedermann  §  26,2! 


Konjugation. 


Das  Verbum. 

169.  Die  lateinische  Konjugation  steht  völlig  unter 
der  Herrschaft  des  Gegensatzes  zweier  Stämme,  des  Präsens- 
(infectum)  und  des  Perfektstammes  (perfectum).  Im  An- 
fang jedenfalls  hatte  dieser  schon  von  Varro  beobachtete 
Gegensatz  keine  zeitstufliche  Bedeutung;  vielmehr  be- 
zeichnet das  Infektum  von  Hause  aus  die  Handlung  als 
vor  sich  gehend  (unvollendete  Anschauung),  der  Perfekt- 
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stamm  dagegen  stellt  sie  als  beendigt  hin  (vollendete  An- 
schauung). 

Ursprünglich  waren  diese  beiden  Gruppen  unabhängig 
voneinander,  und  wenn  das  Infektum  gegeben  war,  so 
konnte  man  nicht  von  vornherein  sagen,  wie  das  ent- 
sprechende Perfektum  lauten  müsse  und  umgekehrt.  So 
ist  steü  gleichermaßen  das  Perfektum  zu  sistö  a)  ^stelle 
mich*;  b)  'bringe  zum  Stehen'  und  zu  stö  'stehe',  cubui  zu 
-cumhö  'lege  mich*  und  zu  cuhö  'liege'.  Indes  hat  das 
Lateinische  mehr  und  mehr  dahin  gestrebt^  die  beiden 
Stämme  miteinander  zu  verbinden  und  zwischen  ihnen 
eine  immer  engere  Beziehung  herzustellen.  Zwar  ist  bei 
den  primären  Verben  diese  Aufeinanderbeziehung  niemals 
vollständig  durchgeführt  worden;  bei  den  abgeleiteten  aber 
sind  Infektum  und  Perfektum  eng  aneinander  geknüpft. 
Diese  der  Sprache  eigentümliche  Neigung,  Infektum  und 
Perfektum  miteinander  zu  vereinigen  (coniungere  —  daher 
Konjugation),  tritt  besonders  in  der  Schaffung  neben- 
einanderherlaufender Formen  für  die  Zeitstufen  (Gegen- 
wart, Vergangenheit  und  Zukunft)  hervor. 

170.  Das  lateinische  Verbum  hat  zwei  Genera,  das 
Aktivum  und  das  Passivum.  Jenes  bezeichnet  eine 
Handlung,  einen  Vorgang,  einen  Zustand,  eine  Tatsache 
schlechthin;  dieses  hat  eine  doppelte  Bedeutung: 

1.  Ist  es  ein  Mediopassivum,  welches  angibt,  daß 
das  Subjekt  von  der  durch  das  Zeitwort  ausgedrückten  Hand- 
lung betroffen  ist.  Nicht  selten  ist  dabei  der  Sinn  reflexiv: 
cingor  'ich  gürte  mich',  gr.  Z^düvvujuai,  coniungor  'ich  verbinde 
mich',  corruynpor  'ich  lasse  mich  bestechen',  gr.  öiaqpO-eipo- 
|uai,  disiungor  'ich  trenne  mich',  induor  'ich  bekleide  mich', 
gr.  à|U(piévvu)Liai,  vehor  'ich  lasse  mich  fahren',  gr.  (/')oxoö- 
jaai,  gegenüber  eingoß  coniungö^ ,  corrumpö,  disiungöj  induö^ 
vehö.  In  dieses  Mediopassiv  können  nur  die  Verben  treten, 
welche  im  Aktiv  mit  dem  Akkusativ  verbunden  werden. 

2.  Vertritt  es  eine  Impersonale  mit  dem  Sinne  von 
'man',  so  Plaut.,  Poen.  835  (troch.  Sept.): 

tenebrae,    latebrae,    hihitur,    estur,    quasi   in  popina, 
hau  secus; 
ebenda  528  (troch.  Sept.): 

an  vero  non  iusta  causa   est,    cur  curratur  celeriterf 
Dieses  Passiv  dient  dazu,  den  Verbalbegriff  ohne  An- 
gabe des  handelnden  Subjekts  hervorzuheben.     Es   kann 
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wenigstens  bei  einem  mit  dem  Dativ  konstruierten  Zeit- 
wort eine  Ergänzung  erhalten:  invidëtur  mihi  'man  beneidet 
mich',  nön  parcëtur  labon  'die  Mühe  wird  nicht  gespart 
werden',  wie  man  aktiv  sagt  invidet  mihi  'er  beneidet  mich', 
nön  parcëmus  laböri  'wir  werden  die  Mühe  nicht  sparen'. 
Der  Gebrauch  dieser  Art  des  Passivs  findet  sich  bei  Tran- 
sitiven und  Intransitiven.  Er  ist  auch  in  anderen  idg. 
Sprachen  anzutreffen. 

171.  Endlich  gibt  es  noch  eine  Reihe  von  Verben, 
die  mit  passiver  Form  aktive  Bedeutung  verbinden,  die 
sogen.  Deponentia  (von  den  lateinischen  Grammatikern 
deshalb  so  genannt,  weil  sie  bei  inhaltlicher  Verwandt- 
schaft mit  dem  Aktiv  doch  dessen  Form  «abgelegt»  hätten). 
So  z.  B.  sequor  'ich  folge',  gr.  eTrof^ai,  vescor  'ich  nähre  mich', 
vgl.  gr.  (èTTi)criTi2;o|uai.  Im  übrigen  ist  dieser  Bildungs- 
typus im  Lateinischen  nicht  sehr  lebenskräftig  und  sticht 
nicht  durch  eine  besonders  ausgeprägte  Eigenbedeutung 
hervor.  Die  Umgangssprache  hatte  stets  die  Neigung, 
die  entsprechende  aktive  Form  dafür  eintreten  zu  lassen. 
Plautus,  die  archaischen  Schriftsteller  und  alle,  deren  Stil 
sich  der  volkstümlichen  Sprechweise  nähert,  konjugieren 
eine  große  Anzahl  von  Zeitwörtern,  die  in  der  klassischen 
Sprache  als  Deponentien  erscheinen,  aktiv  ^;  gelegentlich 
kommt  auch  wohl  einmal  das  Gegenteil  vor.  Dieser  Zu- 
stand der  Verwirrung  und  Unsicherheit  wurde  noch  da- 
durch verstärkt,  daß  Aktivum  und  Deponens  im  Partizipium 
Präs.  und  Fut.,  im  Gerundium  und  Gerundivum  gleich- 
lautende Formen  aufweisen;  vgl.  sequens  'folgend'  :  legens 
lesend'  ;  secüturus  'folgen  werdend'  :  lëdurus  'lesen  werdend'  ; 
sequendus  'zu  befolgen'  :  legendus  'zu  lesen'.  Außerdem 
hatten  die  Partizipia  Perfekti  auf  -tus  teils  passive,  teils 
aber  auch  aktive  Bedeutung;  so  in  amätus  'geliebt'^  lèctus 
^gelesen'  gegenüber  iuratüs  'geschworen  habend'  (vgl.  'Ge- 
schworener'), pränsus  'gefrühstückt  habend'  (vgl.  «er  kommt 
^ungefrühstückt'»).  In  der  nachklassischen  Zeit  war  infolge 
all  dieser  Umstände  das  Deponens  trotz  des  Widerstrebens 
der  Grammatiker  und  Stilisten  zum  Aussterben  verurteilt. 
Bei  den  späteren  Schriftstellern  tritt  sein  künstlicher  Cha- 
rakter augenscheinlich  zutage.    Tertullian  z.  B.  schafft  neue 


'  Vgl.  J.  B.  Hoffmann,  De  verbis  quae  in  prisca  laiinîtate  extant 
deponentibus,  Greifswald  1910. 
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Deponentien,  wie  ahstinërî,  aTréxecr^ai  'sich  enthalten',  com- 
memoräri  'erwähnen',  comperîrl  'erfahren',  coniectärl  Ver- 
muten', cönsultäri,  CTujaßouXeiieadai  'beratschlagen',  lacrimärl 
'weinen',  dafür  aber  treten  bei  ihm  alte  Deponentien  als 
Passiva  auf:  cavillarï,  covfitën,  cönsöläri,  contiönäri,  grätuläriy 
interpretârï,  remûnerârï,  sortïrî  'geneckt,  eingestanden,  ge- 
tröstet, gepredigt,  beglückwünscht,  erklärt,  belohnt,  erlöst 
werden'.  Im  Verlauf  der  Entwicklung  verliert  das  Sprach- 
gefühl die  Sicherheit  der  Deponensform  gegenüber  immer 
mehr,  und  die  L'berlieferung  wird  ganz  schwankend.  Bei 
einem  Schriftsteller  wie  Gregor  von  Tours  ist  das  Depo- 
nens nur  noch  ein  künstliches  Überlebsei.  Endlich  ist 
es  in  den  romanischen  Sprachen  völlig  verschwunden. 

172.  Man  unterscheidet  beim  Verbum  sogen,  fini  te 
und  infinite  Formen.  Die  ersteren  sind  die  weitaus 
wichtigeren;  sie  bringen  in  den  Personalendungen  zu- 
gleich auch  Modus  und  Tempus  zum  Ausdruck.  Die 
infiniten  Formen  zerfallen  wieder  in  deklinierbare  und 
nicht  deklinierbare  und  stehen  dem  Nomen  nahe. 

Die  finiten  Formen  erscheinen  in  drei  Modi: 
1.  im  Indikativ,  als  Aussageweise  der  Behauptung,  der 
aufgestellten  Wirklichkeit;  2.  im  Imperativ,  als  Ausdruck 
des  Befehls  von  der  stärksten  bis  zur  schwächsten  Form, 
niemals,  wenigstens  ursprünglich,  des  Verbots;  2.  im 
Konjunktiv,  zur  Angabe  des  Willens,  der  Voraussich t> 
oder  der  syntaktischen  Unterordnung.  Im  Lateinischen 
vertritt  der  Konjunktiv  zugleich  auch  den  Optativ,  d.  h. 
den  Modus  des  Wunsches,  der  Annahme,  der  Möglichkeit, 
Bedingtheit  (als  Konditionalis)  u.  ä.  m. 

Jeder  der  beiden  Stämme,  der  des  Infektums  und 
der  des  Perfektums,  erscheint  im  Indikativ  auf  den  drei 
Stufen  der  Gegenwart,  der  Vergangenheit  und  der 
Zukunft,  wogegen  der  Konjunktiv  seinem  Sinne  ent- 
sprechend weder  Fut.  I  noch  II  kennt.  Der  Imperativ  ist 
auf  Zukunft  und  Gegenwart  beschränkt:  perfedum  enim 
imperat  nemo  Varro,  L.  L.  IX,  101.^ 

Jeder  Modus  hat  zwei  Numeri,  Singular  und 
Plural.  Jeder  Numerus  verfügt  über  drei  Personen, 
1.,  2.  und  3.  Person  (außer  dem  Imperativ,  welcher  die 
1.  Person  entbehrt). 

*  mémento  ist  seiner  Bildung  nach  ein  Imper.  Perf.;  seiner 
Bedeutung  nach  jedoch  ein  Imper.  Präs. 
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Die  infiniten  Formen  des  Verbs  umfassen: 

1.  Verbalsubstantiva:  Infinitiv  (Präs.,  Perf.  und 
Fut.  in  beiden  Genera  verbi);  Gerundium  nebst  Supi- 
num  I  und  II,  welche  eine  Art  von  Deklination  des 
Inf.  Präs.  bilden. 

2.  Verbaladjektiva  :  Partizipien  (Präs.  und 
Fut,  Akt.,  Perfekt  Pass.  und  Gerundivum). 

173.  Das  Lateinische  hat  bekanntlich  keine  einheit- 
liche Konjugation.  Es  ist  jedoch  schwer,  eine  befriedigende 
Einteilung  zu  finden.  Die  übliche  Zerlegung  in  vier 
Konjugationen  geht  schon  auf  die  alten  Grammatiker  zu- 
rück. Varro,  der  sich  anscheinend  zuerst  mit  der  Frage 
beschäftigt  hat,  unterschied  auf  Grund  des  Vokals  der 
Endung  der  2.  Person  Indikat.  Präs.  meö  meäs  'gehe^  gehst', 
neö  nés  'spinne,  spinnst',  ruö  ruis  'stürze,  stürzst',  drei 
Konjugationen:  die  erste  auf  -a,  die  zweite  auf  -e,  die 
dritte  auf  -i.  In  der  Kaiserzeit  wurde  die  letztere  nach 
der  Quantität  des  i  in  zwei  Klassen  gespalten,  und  bei  dem 
Grammatiker  Sacerdos  (III.  Jahrh.  n.  Chr.)  lesen  wir 
daher:  tertia  producta,  quam  quidam  quartam  vocant  (G.  L.  VI, 
434  K.). 

Im  VI.  Jahrh.  nahm  Priscian  diese  Einteilung  an  und 
verhalf  ihr  zum  Siege.  Sie  besteht  noch  heute,  besonders 
im  Schulunterricht,  und  zwar  so,  daß  in  der  dritten  Kon- 
jugationsklasse wieder  zwei  verschiedene  ^lexionstypen  zu- 
sammengeworfen erscheinen,  legö  'lese'  und  capiö  'nehme'. 
Besonders  für  das  Perfekt  ist  sie  ganz  unangemessen,  da 
dessen  Bildung  von  der  des  Stammvokals  vollkommen 
unabhängig  ist.  Beispielsweise  kann  ein  Verbum  auf  ä 
ein  Perfekt  auf  -vï  haben  (amävl  'habe  geliebt'),  aber 
ebensogut  auch  auf  -ui  (sonuî  'habe  getönt')  oder  eine  re- 
duplizierte Bildung  (stetï  'habe  gestanden').  Desgleichen 
zeigen  umgekehrt  Verben  mit  verschiedenem  Stamm  nicht 
selten  gleiche  Perfekta,  so  auxï  'habe  gemehrt'  und  iunxt 
'habe  verbunden'  von  augeö  und  iungö,  lacessïvï  'habe  ge- 
reizt' und  audîvï  'habe  gehört'  von  lacessö  und  audio  usw. 

Man  hat  versucht,  eine  sinngemäßere  Anordnung  zu 
schaffen,  indem  man  auf  die  eine  Seite  die  primären 
Verben  stellte  wie  legö  'lese',  auf  die  andere  die  ab- 
geleiteten wie  finiö  'ende',  albeö  'bin  weiß',  cürö  'sorge'. 
Aber  diese  Einteilung,  von  vornherein  irreführend,  wie  sie 
ist,  hält  einer  Prüfung  nicht  stand,  denn  die  sogen,  pri^ 
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mären  Verben  berühren  sich  in  Wahrheit  gelegentlich  sehr 
eng  mit  den  abgeleiteten,  und  die  abgeleiteten  hinwiederum 
mit  den  primären.  Es  ist  daher  oft  sehr  schwer,  selbst 
mit  den  Hilfsmitteln  der  vergleichenden  Grammatik,  die 
Grenze  zwischen  beiden  Gattungen  scharf  zu  ziehen;  wie- 
viel weniger  aussichtsvoll  muß  sich  dieses  Unternehmen 
bei  Beschränkung  auf  das  Lateinische  selbst  gestalten! 
Zudem  wäre  man  genötigt,  neue  Unterabteilungen  ein- 
zuschieben. 

Zweifellos  aber  können  wir  unterscheiden  zwischen 
thematischen  Verben,  d.  h.  solchen,  bei  denen  zwischen 
Wurzel  und  Endung  ein  sogen,  thematischer  Vokal  ejo 
eingefügt  wird  (leg-e-re  'lesen',  Heg-o-nt  '^sie  lesen',  vgl.  gr. 
cpép-e-T€  %r  tragt',  dor.  çép-o-VTi  'sie  tragen'),  und  athe- 
matischen, d.  h.  solchen,  bei  denen  die  Endung  ohne  diese 
Stütze  unmittelbar  an  die  Wurzel  antritt  (z.  B.  esse  'sein', 
Jer-re  'tragen').  Im  Lateinischen  freilich  ist  zwischen 
diesen  beiden  Klassen  eine  Vermischung  eingetreten,  und 
vom  Standpunkte  dieser  Einzelsprache  aus  gibt  es  eigent- 
lich nur  thematische  Verben;  die  spärlichen  Reste  der 
athematischen  nehmen  sich  wie  Unregelmäßigkeiten  aus 
und  bilden  kein  lebenskräftiges  und  zusammenhängendes 
Oanzes  mehr.  Sie  werden  in  einem  Anhang  zum  Präsens 
behandelt  werden. 

In  einer  historischen  Darstellung  empfiehlt  es  sich, 
zunächst  die  Präsensbildungen  durchzugehen,  weil  sich  hier 
die  Zerlegung  in  Konjugationen  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
rechtfertigen  läßt,  wofern  man  nur  ca'piö  'nehme'  weiter 
von  legö  'lese'  ab-  und  näher  an  audio  'höre'  heranrückt. 
Daran  schließt  man  dann  passenderweise  das  Perfektum 
an,  indem  man  die  ähnlichen  Bildungen  zusammen  grup- 
piert und  die  Abhängigkeitsbeziehungen  zwischen  Infekt- 
und  Perfektstamm  zum  Ausdruck  bringt. 

174.  Untersucht  man  eine  lateinische  Verbalform 
wie  amämus  'wir  lieben'^  legitis  'ihr  lest',  audit  'er  hört', 
so  kann  man  einen  Stammbestandteil  und  die  Personal - 
endung  unterscheiden.  Außerdem  erscheint  oft  noch  ein 
Element  vor  der  Endung,  das  für  Tempus  und  Modus 
charakteristisch  ist,  so  das  -hä-  in  monê-hâ-mus  'wir  er- 
mahnten', oder  das  -a-  in  audi-ä-tis  'ihr  höret';  jenes  ist 
-ein  Temporal-,  dieses  ein  Modalsuffix.  So  kann  also  eine 
Verbalform  drei  Bestandteile  enthalten:  Stamm -f- Suffix 
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-\-  Endung.  Der  erste  ist  in  jedem  Zeitwort  ein  anderer. 
Er  kann  einfach,  d.  h.  mit  der  Wurzel  identisch  sein: 
dïc-ô  'ich  sage',  oder  ein  oder  mehrere  Suffixe  enthalten: 
dic-t-ö,  dic-t-it-ö  'ich  sage  (immer)  wieder'  usw.  Die  tem- 
poralen und  modalen  Suffixe  wechseln  mit  Tempus  und 
Modus  und  manchmal  auch  nach  den  Konjugationen,  so 
z.  B.  beim  Konj.  Präs.  und  Futurum  von  amö  gegenüber 
legö  'lese',  audio  'höre'.  Sie  können  sogar  fehlen  wie  beim 
Indik.  Präs.  und  beim  Imperativ.  Dagegen  sind  die  En- 
dungen im  Aktivum  allen  Zeiten  und  allen  Modi  aller 
Verben  gemeinsam.  Eine  Ausnahme  machen  der  Imper. 
Präs.  und  der  Indik.  Perf.,  die  überhaupt  keine  oder  doch 
keine  besonderen  Endungen  haben.  Sonst  sind  es  überall 
dieselben  Elemente,  die  zur  Bezeichnung  der  Person  und 
Zahl  dienen.  Dieselbe  charakteristische  Erscheinung  findet 
sich  im  Passiv  und  Deponens  bei  sämtlichen  nicht  um- 
schriebenen Formen  wieder,  d.  h.  bei  sämtlichen  Modi 
und  Tempora  des  Infektums.  Bei  diesem  treffen  wir  ganz 
abgesehen  vom  Imper.  Präs.  auf  eine  ganze  Reihe  von 
eigenen  Endungen,  die  ihm  eben  ein  besonderes  Gepräge 
verleihen. 

175. 


Endungen 

des 

Aktivs. 

Sing^ 

alar. 

Plural 

1. 

Person 

-0  od 

.  -m 

-mus 

2. 

» 

'S 

-tis 

o 
O. 

» 

-t 

-7lt. 

Singular. 

176.  In  der  ersten  Person  ist  -ö  die  Endung  des 
Präs.  Ind.,  des  Fut.  auf  -hö  und  -so  und  des  Fut.  exact, 
(vgl.  gr.  qpép-uu  'ich  trage';  beiH-uj  'ich  werde  zeigen*). 
In  jambischen  Wörtern  verkürzen  die  archaischen  Dichter 
dieses  -ö  zu  -ö.    Plautus  mißt  sc?'o  Amph.  1082  (jamb.  Oct.): 

sein  me  tuom  esse  erum  Ämphitruonemf  —  seid  — 
vide  etiam  nunc!  —  scio. 
Neben  intellegö,  so  Rud.   101  (jamb.  Sen.): 

villam  integundam  intellegö  totam  mihi. 
Durch  Analogie  und  auch    infolge    der  quantitativen  Un- 
sicherheit der  Schlußsilbe  hat  sich  das  -ö  auch  auf  Verben 
von  nichtjambischem  Bau  ausgedehnt,   und  in  der  Kaiser- 
zeit war  das  -o  doppelzeitig,  meist  jedoch  kurz. 
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Die  sekundäre  Endung  -m  ist  die  des  Imperfektums 
(und  Plusquamperfektums),  des  (nach  Ausweis  z.  B.  von 
sim  'ich  sei'  optativische  Bestandteile  enthaltenden)  Kon- 
junktivs und  des  Futurums  auf  -am,  das  ursprünglich 
ein  Konjunktiv  ist  (vgl.  gr.  e-qpep-o-v  <Z  -^"ïïi  "'ich  trug'; 
€-iTi-v  <C  -"hn  'ich  sei'). 

In  der  zweiten  Person  kann  (sekundäres)  s  ur- 
sprünglich sein  oder  auf  (primäres)  *-sz  zurückgehen  ;  hier- 
über gibt  weder  das  Latein  noch  eine  andere  italische 
Sprache  Aufschluß,  doch  ist  das  letztere  wahrscheinlicher 
(vgl.  gr.  (L-cpep-e-ç  'du  trugst';  hom.  èa-cri  'du  bist'). 

In  der  dritten  Person  vertritt  das  -t  zwei  im  Beginn 
verschiedene  Endungen:  eine  primäre,  *-/?,  die  im  Latei- 
nischen zu  -t  werden  mußte  {*'esti  ^  gr.  ècr-TÎ,  est  'ist'), 
und  eine  sekundäre,  -f,  die  in  -d  überging  {'^siet  ^  sied  'sei"" 
in  der  Duenosinschrift  CLL.  1^,4).  Aber  diese  letztere 
Endung  verschwand  rasch,  und  im  IL  Jahrh.  v.  Chr.  war 
-/  allgemein  durchgedrungen;  das  S.  C.  de  Bacch.  hat  velet^ 
eset  =  vellet  'wollte',  esset  'wäre'  an  Stelle  von  '■■'veled,  '^esed 
(wie  sied).  Infolge  der  in  späterer  Zeit  eingetretenen  Ver- 
mischung von  wortschließendem  -t  und  -d  begegnen  wir 
auf  Inschriften  Schreibungen  wie  sid  neben  sit  'sei',  rogad 
'fragt'  neben  rogat,  sowie  umgekehrt  aliquot^  aput  neben 
aliquod  'irgendeines'  und  apud  'bei'.  Das  -d  dieser  späten 
Formen  hat  also  mit  dem  alten  Sekundärendungs-i?  nichts 
zu  tun.  Im  Vulgärlatein  konnte  das  4  abfallen.  Dem- 
gemäß liest  man  in  Pompei:  ama,  peria,  valia  C.  I.  L.  IV, 
1173  =  amat  'liebt',  pereat  'gehe  unter',  valeat  'sei  gesund'. 

Plural. 

177.  Die  Endung  der  1.  Pers.  -mus  entspricht  einem 
alten  "^-mos  (vgl.  den  Gen.  solutus  'Heiles'  aus  -os  usw.); 
sie  ist  stets  kurz.  Wo  sie  zufällig  einmal  lang  erscheint, 
wie  Verg.,  Aen.  IX,  609: 

terga  faiigainüs  hasta^  nee  tarda  senedus, 
ist  dies  vielmehr  eine    im  Anschluß   an   griechische  Vor- 
bilder   gewagte    dichterische  Freiheit,    derzufolge   in    der 
Hebung   und   zugleich  Cäsur   eine  Kürze  gelängt    werden 
kann,  vgl.  Georg.  III,  76  : 

altius  ingreditur  et  mollia  entra  reponit 
mit  langer  Schlußsilbe  von  ingreditur. 
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Die  zweite  Person  sollte  eigentlich  auf  *-^e  endigen 
(vgl.  gr.  cpép-e-re  'ihr  tragt').  Da  dieses  aber  bereits  vom 
Imperativ  mit  Beschlag  belegt  war,  so  wurde  im  Indikativ 
das  die  2.  Pers.  Sg.  kennzeichnende  -s  daran  angehängt. 
Dadurch  entstand  zunächst  '^-tes  und  dieses  ging  laut- 
gesetzlich in  -tis  über. 

Die  ursprüngliche  Endung  der  dritten  Person  auf 
-nti  (vgl.  griech.  dor.  qpepo-VTi  =  fer-unt  <i  -ont  'sie  tragen') 
ist  mögUcherweise  noch  erhalten  in  einem  leider  ent- 
stellten Bruchstück  des  Carmen  Saliare,  angeführt  von 
Terentius  Scaurus  G.  L.  VII,  28  K.  und  Festus  244,  17 
Th.  P.  :  prae  tet  tremonti  =  prae  te  tremunt  (Hdschr.  prae- 
texere  monti  oder  pretet  tremonti). 

Mit  dem  Schwunde  des  -i  im  Auslaut  wurde  -nti  zu  -nt. 
Wie  im  Singular  das  -t  in  Pompei  verschwunden  ist,  so 
vulgärlateinisch  auch  im  Plural:  qiäescun  ^sie  ruhen'  C.  I. 
L.  X,  6785;  sun  X,  5939  usw. 

Endungen  des  Passivs  und  des  Deponens. 

178. 


Singular. 

Plura 

1. 

Person     -r 

-mur 

2. 

»           -re,  -ris 

-mini 

3. 

»           -tur 

-ntur 

Vier  Formen,  nämlich  je  die  1.  und  3.  Pers.  des 
Sing,  und  des  Plur.  Pass.,  endigen  auf  -r,  im  Gegensatz 
zu  den  beiden  übrigen,  der  2.  Sing,  und  Plur.,  die  dieses 
Element  nicht  haben.  Die  Vergleichung  mit  den  verwandten 
Sprachen  zeigt,  daß  das  -r  ursprünglich  der  impersonalen 
'man'-Form  eignete  (Typus  ïtur  'man  geht'),  und  daß  es 
sich  von  der  3.  Sing,  auf  die  übrigen  Personen  des  Medio- 
Passivs,  mit  Ausnahme  der  2.  Pers.  Sing.  u.  PL,  ausge- 
dehnt hat. 

In  der  1.  Person  Sg.  wird  das  -r  an  das  -ö  des 
Aktivs  angehängt,  auf  das  es  (nach  Niedermann  §32 f.)  ver- 
kürzend wirkt,  so  daß  als  Endung  -Ör  entsteht.  Bei  den 
auf  -m  endigenden  Formen  tritt  es  an  die  Stelle  dieses  m. 

Die  Endung  der  2.  Person  Sg.  -re  ist  vermutlich  aus 
■einer  alten  Endung  *-se  durch  Stimmhaftwerden  des  inter- 
vokalischen  -5  entstanden.  Kann  dies  auch  nicht  aus  dem 
Latein  selbst  bewiesen  werden,   so  steht  doch  soviel  fest, 
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daß  -re  und  nicht  -ris  die  ältere  Form  ist.  Plautus  hat 
bloß  neun  Beispiele  von  -ris  und  Terenz  ausschließlich 
-re.  -ris  ist  =  -re,  vernichrt  um  -5,  d.  h.  um  das  für 
die  2.  Person  kennzeichnende  Element.  Lag  die  Sache 
so,  daß  legere  'wirst  gelesen'  zugleich  die  2.  Person  Sg. 
Indik.  und  Imperat.  Präs.  war,  so  war  es  ein  sehr  be- 
greiflicher Schritt,  wenn  man  nach  dem  Muster  des  Ver- 
hältnisses von  legis  *^du  liest'  zu  lege  'lies!'  nun  auch  le- 
geris  'wirst  gelesen'  zu  legere  'werde  gelesen!'  bildete.  In. 
der  klassischen  Zeit  trat  dann  eine  Scheidung  ein.  Cicero 
z.  B.  gebraucht  als  Präs.  Indik.  im  allgemeinen  lëgërîSy 
um  einer  Verwechslung  mit  dem  Imper.  Pass.  und  Inf. 
Präs.  Akt.  vorzubeugen.  Dagegen  im  Ind.  Fut.,  im  Konj. 
Präs.  und  Imperf.,  wo  eine  Verwechslung  nicht  zu  be- 
fürchten war,  wählt  er  mit  Vorliebe  -re  statt  -ris. 

Die  3.  Sg.  und  Plur.  -tur  und  -ntur  sind  erweiterte 
Bildungen.  Sie  bestehen  aus  den  medialen  Sekundär- 
endungen *-fo,  '^•-nto  -\-  r. 

Die  1.  Plur.  enthält  ebenso  eine  Aktivendung  *-mo 
(vgl.  -mus  aus  ^-mo-s)  -\-  r. 

Die  2.  Pers.  Plur.  bietet  in  niinï  eine  nicht  eben 
sehr  durchsichtige  Form;  sie  fällt  gänzlich  aus  dem  Ver- 
balsystem heraus  und  muß  den  Nominalformen  wie  In- 
finitiv oder  Partizipium  entlehnt  sein. 

Anm.  Die  besonderen  P'ormen  des  Perfektumg  und  des  Im- 
perativs werden  bei  der  Besprechung  dieser  Bildungen  behandelt 
werden. 


Bildung  der  Präsenszeiten. 

179.  Wir  beginnen  mit  der  Konjugation,  welcher  die 
meisten  Verben  angehören,  der  sogen.  3.  auf  -ejö.  Sie  um- 
faßt ungefähr  570  einfache  und  1830  zusammengesetzte, 
d.  h.  im  ganzen  etwa  2400  Verben.  Eine  große  Zahl 
einfacher  Verben  sind  thematische  Wurzelzeitwörter,  d.  h. 
solche,  deren  Stämme  einfach  aus  dem  wurzelhaften  Be- 
standteil des  Verbs  und  dem  Themavokal  -e/o-  gebildet 
sind  (leg-ö  'lese',  leg-e-re  'lesen').  Der  Wurzelvokal  ist  das 
Element,    das  es  ermöglicht,    diese  Zeitwörter   zu  ordnen. 


Das  Verbum. 


180.    Thematische  Verben  mit  starkstufigem  Wurzel- 
vokal ë. 

depo    stehle 


depsö  'knete' 

emö    nehme,  kaufe' 

fervö  'siede',  neben /er^'e(>  be- 
zeugt bei  archaischen  und 
archaisier.    Schriftstellern 

fremö  'murre' 

gemö  'seufze' 

geiiö     'erzeuge',     archaisch 
neben  gigno 

insequö  'sage',  archaisch 

legö  'sammle,  lese' 

meiö  'pisse'  (gespr.  me^ö  vgl. 
maior,  Niedermann  §  49) 

mergö  'versenke' 

pendö  'hänge'  (transitiv) 


pyremö    presse 

queror  'klage' 

regö  'lenke' 

sequor  'folge' 

serö  'reihe' 

serpö  'krieche' 

strepö  tausche' 

tegö  'bedecke' 

tremö  'ich  zittere' 

trepit  'wendet',  angeführt  bei 
Festus,  wofern  nicht  aus 
gr.  Tpéirei  entlehnt 

vehö  'fahre' 

vergö  'neige' 

verrö  'fege' 

vertö  'wende'. 


peto  'erstrebe' 

Hierher  auch  colö  'pflege',  oc-culö  'verberge',  vomö' 
'speie',  s.  §  186! 

Über  serö  *8äe'  wird  noch  bei  den  reduplizierten 
Verben  zu  sprechen  sein. 

181.  Thematische  Verben  mit  Wurzel  vokal  ê. 

cedö  'weiche' 

pëdô  'farze';  vgl.  pödex    'der  Hintere'    (zum   Ablaut 

vgl.  Niedermann  §  34); 
repö  'krieche'. 

Seinem  Ursprünge  nach  beruht  das  ë  der  beiden  ersten 
auf  «Ersatzdehnung»:  cêdo  ist  entstanden  aus  *cezd-ö;  pedö 
aus  ^pezd-ö^  nur  rep-ö  hat  von  Natur  ein  ë. 

182.  Thematische  Verben  mit  Wurzelvokal  i. 


divido  'teile' 

frigö  'quietsche' 

frigö    'richte    empor'     (falls 

nicht  erigö  zu  lesen) 
mütö  ^entsende' 


nivit  'schneit',  bei  Pacuvius 
(Paulus  3,  Ribb.):  nivit  sa- 
gittiSy  neben  ninguit 

tingö,  tinguö  'benetze',  aus 
*tengô^  mit  Übergang  des 
e  in  ^  vor  nasal.  Guttural 
(vgl.  Niedermann  §  17). 
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183.  Thematische  Verben  mit  "Wurzelvokal  -f-. 
Das  i  kann  verschiedenen   Ursprung  haben. 

1.  Es  kann  auf  den  alten  Diphthong  -ei  zurückgehen: 
cönivö   neben   cömveö,   ange-      dïcô    ^sage',    alt   deicö;     vgl. 

führt  von  Priscian,  *^kneife  deicerent   S.  C.  de  Bacch. 

(die   Augen)    zu';    das   ei  und  griech.  oeÎKvûjui 'zeige' 

ist  durch  die  andern  idg.     /^^^ö  Vertraue',  alt/eiV/ö;  vgl. 
Sprachen    bezeugt,    z.   B.  C.l.lj.V-^Wlb  di[f]feideiis 

durch  das  germ.  neigen  =   diffldens    und    griech. 

Treiduu    'mache  vertrauen' 
strtdö  neben  stndeö  'zische'. 

2.  Es  kann  auf  altererbtem  i  beruhen  : 

fivö  (P.  F.  65  Th.  P.  ^fivere  frigö  'röste' 

apud  Gatonem  pro  ^flgere'),  tcö  'treffe' 

flgö  'hefte  an'  {figier,  ohne  irridö  'verlache'  neben  irrïdeo 

Diphthong   im   S.    C.    de  nïto7'  'stütze  mich' 

Bacch.)  scribö  'schreibe' 

fiigö  'schlage'  vlvö  'lebe'. 

3.  Es  kann  auf  «Ersatzdehnung»  zurückgehen: 

pisö  'stampfen'  aus  pïnsô 

■  sldö  'setze  mich'  aus  *si-zd-ö  (mit  Reduplikation). 

184.  Thematische  Verben  mit  Wurzelvokal  u. 

currö  'laufe'  rudö  'brülle' 

,fluö    'fließe'    aus   *ßug-ö,    s.      sculpö  'meißle'  (wahrscheinl. 

Niedermann  §  48.  verselbständigt    aus    den 

fruor    'genieße'    vgl.    früges  Komposita  von  scalpö^  wie 

'Feldfrüchte'  und  fructüs  msculpö) 

'Baumfrüchte'  struö  'häufe'  aus  *sfrug-ôj  vgl. 

fulgö  'leuchte'  neben  fulgeö  strüxl 

furo  'rase'  "  turgö    'schwelle',     archaisch 

neben  turgeö. 
Anm.     In  occulö  Verberge'  ist  nach  Niedermann  §§  18  und 
19  -w-  über  -o-  aus  ë  entstanden;  in  celö  steckt  hierzu  die  Dehn-, 
in  dam  "^heimlich'  die  Nullstufe. 

185.  Thematische  Verben  mit  Wurzelvokal  w. 

Dieses  setzt  ein  älteres  ew,  ou  fort  in: 
dücö    'führe',     vgl.    abdoucit      er%ö  1. 'entrunzle',  2. 'rülpse 
C.  I.  L.  P,  6  undgot.  ^wAa,  aus',  vgl.  èpeÙYOjuai 

nhd.  ziehe 
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glübö  'schäle',  vgl.  nhd.  kliehe      trüdö  'stoße',  nbd.  verdrieße 
^'■'■gleubö  uro    'brenne'    (vgl.   eüiu    ^ 

siigö  'sauge'  '^euJiö  ^  *6^w.sö). 

ü  ist  entstanden  aus  oi  in: 
lüdö    'spiele',    vgl.    loidos  =      ütor  'benütze',    vgl.  oitile  = 
lüdos  C.  I.  L.  l^  175  utile  C.  I.  L.  I^  586. 

Von  unbekanntem  Ursprung  in: 
iiühö  'heirate'  (von  der  Frau:  virö). 

186.  Thematische    Verben    mit   (qualitativ    abge- 
läutetem) Wurzelvokal  o. 

coli)  'bebaue,  bewohne'  sonö  'töne'  neben  sonö,  sonäs 

coquö  'koche'  sorbö  'schlürfe'  neben  sorbeö 

loquor  'spreche'  tonö  'donnere'  neben  tonö^  -äs 

molö  'mahle'  vomö  'speie'. 

olö  'rieche',  archaisch  neben 

oleö 

Anm.     In  cölö,  coquö,  vömö  ist  -ö-  aus  -e-  entstanden;    vgl. 
gr.  TTé\-o|iiai,  TtETTuu  >  *'n:eK-iuL),  {J')^\x<xi. 

Thematische  Verben  mit  Wurzelvokal  ö. 
rödö  'schabe'. 

187.  Thematische  Verben  mit  Wurzelvokal  a. 

agö  'treibe^  Tafelgesetz,     Nebenform 

aiö    'spreche'    (gespr.     a"ô,  zu  pangö 

,    vgl.  Niedermann   §   49)  parcö  'spare' 

ülö  'nähre'  raho  'rase' 

cadö  'falle'  sarpö  'schneitle  aus',  daneben 

mw<:?ö 'entzünde',  v^.ac'cendö  sarpiö 

ranö  'singe'    (mit  Ablaut   ö  scahö  'kratze' 

in  ci'Cön-ia  'Storch'?)  scalpö  'schnitze' 

carpö  'pflücke'  scanda  'steige' 

lavö  *wasche'  aus  '■'lovö,  mit  scatö    'wimmle'    (Lukrez) 
Lîbergang  von  -ov-  iû  -av-  :  neben  scateö 

daneben  lavö,  -äs  spargö  'streue' 

2Mcit  'macht  fest',    im  XII-  iraJiö  'ziehe'. 

188.  Thematische  Verben  mit  Wurzelvokal  a. 

cärö  'krämple'  rädö  'schabe'  (vgl.  rödö) 

läbor  'gleite'  rädö  'gehe'. 

Ernout,  Lat.  Formeulehre.  7 
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189.  Thematische  Verben  mit  Diphthong  ae  (aus  ai) 
und  au. 

haetö  ^schreite'  qnaerö     "suche',     quairatis, 

caedö  'haue  ab'  C.  I.  L.  1^,  1 1 

laedö  'verletze'  js/aw^ö 'klatsche  (wahrschein- 

lich überfein  für  plödö). 

190.  Thematische  "Wurzeiverben  auf  -wo  (mitursprgl. 
oder  aus  eu,  ou  abgeläutetem  u). 

dMö 'höre',  vgl.  c^zicö  intrans.  -nuö   'winke';  {ab-,  ad-,    in-, 

duö    reinige'  re-nuö) 

gliiö  'leime'  pluii  'regnet',  archaisch  pîovit 

-gruö  'stürme  ein  auf',  vgl.  ruö  'stürze' 

in-gruö  spuö  'spucke' 

-hiö  'netze'  in  imhuö  suö  'nähe' 

liiö  'löse,  zahle',  in  Kompo-  tuor  'beobachte'  neben  tu£or 

sitis,  dann  vermengt  mit  -uö  *lege  an'   {ex-,  ind-uö) 

-Im  aus  lavö  volvö  'wälze'^  aus  ursprüngL 

dreisilbigem  volüö. 

191.  Thematische  Wurzelverben  mit  Reduplikation. 

gi-gn-ö  'erzeuge'  neben  genö,  Basis  ^geno-,  "^gnä- 

sïdo  'setze  mich'  aus  idg.  "^'si-zd-ö,  '^si-sd-ö^  Wurzel  '^sed- 

si-st-ö  'stelle  mich',  Wurzel  ^stä-  in  stä-re  'stehen'. 

Dementsprechend  zeigt  die  Sprachvergleichung,  daß 
serö  'säe'  aus  *si-sö  von  der  Wurzel  *5ë-  in  se-men  'Same'  ent- 
standen ist,  wobei  vor  dem  durch  Rhotazismus  entstandenen 
r  das  i  zu  e  wurde  (Niedermann  §  12).  Im  Faliskischen 
findet  sich  eine  reduplizierte  Form  pi-pa-fo  neben  einer 
einfachen  pa-fo,  die  beide  dem  lat.  Futurum  bibam  gleich- 
zusetzen sind  und  dartun,  daß  auch  hi-hö  'trinke'  eine  redu- 
plizierte Bildung  ist. 

Formen  mit  Suffix  und  Infix. 

192.  Außer  den  bisher  behandelten  Bildungen 
schließen  die  Verben  mit  dem  Stammvokal  -ejo-  noch  eine 
gewisse  Anzahl  von  Formen  mit  Infix  und  Suffix  ein. 
Unter  diesen  sind  die  einen  leicht  daran  erkennbar,  daß 
Infix  und  Suffix  nur  im  Präsensstamm  erscheinen  oder 
auch  an  schon  vorhandene  Nominal-  oder  Verbalformen 
antreten,  um  denominative  oder  deverbative  Verben  zu 
bilden.      Nun    liegt    es   aber   im    allgemeinen    Zuge    der 
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Sprachentwicklung,  daß  derartige  Bestandteile  bis  zur  Un- 
unterscheidbarkeit  mit  der  Wurzel  verwachsen.  Auch  im 
Lateinischen  erscheinen  daher  viele  ursprünglich  mit  Infix 
oder  Suffix  gebildete  Verben  wie  einfache  Wurzelzeitwörter. 
Die  Vergleichung  mit  Worten  von  derselben  Wurzel  im  La- 
teinischen selbst  oder  in  den  verwandten  Sprachen  zeigt 
dann,  daß  wir  es  mit  einem  fremden  Einschiebsel  oder 
Anhängsel  zu  tun  haben,  wenn  auch  für  das  Lateinische 
Wurzel  und  Suffix  oder  Infix  eine  Einheit  darstellen.  So 
gibt  sich  in  fundo  ^gieße'  angesichts  fitdï  das  n  als  ein 
Präsensinfix  zu  erkennen,  das  d  jedoch,  das  ebenso  un- 
ursprünglich ist,  wird  als  wurzelhaft  betrachtet;  gewiß 
fühlte  kein  Römer  mehr  den  alten  Zusammenhang  mit 
dem  alten  Partizipium  ex-fü-tl  ^ausgeschüttete',  angeführt 
im  Auszug  aus  Festus  (57  Th.  P.),  wo  die  Wurzel  "^fu- 
ohne  d  erscheint:  ex-fütus  setzt  ein  '■'ex-fü-to-s  fort,  während 
effüsus  zurückgeht  auf  "^'ex-fad-to-s  über  '^'ex-füssos  unter 
schließlicher  Vereinfachung  des  ss  zu  s  nach  langem  Vo- 
kal. Außerdem  hat  der  Lautwandel  mannigfache  Verände- 
rungen im  Aussehen  der  Suffixe  hervorgerufen.  So  z.  B. 
läßt  das  Latein  nur  eine  mittelbare,  und  u.  U.  aber  auch 
keine  Entscheidung  darüber  zu,  ob  die  Gruppe  II  aus  l 
-\-  s  (wie  in  velle  'wollen'  aus  'Heise,  vgl.  esse  und  Col- 
lum aus  "^col-soin  'Hals')  oder  aus  l  -\-  d  (wie  in  per-cellö 
'schlage'  <C*kd-do,  vgl.  clädes  'Schlag')  oder  aus  l -\- n 
(wie  wohl  in  ex-cellö  *rage  hervor'  zu  collis  'Hügel'  <^  *col- 
nis)  entstanden  ist.  Auf  den  vorliegenden  Fall  angewandt 
heißt  das  also,  für  den  Römer  gab  es  nur  Verba  auf  -llö, 
welches  auch  immer  der  Ursprung  der  Lautverbindung 
gewesen  sein  mag.  Alle  diese  Umstände  haben  zur  Ver- 
dunkelung des  Entwicklungsganges  der  Konjugationssuffixe 
im  Lateinischen  beigetragen. 

193.        Verßa  auf  -scö  (Suffix  *-57ce/5Ä:o). 

Das  Suffix  kann  unmittelbar  an  die  Wurzel  antreten, 
die  erscheint: 

1.  mit  kurzem  Vokal,  Typus: 
po'scö  'verlange',   von  *porc-scö,    zu  derselben  Wurzel  wie 

precor  'bitte',  nhd.  frage 
compe-scö  'schränke  ein',  aus  *com-perc-scö. 

Mit  Reduplikation    discö  aus  '^di-dc-scö,   zu    derselben 
Wurzel  wie   das  Kausativum  doceö  *raache  lernen,  lehre'. 
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2.  mit  langem  Vokal,  Typus: 
cre-scö  'wachse*  nö-scö  'erkenne' 

hiä-scö  'klaffe'  vic-scö  'werde  welk'. 

nä-scor  'werde  pjeboren' 

Das  Suffix  ^-skejo  bildet   mit    vorangehendem    i  das 
zusammengesetzte  ^-iskejo  (vgl.  gr.  eupfcTKUu  'finde'): 
ap-ï-scor        i   'erlange',  vgl.       nanc-i-scor  'bekomme'    (nac- 
ad'ip'l-scor  I     apiö  tus) 

con-cup-i-scö^hegehre  {cup-iö)     pac-ï-scor   'schließe   ein  Ab- 
prö-fic-i-scor      'breche      auf  kommen'  (vgl.  päx  u.  pac- 

(fac'id)  tus) 

J  com-min-i-scor  'ersinne'  ex-perg-l-scor  'erwache' 

I  re-mm-'Z-^cor'erinneremich',      ulc-ï-scor    'räche    mich'    {ul- 

vgl.     mens    imd     mon-eö  tus). 

'mache  gedenken' 

In  der  Verbindung  mit  Wurzeln,  in  deren  Eigen- 
bedeutung das  Anfangen  der  Handlung  inbegriffen  war, 
hat  dieses  Suffix  sodann  selbst  diese  Färbung  angenommen 
und  so  dazu  dienen  können,  die  zahlreiche  Klasse  der  In- 
kohative  auf  -äscöCor),  -escöCor),  -ïscôCor)  zu  bilden,  die  von 
Verben,  Substantiven  und  Adjektiven  abgeleitet  sind: 
amä-scö  'beginne   zu   lieben'      düre-scö  'werde  hart'  (da fus) 

(amö)  igne-scö  'erhitze  mich    (ignis) 

inveterä-scö     'wurzle     ein'         sewe-scö 'werde  altersschwach' 

(vetus)  (seoiex) 

trä-scor  'erzürne  mich'  (tra)      oh-dorml-scö     'schlafe     ein' 
caU-scö  'w^erde  warm'  (caleö)  (dormiö). 

Dieser  Typus  auf  -scö  hat  eine  beachtenswerte  Rolle 
im  Lateinischen  gespielt.  In  der  Vulgärsprache  dient  er 
nicht  bloß  zur  Bildung  von  Inkohativen,  sondern  auch 
von  Kausativen  mit  faktitivem  Sinn.  So  findet  sich  im 
V.  Jahrh.  n.  Chr.  innötescere  'kennen  machen',  mollêscere 
'erweichen'.  Das  Suffix  lebt  in  den  romanischen  Sprachen 
fort,  besonders  im  Italienischen  und  Französischen,  wo  es 
sich  im  Piäsens  über  die  Mehrzahl  der  Verben  auf  -Ire 
(-ir)  ausgebreitet  hat:  ital.  ßnisco,  ßräscono,  frz.  je  finis ^ 
nous  finissons. 

194.        Verben  mit  suffigiertem  Nasal. 

cer-n-ö     'unterscheide     (aus      li-n-ö  'beschmiere'  {lë-vï) 
'■xri-nö,  vgl.  Kpfvcu  und  cn-      si-n-ö    'lasse'    (sl-vt)  ;    damit 
h'um;  Perf.  crë-vï)  zusammengesetzt: 
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pö-nö  'stelle'  (aus  ^po-sï-n-ôj      ster-n-ö    breite  aus'   (strâ-vï) 
vgl.  po-si-tu's)  co7i-tem-n-ü    Verachte'    {con- 

sper-n-ö  'verachte'  (sprë-vï)  tem(p)-si). 

195.  Dazu  ist  noch  de-gü-n-ö  aus  <r  '■'de-guz-nö,  ''^äe- 
gus-nö  zu  fügen,  bei  Festus  angeführt  als  Synonymum 
von  degusiö  'verkosten'.  Außerdem  erscheint  das  Suffix 
n  in  einer  ganzen  Reihe  von  Verbalformen  bei  archaischen 
Schriftstellern  :  fen-n-unt  =  fernint  'sie  schlagen'  ;  obt-n-unt^ 
prödz-7i-unt,  redï-n-unt  =  oheunt  'sie  begehen',  prodeuni  'sie 
gehen  hervor',  redetmt  'sie  kehren  zurück';  explë-n-wit  = 
expiera  'sie  füllen  aus';  ne-qin-n-unt  =  neqiieunt  'sie  können 
nicht';  inseri-n-untur  =  inseruntur  'sie  werden  eingereiht'. 
Am  häufigsten  ist  dämmt  'sie  geben'  ;  es  hat  sich  bei  den 
Komikern  erhalten  und  ist  überdies  bezeugt  durch  eine 
Inschrift  C.  I.  L.  IS  1175: 

dornt  danunt  Hercolei  maxsume  mereto 

=  donum  dant  Herculi  maxime  merito; 

entstanden  ist  es  wohl  durch  Silbenzahlausgleichung  nach 

da-mus,    da-tis.     In    der   klassischen  Literatur   sind    diese 

Formen  völlig  verschwunden. 

Anm.  In  mimw  Vermindere',  sternuö  ''niese'  tritt  das  Saffix 
als  wurzelhafter  Bestandteil  auf  und  ist  in  der  ganzen  Flexion 
verallgemeinert  worden.  Neben  sinö,  spernö,  sterno  finden  sich 
auch  Formen  mit  -ä  wie  dësinàre  'aufhören',  aspernäri  '^zurück- 
weisen', consternäre  ^nieder achlagen'';  sie  gehören  zur  ersten  Kon- 
jugation. 

196.  Verben  mit  (infigiertem)  Nasal  im  Inneren. 

Der  Nasal  findet  sich  mitten  in  die  Wurzel  vor  dem 
Endkonsonanten  eingesprengt,  z.  B.  in  ru-m-p-ö  'breche' 
von  der  Wurzel  "^rup-,  iu-n-g-ö  'vereine'  von  der  Wurzel 
"^hig.     Es  lassen  sich  folgende  Klassen  unterscheiden: 

1.  Verben  mit  Nasal  nur  im  Präsensstamm. 

-cicmhö  'lege  mich 'nieder'  (in  linquö  'lasse'  (îïqui) 

ac-cumbö  usw.,  Perf.  -cubiä,  ringor  'grolle'  (rictus  sum) 

vgl.  auch  cid)ö  'liege')  rampö  'zerreiße'  (rupi) 

findö  'spalte'  {fidï)  scinda  'spalte'  (scidî) 

frangö  'breche'  (frêgï)  tangö  'berühre'  (tetigi) 

fundö  'gieße'  (fûdï)  vincö  'besiege'  (vici), 

2.  Verben  mit  Übertragung-  des  Nasals  in  andere  Tempora. 

fingö  'bilde'  {finxl^  doch  fictnm,  ef-ßg-ies) 


Ï02  Konjugation. 

mingö  'pisse'  {minxJ,  doch  mictum,  neben  dem  mindinn 

spät  belegt  ist) 
pandö  'breite  aus'  {pandl,  doch  passiim;  jyänsum  analog.) 
pangö  ^befestigte'  (/;a?^.x•^  neben  i^epi^rî,  doch  pactum) 
pingö  'male'  (pinxi,  doch  xndmn) 
pinsö  'zerstoße'  (j?ïmsî  oder  pînsin,  doch  pistum) 
pungö  'steche'^  {funxl  neben  pupngi,  punctum) 
stringö  'zücke'  (strinxt,  doch  strictmn) 
tundö  'stoße'  (ttitudi,  tünsum,  doch  Kompos.  contitsum 

Catull,  62,  39: 

ignotus  pecori,  yiullo  cooitusus  aratro). 

3.  Verben  mit  Nasal  im  gesamten  Paradigma. 

fungor  'verwalte'  (functus) 

iungo  'verbinde'  (mnxl,  iunctum) 

Imnbö  'lecke'  {Imnhl,  lamhuï;  zu  labium  'Lippe'?) 

li'ngö  'lecke'  (Imxï,  doch  liguriö) 

mandö  'kaue'  (mandl^  mansum) 

e-mungö  'putze  die  Nase'  (ëmuuxï^  ëmunctum) 

ninguit  'schneit'  (ninxit,  vgl.  nivit  und  nix  'Schnee') 

platigö  'schlage  an  die  Brust'  (planxt,  planctum,  doch 

pläga  'Schlag') 
prehendö  'ergreife'  (prehendï,  prehênsum,   doch  praeda 

<C  *prae-Ji€d-a  'Beute') 
-stinguö    {dis-,    ex-,    m-,   ittter-)    'steche,    lösche    aus' 

{-stinxi,  -stinctum,    doch  stimulö  'stachle',   stimubis 

'Stachel',  vistigö  'treibe  an'). 

4.  Anhang. 

In    einer  Reihe    von  Verben    gehört  der  Nasal  viel- 
mehr zur  Wurzel.     So  bei: 

angö  'ersticke,  ängstige'  {anxî,  anctiim;  angor  'Angst') 
cingö  'umgürte'  (cinxï,  cinctum  ;  cingulum  'Gürtel')     , 
clangö  'töne'  (clanxî,  clanctum\  clangor  'Ton') 
scandö  'besteige'  (scandl,  scänsum) 
ungiio  'salbe'  (unxï,  unctum;  unguentum  'Salbe'). 
Hierher  sind   auch   die  Verben   auf  -endo,    wie  fendö 

'stoße',  fr  endo  'knirsche  mit  den  Zähnen',  pendö  'wäge',  tendö 

'dehne'  zu  stellen. 

Unbekannt    ist    die    Herkunft    von    pollingö    'balsa- 
miere ein'. 
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5.  Verben,  bei  denen  sich  der  Nasal  mit  einem  anderen 

Suffix  verbindet. 

cön-qul-n-l'SCö  'bücke  mich'  {conquexl) 
frû-n-ï-scor  *^genieße'  (früniius). 

197.  A.  Verben  auf  -tö. 

Das  Suffix  hat  sich  über  die  ganze  Konjugation  aus- 
gebreitet und  erscheint  wie  ein  Teil  der  Wurzel. 
ßectö  ^biege'  pledö  *^flechte' 

meto  'messe'  pledö  'schlage',    vgl.  plangö, 

Tiectö  *knüpfe'  pläga  'Schlag' 

2?edö  'kämme'  stertö  'schnarche'. 

B.  Verben  auf  -dö. 
Wir  unterscheiden  die  Komposita  von  dö,  z.  B.  : 
credo  'glaube'  (crëdidï)  (Vcred,      perdö  'verderbe'  (jperdidi) 
Ablautsform  zu  cor(d)  -j-     lyessumdö  'verderbe'  {pessum- 
*'dhë,  vgl.  fëci\  'setze  das  dedl) 

Herz  auf  etwas',  vermischt 
mit  dö  'geben') 
und  die  Verba,  in  denen  -d-  Suffix  ist,  wie 

daudö     'schließe'     (dävis  tendö    'spanne',    vgl.    ten-eö 

'Schlüssel')  'halte'. 

Bei  den  übrigen  Verben  auf  -dö  ist  es  unmö^ich, 
2U  entscheiden,  ob  das  d  Suffix  ist  oder  einen  Teil  der 
W^urzel  bildet. 

198.  Verben  auf  -Uö  (aus  *-Wö,  '^^-Inö). 

-ceÜö    'stoße'     (percellö     'er-     pellö  'vertreibe' 
schüttere',  praecellö  'stoße      sallö  'salze' 
vorwärts,  übertrefie')  tollö  'hebe  auf' 

falle  'täusche'  vellö  'zupfe'. 

Anstatt  des  doppelten  l  erscheint  im  Perfekt  das  ein- 
fache l  der  Wurzel  wieder  in  percull,  pepidty  sustvlï.  Fefellï 
ist  nach  der  Analogie  von  fallö  gebildet. 

199.  Verben  auf  -ssö  {-so   nach  langem  Vokal  oder 

Diphthong). 

arcessö     (accersö)     'lasse  indpissö  'beginne'  (indpiö) 

kommen'  lacessö  'reize'  (il-lic-iö) 

capessö  'ergreife'  (capiö)  petessö  'forsche  nach'  (lyetö). 
facessö  'mache'  (fadô) 


104  Konjugation. 

Vielleicht  ist  auszugehen  von  Bildungen  wie  incessö 
'greife  an'  <^  Hn-cezd-sö  (zu  *cezdö  <^  "^cedö),  quaesö  'frage' 
<^  *quais-sö,  vi(s)ö  'besichtige'  ^  *'ue{ä-sö^  d.  h.  von  Aorist- 
konjunktiven. 

200.  Endlich  umfaßt  die  3.  Konjugation  eine  An- 
zahl von  Denominativen  auf  -uö  (<C  -uiö)  : 

acuö  'schärfe'  {acus  'Nadel')      statua     'stelle     auf'     {status 
gruö  'schreie'  (vom  Kranich,  'Stand') 

grüs)  trihuo     'teile     ein'     {tribus 

metuö  'fürchte' (mefws'Furcht')  'Stimmkörper'). 

Dunkel  sind:  arguö  'beschuldige',  battuö  'schlage',  de- 
lihuö  'bestreiche', /i^Y/wö  'ßivuj'.  Andere  Denorainativa  sind: 
cönsulö     'befrage,     berate'  vannö  \  'worfle  aus'  {vannus^ 

{consul)  evallö   |     valliis  'Schwinge'). 

Aber  diese  Derivativa  sind  nicht  zahlreich  und  z.  T. 

späten   Ursprungs.     Den  Grundstock  der  3.  Konjugation 

haben    wir    in   dem  Typus  legö   und   den  Bildungen   mit 

Suffixen  zu  erblicken. 

Die  anderen  Konjugationen. 

201.  Sie  unterscheiden  sich  von  der  der  thematischen 
Wurzelverben  durch  das  Präsens,  dessen  Stamm  (abgesehen 
von  dem  Typus  capiö)  auf  einen  langen  Vokal  ausgeht, 
nämlich  ä,  ë,  «,  der  in  allen  Zeiten  und  allen  Modi  des 
Präsensstammes  erscheint,  außer  den  Fällen,  wo  durch 
Lautwandel  die  Länge  verkürzt  wird. 

202.  Verbalstämme  auf  -«-. 

Die  Konjugation  mit  dem  Stammauslaut  ä  ist  die 
fruchtbarste  im  Lateinischen  und  die  einzige,  die  zusammen 
mit  dem  inkohativen  Typus  in  den  romanischen  Sprachen 
produktiv  geblieben  ist;  sie  umfaßt  ungefähr  3620  Verben, 
wovon  etwa  1800  einfache  sind.  Ein  verschwindend  kleiner 
Bruchteil  besteht  aus  primären,  weitaus  die  Mehrzahl  aus 
abgeleiteten,  denominativen  oder  deverbativen  Bildungen. 
Sehr  zahlreich  sind  suffixale  Weiterbildungen  auf  -igäre^ 
-icäre^  -ficäre^  -illäre,  -cinclrï,  -itäre,  -izäre  {-issäre). 

203.  A.  Einsilbige  Wurzelverben. 

flö  'blase'    {flüre)    (Wurzel    *ßa-,  vgl.   flä-brum    'daß 
Blasen') 
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fov  'spreche'  (färj)   (Wurzel  *fâ-,    vgl.   fa-hula  'Er- 
zählung') 
nö  'schwimme'  (näre)   (Wurzel   "^nä-^    vgl.  m-nä-hilis 

'nicht  schwimmbar*) 
5^0  ^stehe'  (stäre)  (Wurzel  "^stä-,  vgl.  ob-stä-culum  'Hem- 
mung', daneben  mit  Ablaut  "^stä-  in  stä-tns  'Stand'). 
Dagegen    weist    dö  'gebe'    neben   das    'du  gibst'    den 
Infinitiv  däre  auf,  d.  h.  einen  Ablaut  äjä  (s.  §  251  !). 

B.  Zweisilbige  Wurzelverben. 
arö  'pflüge'  (vgl.  arä-tnmi  'Pflug') 
calö  'rufe'  (vgl.  calä-tor  'Rufer') 
hiö  'klaffe'  (vgl.  hiä-scö  'klaffe  auf',  Jiiü-tus  'Spalt'). 

204.  Primäre  Verben  mit  -ä-  nur  im  Präsensstamm. 

crepö  'knarre'  {crepuï,  crepihim) 

domo  'zähme'  (domui,  domifum) 

micö  'schimmere'  (micuï) 

plicö  'falte'  {plicuî^  plicitum  und  häufiger  plkätum) 

secö  'schneide*  (secui,  sedum,  w^oneben  auch  secätünis) 

sonö  'töne'  (sonul,  sonätürus  bei  Horaz) 

tonö  'donnere'  (tonui) 

veto  'verbiete*  {vetul,  vetitum) 

iuvö  'erfreue'  (iùvïy  iüfürus  und  iuvätürus) 

lavö  'wasche'  {lävt^  lautum  und  lavätum) 

205.  Verben  auf  -nä-. 

clinö  'neige'  (vgl.  cll-vus  'Ab-      mäm  'ströme' 
hang')  vBnor  'jage'. 

206.  Deverbativa. 

aspernor,   -ärl    'verschmähe'  farcinö,     -äre    'stopfe    voll* 
(spernö,  -ère)  (farciö,  -Ire) 

cönwö, -äre 'spotte' (carö, -ere)  mügtnor^  -cTrz 'brülle'  (mügiö^ 

coquinö,   -äre   'koche'   (coqitö,  -Ire 

-ère)  jt?raes'u'??ö,  -äre  'erhandle'  (stö,. 

desinö,  -äre  'höre  auf  {desi-  siäre). 

nö,  -ëre) 

207.  Frequentativa  auf  -tö  (so),  -itö,  -tifö.    Typus: 
caniö  'singe'  (canö)  dictö     \  'sage     wiederholt' 
dämitö      schreie     heftig'  dictïfô  Î       (dicö) 

{clämö)  lidbitö  'wohne'  {liaheö) 


106  Konjugatif>n. 

pulsö    'schlage    mit    Wucht'  (jyellô) 
rogitö  'frage,  bitte  immer  wieder'  (rogö) 
versö  'wende  hin   und  her'  {vertö). 

Solche  Frequentativa  sind  im  Altlatein  und  in  der 
nachklassischen  Zeit  sehr  gebräuchlich.  Augenscheinlich 
war  diese  Bildung  in  der  Volkssprache  außerordentlich  be- 
liebt; infolgedessen  wurde  sie  von  den  Klassikern  und 
Puristen  gemieden.  Den  romanischen  Sprachen  hat  sie 
eine  große  Reihe  von  Worten  geliefert:  domitär e  :  îrs.nz. 
dompter;  ca7itäre  :  ital.  cantare^  franz.  chanter;  iactäre  :  ît^luz. 
jeter;  dubitär e  :  îrsinz.  douter  usw.  Sie  boten  den  Haupt- 
vorteil,  daß  sie  an  Stelle  von  unregelmäßigen  Formen 
regelmäßige  setzten  und  leichter  zu  konjugieren  waren  als 
cancre,  domäre,   iacere  u.  a.  m. 

208.  Derivata  auf  -ä-  neben  Wurzelverben. 

Deverbativa,  Typus: 

dïco^  -äs  'weihe'  (dicö,  -is  *^sage',  Wurzelablaut  îiei^ï) 
e-dücö,  -äs   'erziehe'   {dacöy  -is  'führe',    Wurzelablaut 

u  :  '"'-eu  ^  ou  ^  li) 
cübö,  -äs  'liege*  {-ciimhö,  -is  'lege  mich') 
läböj    -äs    'schwanke'    {läho)\    -eris    'sinke',    Wurzel- 
ablaut ä  :  ä) 
pläcöy  -äs  'versöhne'  {pläceö  'gefalle'). 
Andere  Beispiele  bietet  das  Lexikon. 

209.  Denominativa. 

Sie  bilden  das  Hauptkontingent  der  Verba  auf  -ä-. 
Ausgegangen  von  Nominalstämmen  auf  -ä-,  haben  sie  sich 
dann  analogisch  weiterverbreitet.  Wir  beschränken  uns 
auf  folgende  Beispiele  : 

Von  Stämmen  auf  -ä-. 

corönö     'bekränze'     {corma       füqö  'schlage  in  die  Flucht' 

'Kranz')  ^  '{fügä  'Flucht'). 

eurö  'sorge'  {cnra  'Sorge') 

Von  Stämmen  auf  -o-. 

Von  Substantiven. 

eöm     'beschenke'     {dömim        mmströ     'zeigte'     (mönsfriim 
'Geschenk')  'Gespenst'). 
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Von  Adjektiven. 

aequo  ^komnie  gleicli   {acquits      caecö  ^blende'  {caecus  'blind', 
'eben')  got.  haihs). 

Von  Stämmen  der  3.  Deklination. 

gregö  "^schare*  (grex  'Schar')  hreviö  'kürze'  (hrevis  'kurz') 

laiidö  'lobe*  (laus  'Lob')  Zefö 'erleichtere' (/efis 'leicht') 

nYriicö 'richte' (n7^ex 'Richter')  celebrö    'feiere'   (celeber    'be- 
labörö    'mühe    mich'    (labor  sucht') 

'Mühe')  mcmorö     'erwähne'      (memor 
piscor  'fische'  (piscis  'Fisch')  'gedenk'). 

Auch  auspicor  'bin  Vogelsteller',   occupa  'ergreife  Be- 
sitz', usurpö  'bin  Nutznießer*  sind  denominativ. 

Von  Stämmen  auf  -tt-. 
giLsiö     'koste'     (giishis    'Ge-      singultö  'schlucke*    {singultiis 
schmack',    vgl.    gr.    fevu)  'Schlucken') 

<C*TC^cr-iu,  zu  dem  gusfö      aestuö  'brande'  (aestus  '^Bran- 
das    Frequentativum   ist)  düng') 

artuö  'gliedere' (ar<^«s 'Glied'). 

Von  Stämmen  auf  -é-. 
glaciö  'vereise'  (glaciës  'Eis'). 

Von  Indeklinabilia. 
negö  'verneine'  (nee)  quinqiiö  ^ sühne  (quivque'^îu.nf  )• 

Von  Schallwörtern. 

haubor  'kläffe*  coaxö  'quake'  usw. 

Es  war  dies  die  einfachste,  bequemste  und  regel- 
rechteste Bildungsweise  ;  daraus  erklärt  sich  ihre  ganz  un- 
gewöhnliche Beliebtheit  im  Lateinischen  und  Romanischen 
2ur  Genüge. 

210.  Verbalstämme  auf  -é-. 

Diese  Klasse  umfaßt  ungefähr  570  Verben,  darunter 
■etwa  160  einfache,  bei  denen  man  unterscheidet:  1.  primäre 
Wurzelverben  auf  -ë-,  2.  Zustandsverben,  3.  Kausativa  (Fak- 
titiva,  Iterativa),  4.  Denominativa. 

211.  A.  Einsilbige  "Wurzelverben  auf  -ê-, 

das  sich  auch  im  Perfekt  vorfindet: 

fieö  'weine'  (Wurzel  '^^flë-)         pleö  'fülle'  (Wurzel  "^pJe-). 
neö  'fädle'  (Wurzel  '■'ne-) 
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212.  B.  Zweisilbige  "Wvirzelverben  auf  -é-. 

Das  -E-  erscheint  nur  im  Präsensstamm.  Diese  Zeit- 
wörter bezeichnen  einen  Zustand  und  sind  intransi- 
tiv.     So: 

candeü  'glühe',  vgl.  ac-cendö  'zünde  an' 
dueö  'höre*,  vgl.  cluö  'ruf«' 
iaceö  'liege  da',  vgl.  iadö  'werfe' 
liquet  'ist  klar\  vgl.  liqiiö  'mache  klar* 
'pendeö  'hange\  vgl.  pendo  'hänge' 
placeö  'gefalle',  vgi.  pläcö  'besänftige'. 

Während  diese  Verben  transitive  Kausativa  neben 
sich  haben,  sind  viele  andere  isoliert,  z.  B.: 

mreö  'entbehre'  taceö    'bin    still'    (vgl.    ahd. 

pafeö  'stehe  offen'  dagên) 

tepeö  'bin  lau*. 

Manche  endlich  erscheinen  teils  mit  transitiver,  teils 
mit  intransitiver  Bedeutung,  so: 

habeö  'halte,  habe'  und  'halte  mich,  wohne' 
teneö  'halte'  und  'halte  auf  etwas  zu' 
vegeö  'belebe'  und  'bin  lebendig'. 

213.  Kausativa 

(d.  h.  solche,  welche  angeben,  daß  die  durch  die  Wurzel 
ausgedrückte  Tätigkeit  verwirklicht  wird.  Sie  sind  mit 
dem  Suffix  -eie-  gebildet,  das  nur  im  Präsensstamm  er- 
scheint) : 

doceö  'mache  lernen,    lehre*    (zu  discö   aus  *di-dc-scô 

'lerne';  Wurzel  ""'dek-) 
moneö  'mache  bewußt,  erinnere'  (zu  re-mm-iscor  'er- 
innere mich';    Wurzel   '-^men-,    vgl.    mens    'Sinn'). 
Dieser    Sinn    tritt    auch   in    dem    abgeleiteten    Sub- 
stantiv   monitor    'Mahner'    auf,    vgl.    Festus    115  Th.  P.: 
monitores,  qtä  in  scaena  monent  histriones,  d.  h.  'Souffleure', 
woceö 'schade' (eigentl. 'mache      torqueö  'wirble' 

umkommen*,       vgl.     nex      forreö  'mache  trocken,  dörre 

'Tod',  neco^  'töte')  aus',     vgl.     te)Ta     'Erde* 

spondeö  'gelobe'  (eigentlich  'die  Trockne'). 


^  Begreiflicherweise  wird  noceô  im  Vulgärlatein  deshalb  mit 
dem  Akkusativ  verbunden;  die  klassische  Konstruktion  mit  dem 
Dativ  geht  zweifellos  auf  die  analogische  Beeinflussung  durch  die 
Synonyma  ohesse  'entgegen  sein',  officere  'entgegen  wirken'  zurück. 
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Mit  anderer  Vokalstufe  als  o: 

terreo  'mache  zittern,  schrecke'  ^  Hers-eiö  (vgl.  die- 
selbe Wurzel  mit  abweichender  Ablautstufe  und  anderem 
Suffixe  in  tre-m-ö  *^zittere',  ire-p-idus  'zitternd');  möglicher- 
weise hat  das  Latein  die  Homonymie  mit  torreö  vermieden. 
Ausgeschlossen  war  -o  in  Wurzelbildungen,  wie: 
suädeö  'mache  angenehm,  rate',  vgl.  suäve  aus  *suädue 

'süß'; 
augeö  'mache  wachsen,  vermehre'. 

Denominativa. 

214.  Die  Denominativa  drücken  einen  Zustand  aus: 

alheö  (aus  "^albe-iö)  'bin  weiß'  dureö  'bin  hart'  {düi'us  'hart') 

{albus  'weiß')  nigreö    'bin    schwarz'    (niger 

ardeö    'bin   trocken'    (äridus  'schwarz'), 

'trocken') 

Von  Î- Adjektiven. 
püireö  'bin  faul'  {püter  'faul',  Stamm  '■'■pütri-). 

Von  Substantiven. 

calleö  'habe  Schwielen'  {callmn  lacfeö  'habe  Milch'  (/ac'Milch') 

'Schwiele')  sordeö  'bin  schmutzig'  (sordes 

frondeo  'bin   belaubt'  [fröns  'Schmutz')  usf. 

'Laub') 

215.  Die  große  Überzahl  intransitiver  Verben  hat 
diese  Konjugation  dann  als  die  der  Intransitiva  überhaupt 
erscheinen  lassen.  Während  im  Altlatein  zwei  Flexions- 
typen nebeneinander  bestehen  konnten,  der  eine  mit  -e/o- 
(Typus  fulgö,  fulgere  'glänzen'),  der  andere  mit  -ë-  (Typus 
fulgeö^  fulgere),  hat  das  klassische  Latein  den  ersten  zu- 
gunsten des  zweiten  aufgegeben  : /er«;ö  'gliihe\  fulgö  'glänze', 
scatö  'wimmle'  sind  außer  in  der  Dichtung  durch  ferveö, 
J'ulgeö^  scateö  verdrängt.  Noch  Virgil  brauchte  Formen 
nach  der  dritten  Konjugation;  aber  für  Quintilian  sind 
diese  bereits  Schnitzer:  si  quis  anliquos  seciitus  [fervere^ 
brevi  media  syllaba  dicat,  deprehendatur  vitiose  loqid  (Inst, 
or.  I,  6,  7). 

216.  Die  Verba  auf  -iö. 

Die  Klasse  umfaßt  denominative  und  primäre  Verben  ; 
die    ersteren   zerfallen    in   zwei  Gruppen:    1.  Ableitungen 
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von  «-Stämmen  wie  flniö  endige'  aus  "^fini-iö  zu  finis 
'Ende';  2.  Ableitungen  von  konsonantischen  Stämmen 
wie  custödiö  'bin  Wächter'  aus  '''custöd-iö  zu  cus(öCd)s 
'Wächter'.  Die  Länge  des  ï  ist  wohl  durch  Synkope  zu 
erklären  :  fims  <C  "^finiis  <C  ^''fïni-ie-si. 

Dagegen  w^echselt  bei  den  primären  Verben  die  Länge 
mit  Kürze,  und  zwar  steht  -ï-  meist  nach  (natur-  oder 
poBitions-)langer,  -Î-  meist  nach  kurzer  Stammsilbe,  also 
audis  'du  hörst',  sägis  'du  spürst',  farcis  'du  stopfst'^ 
vviicis  'du  fesselst' ;  aber  cäpis  *du  fängst',  fäcls  'du  tust', 
cüpls  'du  wünschst'  usw.  Ausnahmen  sind  z.  B.  fëris 
'du  schlägst',  pÖlls  'du  glättest',  sälU  'du  springst',  vënïs 
'du  kommst',  àm-ïc-ïs  'du  umhüllst'  (zu  iacïs  'du  wirfst'), 
rë-për-ïs  'du  findest'  (zu  pär-ts  'du  gebierst'),  sëpelis  'du 
bestattest'  und  in  der  älteren  Sprache  Formen  wie  mörirl 
'sterben',  morïmur  'wir  sterben'^  exfodiri  'ausgegraben 
werden',  adgrëdîmur  'wir  greifen  an';  (ex)öriör  'entstehe' 
hat  Cex)öriiur  'er  entsteht',  exorërë  'du  entstehst'  neben 
(ex)ör%rl  'entstehen'.  Erklärt  hat  man  den  Wechsel  von 
i  und  1,  entweder  aus  ursprachlichen  oder  aus  einzel- 
sprachlichen Bedingungen:  idg.  Vcäpiesi  mit  kurzem 
Wurzelvokal  erscheint  gotisch  als  hafjis  'du  hebst',  aber 
idg.  *sâgiiesi  mit  langem  Wurzelvokal  als  sökeis  (sprich  so- 
Jets)  'du  suchst';  jenem  entspricht  lat.  cäpis  'du  fängst', 
diesem  sägzs  'du  spürst'. 

Da  aber  die  oben  genannten  Formen  wie  vënïs,  mor'c- 
mur  usw.  widerstreben,  so  ist  wahrscheinlicher  auf  das 
lateinische  Jambenkurzungsgesetz  zurückzugreifen,  wonach 
eine  jambische  Silbenfolge,  die  den  Ton  auf  der 
Kürze  trägt  oder  der  die  tontragende  Silbe  un- 
mittelbar folgt,  pyrrhichisch  wird(^i^—  wird  ^^; 
w — \b  wird  ^^^^);  nachdem  aus  VcapiesCi)  zuerst  *kapies, 
d.  h.  '•^kapiies  und  dann  aus  diesem  durch  Synkope  *kapïs 
geworden  war,  ging  dieses  in  capïs  über,  und  hierauf  wurde 
nach  dem  Vorbilde  von  lëgïs  :  lëgïtïs  auch  càpïUs  (capïmus 
usw.)  gebildet;  in  adgrëdîmur^  mörimur,  venimus  ist  das  / 
lautgesetzlich  erhalten,  weil  es  betont  ist,  âmïcîs,  repens, 
sêpëlîs  stimmen  gleichfalls,  weil  der  Ton  nicht  auf  der 
Schlußsilbe  steht;  vênïs  wäre  dementsprechend  von  seinen 
so  zahlreichen  Komposita  wie  âdvëiiïs,  ebenso  sâîîs  von 
insîlïs,  pôlïs  von  perpölis  beeinflußt.  Die  eine  oder  andere 
Form  ist  noch  unerklärt. 
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217.  A.    Suffix  -Ï-. 

a)  Typus   w  w  : 

ca^iö,  capere  (s.§  224) 'fange*      iäciö,  iäcere  'werfe' 
cüpiö,  cüpere  'wünsche'  räpiö,  r apere  'raube' 

faciö,  fäcere  'tue'  säpiö,  säpere  'bin  weise*. 

b)  Typus  —  o  \j  : 

eoti^piciö,  œnspïcëre  'erblicke'      dësïpiô,    désïp^re     'bin     von 
illtciö,  iUtcere  'verlocke'  Sinnen' 

pôfrïciô^  pofrïcëi"e  'lege  hin'. 

218.  B.    Suffix  -Ï-. 

a)  Tj^pus : 

fiM(^iô  (aus  *awc?*ö  Niedermann  glöciö,  glocire  'gluckse' 

§  28),  audïre  'höre'  prürlö,  prürtre  'jucke' 

ilUrmiö,  dormïre  'schlafe'  söpiöj  söplre  'betäube' 

fulciö,  fulcjre  'stütze'  mnciö,  vmcire  'fessele*. 

b)  Typus   ww  — : 

ämiciö,     àmïcïre     'verhülle'  rëpëriô,  reperdre  'finde  auf* 

(gegenüber  iacëré)  rësîpiô,     rësipire     'schmecke 
àpëriô,  àpërïre  'öffne'  nach' 

mïnîiriç,  îwl'mînre 'zwitschere'  sëpëliô,  sëpëlïre  'bestatte'. 

-î-  findet  sich  auch  in  einsilbigen  Verben  wie  /?ö, 
f%s  (der  Infin.  fïërï  ist  unregelmäßig);    sciö,    scîre  'weiß'. 

Infolge  des  Übergangs  von  e  in  i  im  Hiatus  sind  im 
späteren  Vulgärlatein  gelegentlich  Verben  auf  ë-  in  die 
f-Konjugation  übergetreten;  wir  finden  so  nicht  bloß 
habiatj  hahiens,  sondern  auch  hdbïhat.  Kmî  diese  Weise 
erklären  sich  Formen  wie  "^flörire  'blühen',  *impUre  'an- 
füllen' als  Grundlagen  von  franz.  fleurir,  emplir. 

219.  Die  Denominativa  haben  -Ï-  verallgemeinert. 
Nur  potior  weist  ai^ch  Formen  auf  wie  pöHmiir,  pôtërëtur; 
vgl.  Verg.  Aen.  III,  56: 

.  .  .  Polydorum  obtruncat  et  auro 
vi  potïtur. 

Von  -i-Stämmen  abgeleitet  sind  z.  ß,  : 
crätiö,  cratire  'egge'  {cräiis  'Hürde') 
erüdiö,  ërûdîre  'entrohe'  (zu  riidis  'roh'),  d.  h.  ^unter- 
richte* 
ßbriö,  fëhrîre  'fiebere'  {febris  'Fieber') 
p^^tior  'teile'  (zu  par(ti)s  'Teil'). 
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Nach  diesen  sind  dann  analogisch  Verben  von  kon- 
sonantischen Stämmen  der  3.  Deklination   abgeleitet  wie: 

custodia^  custödire  'bewache'  (cusfOs  'Wächter'); 

oder  von  -o-Stämmen: 
ineptiö,  inëptîre  "^bin  närrisch'  (ineptus    ungeschickt). 
hlandior,  bländirl  'schmeichle'  {hlandus  'schmeichelnd') 
fasüdiö,  fasiïdïre  'bin  hochmütig'  {fastidmm  'Hoch- 
mut'); 

von  -w-Stämmen: 

singidtiö,   singultire  'habe  den  Schlucken'   {singultus)\ 

von  -a-Stämmen: 

foriö,  förire  'habe  Durchfall'  (föria). 
Besondere  Erwähnung  verdienen  die  Desiderativa  auf 
-süriö^  -türiöy  wie: 

esuriö,  -Ire  'habe  Hunger    (vgl.  edö  'esse',  êsiim) 
parturiö,  -ire  'kreise'  {fariö  'gebäre',  partum) 
empturiö,  -ïre    'bin  kauflustig'  {emö  'kaufe',  emplum; 
emptor  'Käufer'. 

Die  Modi  und  Tempora  des  Präsens. 

220.  Die  vorausgehenden  Darlegungen  haben  vier 
Prjisensbildungen  von  den  Typen  legö  'lese',  armj  'liebe  , 
moneö  'mahne',  mtdiö  'höre'  vorgeführt.  Dazu  kam  noch 
iünftens  eine  Mischgattung^  die  zwischen  legö  und  midiö 
mitteninne  steht,  nämlich  die  vom  Typus  cäpiö  'fange'. 
Wie  wir  sahen,  sind  die  Endungen  gleich,  dagegen  die 
Flexionen  nach  der  Qualität  und  der  Quantität  des  the- 
matischen Vokals,  nach  der  Bildung  des  Futurs  und  des 
Präs.  Konj.  verschieden.  Diese  Konjugationsklassen  gehen 
nun  nicht  etwa  vollkommen  unabhängig  nebeneinander  J 
her:  die  1.  und  die  2.  bilden  ebenso  wie  die  3.  und  y 
die  4.  eine  Gruppe  für  sich.  Beide  erscheinen  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  durch  die  Gestaltung  des  Fut.,  des 
Konj.  und  der  infiniten  Formen  je  in  sich  einheitlich.  Da- 
gegen bilden  alle  vier  ihr  Imperfekt  auf  dieselbe  Weise. 

Der  Indikativ  des  Präsens. 

221.  Allgemeine  Vorbemerkung.  I 

Der   Indikativ  Präsentis   ist   in   seiner  Beziehung    zu 
anderen  Tempora  und  Modi  durch  die  Abwesenheit  eines  ; 
temporalen  oder  modalen  Suffixes  gekennzeichnet.  '< 
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222.  Thematischer  Wurzeltypus. 

Singular. 
Aktiv  Passiv 

1.  Ug-ö  'ich  lese'         Ug-o-r  'ich  werde  gelesen' 

2.  leg-i-s  leg-e-ris,  -re 

3.  leg-i-t  leg-i-tur. 

Plural. 

1.  leg-i-mus  leg-i-mur 

2.  leg-i-tis  leg-i-minî 

3.  leg-u-nt  leg-u-ntur. 

Das  Spiel  des  Vokalwechsels  e\o  ist  einigermaßen  durch 
die  Veränderung  verdeckt,  welche  kurze  Binnen-  und  End- 
Tokale  im  Lateinischen  erleiden:  -o-  sollte  außer  in  der 
l.Pers.  Sing,  auch  in  der  1.  und  3.  Pers.  Plur.  erscheinen; 
*leg-o-mos  mußte  dann  aber  lautgesetzlich  in  legimus  über- 
gehen (wie  ïlicô  aus  *in  stlocöd,  s.  Niedermann  §  11,  Id) 
und  ebenso  Heg-o-nt  in  Ugunt  (wie  inlautend  prömunturium 
aus  prömonturium,  s.  Niedermann  §  14,  2).  Das  vor  m 
aus  -0-  entstandene  -i-  war  kein  völlig  reines  i,  sondern 
ein  Vokal,  der  zwischen  i  und  u  die  Mitte  hielt  und  da- 
her namentlich  in  älterer  Zeit  auch  durch  u  wiedergegeben 
wurde,  so  in  quaesumus  'wir  fragen'.  Die  altertümlichen 
Texte  haben  -ont  bewahrt,  z.  B.  cosentiont  in  einem  der 
Scipionenelogien  C.  I.  L.  I^,  9  ;  nequtnont  finden  wir  bei 
Livius  Andronicus  (angeführt  bei  Festus  162  Th.  P.): 

partim  errant,  nequinont  Graeciam  redire. 
In  der  republikanischen  Zeit  ist  -ont  die  ständige  Schreib- 
weise nach  einem  konsonantischen  oder  vokalischen  u  ge- 
blieben: so  7^uont  'sie  stürzen',  vivont  'sie  leben'  (über  den 
graphischen  Grund  dieser  Schreibung  s.  Niedermann  §  30,  d). 
Der  Stammvokal  der  2.  und  3.  Person  des  Singulars  und 
der  2.  des  Plurals  -e-  hat  sich  vor  dem  r  von  -re,  -ris 
erhalten  (Niedermann  §  30,  b),  sonst  ist  er  in  -i-  über- 
gegangen :  legis,  legit,  legitur,  legiminï  sind  aus  Heg-e-sCi), 
*leg-e-t(i)j  Heg-e-tis  usw.  entsprungen. 


223. 

Aktiv 

1.  am-ö 
*ich  liebe' 

2.  amä-s 

3.  ama-t 


Typus  auf  -a-  und  -ë-, 

Singular. 
Passiv  Aktiv 

am-or  'ich  werde     mone-ö 

geliebt'  'ich  mahne' 

amä-riss  -re  monë-s 


ama-tur 


mone-t 


Passiv 
mone-or  'ich  werde 

ermahnt^ 
mone-ris,  -re 
monë-tur. 


E  r  u  o  u  t ,  Lat.  Formenlehre. 
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Plural. 


1.  amä-miis  amä-mur 

2.  amä-tis      amä-mini 
o 


mone-mus     mont-mur 
movc-tis       monë-mint 
o.  ama-ni      ama-niur  mone-nt        mone-niur. 

Lautet  der  Stamm  vokalisch  aus,  so  ist  von  einem 
thematischen  Vokal  nichts  zu  bemerken;  insbesondere 
findet  sich  von  dem  Suffixe  *-«e/io-  der  verwandten  Sprachen 
zwischen  Stamm  und  Endung  keine  Spur  mehr.  Jedes 
äußere  Anzeichen  der  Tatsache  ist  verloren  gegangen,  daß 
amö  aus  '^amä-iö,  moneö  aus  '^mone-iö  mit  Verlust  des  binnen- 
vokalischen  i  und  ersteres  unter  Zusammenziehung  von 
ä  -\-  ö  in  -ö  entstanden  ist. 

monëmus  und  monent  sind  den  athematischen  Verben 
wie  *ple-mos  ^wir  füllen'  und  *plê-nt  'sie  füllen'  nach- 
gebildet; *mon-ei-0'mos  und  *mone-io-nti  (vgl.  dor.  qpiX-é-o-VTi) 
hätten  '-^moneumus  und  ^moneunt  ergeben.  In  den  meisten 
anderen  Personen  verbindet  sich  die  Endung  unmittelbar 
mit  dem  Stamm,  und  es  ist  unmöglich  zu  unterscheiden, 
ob  im  Lateinischen  selbst  die  Endungen  -äs,  -es  einen 
athematischen  Typus  vertreten  (so  bei  den  primären  Verben  : 
Typus  fläs  'du  bläst'  aus  *flä-si,  ples  'du  füllst'  aus  '-^'ple-si) 
oder  einen  Typus  mit  thematischem  Suffix  (so  bei  den 
Denominativen,  Kausativen,  Interativen  :  Typus  fugäs  'du 
schlägst  in  die  Flucht'  aus  "^fugä-ie-si,  monës  'du  ermahnst* 
aus  *mone-ie-si)  ;  -ä-  und  -ê-  werden  in  der  3.  Pers.  Sg.  Akk. 
vor  dem  hier  am  Ende  stehenden  -t  gekürzt,  halten  sich 
dagegen  in  der  3.  Sg.  Pass.  als  Längen  vor  -/-:  daher 
der  Gegensatz  von  amät,  monet  rmd  aynatar,  monëtur;  in 
-äntCur),  -ëni(ur)  sind  -ä-  und  -ë-  durchweg  gekürzt,  daher 
'äntCur),  -ent(ûr).  In  der  archaischen  Periode  skandiert 
man  noch  amät,  mo7iêt,  vgl.  Plautus,  Asin.  874  (im  troch. 
Sept.): 

fundum  alienum  aräf,  inciiUiim  familiärem  deserify 
und  Merc.  696  (im  jamb.  Sen.): 

solét  hortafor  remiges  hortarier. 

Anm.  Im  Vulgärlatein  der  Spätzeit  finden  sich  Formen 
wie  doleunt  'sie  empfinden  Schmerz'  C.  I.  L.  III,  3362.  Hierin 
darf  man  keine  Keste  einer  thematischen  Konjagation  erblicken, 
Bondern  es  sind  dies  Analogiebildungen,  welche  infolge  der  schon 
erwähnten  Vermischung  von  -e-  und  -i-  im  Iliat  nach  dem  Vor- 
bild von  audio  audkmt  eingetreten  sind. 
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224.  Typus  auf  -/-. 
Langvokalischer  Typus.  Kurzvokalischer  Typus, 

Singular. 
Aktiv  Passiv  Aktiv  Passiv 

1.  audio         aiidi-or  ^ïch werde     capi-ö         co^^î-or 'ich werde 
'ich  höre'  gehört'  'ich  nehme'     genommen' 

2.  audïs         audï-ris,  -re  capi-s         cape-ria,  -re 

3.  audi-t         audi-tur  capi-t         capi-tur. 

Plural. 

1.  audï'îmis    audl-mur  capi-mus  capi-mur 

2.  audï-tis       audî-minï  capi-tis  capi-minï 

3.  audi-unt      audi-untur  capi-unt  capi-untur. 

Diese  Abwandlung  entspricht  der  zu  erwartenden. 
In  audit  ist  i  verkürzt,  in  audïtur  wie  bei  den  Verben 
auf  den  Stammauslaut  -ä-  und  -ê-,  und  zwar  aus  dem- 
selben Grunde,  als  Länge  erhalten.  Einige  Spuren  von  be- 
wahrter Länge  im  Aktiv  sind  auch  hier  noch  zu  ver- 
zeichnen. So  bei  Plautus,  Persa  762  (im  anapäst.  Octon.): 
nam  improbus  est  homo^  qui  beneficium  seit  accipere 
et  reddere  nescit. 

In  der  3.  Pers.  Plur.  haben  wir  audiunt,  capiunt  aus 
'■'^-ïiontï,  nicht  '^audint,  ^capint.  Im  Gegensatz  zu  amante 
monent  (s.  §  233,  oben)  ist  hier  der  thematische  Vokal 
in  gedeckter  Silbe  vor  Synkope  geschützt  gewesen,  der  er 
in  ungedeckter  erlag;  daher  audïmus,  audïtis;  capimus,  ca- 
pitis aus  H-C%)-iö-mös,  "^iCV-ië-tës.  Zum  Passiv  capere  aus 
'^capise  vgl.  Niedermann  §    12. 

Das  Imperfektum  des  Indikativs. 

225.  Das  italische  Imperfektum  ist  durch  folgende 
Merkmale  gekennzeichnet:  1.  In  der  1.  Pers.  sg.  act.  hat 
es  die  SekundärenHung  -m.  Ob  in  den  andern  Personen 
Sekundär-  oder  Primärendungen  vorliegen,  läßt  sich  nicht 
mit  Sicherheit  feststellen.  2.  Im  Unterschied  von  dem 
idg.  "^^é-hher-o-m  'ich  trug'  (ai.  â-bhar-ajn,  gr.  ë-cpep-o-v, 
spr.  êp'ërôn)  ist  es  zusammengesetzt  mit  einem  aoristischen 
Injunktiv  '^Ce)bhCu)uâm  'ich  war',  urit.  */âm  {vgl.  fuï  'bin 
gewesen');  dieses  mußte  im  Lateinischen  (nach  Nieder- 
mann §  41)  binnenvokalisch  zu  ^bäm  werden.  3.  Durch 
Dehnung  des  Themavokals,  in  dem  thematischen  Wurzel- 
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typus;  vgl.  îegê-ha-mus  'wir  lasen'  gegenüber  legimus  'wir 
lesen'  aus  Heg-e-mos  (nach  Niedermann  §  11,  Ib).  *Legë- 
scheint  eine  allerdings  als  solche  nirgends  selbständig 
auftretende  Art  von  lokativischem  Verbalsubstantiv  nach 
Art  des  Infinitivs  zu  sein,  wofür  auch  Zerlegungen 
sprechen  wie  Cato  agr.  CLVII,  9  fervë  bene  faciiö  wörtlich 
""in  Erhitzung  gut  sollst  du  bringen!*;  die  Grundbedeu- 
tung von  legëbam  war  vermutlich  'ich  war  beim  Lesen'. 
Außer  im  Imperfektum  begegnet  dieses  Gebilde  noch  in  den 
Komposita  von  faciö  'mache'  vom  Typus  äre-faciö  'mache 
heiß',  püfe-faciö  'mache  faul',  cäU-facio  *mache  warm'  nach 
dem  Jambenkürzungsgesetz  aus  *cäle'fadö.  Man  hat  ^amd 
in  arnäham,  *Iegë-  in  legëbam  usf.  auch  aus  den  Participia 
Praesentis  amäns,  legëns  herleiten  wollen  (amäbam,  legëbam 
<^  ^ama(n)s  fäm,  Hegë(n)s  fäm).  Begrifflich  ist  diese  Deu- 
tung ansprechend;  auch  in  lautlicher  Hinsicht  ist  kaum 
etwas  dagegen  einzuwenden.  Anderseits  ist  darauf  hin- 
gewiesen worden,  daß  man  zur  Erklärung  des  Pluralis 
amäbämus,  legebämus  usf.  frühe  Erstarrung  der  Partizipien 
amäns,  legëns  annehmen  müßte.  Ferner  war  das  Partizi- 
pium Prä  sentis  im  Italischen  seit  ältester  Zeit  keine  pro- 
duktive Form  mehr,  und  endlich  finden  wir  in  anderen 
indogermanischen  Sprachen  genaue  Entsprechungen  zu 
den  lat.  Imperfektstämmen  wie  Hege-  in  legëbam,  die  sich 
nicht  als  Partizipien  fassen  lassen  und  von  denen  es, 
wenn  auch  nicht  sicher,  so  doch  möglich  scheint,  sie  als 
lokativische  Infinite  zu  deuten. 

Singular. 
226.  Aktiv  Passiv 

1.  Pers.  lege-ba-m  'ich  lege-ba-r  'ich  wurde 

las'  gelesen' 

2.  »       lege-bä-s  legë-bâ-ris,  -re 

3.  »       legë-ba-t  legë-bâ-tur. 

Plural. 

1.  Pers.  legë-ba-mus  legë-bâ-mur 

2.  »       legë-bâ-tis  legë-ba-mhiï 

3.  >       legë-ba-nf  legë-ba-ntur. 

Das  à  des  Formans  *-5â-  wurde  vor  wortschließendem 
m,  t  und  r  lautgesetzlich  gekürzt  (vgl.  Niedermann  §  32,  2). 
Ennius  mißt  noch  pönebät  in  dem  von  Cicero,  De  off.  I,  84 
zitierten  Vers  (Ann.  271): 

Non  enim  rumor  es  pönebät  ante  salutem. 
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227.  Ämäham,  moneham,  cajnëbam  und  ihre  Passiva 
werden  wie  legebam^  legebar  abgewandelt.  Schwierigkeiten 
macht  jedoch  das  Imperfektum  der  -i;-Stämme.  Neben 
audiebam  gibt  es  nämlich  eine  Bildung  audïbam^  die,  ob- 
wohl im  allgemeinen  sicher  weniger  gebräuchlich,  doch 
in  allen  Stadien  der  lateinischen  Sprachentwicklung  bis 
ins  Romanische  hinein  lebendig  war.  Im  Altlatein  war 
sie  bei  den  Dramatikern  ziemlich  beliebt  und  wurde  von 
Plautus  sogar  bevorzugt,  die  beste  Prosa  (so  bes.  Cicero) 
mied  sie  wohl  mit  Bewußtsein,  in  der  augusteischen  Zeit 
bedienten  sich  ihrer  die  Dichter  in  den  Fällen,  w^o  die 
gewöhnlichere  Form  nicht  in  den  daktylischen  Vers  paßte, 
z.  B.   Verg.  Aen.  VIII,   160: 

tum  mihi  prima  genas  vestibat  flore  inventa, 
und  bis  in  die  Zeiten  des  Übergangs  des  Lateinischen  in 
die  romanischen  Sprachen  begegnen  wir  ihr  immer  wieder. 

Schon  die  lateinischen  Grammatiker  warfen  die  Frage 
auf,  welche  von  diesen  beiden  Formen  die  regelrechte 
sei,  audibam  oder  audiebam,  und  entschieden  sich  dabei 
für  die  letztere;  im  besonderen  vertrat  diesen  Standpunkt 
Aufustius,  der  Verfasser  einer  dem  Asinius  Pollio  ge- 
widmeten grammatischen  Abhandlung. 

Die  Erklärung  hat  man  auf  verschiedenen  Wegen  ge- 
sucht. Die  Mehrzahl  der  Forscher  nimmt  an,  daß  -ïbam 
ursprünglich  auf  die  athematischen  primären  Verben  be- 
schränkt gewesen  sei  (Typus  audibam  'ich  hörte'),  und  daß 
-iëbam  von  Hause  aus  den  Denominativen  zugehört  habe 
(Typus  flniëbam  'ich  endete').  Im  weiteren  Verlaufe  hätte 
sich  dann  audiebam  auf  Kosten  von  audibam  ausgebreitet 
und  wäre  schließlich  nicht  ohne  den  unterstützenden  Ein- 
fluß von  îegëbam,  monèbam  usw.  an  seine  Stelle  getreten. 
Dem  widerspricht  jedoch  der  Umstand,  daß  man  jener 
als  ursprünglich  vorausgesetzten  Unterscheidung  niemals 
begegnet,  soweit  man  auch  in  der  Sprache  zurückgehen 
mag.  Plautus  gebraucht  unterschiedslos  nebeneinander 
praesägibat  'ahnte  vorher'  (Aul.  178),  servibäs  'du  dientest' 
(Capt.  247),  scibäs  'du  wußtest'  (Aul.  754)  usw.  einerseits, 
die  Formen  auf  -iebäs  anderseits.  Dazu  tritt  noch  die 
weitere  Erwägung,  daß  wir  doch  in  diesem  Falle  folge- 
richtigerweise  auch  umgekehrt  '■-'•capibam  antreffen  müßten, 
daß  aber  diese  Form  in  Wirklichkeit  niemals  auftritt. 
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Die  Erklärung  muß  vielmehr  darin  gesucht  werden, 
daß  die  Römer  die  drei  Konjugationen  mit  langem  Staram- 
auslîiut  (-rt-,  -ë-,  -ï-)  als  eine  zusammengehörige  Gruppe 
empfanden  und  sie  als  eine  geschlossene  Einheit  dem 
Typus  auf  -e-  (legere)  entgegenstellten.  Das  Imperfektum 
aut  -iham  kann  in  der  Tat  von  dem  Futurum  auf  -ihö 
nicht  getrennt  werden,  das  ebenfalls  in  allen  Perioden 
etwa  in  derselben  Häufigkeit  wie  das  Imperfektum  auf 
•ïbam  erscheint.  Die  Verben  auf  -t-  hatten  die  Neigung, 
die  Formen  des  Infektums  an  die  der  Verben  auf  -a-  und 
-ë-  anzugleichen.  Nach  dem  Muster  von  amäre  :  amäbam, 
amäbö]  monere  :  monëbam,  vionebö  hat  die  Analogie  natür- 
licherweise zu  aucUre  ein  audïbam  und  audlbö  hinzuge- 
schaffen. Audiëbam  ist  somit  nicht  bloß  die  üblichere, 
sondern  zugleich  auch  die  ältere  Bildung. 

Das  Futurum. 

228.  Es  ist  in  allen  idg.  Sprachen  eine  verhältnis- 
mäßig späte  Schöpfung.  Abgesehen  vom  Griechischen 
weisen  die  ältesten  Texte  der  am  frühesten  bezeugten 
Sprachen  nur  vereinzelte  Spuren  davon  auf,  ja  die  eine 
oder  andere  entbehrt  auch  dieser.  In  diesem  Fall  dienten 
die  Formen  des  Konjunktivs  zugleich  auch  dem  Ausdruck 
der  Zukunft:  zwischen  einem  'ich  will  gehen,  ich  habe 
die  Absicht  zu  gehen'  und  einem  'ich  werde  gehen'  ist 
ja  der  Abstand  nicht  eben  sehr  groß.  Daher  hat  jede 
Sprache  ihre  Zuflucht  zu  besonderen  Mitteln  genommen, 
wenn  es  sich  darum  handelte,  ein  ausgesprochenes  Futurum 
zu  schaffen.  Im  Lateinischen  unterscheidet  man  drei 
Gruppen  : 

1.  das  Futurum  auf  -am,  -es; 

2.  das  Futurum  auf  -bo; 

3.  das  Futurum  auf  -so  (urspr.  sigmatischer  Aorist- 
Konjunktiv). 

229.  Das  Futurum  auf  -am,  -es 
kennzeichnet   die  Verba  auf   -e-    und  -Î-    (legam,    audiam^ 
capiam). 
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Singular. 


Aktiv 

1.  leg-a-m 
'ich  werde 

lesen' 

2.  leg-ë'S 

3.  leg-e-t 


Passiv 

/e^-a-r 'ich  werde 
gelesen  werden* 


leg-e-7'is, 
leg-ë-tur 


-re 


1 .  leg-e-mus  leg-ë-mur 

2.  hg-ë-tis    leg-ë-minî 

3.  leg-e-nt     leg-e-ntur 


Aktiv 
audi-a-m 
'ich  werde 

hören' 
audi-ë-s 
audi-e-t 

Plural. 

audi-ë-mus 

audi-ë-tis 

audi-e-nt 


Passiv 
audi-a-r  'ich  werde 
gehört  werden* 

audi-€-ris,  -re 
audi-ë-tur. 

audi-ê-mur 
audi-ë-minî 
audi-e-ntur. 


Singular.  Plural. 

Aktiv       Passiv  Aktiv  Passiv 

1.  capi-a-m  caj9i-rt-r 'ich  werde  capi-ë-mus   capi-ë-mur 
'ich  werde     genommen  werden' 

nehmen' 

2.  capi-ë-s     capi-è-re.  -ris  capi-ë-tis     capi-ë-minï 

3.  capi-e-t     capi-ë-tur.  capi-e-nt      capi-e-ntur. 

Das  Futurum  auf  -am  ist  nichts  als  ein  alter  Konjunktiv. 
In  der  Tat  besaß  das  Lateinische  in  vorgeschichtlicher 
Zeit  zwei  Konjunktive,  einen  auf  -ä-  (Typus  leg-ä-s)  und 
einen  auf  -ë-  (Typus  leg-ë-s,  vgl.  gr.  Aeyri-xe  Konj.  zu 
X£T€Te).  Später  bat  es  dann  eine  Spaltung  in  dem  Sinne 
eintreten  lassen,  daß  es  die  eine  Form  für  den  Konjunk- 
tiv {leg-ä-s),  die  andere  für  das  Futurum  (leg-ë-s)  verwandte. 
Da  nun  aber  die  1.  Pers.  Sing.  Konj.  auf  -ë-:  *Ieg-ö  mit 
der  1.  Pers.  Sing.  Indik.  zusammenfiel,  so  hat  es  hier 
einen  Ersatz  gesucht,  indem  es  die  1.  Pers.  des  Konj. 
auf  -a-  einsetzte:  leg-ä-m.  Hierbei  wirkte  die  Verwandt- 
schaft der  Bedeutung  erleichternd  mit.  So  erklärt  sich 
der  Unterschied  des  Vokalismus  zwischen  legam,  audiam, 
capiam  einerseits  •und  legës,  audiës,  capiës  anderseits.  Dei 
Einfluß  der  -e-Formen  legës,  legimus,  legëtis  hinwiederum 
hat  in  der  3.  Pers.  Plur.  legent  an  die  Steile  von  ursprüng- 
lichem *legönt  gesetzt,  das  selbst  durch  die  Verkürzung 
des  ö  vor  -nt  lautgesetzlich  zu  Hegont,  legunt  hätte  werden 
müssen  und  so  mit  der  3.  Pers.  Präsens  Indik.  Plur.  zu- 
sammengeronnen wäre.  Übrigens  haben  schon  die  Lateiner 
das  Unregelmäßige  dieser  Flexion  bemerkt  und  è  auch  in 
der    1.  Pers.    Sg.    Fat.    einzubürgern    versucht.      Mehrere 
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Handschriften  des  Plautus  bieten  Formen  wio  accipiem 
^ich  werde  annehmen',  experier  *ich  werde  versuchen', 
fadem  *ich  werde  tun',  sinem  'ich  werde  lassen'.  Faciem 
ist  bei  Cicero,  Legg.  HI,  20,  49  noch  bezeugt;  jedoch  sind 
diese  Belege  zu  vereinzelt,  als  daß  sich  viel  damit  an- 
fangen ließe. 

230.  Das  volkstümliche  Altlatein  bietet  endlich  mehr- 
fache Spuren  eines  Futurums  auf  -ebö  von  Wurzel verben. 
Nonius  führt  aus  Novius  (Ribb.  8  u.  10)  dicebö  'ich  w^erde 
sagen',  vivebö  'ich  werde  leben'  an,  und  Plautus  legt  einem 
Sklaven  die  Form  exsügehö  'ich  werde  aussaugen'  in  den 
Mund,  Epid.   188  (im  jamb.  Octon): 

iam  ego  me  convortam  in  hirudinem  atque  eorum 
exsugeho  sanguinem. 
Diese  Bildungen  sind  etwas  Unursprüngliches  und  schließen 
sich  an  die  Imperfekta  dïcëham,  vîvëbam^  exsûgëbam  nach 
dem  Vorbilde  von  monëham  :  monëbô  an.  Sie  haben  sich 
am  Ende  der  lateinischen  Sprachentwicklung  stark  aus- 
gebreitet, als  alle  Konjugationen  einer  Vermischung  und 
Ausgleichung  zustrebten.  In  dieser  Zeit  begegnen  dicebö 
'ich  werde  sagen',  fiuëbunt  'sie  werden  fließen',  mferëbo 
'ich  werde  hineintragen',  obliviscêbor  'ich  werde  vergessen', 
plangëbitis  'ihr  werdet  schlagen',  querëbuntur  'sie  werden 
sich  beklagen',  siirgëbit  'er  wird  aufstehen',  tremëhif  'er 
wird  zittern'  u.  ä.  Es  ist  ohne  weiteres  begreiflicli,  wenn 
dann  auch  umgekehrt  Futura  wie  amoveam  'ich  werde 
wegbewegen',  commoveam  'ich  werde  erregen'  anstatt  amo- 
vebö,  commovebö  auftreten. 

A  n  m.  reddibö  M  eh  werde  zurückgeben'  bei  PJautus  ißt  der 
regelrechte  lautHche  Fortsetzer  von  *red-dähö\  vgl.  Cas.  141  (im 
jamb.  Senar): 

ieiunum  est  aeque  atque  ego  te  i-uri  reddibo. 

231.  Das  Futurum  auf  -hö. 

Wenn  das  Lateinische  seine  beiden  Konjunktive  auf 
-ä-  und  -ë-  in  der  angegebenen  Weise  in  zwei  Konjugationen 
unter  Konjunktiv  und  Futurum  verteilt  hat,  so  war  die- 
selbe Verteilung  bei  den  Verben  auf  -ä-  und  -ë-  unmög- 
lich. Der  Konjunktiv  auf  -ä-  war  bei  den  -ä-Stämmen 
ausgeschlossen,  weil  er  hier  mit  dem  Indikativ  zusammen- 
gefallen wäre,  und  dasselbe  gilt  für  den  Konjunktiv  auf 
-é-  für  die  -e-Stämme:    -a(i)ä-^  -ëCi)ë-  hätten  infolge   der 
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Kontraktion  der  beiden  gleichfarbigen  Vokale,  die  nach 
dem  Ausfall  des  intervokalischen  i  unvermeidlich  war, 
schließlich  -ä-,  -ë-  ergeben  müssen.  Daraus  folgt,  daß 
jede  dieser  beiden  Stammklassen  nur  einen  Konjunktiv 
haben  konnte:  die  auf  -ä-  den  auf  -ë-  (Typus  ames),  und 
umgekehrt  die  auf  -ë-  den  auf  -ä-  (Typus  moneäs). 

Infolge  des  Umstandes  ferner,  daß  bei  den  Typen 
amäre  und  monëre  nur  je  ein  Konjunktiv  bestehen  konnte, 
mußten  sie  auch  des  Futurums  zunächst  notgedrungen 
entbehren.  Es  blieb  ihnen  nur  übrig,  einen  anderweitigen 
Ersatz  zu  schaffen,  und  zwar  mit  Hilfe  eines  analogischen 
Verfahrens.  Das  Verbum  sum  'ich  bin'  hatte  neben  dem 
Imperfektum  eram  *ich  war'  (aus  *es-ä-m)  ein  Futurum  erö 
'ich  werde  sein'  (aus  *es-ô,  vgl.  hom.  ê((7)aj  'ich  sei'). 
Nach  diesem  Vorbild  stellte  die  Spruche  den  bereits  vor- 
handenen Imperfekten  amä-bam,  monë-bam  die  neuen  Typen 
amä-bö,  mone-bö  an  die  Seite.  Danach  sind  die  beiden  Bil- 
dungen, das  Imperfektum  auf  -bam  und  das  Futurum  auf 
-bö,  nicht  gleichzeitig  entstanden:  das  erstere  fällt  in 
frühere  Zeit  und  ist  allen  Konjugationen  gemeinsam,  das 
letztere  dagegen  ist  eine  junge  Schöpfung,  schon  deshalb, 
weil  sie  zeitlich  auf  den  Verlust  des  zwischenvokalischen 
i  folgt;  außerdem  ist  sie  auf  enge  Grenzen  beschränkt  und 
bis  zu  einem  gewissen  Grad  zufällig,  insofern  sie  ihren 
Grund  in  der  Unmöglichkeit  hat,  für  amäre  und  monëre 
alte  Konjunktive  als  Futura  zu  verwenden. 

Singular. 
Aktiv  Passiv  Aktiv  Passiv 

l.amä-b-ö  amä-&o-r 'ich werde  mone-b-ö    mowë-60-r 'ich  werde 

*ich  werde       geliebt  werden'  'ich  werde     gemahnt  werden' 

lieben'  mahnen' 

2.ainä-bi-s  amd-be-ris,  -re  monë-bi-s  monë-be-ris,  -re 

?> .  amä-bi-t  amä-bi-tur  mone-bi-i   monë-bi-tar. 

Plural. 

l.aniä-bi-mus  amä-bi-mur  nwnë-bi-mus  monë-bi-mur 

2.amä-bi-tis     amâ-bi-minl  monë-bi-tis  monë-bi-mini 

2>.amä-bu-nt      amä-bu-ntur  ynonë-bu-nt  monè-hu-ntur. 

Das  Volk  ging  weiter  und  schuf  nach  amäbö  wuàmonëbo 
und  unter  Mitwirkung  des  beim  Imperfektum  (erwähnten 
und  selbst  analogisch  beeinflußten  Typus  audïbam  auch 
audibö.    Solche  Formen  erscheinen  von  Anbeginn  der  Über- 
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lieferunpr^  und  zwar  durch  die  gesamte  Latinität  hindurch, 
während  Bildungen  wie  "^audiêhô  trotz  des  verlockenden 
Vorbildes  von  audièbam  nicht  vorkommen,  weil  sie  die 
Regelmäßigkeit  des  nach  Analogie  der  Formen  auf  -abö 
und  -ehö  geschaffenen  Systems  durchbrochen  hätten.  An 
Beispielen  seien  angeführt: 

1.  Für  das  Imperfektum: 

Archaische  Zeit: 
cröcJbat,  exaudibat,  gestïbaf,  grundïbat,  ïnsânïhat,  molli- 
bat,  nescibat,  pînsibant,  praesägibat,  scibam,  servjbam, 
sfabülbat,  venlbat, 

Ciceronische  Zeit: 
accibmit,  audibam,  custödibat,  haunbant,  operlbat,  poeni- 
bat,  saevibat. 

Augusteische  Zeit: 
ambïbat,  concibat,  exclbat,  fenbant,  insignibäs^  largibar, 
lênïbai,  mölibar,  mollibaf,  münibaf,  nütrlbam,  polibant, 
redimtbat,  vesübat. 

Zwei  erste  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit: 
abligurîbam,  impertlbant,  Inservibat^  insüibat,  parturibam, 
scaturibat. 

Verfallzeit: 
apenbat,    comynünlbat,    condibam,    inauribat,    ligunbant, 

resüibat. 
2.  Für  das  Futurum: 

Archaische  Zeit: 
aggredibor,  amicibor,  aperibö,  aiidtbö,  cîbit,  congredibor, 
convenibö,  custödibitur,  dèmôlibor,  dormibö,  expediböy 
grundibö,  iUargibö,  inservibis,  mentïbitur,  nescihö, 
oboedïbô,  opperïbor,  ordïbor,  parîbit,  pervenïburd,  re- 
peribit,  saevtbunt,  scîbô,  servibô,  subblandïbihir^  sub- 
venïbo,  venîbo. 

Ciceronisch-augusteische  Zeit: 
ësunboj  impertibis,  invenîbit^  Unïbunt,  molllbit,  pervenî- 
bunt,  venlbö. 

Zwei  erste  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  (einschließlich  der 
Grammatikerzeugnisse)  : 
fenbö,  nutnbö,  Cper)poltbö,  prösülbö. 
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Verfallzeit: 
cönsfabülhis,  custödibü,  largîbor,  mêtïbor,  ödibiSj    partï- 
hor,  redimîbit,  sepelïbis,  vestibit. 

232.  Das  Futurum  auf  -so. 

Endlich  haben  eich  im  Lateinischen  einige  Spuren 
eines  Futurums  auf  -so  erhalten,  das  durch  die  Typen 
dîxô  (vgl.  gr.  öeiHiu)  'werde  sagen',  faxö  Verde  bewirken' 
vertreten  ist.  Dieses  Futurum  schließt  sich  im  Vokalis- 
mus an  das  Präsenssystem  an,  wie  capsö  Verde  fangen', 
faxö  Verde  bewirken'  (vgl.  capiö,  faciö)  gegenüber  cëpï^ 
fècï  zeigen.  Solche  Formen  sind  jedoch  selten  und  führen 
seit  dem  Beginne  der  literarischen  Überlieferung  ein  be- 
strittenes Dasein.  Auch  sind  sie  auf  gewisse  Verben  ein- 
geschränkt.^    Verhältnismäßig  am  häufigsten  war  faxö. 

Dieses  Futurum  hat  entsprechend  seiner  Verwandt- 
schaft mit  dem  Konjunktiv  des  griech.  a-Aorists  einen 
besonderen  Sinn  ;  es  dient  dazu,  das  Ergebnis  deutlich 
herauszustellen,  d.  h.  es  ist  ein  «Resultativfuturum».  Faxö 
unterscheidet  sich  überdies  in  der  Konstruktion  dadurch 
von  faciö,  daß  es  gerne  mit  bloßem  Konjunktiv  oder  selbst 
Fut.  Ind.  verbunden  wird,  während  faciam  selten  ohne 
,  die  Konjunktion  ut  erscheint.  So  bis  Plautus,  Bacch.  506 
(im  jamb.  Senar): 

ego  faxo  hau  dicet  nactam  quem  derideat; 
Men.  562  (im  jamb.  Senar): 

manufesto  faxo  iam  opprimes,  .  .  . 
und  mit  Konjunktiv; 
Bacch.  864  (im  jamb.  Senar): 

faxo  se  hau  dicat  nactam  qiiem  derideat; 
Amph.  972  (im  troch.  Sept.): 

.  .  .  faxo  hau  quicquam  sit  morae. 
Im  Wettkanspf  mit  den  anderen  Futurbildungen  (s. 
auch  §  294  !)  ist  dieses  Futurum  früh  unterlegen.  Cicero 
hat  es  nur  noch  in  den  Formeln  der  «Gesetze»,  und 
nach  ihm  kommt  es  bloß  noch  bei  archaisierenden  Schrift- 
stellern vor. 


^  Die  gebräuchlichen  Beispiele  sind:  amässo,  commönsträssöj 
eürässint,  delapidässint,  demütässit,  ënicâssô,  indicàssô,  invitässis^ 
lëgâssit,  levässö^  liherässö,  nuncupässit,  peccässö,  plörässü,  reconciliässö, 
servässö',  ussit;  capsö,  accepsö,  occepsö',  clepsit,  dixö,  faxö  (faxis, 
faxit,  faxiUsJ,  defexit,  effexit  ;  paisit  ;  rapsit  ;  respexit,  ulsit. 
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Das  Suffix  ■'•-s-  ist  augenscheinlich  mit  der  Bildung 
auf  -ssö  nahe  verwandt,  welche  Desiderativa  vom  Typus 
capessö  'ich  ergreife',  impeträssö  'ich  wünsche  zu  erlangen', 
lacessö  'ich  reize*,  rcco7iciliässo  *ich  will  wieder  gewinnen' 
geliefert  hat  ;  in  der  Tat  läßt  sich  zwischen  beiden  Kate- 
gorien nicht  allzuschwer  eine  inhaltliche  Beziehung  her- 
stellen (s.  §  199).  Daß  die  Bildung  von  Haus  aus  nichts 
mit  dem  Perfekt  zu  tun  hat,  ergibt  sich  auch  aus  passi- 
vischem iussitur  'wird  befehligt  werden'  bei  Cato,  faxitur 
'wird  gemacht  werden'  bei  Livius,  mercässitur  'wird  ge- 
kauft werden'  inschriftlich,  turbässitur  'wird  verwirrt 
werden'  bei  Cicero  im  Gesetzesstil,  ferner  aus  licë-ssit  'es 
wird  erlaubt  sein'  neben  licuit  'es  ist  erlaubt  gewesen'  und 
endlich  dem  Infin.  impeträssere  'erlangen  werden'  bei 
Plautus. 

Anm.  Das  lateinische  Futurum  hat  sich  nicht  in  (Jie  ro- 
manischen Sprachen  hinübergerettet,  sondern  diese  ha]^n  an  seine 
Stelle  umschreibende  Bildungen  mit  habeo  'ich  har)e',  volö  "^ich 
wiir  und  dem  Infinitiv  geßetzt.  So  geht  das  italienische  canterb 
wie  das  französische  chanterai  durch  die  Mittelstufe  ^'cantar-aio 
auf  caniare  habeo  'ich  habe  zu  singen'  zurück.  Das  rumänische 
Futurum  vom  cänia  aber  vertritt  lat.  volö  caniare  'ich  will  f^ingen'. 

Der  Konjunktiv  des  Präsens. 

233.  Die  Geschichte  der  lateinischen  Konjunktive 
des  Präsens  haben  wir  bereits  bei  der  Besprechung  des 
Futurums  aufgeklärt.  Wir  haben  gesehen,  wie  und  v/arum 
sich  auf  der  einen  Seite  der  Konjunktiv  auf  -ë-  im  Typus 
amäre,  anderseits  der  Konjunktiv  auf  ä-  in  den  übrigen 
Konjugationen  festgesetzt  hat.  Im  übrigen  bietet  das 
Paradigma  keine  weiteren  Schwierigkeiten. 

Singular. 

Aktiv                Passiv                  Aktiv  Passiv 

1.  am-e-m     am-e-r 'ich  werde        leg-a-m  leg-a-r 'ich  werde 
'ich  liebe'       geliebt'                   'ich  lese'  gelesen' 

2.  am-e-s      am-e-ris,  -re                leg-ä-s  leg-ä-ris,  -re 

3.  am-e-t      am-ë-kir                        leg-a-t  leg-ä-tur. 

Plural. 

1.  am-é-mus  am-ë-mur  leg-â-mus  leg-ä-mur 

2.  am-ë-tis    am-ê-minï  îeg-â-Hs    leg-a-minï 

3.  am-e-nt    am-e-nhir  leg-a-nt    leg-a-niur. 
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Wie  legam  legar  auch  moneam  monear,  auâiam  audiar, 
capiam  capiar:  die  Länge  des  Kennvokals  ist  regelrecht 
verkürzt  vor  (Schluß)-m,  -r,  -t,  -ni. 

234.  Dies  ist  der  klassische  Formenbestand.  Von 
diesem  sticht  der  archaische,  bedeutend  freiere,  erheblich 
ab.  Der  Konjunktiv  auf  -ä-  war  anfangs  eine  selbständige 
Bildung,  dessen  Stamm  von  Infektum  wie  von  Perfektum 
unabhängig  war;  seine  Beschränkung  auf  das  erstere  ist 
eine  verhältnismäßig  späte  Neuerung.  Das  Altlatein  hat 
nun  eine  Anzahl  von  Formen  bewahrt,  welche  die  an- 
fängliche Selbständigkeit  des  Konjunktivs  dartun: 

duäs  ^du  gebest',  duat  'er  gebe'  (=  des,  det)  gegen- 
über dö  ; 
crëduam    ^ich  glaube',    creduäs  ^du   glaubest',    crëduaf 
'er  glaube',  accrë(7wâ5  'du  seiest  geneigt  zu  glauben' 
(=  crëdam,  credäs  usw.)  gegenüber  credö; 
fuam  'ich  sei',   fuäs,  fuat,    abfuat  (=  s  im,  sis  usw.) 

gegenüber  sum] 
tulat   'er  bringe',    ahstuläs   'du   tragest   weg',    attulas, 
attulat  'er  bringe  bei'  (=^  fer  am,  auf  er  äs,  äff  er  äs, 
afferat)  gegenüber  afferö\ 
advenat  'er  komme  heran',  ëvenat  'er  komme  heraus', 
pervenat   'er  gelange    hindurch'    (=  adveniat,  êve- 
niaf,  perveniat)  gegenüber  veniö; 
tagam    'ich  berühre',    attigas  'du  rührest  an',    attigai 
'er  rühre  an',  aüigäiis  'ihr  rühret  an'   (=  fangam, 
attingäs  usw.)  gegenüber  tangö. 

Man  kann  darin  Spuren  einer  «aoristischen»  Bildungs- 
weise  erblicken;  tagam  tritt  dann  unmittelbar  neben 
griechischen  Formen  wie  xe-TaY-ubv  'berührt  habend',  vgl. 
auch  par-entës  neben  par-i-entës  mit  gr.  leKOvrec  'erzeugt 
habende'  neben  TÎKTOVxeç  'erzeugende'.  Nach  solchen 
Mustern  hat  man-' dann  die  Judikative  Präsentis  tagö,  attigö 
neugeschaffen. 

Evenam,  crëduam  bezeugen  deutlich  die  ursprüngliche 
Selbständigkeit  des  Konjunktivs  des  Präsens  und  die 
nachträgliche  Entstehung  des  T^^pus  veniam,  crëdam.  Aber 
das  Bestreben,  das  Paradigma  durch  das  ganze  Infektum 
hindurch  gleichmäßig  auszugestalten,  hat  jene  auffallenden 
und  einer  alten  Entwicklungsstufe  angehörenden  Reste 
schnell  zum  Aussterben  gebracht. 
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235.  Das  Altlatein  besitzt  auch  noch  einen  Kon 
junktiv  auf  -sim,  der  dem  Futurum  auf  -so  entspricht 
axim  'ich  möge  führen',  adaxim  'ich  möge  hinführen 
ausim  'ich  möchte  wagen',  dlxim  'ich  möchte  sagen 
empsim  'ich  möchte  kaufen',  faxim  'ich  möchte  tun 
effexim  'ich  möchte  bewirken',  incBnsit  'er  möge  anzünden 
iussim  'ich  möchte  befehlen',  nöxit  'er  möchte  schaden 
respexis  'du  möchtest  zurückblicken',  spönsis  'du  möchtest 
geloben'^  taxit  'er  möge  berühren',  locässim  'ich  miöchte 
setzen',  occupässit  'er  mag  besetzen'.  Die  Endungen  sind 
dieselben  wie  bei  sim,  dem  Konjunktiv  von  sum.  Diese 
Form  des  Konjunktivs  dient  dem  Ausdrucke  von  Wünschen, 
d.  h.  sie  hat  optativischen  Sinn  ;  so  bei  Plautus,  Aul.  50 
(im  jamb.  Sen.): 

utinam  me  divi  adaxint  ad  suspendium, 

potius  quidem  quam  hoc  pacto  apud  te  serviam. 
Ferner  drückt  sie  als  Potentialis  die  Möglichkeit  aus;    vgl. 
Plautus,  Most.  923  (im  troch.  Sept.): 

egone  te  ioculo  modo  ausim  dicto  aut  facto  /allere? 
Endlich  gibt  sie  in  Verbindung  mit  negativen  Ausdrücken 
als  Prohibitivus  ein  Verbot  wieder,  ebenda  523  (im  jamb. 
Sen.): 

....  cave  respexis,  fuge!  .  .  . 
Die  Möglichkeit  scheint  nicht  ausgeschlossen,  daß  die 
klassische  Konstruktion    ne   fëcerls    'tue   nicht'    die  Stell- 
vertreterin   eines    durch    sie    verdrängten    *^ê  faxïs  wäre 
(vgl.  auch  §  294!). 

Der  Konjunktiv  des  Imperfekts. 

236.  Um  den  Parallismus  von  Indikativ  und  Kon- 
junktiv zu  vervollständigen,  hat  das  Lateinische  einen 
vielleicht  treffender  als  irrealen  Optativ  zu  bezeichnenden 
Konjunktiv  des  Imperfekts  mit  Hilfe  des  Suffixes  *-5ê-  ge- 
schaffen, das  an  den  Stamm  (bei  den  Verben  der  3.  Kon- 
jugation vom  Typus  legö  an  die  Stammgestalt  lege-)  an- 
gefügt wird.  Das  s  von  *-së-  mußte  zwischenvokalisch  in 
r  übergehen  (vgl.  Niedermann  §  42)  und  hielt  sich  nur 
in  Verbindung  mit  der  konsonantisch  auslautenden  Wurzel 
*es-  in  essem  'ich  wäre'.  Außerdem  ist  es  durch  assimi- 
lierte Formen  wie  fer  rem  'ich  trüge'  aus  "^fer-sem,  vellem 
'ich  wollte'  aus  '"^vel-sem  (s.  Niedermann  §§  66,  75)  mittel- 
bar bezeugt. 
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Singular. 

Passiv 
lege-re-r  'ich  würde  gelesen' 
lege-rë-ris,  -re 
leger  ëtur. 

Plural. 

lege-re-mur 

lege-rë-minî 

lege-re-ntur. 

Ebenso  amärem  amärer^  monërem  monerer,  audirem  au- 
dîrer,  caperem  caperer. 


Aktiv 

1.  lege-re-m  'ich  läse' 

2.  lege-rë-s 
2.  lege-ret 

1.  lege-rc-mus 

2.  lege-rt-tis 

3.  lege-re-nt 


Der  Imperativ. 

237.  Wir  finden  im  Lateinischen  zwei  Imperative, 
den  des  Präsens  und  den  des  Futurums.  Der  erste  hat  nur 
zwei  Formen:  die  2.  Person  Singularis  und  Pluralis,  der 
zweite  hat  eine  einzige  Form  für  die  2.  und  3.  Person  Sin- 
gularis und  je  eine  für  die  2.  und  3.  Person  Pluralis. 

Ganz  allgemein  zeigt  der  Imperativ  gleich  dem  Vo- 
kativ, mit  dem  er  häufig  verbunden  ist,  in  allen  Sprachen 
eine  Neigung  zu  möglichst  kurzen  Formen.  Auch  im 
Lateinischen  erscheint  die  2.  Person  Sing,  des  Imperat. 
Präs.  Akt.  in  der  Gestalt  des  einfachen,  endungslosen  Ver- 
balstammes. Die  2.  Pers.  Plur.  Akt.  ist  durch  eine  Endung 
'te  gekennzeichnet.  Im  Passiv  entlehnt  der  Imperativ 
seine  Endungen  -re  und  -mini  dem  Indikativ. 


2.  lege 
'lies  !' 


2.  legi-te 
'lest  !' 


ama 
'liebe  1 


Singular. 

monë 
'malme!' 


ama-te 
bliebt!' 


Plural. 
monë-te 
'mahnt  !* 


audi 
*höre  !' 

audi-te 
'hört  !' 


cape 
'nimm 


capi-te 
'nehmt  !' 


Singular. 
2.  lege-re        amä-re       monë-re       audi-re       cape-re  ^ 
'werde  gelesen'  w.  g.         w.  g.  w.  g.  w.  g. 

Plural. 
2.  legi-minl    amä-mini  monë-minï  audl-minî   cajn-minï. 
'werdet  gelesen!' 

^  Belegt  nur  von  Deponentien  wie   hortäre  'ermahne!'  usw 
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Legite  ist  lautgesetzlich  entstanden  aus  Heg-e-ie  (Nieder- 
mann §  11,  Ib),  cape  aus  *capi  wie  mare  aus  *mari  (Nieder- 
mann §  29). 

Amü,  monë  verkürzen  in  der  archaischen  Dichtung 
mitunter  ihr  -ä  und  -ê  nach  dem  Jambenkürzungsgesetz 
(^  ^  aus  ^  — ).  In  der  klassischen  Zeit  dagegen  zeigen  sie 
durchweg  die  jambische  Messung  (^  —),  wobei  die  Länge 
unter  dem  Einfluß  von  amä-te,  monê-te  wiederhergestellt 
ist.  Mehrere  Verben  der  3.  Konjugation  verlieren  ihr 
Schluß-e  in  der  2.  Pers.  Sing.:  du  'sage!',  duc  'führe!', 
fac  'tu!'  (und  ebenso  die  Komposita  von  dtcö  und  dücö, 
daher  z.  B.  maledic  'schmähe!',  edüc  'führe  heraus!',  von 
faciö  dagegen  nur  die,  welche  das  -ä-  der  Wurzel  bewahren 
wie  calëfaciô  :  caUfac  'mache  warm  !'  ;  dagegen  cönficiö  :  con- 
fice  'mache  fertig  !'  usw.).  Die  volleren  Formen  dice^  düce, 
face  sind  noch  aus  älterer  Zeit  belegt,  z.  B.  bei  Plautus, 
Rud.   124  (im  jamb.  Sen.): 

tu  si  quid  opus  est,  dice.  —  die  quod  te  rogo. 

tlierher  gehört  zweifellos  auch  em  als  Interjektion 
*^nimm'  aus  em-e  (von  emö  wie  die  franz.  Interjektion  tiens! 
von  tenir).  Catull  XXVII,  2  bietet  einen  Imperativ  inger 
*trage  hinein',  der  augenscheinlich  nach  ïn-fer  gebildet  ist; 
dieses  selbst  geht  auf  *fer-e  (gr.  (pépe)  zurück,  s.  §  249. 
Über  den  Abfall  des  -e  vgl.  Niedermann  §   32,  1. 


238.     Der  Imperativ  des  aktiven  Futurums 

ist  im  Singular  durch  ein  Suffix  -töd  gekennzeichnet,  das 
an  die  2.  Pers.  Sing.  Imp.  Präs.  antritt.  Das  Suffix  ist 
ein  erstarrter  Ablativ  eines  ausgestorbenen  demonstrativen 
Pronomens  tod  (gr.  TÔ[b]),  niederd.  da-t,  nhd.  da-s)  mit 
der  Bedeutung  'von  diesem  Augenblick  an,  in  Zukunft'. 
Der  futurische  Sinn  dieses  Imperativs  tritt  deutlich  her- 
vor in  dem  bekannten  Beispiel  bei  Plautus,  Merc.  770  (im 
jamb.  Sen.): 

cras  petito,  dahitur;  nunc  ali  .  .  . 

Die  übrigen  Formen  sind  Analogiebildungen;  nach  lege, 
legite  ist  geschaffen  legitö,  legitöte.  Die  3.  Pers.  Plur.  le- 
guntö  ist  handgreiflich  an  den  Indikativ  legunt  angelehnt. 
Nach  all  dem  geht  die  Abwandlung  so  vor  sich: 
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Singular. 
2.  3.  legi-tö         amä-iö  monë-ton  audifö      capi-tö 
*du  (er)  soll(st)lesen,  lieben,  mahne,  hören,  nehmen!' 

Plural. 

2.  legi'tö-te     amä-tö-te      mone-tö-te     audl-tö-te      capi-tö-te 

3.  legu-ntö       ama-ntö       mone-ntö       audi-untö      capi-untö. 

Eine  archaische  Inschrift  von  Spoleto  bietet  noch  da- 
iody  licetod,  violatod,  suntod  C.  I.  L.  I^,  366.  Später  ist  das 
d  von  'töd  abgefallen,  vgl.  Niedermann  §  39,  2b. 

Der  Imperativ  Futuri  ist  in  der  Frühzeit  des  La- 
teinischen häufig,  verliert  sich  dann  aber  recht  schnell. 
Die  klassische  Epoche  kennt  ihn  nur  noch  in  der  Ge- 
setzessprache; im  Eomanischen  lebt  er  nicht  fort. 

Der  Imperativ  des  passiven  Futurums. 

239.  In  der  republikanischen  Zeit  sind  dafür  noch 
die  aktiven  Endungen  ohne  das  für  das  Passiv  charakte- 
ristische -r  im  Gebrauch.  Gate  hat  opsequito  R.  R.  5,  6; 
utito  96,  2;  C.  I.  L.  P,  204,  Rol.  1,  Z.  8  liest  man  utunto. 
In  Gesetzeszitaten  bietet  Cicero,  Legg.  3,  3,  7  tuento  ;  3,  4, 
11  patiunto;  vgl.  censento  C.  I.  L.  I^,  198,  77  inque  eam  tri- 
hum  censento.  Den  Grammatikern  war  dies  noch  bekannt; 
so  sagt  Diomedes  (G.  L.  I,  329  K.):  nonnulli  veterum  etiam 
active  more  tempus  futurum  imperative  modo  ex  verhis  quo- 
que  passivae  declinationis  usiirpaverunt,  ut  Tullius  in  dialogis 
de  repuhlica  *nitito\  cum  '^nitor    sit  positio  verhi. 

Das  Fehlen  des  -r  braucht  nicht  wunder  zu  nehmen, 
weil  -tö,  etymologisch  betrachtet,  überhaupt,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  keine  Verbalform  ist.  Anderseits  aber  hatte 
man  es  doch  in  das  Verbalsystem  eingegliedert,  und  so 
lag  es  nahe,  ihm  gleichfalls  das  Passiv-r  anzufügen.  So 
entstanden  amätor,^  monêtor  usw.  Diomedes  G.  L.  I,  339  K., 
bezeugt:  loquitor,  largitor  reperimus  apud  Terentium^:  ^loqui- 
tor  parcula,  idem^  ^de  te  largitor  puer\  i.e.  loquere  et 
largirCf    et  Plautus  in  Pseudulo^  "^pietatem  ergo    amplexator. 

Singular. 
2.  u.  3.  Pers.  legi-tor         amä-tor         mone-tor         audi-tor 
capi-tor  *^du  sollst  gelesen  usw.  werden  l' 

^  Haut,  828.  —  ^  Adelp.,  940.  -  »  Pseud.,  292. 
E  r  n  o  u  t ,  Lat.  Formenlehre.  9 
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Plural. 
3.  Pers.  legu-ntor      ama-ntor        mone-ntor        audi-untor 

capi-untor. 

Außerdem  gibt  es  noch  eine  2.  und  3.  Pers.  Sing. 
Imp.  Fut.  Pass.  auf  -minö.  Sie  ist  nur  in  der  republi- 
kanischen Zeit  belegt;  vgl.  Plautus,  Pseud.  859  (jamb. 
Senar)  : 

si  quo  hie  gradietur,  pariter  progredimino, 
lind  C.  I.  L.  P,  584  Z.  32  fruimino  (3.  Sg.);  P,  206  Z.  3 
profitemino  (3.  Sg.).  Wir  haben  es  hier  mit  einer  ana- 
logischen  Neubildung  zu  tun.  Auf  Grund  der  Tatsache, 
daß  der  2.  Pers.  Plur.  des  Imp.  Präs.  Akt.  legite  eine 
3.  Pers.  Sing,  des  Imper.  Fut.  legitö  entsprach,  schuf  man 
nach  der  2.  Pers.  Plur.  des  Imp.  Präs.  legimini  eine 
3.  Pers.  Sing,  des  Imp.  Fut.  legiminö,  und  nach  dem  Muster 
von  legitö,  legitor  brauchte  man  diese  Form  für  die  2,  und 
3.  Pers.  Sing.  In  der  Kaiserzeit  sind  diese  Formen  ver- 
schwunden. 

Die  infiniten  Formen  des  Infektums. 

240.  I.  Die  Infinitive  sind  sämtlich  unveränder- 
liche abstrakte  Substantiva,  die,  dem  Verbura  eingegliedert, 
denselben  Kasus  wie  dieses  bei  sich  haben  :  parcere  ko- 
minl  Men  Menschen  Schonung  angedeihen  lassen*  wie  parcö 
hominis    amare  patrem  'den  Vater  liebea'    wie  amö  patrem. 

II.  Der  Inf  in.  Praes.  Akt.  wird  durch  Anhängung 
von  *-se,  wohl  aus  *s-i,  d.  h.  dem  Lokativ  eines  s-Stammes, 
an  den  Verbalstamm  gebildet:  es-se 'sein' ;  esse  ^ essen  <^ 
*ëd-se;  das  s  geht  zwischen  Vokalen  in  r  über,  daher 
amä-re,  monë-re,  legere  (mit  Themavokal),  audï-re^  cape-re 
(<^  *capi-se).  Über  ferre  'tragen',  velle  'wollen'  s.  Nieder- 
mann §§  66  u.  75.  Mit  demselben  Suffix  *se  ist  der  In- 
finitiv Futuri  zu  sunt  gebildet,  fo-re  'sein  werden'  aus  '^fu-se 
<d  *fu-si  wie  fore-m  aus  *fu-se-m  (vgl.  ful). 

Das  Schluß-e  zeigt  in  der  Volkssprache  die  Neigung 
zum  Schwund;  z.  ß.  sind  bezeugt:  hihcr  bei  Charisius,  G. 
L.  I,  124  K.;  haher  C.  L  L.  VIII,  8369;  facer  VI,  18282,. 
wie  calcar  'Sporn'  aus  *calcâre  ]>>  -i. 

III.  Der  In  fin.  Praes.  Pass.  wird  entweder  gebildet 
durch  Anhängung  von  -i  an  die  Wurzel  der  Verben  vom 
Typus   leg-ere,    cap-ere,    so  leg-ï,    cap-J,    oder  durch  Anfü- 
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gung  von  -ri  an  die  Stämme  der  anderen  Konjugationen,  so 
amä-rz,  monë-rï,  audîri,  ohne  daß  man  diese  Abweichung 
genügend  erklären  könnte.  Man  hat  vermutet,  -i,  -ri  seien 
aus  *-ai,  *-sai  entstanden,  aber  auf  der  Duenosinschrift, 
welche  zeitlich  vor  dem  Rhotazismus  und  der  Monophthon- 
gierung der  Diphthonge  liegt,  finden  wir  die  Form  pakariy 
und  ebenso  hat  der  Abriß  des  Festus  (48  Th.  P.)  die 
Glosse  dasi  :  dari.  Was  endlich  die  inschriftlichen  Beispiele 
mittei,  solvei  (C.  I.  L.  I^,  199,  Z.  44)  usw.  betrifft,  so  gehören 
sie  einer  Zeit  an,  in  der  die  Schrift  -ei  und  -*  unterschied- 
los zusammenwarf. 

Die  archaische  Sprache  kennt  überdies  Bildungen  auf 
'ier  und  -Her,  wie  ßgier  ^befestigt  werden',  gnoscier  "erkannt 
werden'  (S.  C.  de  Bacch.),  percontarier  ^sich  erkundigen* 
(Plautus,  Most.  963).  Sie  harren  bis  jetzt  noch  einer  be- 
friedigenden Erklärung.  Von  Anbeginn  der  Überlieferung 
an  sind  sie  selten;  Plautus  beschränkt  sie  auf  bestimmte 
Versstellen,  und  wo  sie  bei  späteren  Dichtern  erscheinen, 
sind  sie  bewußte  Archaismen.  Aus  der  klassischen  Prosa 
sind  sie  verschwunden. 

IV.  Über  den  Infin.  Perf.  Pass.  s.  §  295,  über  den  Inf, 
Fut.  Pass.  §   308. 

Die  Partizipien. 

241.  I.  Das  Partiz.  Praes.  Akt.  ist  den  aktiven 
und  deponentialen  Verben  gemeinsam  und  wird  mit  Hilfe 
des  Suffixes  -nt-^  -ent  (wohl  <1  *-nt-  mit  durchgeführter  Null- 
stufe, während  gr.  -ovt-  den  -o- Ablaut  verallgemeinert  hat) 
gedildet: 

amäns,  amantis^  *liebend'  aus  *amä-nt-s,  *amâ-nt-es, 
monëns,  monentis  ^mahnend'  aus  *monë-nt'S,  *inonê-nt-es, 
legêns,  legentis  ^lesend'  aus  *lege  nt-s,  *Iege-nt-es, 
aiidienSy  audi^ntis  ^hörend'  aus  "^audie-nt-s,  ^audi-nt-es^ 
capiënSy  capientis  ^nehmend'  aus  *capie-nt-s,  ^capie-nt-es. 

Vor  -nt-  wurde  langer  Stammauslaut  lautgesetzlich 
verkürzt,  daher  ama-ntis,  mone-ntis.  Amäns,  monëns^  legëns 
als  Maskulina  sind  entstanden  aus  *amä-nt-s,  ^mone-nt-s^ 
'^lege-ni-s  mit  Dehnut^g  des  verkürzten  oder  von  jeher 
kurzen  Stammauslauts  vor  -ns  aus  -7its  nach  Niedermann 
§  26,  2    (vgl.  inschr.    liles  *^gern',    scies  Wissend',   negötiäs 

^  Über  die  Deklination  s.  oben  §  88. 
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'handeltreibend').  Das  Femininum  ist  eigentlich  aus  einer 
im  Abi.  Sing.,  Nom.  Akk.  Neutr.  Plur.  und  Gen.  Plur. 
zutagetretenden  -/-Bildung  *amanCii)s  synkopiert,  das  Neutr. 
im  Nom.  Akk.  Sing,  an  das  Mask.  und  Fem.  angeglichen. 

Von  athematiachen  Verben  so  z.  B.  : 
edëns,  edentis  'essend'  aus  ^ede-nt-s,  *ede-nt-es, 
ferëns,  ferentis  'tragend'  aus  ^fere-nt-s,  *fere-ni-es. 

Ein  einziges  Part.  Praes.  hat  ein  zwischen  -ejo-  ab- 
lautendes Suffix,  nämlich  i-éns  (aus  *i-ent-s),  euntis  (aus 
*ei-ont'es);  doch  haben  wir  auch  bei  diesem  in  der  späteren 
Zeit  einen  Gen.  ientis  anzuerkennen,  vgl.  ientibus  (C.  I.  L.  VI, 
10241,  112).  Das  Part.  Praes.  von  sum  erscheint  nur  in 
Kompositis:  ab-sêns,  consens  {dl  consentes)^  praesens.  In 
dem  Adjektivum  söns  'schuldig'  hat  man  eine  dem  gr.  oiv, 
ÔVTOÇ  entsprechende  Ablautvariante  von  -sens  erblicken 
wollen.  Nach  Priscian  (G.  L.  III,  239  K.)  hatte  Caesar 
nach  es,  est  ein  analogisches  Partizipium  ëns  geschaffen. 
Diese  Form  ist  im  Mittelalter  von  den  Scholastikern  neu- 
gebildet und  zu  hohen  philosophischen  Ehren  gebracht 
worden. 

II.  Ein  lebendiges  Partizip.  Praes.  Pass.  gibt  es  im 
Latein  nicht;  einige  Verben,  die  zugleich  eine  Handlung 
und  einen  Zustand  anzeigen,  wie  haheö  'halte'  und  *  befinde 
mich',  vehor  'fahre'  intrans.  neben  vehö  'fahre'  trans.,  ver- 
wenden das  aktive  Part.  Praes.  auch  in  mediopassivem  Sinn. 
Dieser  Gebrauch  hat  sich  dann  auf  einige  andere  Verben 
ausgedehnt;  so  treffen  wir  gignentia  =  ^quae  gignuntur\ 
ëvidëns  =  *quod  videtur  ;  res  moventës  'bewegliche  Habe' 
(vgl.  Goethe  :  'vorhabende  Reise')  ;  ïnfâns,  wo  im  Sinne 
von  infandus  'unaussprechlich'  gebraucht.  Ursprünglich 
passivische  Bildungen  wie  al-u-mn-us  'Pflegesohn'  (<C  *a^o- 
men-os  'der  ernährt  werdende',  vgl.  gr.  àf  à  )uev-oç  'geführt 
werdend'),  Ver-tu-mn-us <^'^%tert-o-men-o-s  'der  sich  wendende' 
u.  ä.  sind  substantivisch  geworden.  Doch  blieb  dies  stets 
eine  ungewöhnliche  Verwendung  des  Part.  Praes. 

Das  Part.  Fut.  Pass. 

242.  Als  Part.  Fut.  Pass.  oder  als  Verbaladjektiv 
oder  auch  als  Gerundivum  bezeichnet  man  ein  durch 
die  Anhängung  von  *-w(?o-  an  den  Verbalstamm  gebildetes 
Partizip:  ama-w6ÏMS 'zu  lieben',  mowe-n^ws 'zu  mahnen'  (mit 
iautgesetzlicher  Verkürzung  von  -a-  und  -ë-  vor  -nd-)^  le- 
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ge-ndus  'zu lesen',  capie-ndus  *zu fangen*,  andie-ndns 'zuhören  . 
In  der  alten  Zeit  hatte  man  neben  -endus  auch  -undus 
(aus  *ondos):  legundis  *den  zu  lesenden',  scrihundo  Mem 
zu  schreibenden',  deferundo  ^dem  zu  übertragenden',  quae- 
rundai  *der  zu  untersuchenden'  in  der  Lex  Repetundarum 
C.  I.  L.  P,  198,  während  im  S.  C.  de  Bacch.  exdeicendum 
'zu  erlassen',  faciendum  ""zu  tun'  steht. 

Einige  dieser  Formen  sind  besonders  durch  die  archai- 
sierenden Tendenzen  der  Gesetzessprache  erhalten  geblieben, 
so  repetundae  'zurückzufordernde  Gelder',  manche  als  Ad- 
jektiva,  wie  onwwrfws 'entstehend',  secundus^ folgend ,  zweiter'; 
stets  -endus  tritt  auf  nach  u,  ?<,  q^,  wogegen  Cicero  -undus 
nach  e-haltiger  Wurzel  zu  bevorzugen  scheint  {ferundus  u.  ä.). 

Der  Ursprung  dieses  Partizips  ist  unbekannt.  Es 
hat  zwei  Bedeutungen:  1.  bezeichnet  es  die  Handlung 
als  solche,  sei  es  die  aktive,  sei  es  die  passive,  und  kommt 
in  diesem  Falle  entweder  einem  abstrakten  Substantiv 
oder  einem  mediopassiven  Partizip  gleich,  z.  B.  Ter., 
Adelph.  367  (im  troch.  Sept.): 

postremo  hodie  in  psaltria  hac  emunda  hie  adiutor  fuit 
'beim  Kaufen  dieser  Zitherspielerin'; 
2.  drückt  es  abgeleiteter  Weise  als  sogen.  Participium  ne- 
cessitatis  verneinend  ein  Nichtdürfen,  bejahend  ein  Müssen, 
Sollen  aus.  Die  Konstruktion  ist  manchmal  unpersönlich, 
so  Cic,  P.  Scauro  II,  13:  ohlivisceîidum  nohis  putatis  ma- 
irum  in  liber os,  mroriim  in  uxores  scelera'?  Weitaus  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  jedoch  haben  wir  die  persönliche  Kon- 
struktion, so  Plautus,  Cas.  444  (im  jamb.  Senar)  : 
capfandust  horum  clanculum  sermo  mihi 

'ich  muß  heimlich  ihr  Gespräch  erlauschen'. 

243.  Das  Gerundium  als  deklinierter  Infin.  Praes. 
Akt.  wird  erst  im  Lateinischen  aus  dem  Gerundivum  ent- 
standen sein,  indem  etwa  pare  loquendi  'Teil  des  zu 
Sprechenden'  gefaßt  wurde  als  'Teil  des  Sprechens'.  Die 
Formen  auf  -ndum,  -ndi^  -ndö  liefern  den  Akk.,  Gen., 
Dat. -Abi.  des  Infin.  Praes.  Akt.  : 
Akk.  (ad)   ama-ndum     mone-ndum      lege-ndum      audie-ndum 

capie-ndum  '(zum)  Lieben'  usw. 
Gen.  ama-ndi     mone-ndi     lege-ndl     audie-ndï     capie-ndî 

'des  Liebens'  usw. 
Dat.-Abl.  ama-ndö     mone-ndö     lege-ndö     audie-ndö    capie-ndö 
'durch  das  Lieben'  usw. 
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An  m.  1.  Die  hierher  j^ehörigen  Formen  von  eö  'gehe'  haben 
dieselbe  Vokalisation  wie  euntis:  (ad)  eundum,  eundi,  eundö. 

Anm.  2.  Das  Partizip  und  der  Infinitiv  des  aktiven  Futu- 
rums werden  beim  Supinum  behandelt  werden,  von  dem  sie  ab- 
geleitet sind. 

Unregelmäßige  Praesentia. 

244.  Es  handelt  sich  in  der  Hauptsache  una  Reste 
athematischer  Flexion.  In  den  meisten  Fällen  haben  sich 
die  altererbten  athematischen  Verben  der  Flexion  der  the- 
mat'schen  angeschlossen.  Der  athematische  Typus  wird 
im  Indik.  Praes.  durch  die  Formen  der  2.  und  3.  Pers. 
Sing,  und  in  der  2.  Pers.  Plur.  veranschaulicht,  während 
die  anderen  Personen  den  thematischen  Typus  (mit 
0- Vokalismus)  verallgemeinert  haben. 

Sum  Höh  bin*. 

245.  Das  Zeitwort  für  «sein»  ist  das  gebräuchlichste 
und  zugleich  das  unregelmäßigste  der  lateinischen  Sprache. 
Eben  wegen  seines  unendlich  häufigen  Gebrauches  ist  es 
ihm  gelungen,  sich  der  analogischen  Ausgleichung  in 
weitem  Umfang  zu  entziehen  und  sich  seine  verwickelten 
Lautverhältnisse  zu  erhalten.  Das  Präsens  ist  auf  einen 
Stamm  *es-  aufgebaut,  der  in  einem  Teil  der  Formen  mit 
der  Nullstufe  *s-  wechselt.  Auf  letzterer  beruhen  die  the- 
matischen Formen  des  Ind.  Praes.,  der  Konjunktiv,  die 
3.  Pers.  Plur.  des  Imper.  Fut.  und  die  Partizipien  der 
Komposita.  Dagegen  sind  die  übrigen  Personen  des 
Indik.  und  Imper.  Praes.,  das  Imperfektum,  das  Futurum 
und  der  Infinitiv  von   *es-  hergeleitet. 

A.  Indikativ  Präsens. 

Singular.  Plural. 

1.  s-u-jn  ^ich  bin'  s-u-mus 

2.  es  es-tis 

3.  es-t.  s-u-nt. 

Die  drei  thematischen  Bildungen  sum,  sumus,  sunt 
sind  hervorgegangen  aus  *som,  '^somos,  sont  (die  letztere 
noch  inschriftlich  CLL.  I^,  1166:  haec,  quae  inféra  scripta 
sont).     Drei  Formen  sind  athematisch:  es,  es-t,  es-tis. 

Es  steht  für  *es-s(i),  hom.  èa-(JÎ;  das  Schluß-5  wird 
in  der  altlateinischen  Dichtung  niemals  vernachlässigt  und 
bei  den  Komikern  wird  es   als  Länge  gemessen,    was  auf 
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eine  Aussprache  *ess  hindeutet:  vgl.  Plautus,  Amph.  836 
(im  troch.   Sept.): 

mulier  es(s)  ;  audader  iuras.  —  quae  non  deliquit,  decet. 
Est  ist  entstanden  aus  *es-ti,  hom.   ècT-TÎ. 

Nach  Sueton,  Aug.  87  sagte  Augustus  für  sumus  viel- 
mehr simus,  und  einige  Zeitgenossen  wie  Messala,  Brutus, 
Agrippa  machten  dies  nach;  auch  inschriftlich  begegnet 
uns  simus  als  1.  Pers.  Flur.  Ind.  Praes.,  vgl.  C.  I.  L.  IX, 
3473,  14.  Vermutlich  handelt  es  sich  dabei  um  den 
Versuch,  eine  in  der  volkstümlichen  Sprache  (vgl.  ital. 
siamo  aus  simus)  nach  Analogie  von  legimus  u.  ä.  aufge- 
kommene Neubildung  im  Hochlatein  einzubürgern.  Doch 
ist  diesem  Versuche  kein  durchschlagender  Erfolg  be- 
schieden gewesen. 

Inschriftliche  Schreibungen  wie  situst  ^er  ist  gelegen', 
privatast  *sie  ist  beraubt*,  indiciost  'es  gereicht  zum  Zeichen', 
scriptust  'es  ist  geschrieben'  zeigen  «Aphärese>  des  e  (w)  in, 
der  enklitischen  Kopula. 

B.  Das  Imperfektum 

wird  vom  Stamme  *es-  und  dem  daran  angehängten  Suffix 
'ä-  nebst  den  herkömmlichen  Endungen  gebildet;  *es-ä-m 
wurde  durch  das  Tön  endwerden  des  s  zwischen  Vokalen 
und  die  Kürzung  des  -ä-  in  nicht  auf  -s  auslautender 
Endsilbe  über  *z  lautgesetzlich  zu  r  (Rhotazismus,  vgl. 
Niedermann  §  42). 

Singular.  Plural. 

1.  er- am  'ich  war'                 er-ä-mus 

2.  er-ä-s  er-ä-tis 

3.  er-a-t  er-a-nt. 

Er  am  ist  das  einzige  nicht  mit,  sondern  nach  *ih^äm 
gebildete  Imperfekt, 

C.  Das  Futurum 

ist  ein  Konjunktiv  mit  kurzem  Stammvokal  und  wird 
wie  das  Präsens  von  legö  abgewandelt.  Die  Grundform 
lautete  *esö,  vgl.  3.  Pers.  esed  C.  I.  L.  I,  1  und  gr.  ë-iu  <^ 
*ë(J-uj  'daß  ich  sei'. 

Singular.  Plural. 

1.  er-ö  er-i-mus 

2.  er-i-s  er-i-tis 

3.  er-i-t  er-unt. 
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D.  Der  Konjunktiv  des  Präsens. 

Da  der  alte  Konjunktiv  als  Futurum  verwendet  wird, 
ißt  der  Konj.Praes.  von  sum  durch  einen  alten  Optativ  s-i-m 
mit  der  Wurzel  auf  der  Nullstufe  *s-  ersetzt,  woran  sich 
vor  der  Endung  ein  ursprünglich  zwischen  -iëjï-  ablautendes 
Suffix  anschloß;  dabei  war  anfänglich  die  vollere  Form  auf 
-ie-  den  drei  Personen  des  Singulars,  die  auf  -i-  den  drei 
Personen  des  Plurals  vorbehalten.  Somit  haben  wir  ur- 
ßprünglich  siem\simus  anzusetzen  :  Dann  aber  hat  die  Ana- 
logie von  simus,  sîHs,  sint  zur  Verallgemeinerung  des  -i- 
auch  in  sim,  sis,  sit  geführt.  Eine  Zeit  lang  hat  sich  siem 
infolge  der  in  der  lateinischen  Sprache  bemerkbaren  Ab- 
neigung gegen  die  Einsilbigkeit  von  Wörtern  mit  vollem 
Bedeutungsinhalt  noch  gehalten.  So  wurde  siem  als  hoch- 
betonte, sim  aber  als  enklitische  Form  behandelt.  Dies 
ergibt  sich  z.  B.  aus  Cicero,  Orat.  XLVII,  157:  siet plénum 
est^  sit  imminutum]  licet  utare  uf roque. 

Singular  Plural 

archaisch      klassisch  archaisch    klassisch 

1.  s-ie-m,       s-i-m  ^ich  sei'  sï-mus 

2.  s-ië-s,       s-î-s  sï-tis 

3.  s-ie-t,       si-t  s-i-ent         s-i-nt. 

Auf  der  Duenosinschrift  findet  man  sied  mit  der 
Sekundärendung  -d.  Die  altlateinischen  Dichter  messen 
noch  Sit,  und  dem  entspricht  die  epigraphische  Schreibung 
seit  (wo  ei  ^^  î)  C.  I.  L.  P,  756  ;  sie?it  noch  im  S.  C.  de 
Bacch. 

E.  Der  Konjunktiv  des  Imperfekts 

wird  vom  Stamme  *es-  und  dem  Suffix  *sé-  nebst  den 
Endungen  gebildet: 

Singular.  Plural. 

1.  es-se-m  Hch  wäre'  es-se-mus 

2.  es-së-s  es-së-tis 

3.  çs-se-t  (esset  noch  ^nn.  Ann.  SS)  es-se-7it. 

Zwei  ursprünglich  aoristartige  Bildungen  zeigen  noch  die 
anfängliche  Selbständigkeit  des  Konjunktivstammes:  fuam 
im  Präsens  und  forem  im  Imperf.  (s.  oben  §  234  und 
§  240^  II).  Beide  entspringen  aus  einer  von  *e5-  ver- 
schiedenen Wurzel    *fa-    (aus    idg.  %hu-)   'werden,    sein. 
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Fuam,  fuäs,  fuat,  fuant  sind  nur  noch  in  Spuren  nach- 
weisbar. Dagegen  hat  sich  forem  aus  *fu-së-m  in  der 
3.  Pers.  Sing,  foret  durch  die  ganze  Latinität  hindurch 
behauptet: 

Präsens.  Imperfekt. 

Singular. 

1.  fu-am  *ich  sei'  fo-re-m 

2.  fu-ä-s  fo-rë-s 

3.  fu-a-t  fo-re-t. 

Plural. 
3.  fu-a-nt  fo-ren-t. 

Virgil  gebraucht  aus  Vorliebe  für  altertümliche  Formen 
gelegentlich  noch  fuat^  so  Aen.  X,  108: 

Tros  Rutulusve  fuat,  nullo  discrimine  habeho. 

F.  Der  Imperativ 

bietet  nichts  Auffallendes: 

Präsens.  Futurum. 

Singular. 
2.  es  'seif  2.  S.es-töCd). 

Plural. 
2.  est-ie  2.  estöte 

3.  su-ntöCd). 

Estod  findet   sich   einmal    im  C.  I.  L.  IX,  782;    über 

suntöd  vgl.  §  238. 

Anm.  Über  Infinitiv  und  Partizip  s.  o.  §§  240,  II  und  241; 
ein  Gerundivum  und  Gerundium  hat  esse  nicht. 

246.  Eine  Anzahl  Komposita  von  sum  weisen  Be- 
sonderheiten auf. 

Dësum  'fehle'  zieht  zuweilen  das  e  der  Präposition 
mit  dem  anlautenden  e  der  Wurzel  zusammen,  daher  dest, 
dëro,  dëram. 

Prôsum  'bin  für,  nütze'  ist  aus  *prôd-sum  über  "^prös- 
sum  mit  Angleichung  des  d  8,n  s  und  Vereinfachung  von 
SS  z\i  s  hinter  langem  Vokal  entstanden  (Niedermann 
§  69);  daher  z.  B.  prösum,  prödes,  prödest,  prösumus,  _prö- 
destis,  prösunt. 

Fossum  'kann'  zeigt  in  seiner  Abwandlung  die  Ver- 
mischung zweier  Verben.  Das  eine  ist  ein  altes  Denomi- 
nativum  poteö  'bin  mächtig',  woher  das  nur  adjektivisch 
gebrauchte  Partizipium  potëns  'mächtig'  stammt.   Das  andere 
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ist  eine  Zusammensetzung  von  sum^  es,  est  usw.  mit  pote, 
•das  selbst  aus  potis  'Herr'  verkürzt  oder  ein  Neutrum 
dazu  sein  kann:  *pote  est  ^  potest;  *pote  sum  mit  Syn- 
kope *pof'.9Mw  ^  posswm  ;  potis  kommt  noch  besonders  bei 
Plautus  vor,  in  Wendungen  wie  potis  es,  est,  siCe)m^  sis, 
Mt  und  erstarrt  in  potis  sunt  sowie  in  potis  est  in  unper- 
sönlichem Sinne:  'es  ist  möglich';  possem  scheint  nach 
possum  usw.  gebildet,  während  das  vereinzelte  potessem 
gleich  poiesse  lautgesetzlich  ist. 

Anm.  1.  Die  archaischen  Schriftsteller  verwenden  das 
Paesiv  potesiur  in  unpersönlichem  Sinne  wie  ähnlich  auch  quitur, 
mequttur,  weil  die  Bddung  auf  -ur  für  den  Ausdruck  des  Unper- 
sönlichen charakteristisch  erschien.  Sie  findet  sich  noch  in  der 
Lex  Repetundarum  C.  I.  L.  I^,  198,  Z.  6H:  übet  de  piano  reete 
legi  possitur. 

Anm.  2.  Am  Ausgange  der  lateinischen  Sprachgeschichte 
sieht  man,  entsprechend  dem  Zuge  nach  Hegehnäßigkeit  der 
Paradigmabildung,  poteö,  potere,  potëbam  wieder  auftauchen.  Sie 
lebten  in  vielen  romanischen  Sprachen  fort,  so  im  französischen 
pouvoir  (altfranz.  pooir). 

Volö  'ich  will'  und  seine  Komposita. 

247.  Das  Verbum  volö,  abgeleitet  von  einer  Wurzel 
*vel-,  hat  drei  Eigentümlichkeiten:  1.  eine  Reihe  athema- 
tischer Formen;  2.  den  Wechsel  ejo  im  Wurzel  vokal,  je 
nachdem  das  folgende  l  velar  ist  oder  nicht  (vgl.  Nieder- 
mann §  18).  So  bleibt  t;e/tm,  vellem  usw.;  dagegen  wird 
*uel-mi  über  "^uei-ö  zu  voiö,  '^uef-o-mos  über  ^uo-t-o-mos  zu 
vot-umus  und  darnach  auch  *uel-e-nt  über  *uef-ont  '^  *i^o- 
io-nt  zu  vofunt;  3.  wie  esse  einen  Optativ  als  Konj.  Praes. 

A.  Indikativ  Praes. 

Singular.  Plural. 

1.  vol-ö  (aus  '^vef-ö)  vol-u-mus 

2.  vi-s  vol-tis^  vul'tis 

3.  vol-t,  vul't  vol-u-nt. 

Die  2.  Pers.  Sing,  vis  geht  über  veis  auf  vois  (C.  I. 
L.  I^,  4)  zurück  und  dieses  selbst  wohl  auf  *vol-s  (nach 
vol-t)  ;  ihre  Ableitung  von  der  auch  in  in-vl-tus  'widerwillig' 
steckenden  Wurzel  *wei  ist  deshalb  weniger  wahrscheinlich, 
weil  deren  Beschränkung  auf  diese  Form  allein  schwer  zu 
erklären  ist.  Vielleicht  ist  das  die  Wahl  lassende  vel  'oder' 
{vel  hoc  vel  illud  'willst  du  dies,  willst  du  jenes')  die  ur- 
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Bprünglichste  Bildung  =  *tjel-si.    Über  die  Schreibung  voit, 
voltis  für  vulf,  vultis  vgl.  Niedermann   §    18. 

B.  Konjunktiv  Praes. 

Singular.  4^1ural. 

1 .  vel-i-m  •    vel-ï-mus 

2.  vel-i-s  vel-î-iis 
8.  vel-i-t  vel-i-nt. 

Vel-i-m  'ich  möchte'  ist  eigentlich  Optativ. 

C.  Der  Konjunktiv  Imperf. 

vellem  ist  der  regelrechte  Fortsetzer  eines  älteren  '^vel-sE-m 
(vgl.  Niedermann   §   75). 

D.  Das  Futurum 

entspricht  dem  Yon  legö:   volam,  volés  usw.     Ebenso  geht 
das  Imperfektum  volëbam  wie  legëbam. 

E.  Die  Höflichkeitsformeln 

SÏS,  suUis  *^bitte,  gefälligst'  stehen  für  si  vis,  sï  vultis,  wo- 
bei die  zweite  analogisch  der  ersten  nachgebildet  ist. 

248.  A.Nölö  Vill  nicht'  vereinigt  in  seinem  Paradigma 
kontrahierte  und  unkontrahierte  Formen.  Es  ist  ausge- 
gangen von  *ne  volö  (vgl.  nesciö),  das  sich  zunächst  zu  *wo 
volö  (vgl.  novos  aus  *nevos)  weiterentwickelt  hat.  Plautus 
hat  noch  nevls,  nevolt,  z.  B.  Pers.  358  (jamh.  Sen.): 
verum  insimulari  nolo.  —  at  nequiquam  nevis. 
Später  ist  teilweise  die  Negation  nön  an  die  Stelle  von  ne 
getreten,  daher  nön  vis,  nön  vult,  nön  vultis.  Der  Gram- 
matiker Diomedes  (G.L.  1,386, 19K.)  zitiert  eine  Stelle  aus 
Caecilius  (Ribb.  5),  wo  sich  eine  aus  ne  voltis  kontrahierte 
Gelegenheitsbildung  noltis  findet: 

vultis  y  empta  est;  noltis,  non  empia  est 

Nach  den  Konjunktivformen  nolim,  nölts  hat  man 
einen  Imperativ  Praes.  nöU,  7iöltte  geschaffen  und  danach 
wieder  einen  Imperativ  Fut.  nölitö. 

B.  Mälö  'will  lieber'  stellt  wohl  die  über  mävolö 
führende  lautgesetzliche  Entwicklung  von  *magCi)svolö  dar 
(vgl.  sëvirî  aus  "^sexviri).  Im  Altlatein  treffen  wir  noch 
die  nichtverschmolzenen  Formen  mävolö,  mävolunt,  mävelim, 
mävellem  an.  In  der  klassischen  Zeit  weist  nur  noch  der 
Indikativ  einen  Wechsel  zwischen  offenen  und  kontrahierten 
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Formen  auf:  mälö,  mävis,  mävult,  mälumus^  mävultis^  mdlunt^ 
Alle  übrigen  Formen  sind  zusammengezogen:  mâltbam. 
mâlanij  mälim^  mallem,  mälle. 

Anm.      Nach    dem    thematischen   Infinitiv    legere    hat   die 
spätere  Vulgärsprache  esser^  an  Stelle  von  esse  gebildet,  vgl.  itnl. 
essere,  franz.  être  aus  es-t-re.  Entsprechend  dem  oben  besprochenen 
poteö,  potere  treffen  wir  um  diese  Zeit  auch  voleö,  rolëre,  v 
vol  ère,  franz.  vouloir. 

Velle  und  seine  Komposita  entbehren  des  Gerundivums 
und  Gerundiums. 

249.  Die  Konjugation  von  ferö  'trage' 

erscheint  athematisch  in  der  2.  und  3.  Fers.  Sg.  und  in 
der  2.  Fers.  Flur,  des  Indik.  Fraes.  :  fers,  fert,  fertis;  in  der 
2.  Fers.  Sg.  und  Flur,  des  Imper.  Fraes  :  fer,  ferte,  und 
dem  davon  abgeleiteten  Imper.  Fut.:  fertö,  f ertöte;  im 
Konj.  Imperf.  :  ferrem  und  im  Infin.  ferre.  Im  übrigen 
wird  ferö  geradeso  wie  legö  abgewandelt. 

Nach  griechischen  Formen,  wie  qpép-uu,  qpép-o-iaev, 
qpép-e-ie,  und  nach  anderen  Anzeichen  zu  schließen,  war 
die  Abwandlung  ursprünglich  thematisch  und  ist  erst 
durch  die  nach  Liquiden  häufige  Synkope  athematisch 
geworden:  fers  ginge  demnach  zurück  auf  *fer-e-sCi),  fert 
auf  ^fer-e-tCi),  fer  auf  *fer-e  (vgl.  gr.  qpép-e);  ferre  auf 
"^fer-e-se,  ferrem  auf  *fer-e-sém  usw. 

Die  u.  a.  auf  Bildungen  wie  griech.  qpép-xe  gestützte 
Annahme  ursprünglich  athematischer  Beugung  hat  ge- 
ringere Wahrscheinlichkeit  für  sich;  fer-s  könnte  dann 
nicht  laatgesetzlieh  sein,  weil  -rs  sonst  rr  ^  r  ergibt, 
sondern  müßte  sein  -5  von  neuem  erst  analogisch  ein- 
geführt haben. 

Wie  sonst,  so  zeigt  das  Ende  der  lateinischen  Sprach- 
entwicklung auch  hier  den  Trieb  zu  ausgleichender  Re- 
gelung: feris,  feriiis  u.  ä.  Formen  begegnen  seit  dem 
IV.  Jahrh.  n.  Chr. 

250.  Edö  'esse' 

nebst  seinen  Kompositis  amhedö  'nage  rundum  an',  corneae 
'verzehre',  exedö  *fresse  aus'  zeigt  in  der  guten  Zeit  eine 
ähnliche  Mischung  athematischer  und  thematischer  Bil- 
dungen wie  die  bisher  behandelten  Verben;  jene  finden 
wir  in  der  2.  und  3.  Fers.  Sg.  und  in  der  2.  Flur.  Ind.  und 
Imperat.  Fraes.,  diese  in   den  übrigen  Formen. 


Das 
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bum. 

A. 

Indikativ  Praes. 

Imperativ. 

1. 
2. 
3. 

Singular. 
edö 
es 
es't 

2. 
2. 

Präsens. 

Sg.  es 
PL  es-te. 

1. 

2. 
3. 

Plural. 

ed-i-mus 

ës-tis 

ed-u-nt 

2. 
2. 
3. 

Futur. 
Sg.  es-tö 
PL  ës-tô-te 
PL  ed-u-ntö 
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es,  est,  ëstis  stehen  für  *ëd^s,  *ëd-t,  ^ëd-tis;  an  Stelle 
von  ëstis  würde  man  ^essis  erwarten,  da  die  Gruppe  -dt-  in 
-SS-  übergeht  (Niedermann  §  84),  allein  die  Wirkung  der 
Analogie  hat  die  des  Lautgesetzes  durchkreuzt.  Dasselbe 
trifft  auf  este,  estöte  zu. 

Nach  den  lateinischen  Grammatikern  ist  das  e  in  den 
athematischen  Formen  lang  {es,  est  usw.),  dagegen  in  den 
thematischen  kurz  {edö  usw.). 

B.  Der  Konjunktiv  des  Präsens 

von  edö  wird  in  der  guten  Zeit  ebenfalls  doppelt  gebildet, 
nämlich  einmal  auf  -im^  die  alte  Optativendung  der  athe- 
matischen Konjugation:  edim,  edls^  edit.  Jünger  ist  die 
Form  -am:  edam,  edäs,  edat  nach  legam^  legäs,  legat.  Beide 
Formen  haben  bis  auf  die  Zeit  des  Augustus  neben- 
einander bestanden,  Horaz  verwendet  stets  edim,  Ovid  edam. 

C.  Der  Konjunktiv  des  Imperfektums 

èssem,  êssës  ist  athematisch  aus  *ëd-sëm  usw.  gebildet. 

Auch  der  Infinitiv  ist  athematisch:  esse  (zur  Länge 
vgl.  die  gr.  Umschreibung  flcTde).  Edere  und  ederem  sind 
spätere  Analogiebildungen. 

251.  Dö  'gebe' 

ist  (nach  Ausweis" von  gr.  öi-buj-|Lu)  ein  altes  athematisches 
Verbum  mit  Ablaut  öjä,  der  2.  Pers.  Sing.  Indik.  und 
Imper.  vorbehalten. 


Indikativ 

Praes. 

Singular. 

Plural. 

1.  dö 

da-mus 

2.  dä-s 

da-tis 

3.  da-t 

da-nt. 
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Die  Wurzelstufe  *c/a-  zeigen  regelmäßig  däbam,  dabo  y 
därem,  däre,  dato.  Der  Imperativ  da  hat  eine  ältere  Bil- 
dung *dö  verdrängt,  die  noch  in  ce-dö  'gib  her'  nachwirkt 
(mit  Kürzung  des  ö  in  jambischer  Silbenfolge);  nach  ihm 
wohl  das. 

Die  altlateinischen  Schriftsteller  kennen  noch  einen 
(aoristischen)  Konjunktiv  von  einem  Stamme  *du-  (wohl 
aus  *do\i-  vgl.  gr.  kypr.  bo/'-evai)  :  du-am  oder  du-im  (letzteres 
eigentlich  Optat.).  Nach  Festus  (278  Th.  P.)  lautete  ein 
Gesetz  Numas:  si  qui  hominem  liberum  dolo  sciens  morte 
duit^  paricidas  esio.  Man  sieht  hier  wiederum  die  ursprüng- 
liche Unabhängigkeit  des  Konjunktivstammes  durch- 
scheinen. 

Der  Wandel  von  ä  zu  Ï  bzw.  vor  r  zu  ê  in  nicht- 
anlautender  offener  Silbe  (vgl.  Niedermann  §§  11,1c  und 
12)  hat  den  Übertritt  der  Komposita  von  dö  in  die  3.  Kon- 
jugation veranlaßt:  *red-däs  wurde  zu  reddîs^  *reddäre  zu 
reddere.  Beddunt  an  Stelle  von  *reddant,  dessen  ä  sich 
sonst  in  geschlossener  Silbe  halten  müßte,  ist  nach  Maß- 
gabe des  Verhältnisses  legimus  :  legunt  analogisch  zu  red- 
dimus  hinzugebildet.  Einige  Komposita  wie  condère  -  ^zu- 
sammenlegen' gehören  aber  zu  einer  anderen  Wurzel, 
nämlich  *dhê  in  gr.  TÎ-dri-|ui  'lege',  lat.  fë-c-l  ^habe  ge- 
macht'; ähnlich  credo  'setze  mein  Herz  an  etwas,  glaube'. 
Über  reddibö  s.  §  230  Anm.  Der  Plural  von  cedo  'gib 
her'  ist  cette  aus  "^ce-dCäJ-te^  vgl.  Niedermann  §  85, 

252.  A.     Eö    gehe' 

kommt  von  einer  Wurzel  *ei-.  Vor  Vokal  ist  das  i  ge- 
schwunden, daher  eö,  eunt,  eam.  Vor  Konsonant  ist  ei  in 
Î  übergegangen:  ïs,  It  (noch  lang  bei  Plautus),  dann  Uy 
ïmus,  Itis;  Ibam  und  danach  Ibö,  Irem;  t,  Itö. 

Eö  steht  für  *ei-mi;  is  kommt  von  "^ei-sCi);  tt  von 
*ei-tCi)  ;  îmus  von  '^ei-mos  ;  Itis  von  *ei-tes  ;  eam  von  *ei-âm  ; 
Ibam  statt  *iëbam  <^  ^'iéCns)buâm  zu  Ire  wie  stäbam  zu  sfâ7'e  ; 
irem  aus  *ei-sêm]  ibö  wie  ibam\  ambiö  'gehe  herum'  ist 
in  die  4.  Konj.  übergetreten  {ambibam,  ambibö  usw.). 

B.      Queö  'kann',  nequeö  'kann  nicht' 

konjugieren  wie  eö,  zu  dem  sie  möglicherweise  im  Ver- 
hältnis von  Komposita  stehen  {neque  it  'es  geht  gar  nicht'; 
danach  dann  nequeö  usw.  und  mit  falscher  Abtrennung 
auch  c[ueö). 


I 
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253.  Fiö  Verde' 

gehört  zu  einer  Wurzel  idg.  *hhe\ilbhu-,  woraus  lat.  *fü-^  *fu-. 
Charakteristisch  für  dieses  Verbum  ist  die  Bewahrunpj  der 
Länge  des  %  vor  Vokal,  außer  im  Konj.  Imperf.  und  im 
Infin.,  daher:  fiö,  flebam,  flam^  aber  fierem,  fierl.  Je- 
doch mißt  Plautus  noch  fièrent,  so  Capt.  890  (troch.  Sept.): 
vidi  ego  multa  saepe  pida,   quae  Äccherunti  fièrent, 

254.  1.  Inquam  'sag  ich' 

scheint  eigentlich  ein  alter  Konjunktiv  Praesentis  auf  ä~ 
zu  sein.  Danach  hieße  es  ursprünghch  Vill  ich  sagen'. 
Die  sonst  noch  häufiger  vorkommenden  Formen  sind  vom 
Präsens  inquis,  inquit,  inquiunt;  vom  Imperf.  inquiebat;  vortt 
Fut.  inquies,  inquiet. 

2.  Äiö  (gesprochen  a^ö)  ^sag  ich' 

ist  entstanden  aus  ^ag-iö  (vgl.  pröd-ig-i-um  "^Vorzeichen');, 
es  kommen  fast  nur  vor  vom  Praes.  Ind.  aiö,  ais,  ait,  aiuni; 
das  Imperf.  heißt  beinah  immer  aiebam  usw.  ;  àîs,  àït  er- 
scheinen  auch  als  ais,  ait. 

Der  Perfektstamm. 

255.  Das  lateinische  Perfektum  hat  seinen  Namen 
daher,  daß  es  die  vollendete  Handlung  ausdrückt:  mxit 
W  hat  gelebt'  entweder  in  dem  Sinne  'er  hat  das  Leben 
durchgeführt'  oder  'nunmehr  ist  es  mit  seinem  Leben 
vorüber'  im  Gegensatz  zum  Infektum  vlvit  'er  steht  noch 
mitten  im  Verlaufe  des  Lebens  drin'.  Der  Gegensatz  der 
Verbalstämme  ist  ursprünglich  nicht  der  von  Zeitstufen, 
sondern  der  von  Aktionsarten.  Die  Zeitatufe  liegt  eigent- 
lich erst  im  Präteritum  des  Perfektums,  d.  h.  Plusquamper- 
fektum vlxerat  'er  hatte  gelebt',  welches  die  vollendete 
Handlung  in  die  Vergangenheit  verlegt,  und  in  dem  Fu- 
turum des  Perfektums  (Fut.  exact.)  vixerit  'er  wird  ge- 
lebt haben',  das  die  vollendete  Handlung  in  die  Zukunft 
versetzt. 

Da  anderseits  die  Idee  der  Vollendung  sich  mit  der 
der  Vergangenheit  nahe  berührt,  so  hat  das  Perfektum 
natürlicherweise  doch  auch  dem  Ausdruck  der  letzteren 
dienen  können.    Demnach  bedeutet  vixit  auch,  wenngleich 
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€rst  abgeleiteter  Weise,  'er  lebte',  im  Sinne  des  griechischen 
Aorists  und  des  französischen  Passé  défini.  Die  urspriing- 
liche  Bedeutung  tritt  bei  Plautus,  Bacch.  150 f.  (im  jamb. 
San.)  zutage: 

video  nimio  iam  multo  plus  quam  volueram; 

vixisse  nimio  satiust  iam  quam  vivere. 
Quam  volueram  bedeutet:    'als  ich  gewollt   hatte';  vi- 
xisse aber  ist  hier  soviel  wie  'aufgehört  haben  zu  leben'. 
Bacch.  708  (troch.  Sept.): 

unum  quidque  agamus  :  hoc  ubi  egero,  tum  istuc  agam. 
Hoc  ubi  egero  'sobald  ich  aufgehört  haben  werde,  das 
zu  tun'. 

256.  Die  Kennzeichen  des  Perfektums  sind  mehr- 
facher Art.  Es  hat  1.  besondere  Suffixe;  2.  Endungen, 
die  dem  Perf.  Indik.  eigen  sind;  3.  bei  Wurzelverben 
«inen  von  dem  des  Infektums  unabhängigen,  unmittelbar 
auf  der  Wurzel  beruhenden  Stamm  (vgl.  via  'ich  habe 
gesiegt'  gegenüber  vincö  'ich  siege',  genul  'ich  habe  er- 
zeugt' gegenüber  gignö  'ich  erzeuge').  Dagegen  haben  die 
abgeleiteten  Verben  den  Präsensstamm,  verallgemeinert 
(z.  B.  cürävi  'ich  habe  gesorgt'  zu  curare  'sorgen',  fînm 
^ich  habe  beendet'  zu  flnire  'beenden'). 

257.  Beziehungen  zwischen  Infektum  und  Perfektum. 

Das  Lateinische  besitzt  nicht  bloß  eine  Art  der  Perfekt- 
bildung, sondern  es  hat  aus  der  Grundsprache  zwei  Bil- 
dungstypen überkommen,  den  reduplizierten  oder  ablauten- 
den und  den  aoristischen  auf  -si,  der  zwar  im  Idg.  schon 
bestand,  hier  aber  noch  nicht  perfektische  Bedeutung  hatte. 
Über  dies  hat  es  eine  dritte  Kategorie  entwickelt,  das 
schwache  Perfektum  auf  -vi,  -ui.  Ferner  zeigt  nicht  jede 
Konjugation  eine  einzige  Perfektbildung,  und  anderseits 
weisen  Verben  mit  verschiedenem  Infektum  einen  ähnlichen 
Perfekttypus  auf.  Dies  hängt  u.  a.  damit  zusammen,  daß 
das  Latein  beim  Infektum  in  jeder  Konjugation  verschiedene 
Verbalstämme  vereint  hat,  deren  Unabhängigkeit  im  Per- 
fektum zutage  tritt,  während  im  Gegenteil  ähnliche  Kate- 
gorien, die  sich  im  Infektum  durch  den  Stammvokal  unter- 
schieden, ein  übereinstimmendes  Perfektum  haben  (cürä-vi^ 
fînî-vi).  Ferner  haben  zu  denselben  Klassen  gehörige 
Verben  nicht  notwendig  dasselbe  Perfektum,  da  dieses  nach 
dem  Wurzelvokal  wechselt. 
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1.  Dem  Infektum  auf  -äre  entspricht: 

a)  ein  Perfektum  auf  -äv'i,  wenn  -ä-  in  der  ganzen 
Konjugation  verallgemeinert  ist:  amävt  'ich  habe  geliebt*, 
amätum  'um  zu  lieben'; 

b)  ein  Perfektum  auf  -?«,  wenn  im  Supinum  der 
stammauslautende  Vokal  in  der  Lautgestalt  -i-  erscheint 
oder  aber  synkopiert  ist:  cub-ui  *ich  habe  gelegen',  cubi- 
ium  'um  zu  liegen',  sec-ul  'ich  habe  geschnitten',  sec-tum 
"^um  zu  schneiden'  zu  cubä-re  'liegen'  und  secä-re  'schneiden*. 
Dies  setzt  einen  Ablaut  ä  :  ä  oder  ä  :  Null  zwischen  In- 
fektum und  Perfektum  voraus; 

c)  vereinzelt  ein  redupliziertes  Perfekt:  ste-ti  'ich 
habe  gestanden'  zu  sta-re  'stehen'. 

2.  Dem  Infektum  auf  -ëre  entspricht: 

a)  ein  Perfektum  auf  -êvï  in  den  primären  Verben 
mit  langem  Wurzelvokal:  plé-vï  'ich  habe  gefüllt',  plë-tum 
'um  zu  füllen'  zu  plë-re  'füllen'; 

b)  ein  Perfektum  auf  -uî  unter  denselben  Bedin- 
gungen wie  bei  den  Verben  der  1.  Konjugation  unter  Ib: 
mon-ui  'ich  habe  gemahnt',  moni-tum  *um  zu  mahnen'; 
doc-ul  *ich  habe  gelehrt',  doc-ium  'um  zu  lehren'  zu  mo- 
nëre  'ermahnen'  und  docë-re  'lehren'; 

c)  in  einigen  Verben  ausnahmsweise  mit  dem- 
selben Ablaut  wie  in  b)  ein  Perfektum  vom  starken  Ty- 
pus: spo-pond-l  'ich  habe  gebürgt',  spön-sum  'um  zu  bürgen'; 
mix-t  'ich  habe  gemehrt',  auc-tum  'um  zu  mehren';  sëd-ï 
^ich  habe  gesessen',  se$-snm  'um  zu  sitzen'  zu  sede-re  'sitzen'. 

3.  Dem  Infektum  auf  -ëre,  das  eine  so  überaus  große 
Anzahl  von  Wurzelverben  umfaßt,  entsprechen  verschiedene 
Perfekta,  je  nach  dem  Konsonantismus  oder  Vokalismu.s 
des  Wurzelbestandteils:  iu-tud-i  'ich  habe  gestoßen';  ëg-ï 
"^ich  habe  getrieben';  arch.  par-sl  'ich  habe  geschont*;  strä-m 
'ich  habe  gebreitet';  alui  'ich  habe  ernährt'  zu  tunde-re 
^stoßen*,  age-re  'treiben',  parce-re  'schonen',  sterne-re  'breiten', 
àlë-re  'nähren'. 

4.  Dem  Infektum  auf  -ire  entspricht: 

a)  regelrecht  ein  Perfektum  auf  -m,  wenn  -^-  in 
■der  ganzen  Konjugation  verallgemeinert  ist:  audl-vî  'ich 
habe  gehört',  audl-tum  'um  zu  hören'; 

b)  ein  Perfektum  vom  starken  Typus,  aber  von 
verschiedener  Bildung   in    den    anderen    Fällen:    repper-ï 

Ernout,  Lat.  Formenlehre.  10 
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*ich  habe  gefunden',  vinx-1  'ich  habe  gefesself ,  vën-ï    ich 

hin  gekommen'. 

Anm.  Auf  der  Verbindung  dieser  beiden  Stämme  des  In- 
fektums  und  des  Perfektums  beruht  der  Aufbau  des  lateinischen 
Verbalsystems.  Dieser  Stand  der  Dinge  ist  durch  die  mannig- 
faltigsten analogischen  Einwirkungen  verändert  und  gestört 
worden.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  das  Verhältnis  zwischen 
dem  Perfektum  und  dem  Partizipium  auf  -to-.  Beide  berul;ten 
unmittelbar  auf  der  Verbalwurzel.  Die  ihnen  gemeinsame  Ab- 
wesenheit der  charakteristischen  Merkmale  des  Infektums  hatte 
eine  zwar  nachträgliche,  aber  doch  enge  Verbindung  zwischen 
ihnen  zur  Folge,  so  daß  sich  gegenseitige  Beeinflaesungen  ein- 
stellen mußten:  eine  ganze  Anzahl  lateinischer  Perfekta  wird 
nur  durch  die  Berücksichtigung  des  Partizipiums  auf  -to-  ver- 
ständlich; dasselbe  gilt  umgekehrt. 

258.  So  kann  man  nicht  bei  jeder  Konjugation  von 
einem  einheitlichen  Perfekttypus  reden,  sondern  muß  die 
ähnlichen  Bildungen  gruppenweise  vereinigen.  Von  vorn- 
herein lassen  sich  zwei  große  Klassen  unterscheiden:  die 
Perfekta,  deren  Stämme  auf  Konsonant;  2.  die,  deren 
Stämme  auf  Vokal  endigen. 

Konsonantische  Stämme. 

259.  Alle  Verben  dieses  Typus  sind  stark.  Sie  haben 
in  der  Überlieferung  ihren  Bestand  behauptet,  ohne  ihren 
Kreis  zu  erweitern.     Wir  unterscheiden  zwei  Arten: 

I.  Das  asigmatische  Perfektum: 

a)  mit  Reduplikation, 

b)  ohne  Reduplikation. 

II.  Das  sigmatische  Perfektum. 

260.  A.  Das  reduplizierte  Perfektum 

trifft  man  fast  ausschließlich  bei  Verben  der  3.  Konjugation; 
die  2.  zählt  bloß  fünf  Beispiele,  nämlich  die  Perfekta  zu 
mordeö  *^beiße',  pendeö  *^hange',  spondeö  ^bürge',  teneö  ^halte', 
tondeö  *^schere',  und  die  erste  gar  bloß  eines,  nämlich  das 
Perfektum  zu  stö  'stehe',  wozu  noch  kommt,  daß  stetl 
ebensogut  zu  sistö  'stelle  mich',  'bringe  zum  Stehen'  ge- 
hören kann.  Was  dö  'gebe'  mit  dem  Perfektum  dedl 
angeht,  so  ist  es  nicht  ohne  weiteres  bei  der  1.  Konju- 
gation unterzubringen,  wûe  däbam,  däre,  dätus  usw.  zeigen 
(s.  §  251).  Im  Laufe  ihrer  Entwicklung  hat  die  Sprache 
ferner    dahin    geneigt,     diese    Anomalien    auszuscheiden. 
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Teils  hat  sie  an  Stelle  der  Bildungen  auf  -eö  die  auf  -ö 
gesetzt  {*mordö,  *spondö^  "^'tondö),  teils  hat  sie  nach  den 
Infinitiven  auf  -äre,  -ère  Perfekta  auf  -ävl,  -ëvl,  -ul  ge- 
schafifen,  so  tenul  *^habe  gehalten'  nach  monul,  dävi  ^habe 
gegeben'  (in  den  Glossen,  C.  G.  L.  IV,  48),  praestâvî  *^habe 
geleistet'  in  der  Rechtssprache,  nach  amävt.  Die  allgemeine 
Tendenz  des  Lateinischen  geht  dahin,  die  drei  Konjuga- 
tionen auf  langen  Vokal  {-are,  -ëre.  -Ire)  zu  vereinheitlichen  ; 
die  3.  wurde  als  eine  Art  Sammelbecken  von  Altertüm- 
lichkeiten und  Unregelmäßigkeiten  angesehen. 

Die  Reduplikation  wird  im  allgemeinen  in  den  ein- 
fachen Verben  bewahrt,  dagegen  in  den  Bildungen  mit  Prä- 
verbien,  wo  sich  vielfach  analogische  Formen  entwickelt 
haben,  außer  bei  den  Kompositis  von  currö  'laufe'  wie 
oc-cu-cürri  neben  occurri  '^bin  entgegengelaufen',  aufgegeben 
{impegl  *habe  hineinbefestigt'  gegenüber  pepigl]  occinul 
'habe  entgegengesungen'  gegenüber  cecini',  compunxi  ^habe 
zusammengestochen'  gegenüber  pupugl).  Ausgegangen  sind 
diese  zusammengesetzten  Perfekta  von  "^impepigi,  *occecini^ 
*compepugl,  die  unter  dem  Einfluß  der  vorhistorischen  Be- 
tonung synkopiert  wurden  und  *impigi,  *occinîy  *compugl 
ergaben;  wenn  an  Stelle  des  zu  erwartenden  *dëtiull  viel- 
mehr dëtull  'habe  herabgetragen'  erscheint,  so  wird  ent- 
weder das  Simplex  oder  Komposita  mit  konsonantisch 
auslautendem  Präverb  wie  contuli  'habe  zusammengetragen' 
eingewirkt  haben.  Da  jedoch  diese  neuen  Perfekta  nicht 
genügend  als  solche  gekennzeichnet  schienen,  so  wurden 
sie  durch  solche  verdrängt,  die  einem  anderen  Typus  ein 
deutlicheres  Charakteristikum  entlehnten,  und  so  gelangte 
man  schließlieh  zu  impëgi,  occinul,  compunxi.  Im  weiteren 
Verlaufe  sind  dann  einige  dieser  Perfekta  auch  noch  ins 
Simplex  eingedrungen  (so  z.  B.  feriil  'habe  gegoren'  nach 
dëfer^ï,  efferuï,  scandi  'bin  gestiegen'  nach  cônscendï  usw.; 
vertl  'habe  gewandt'  nach  averti  usw.),  und  dies  hat  dann 
wiederum  zur  Einschränkung  des  reduplizierten  Typus 
beigetragen. 

261.  Über  den  Vokal ismus  ist  folgendes  zu  be- 
merken. Während  der  Reduplikationsvokal  im  Präsens 
in  der  Regel  i  ist  (vgl.  bi-hö  'trinke';  gi-gno  'erzeuge*;  serö 
<C  *si-sô  'säe';  si-stö  'stelle  mich;  bringe  zum  Stehen'),  ist 
der  des  Perfekts  ursprünglich  e;  so  noch  überliefert  ce-currit 
'ist  gelaufen',  me-mordi  'habe  gebissen',  pe-poscï  'habe  ver- 
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langt',  j;e-p2<</^  ^^'^^^^  gestochen';  S2:fe-pondit  ^ hat  gebürgt^  und 
stets  erhalten  in  cecini  ^habe  gesungen',  dêdî  ^habe  gegeben', 
pêpulî  'habe  vertrieben'.  Gewöhnlich  aber  ist  das  e  in  î,  ö, 
ü  übergegangen,  wenn  die  Wurzel  einen  dieser  Vokale  in 
sich  schließt  (vgl.  di-dict  'habe  gelernt',  mo-mordl  'habe  ge- 
bissen' [doch  älter  ine-mordi],  ^m-pngi  'habe  gestochen').  Der 
Wurzelvokal  ist  derselbe  wie  im  Präsens,  abgesehen  von 
den  Veränderungen,  die  er  etwa  dadurch  erleiden  kann, 
daß  er  in  eine  Binnensilbe  zu  stehen  kommt.  Das  redu- 
plizierende Perfektum  hat  demnach  im  Latein  keinen  be- 
sonderen Vokalismus;  es  ist  bei  den  Verben  gebräuchlich, 
deren  Perfektum  keinen  besonders  charakterisierten  Voka- 
lismus hat. 

262.  Was  den  Konsonantismus  des  Anlauts  betrifft, 
so  haben  hier  die  reduplizierenden  Verben  meist  einen 
einfachen  Konsonanten,  in  der  Regel  einen  stimmlosen 
Verschlußlaut  (c,  /,  ;;),  außer  da  'gebe'  und  discö  'lerne'; 
in  einem  einzigen  Fall  tritt  ein  Reibelaut  auf,  nämlich 
hoiifallö  'täusche'  :fe-felli  (Jhefhaked  ist  dialektisch  in  Prae- 
neste  für  fecit  'hat  gemacht';  ebenso  oskisch  fefacid  =  fc- 
cerit  'wird  gemacht  haben');  einmal  treffen  wdr  auch  einen 
Nasal,  nämlich  in  mordeö  'beiße'.  Beispiele  einer  Perfekt- 
reduplikation von  Verben  mit  Anlaut  auf  &,  g,  s,  /,  r, 
w,  i;,  7  (d.  h.  «,  i)  oder  auf  Konsonant  4-  l  bzw.  r  (Typus 
daudö  'schließe', /mw^fö  'breche')  gibt  es  nicht;  hihö  'trinke', 
gignö  'zeuge'  sind  Präsentien. 

Vereinzelt  reduplizieren  dagegen  im  Perfektum  Verba 
mit  den  Anlautsgruppen  s  -\-  Verschlußlaut  {sc-^  sp-,  st-). 
wobei  in  der  Reduplikationsilbe  die  beiden  Konsonanten 
auftreten,  während  die  Wurzelsilbe  den  Zischlaut  fallen  läßt: 
stö/sisfö 'stehe /stelle mich'  :  stet-i;  spondeö%üTge  ispo-pond-i: 
scindö  'spalte'  :  arch.  sd-cid-i  (s.  §  266).  Dieser  Reduplika- 
tionstypus steht  im  Gegensatz  zu  dem  des  Präsens,  wo  nur 
der  anlautende  Zischlaut  wiederholt  wird,  dafür  aber  die 
Wurzelsilbe  ihre  beiden  Auslautskonsonanten  behält:  si-stö. 
Steti,  spo'pondl,  scicidï  sind  auf  dem  Wege  der  Dissimila- 
tion aus  "^ste-st-i,  *spo-spond-i,  "^sci-scid-i  und  diese  aus 
'''sie-st-ai^  ^spe-pond-ai,  ^'-ske-skid-ai  entstanden. 

263.  Verben  mit  a- Vokalismus  der  Wurzel: 

Gadö  'falle',  ce-cid-i  (aus  ""'-ke-kad-ai)  ;  Komposita  mit 
Präverbien  :    ac-cid-l    'bin    hingefallen',    con-cid-l   'bin   zu- 
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sammengefallen'  (ohne  Reduplikation);  zum  Übergang  von 
«  in  Î  s.  Niedermann  §  11,  Ic;  über  reccidl  %u\  zurück- 
gefallen' ebenda  §  16. 

caedö  'fälle*,  ce-cid-l  'habe  gefällt'  (aus  *ke-kaid-ai) ; 
Komposita:  con-cid-l  'habe  zusammengehauen',  in-cid-l 
'habe  hineingehauen'  usw.  ;  über  de  ^  l  s.  Niedermann  §  15. 

canö  'singe',  ce-cin-t  (aus  '^ke-Jcan-ai)',  Komposita:  con- 
cin-ui  'habe  zusammengesungen',  suc-cin-ul  'habe  darunter 
gesungen'  nach  son-ul  'habe  getönt',  s.   §  260. 

fallö  'täusche',  fe-fell-t  (aus  '^fe-fall-ai).  Hierbei  ist 
für  das  im  Inlnut  zu  werdende  h  nach  dem  Anlaut  nna- 
logisch  /  eingeführt  (Niedermann  §  41);  über  das  c  <C  ^i 
8.  ebenda  §  14, 1. 

pangö  'befestige',  pepigï  (aus  "^pe-pag-ai),  woneben  pêgï 
und  panxi  'habe  befestigt'.  Fêgï  ist  in  den  Kompositis 
berechtigt  und  von  da  aus  ins  Simplex  verschleppt;  panxï, 
übrigens  äußerst  selten  vorkommend,  ist  nach  der  Ana- 
logie anderer  Nasalperfekta  auf  -si  wie  iunxï  gebildet. 
Einen  Beleg  für  die  Form  finden  wir  in  der  Grabschrift 
des  Ennius  (Vahlen,  Var.  16,  im   Pentam.): 

hie  vesfrumpanxit  {Codd.  pinxit)  maxima  facta  patrum. 

parcö  'schone',  peperci  (aus  '^pe-park-ai)^  älter  meist 
parsï  nach  dem  Kompositum  cornpersi,  vereinzelt  paraii; 
über  das  e  von  peperci  s.  Niedermann  §  14,  1. 

pariö  'gebäre',  peperi  (aus  '^pe-par-ai,  vielleicht  im  Falis- 
kischen  noch  erhalten,  vgl.  Niedermann  §  12),  Komposita: 
comperl  'habe  erfahren'  (aus  "^kom-pe-par-ai)^  aber  7'epperl 
(aus  "^re-pe-par-ai). 

tangö  'berühre',  tetigl  (aus  "^te-tag-ai),  Komposita  :  attigl 
'habe  angerührt',  con-tigi  'habe  berührt"  ;  vielleicht  ursprüng- 
lich reduplizierter  Aorist,  vgl.gr.  Te-TaT-u)v  'berührt  habend'.. 

264.     Verben  mit  e- Vokalismus  der  Wurzel  : 

pendö  'hänge'     1  ,  _ 

j  -  fu         '      pe-pend-i, 

pendeo    hange  ,  )  ' 

tendö  'spanne',  te-tend-ï, 

teneö  'halte',  arch.  te-tin-l  (<1  ^te-ten-ai). 
Nach  den  Kompositis  wie  sus-pendi  'habe  aufgehängt', 
ex-tendl  'habe  ausgeschaut'  sind  pendt,  iendl  geneuert 
worden.  Ähnlich  steht  es  mit  ten-uï;  es  ist  durch  con- 
tin-ui  'habe  zusammengehalten'  beeinflußt,  und  überdies 
spielt  die  Analogie  von  moneöjmonui  herein. 
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pédo  (^  '-^pezdö,  vgl.)   'fißte*,  pe-pèd-î, 

pellö  Vertreibe',  pe-pull  (^  *pe-pul-ai  ]>>  '•'•'■  pe-pet- a { 
mit  velarem  Z,  s.  Niederinann  §  11,2). 

In  dem  doppelten  p  von  reppuli  'habe  zurückgejagt 
(aus  *re-pe-puî-ï  <C  *re-pe-pef-ai)  ist  zweifellos  noch  eine 
Spur  der  Reduplikation  erhalten^  ebenso  wie  in  repperi 
'habe  gefunden',  rettudi  'habe  zurückgestoßen'  (<C  *re-t€- 
tud-ai),  rettuli  'habe  zurückgebracht'  (<C!  ^^re-te-tol-al);  s. 
Niedermann  §  16.  Später  hat  man  auch  expuîsï  nach 
expulsus  geschafifen. 

265.  Verben  mit  o- Vokalismus  der  Verben: 

Foscö  'fordere',  po-posc-ï. 

Diese  Form  des  Perfektums  ist  verhältnismäßig  späl, 
weil    sie  mit  dem  Inkohativformans  ^'-skejo-   gebildet    ist, 
welches  ursprünglich  nur  im  Präsensstamme  erscheint. 
mordeö  'beiße',    mo-mord-ï, 
spondeö  'bürge',    spo-pond-î^ 
tondeo  'schere',    to-tond-i. 
Die  alten  Formen  sind  me-mord-î,  spe-pond-l.     Ennius 
schreibt  Sat.  63  (jamb.  Sen.): 

meiim  non  est^  ac  si  me  canis  memorderit; 
und  nach  Gellius,  VI,  9  :  sie  M.  Tullius  et  G.  Caesar  ^mordeo  : 
memordi,  pungo  :  pepiigi,  spondeo  :  spepondi    dixerunt. 

In  den  Kompositis  haben  wir  neben  -mordi  bei  Plaut. 
auch prae-morsisset  'hätte  vorn  abgebissen'  (s.  §  273,  1  Seh.  !), 
re-spondï  'habe  geantwortet'.  Momordï,  spopondî,  totondi  ver- 
danken ihr  wurzelhaftes  ö  der  Analogie  des  Präsens;  die 
lautgesetzlichen  Formen  wären  '^me-murd-ï,  *spe-pwid-î,  *te- 
tund-l  (<^  *me-mord-a%  '^spe-pond-ai,  *te-iond-ai;  s.  Nieder- 
mann §  14,  2), 

266.  Verben  mit  ?- Vokalismus  der  "Wurzel: 

disc-ö  'lerne',  didicï. 

Das  Präsens  discö  ist  selbst  aus  "^di-dc-scö  redupliziert, 
vgl.  gr.  öi-öa(K)-ö"Kuu  ;  der  hier  verwendete  Reduplikations- 
vokal ist  dann  auch  ins  Perfektum  übernommen  worden. 
scindö  'spalte',  altlat.  sci-cid-i  (<C  *ske-skid-ai,  s.  §  262). 
Aus  den  Kompositis  wie  ab-scid-i  'habe  abgerissen', 
di-sdd-i  'habe  zerrissen'  ist  dann  die  nichtreduplizierte 
Form  ins  Simplex  gedrungen. 
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267.  Verben  mit  w- Vokalismus  der  Wurzel: 

airrö    laufe',  cii-curr-î  (oc-cecurrit  bei  Aelius  Tubero 

nach  Gellius  VI,  9,  15), 
pungö  'steche',  pu-piig-l  (älter  pe-pug-ï  <^  '^P^pug-ai)^ 
tundö  *^stoße*,    tutud-l  (<C  '^te-tud-ai). 
Komposita    regelrecht:   com-pugl   *^habe  zusammenge- 
stochen* ;  aber  dispunxi  ^habe  abgeteilt'  und  ex-punxt  ^habe 
ausgetilgt',  wohl  nach  distinxl  und  exstinxl. 

268.  Einsilbige  Wurzelverben: 

a)  dö  *gebe',  de-dï^ 
-da  'setze',  *-de-dï,  -di-dî, 
letzteres  in  Kompositen  wie  C07i-dô,  con-di-dï  usw.  (siehe 
auch  §  251).  Im  Spätlatein  wurde  diese  Bildungs weise 
produktiv.  Man  schuf  u.  a.  abscondidl  'habe  verborgen', 
und  von  hier  aus  verbreitete  sich  hinwiederum  -didi  über 
andere  Verba  auf  -ndö:  ascendidï  'bin  hinaufgestiegen', 
descendidï  'bin  hinabgestiegen',  pandidi  sp.  'habe  gebreitet' 
(s.  §  272),  vgl.  Aulus  Gellius  VI,  9,  17. 

b)  stö  'stehe',  ste-tï]  ebenso  si-st-ö  'stelle  mich,  bringe 
zum  Stehen',  für  das  die  Grammatiker  der  Unterschei- 
dung halber  stitï  verlangen.  In  Wahrheit  stammt  dieses 
beidemal  aus  dem  Kompositum;  sowohl  für  cönstö  'stehe 
fest'  als  für  cönsistö  'stelle  mich  hin'  lautete  das  Perfekt 
ursprünglich  *con-stë-tï,  dann  aber  cön-sti-ti  mit  Übergang 
des  e  zu  i  in  ofifener  Binnensilbe  vor  t  (vgl.   Niedermann 

§11,1). 

269.  Isolierte  Formen: 

Von  isolierten  Formen  diente  tetull  'habe  getragen' 
(<1  ^te-tol-ai)  zuerst  als  Perfektum  zu  ferö  'trage'.  Später 
aber,  als  im  Kompositum  sus-tull  'habe  aufgehoben'  die 
Perfektform  tuU  aufkam,  wurde  tetulï  durch  tull  verdrängt. 

memim  (<C  '^me-mon-ai,  vgl.  gr.  )üie-)Liov-a  'denke')  'er- 
innere mich'  gehört  zur  Wurzel  *mew-  'denken';  es  ist 
das  einzi<^e  Tjrfektum  mit  einem  Imperativ:  memenfö 
{■töte).  Da  die  Bedeutung  präsentisch  ist,  so  hat  man  in 
später  Zeit  ein  Partizip  meminëns  dazu  gebildet. 

Dies  sind  die  uns  überlieferten  reduplizierten  Formen. 
Vielleicht  waren    es  nicht   die    einzigen.     Von    manchen 
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Verben  besitzen  wir  nur  noch  die  Komposita,  so  von  "^cando  : 
accendö  'zünde  an',  accendi,  von  "■'cellö  :  per-cidi  'habe  ci- 
schüttert'  (<^  '^per-(ke-)kei'ai) ,  von  *fendö  :  of-fendl  'habe  an- 
gestoßen'. Bei  anderen  sind  die  unreduplizierten  Formen 
aus  dem  Kompositum  ins  Simplex  eingedrungen:  acandô 
'steige',  scandi;  a^^/ö  schmiede'  mdi  nach  ascendi,  excüdi  usw. 
Die  Reduplikation  ist  im  Lateinischen  von  Anfang  an  eine 
auf  dem  Rückzuge  begriffene  Erscheinung. 

B.  Wurzeltypus  ohne  Reduplikation. 

270.  Er  tritt  da  ein,  wo  die  Beschaffenheit  des  An- 
lauts die  Doppelung  verbietet  (s.  §262),  und  wird  durch 
einen  Ablaut  des  VVurzelvokals  in  Präsens  und  Perfektum 
gekennzeichnet.  Dieser  kann  betreffen  1.  nur  die  Quantität 
(Typus  legö  'lese*  :  legi);  2.  die  Quantität  und  die  Qualität 
(Typus  ägö  'treibe'  :  êgï).  Dieser  Typus  ist  häutig  in  der 
3,,  selten  in  der  2.  und  4.  Konjugation. 

271.  I.  Verben  mit  quantitativem  Ablaut 
(Kürze  im  Präsens,  Länge  im  Perfektum): 

Vokal  ä. 
scabö  'schabe',  scäh-l. 

Vokal  ë. 
edö  'esse',  êd-i,  êsus, 
emô  'nehme,  kaufe',  ëm-î,  em-p-tus, 
legö  'lese',  lëg-ï,  léc-tus, 
sedeö  'sitze',  sêd-i,  ses-sum, 
venia  'komme',  vën-ï^  ven-tum. 

Vokal  Ö. 
fodiö  'grabe',  fod-i,  fos-sus. 

Im  Hinblick  auf  odium  'Haß'  kann  man  hier  ferner 
das  Perfektpräsens  öd-i  'hasse'  anführen. 

Vokal  r. 

Video  'sehe*,  vîd-ï,  Visus, 
linquö  'verlasse*,  llqu-t,  lic-tus^ 
Vinco  'besiege',  vic-i^  vic-tus. 

Ein  Verbum,  fiîido,  zeigt  keinen  Quantitätswechsel: 
fid-i.  Ursprünglich  lautete  dieses  Perfekt  wohl  mit  Re- 
duplikation "^fe-fid-i,  aber  der  Einfluß  der  Komposita,  wie 
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dif-fïâ-î  'habe  zerspalten',    hat  dann  fïd-ï  auch   ins  Sini- 
])lex  eingeführt. 

i7îsïdo  'setze  mich  hinein'  hat  sein  Perfektum  insëd-l 
von  sedeö  entlehnt. 

Vokal  u. 

fugiö  'fliehe',  füg-i,  fugi-tum, 
fundö  'gieße',  füd-i,  füsus, 
rumpö  'breche',  rüp-i,  rup-fiis. 

Das  i  und  ü  der  beiden  letzten  Klassen  könnte  auch 
ursprüngliche  Diphthonge  ei,  ou  (<^  eu)  fortsetzen. 

272.     II.  Verben  mit  quantitativem  und 
qualitativem  Ablaut  zugleich: 

agö  'treibe',  ëg-t^  äc-tus, 
"^apiö  'knüpfe',  ''xo-ëp-ï  [coepi),  coep-tuSy 
capiö  'fange',  cëp-ï,  cap-tus^ 
faciö  'tue',  fëc-ï,  fac-tus, 
iaciö  'werfe',  iëc-ï^  iactus, 
frangô  'breche',  frëg-ï,  fr  actus. 
Über  pangö,  pëg-ï  s.   §  263. 

m.  An  diesen  Wurzeltypus  schließen  sich  endlich 
gewisse  Perfekta  an,  die  weder  reduplizieren  noch  ablauten. 
Ihre  Zahl  ist  indessen  ziemlich  beschränkt. 

hihö  'trinke'^  hih-l^  sptr.  hihi-tmn,  dessen  Reduplikation 

dem  Präsens  angehört, 
coniveö  'blinzle',  cönw-l  (und  cönlx-l,  s.   §  276), 
Ic^,  Iciö  'schlage',  ïc-ï,  ic-tus, 
lamhö  'lecke',  lambi  (einmal), 
mandö  'kaue',  mand-ï,  mänsus^ 
pandö  'breite  hin',  pand-i^  passus  (später  pansus). 

Das  letztere  Verbum  hatte  möglicherweise  einst  ein 
redupliziertes  Perfektum,  das  die  Reduplikation  ein- 
gebüßt haben  könnte  unter  dem  Einflüsse  der  Verba: 

prandeö    frühstücke',  prand-l,  pränsus, 
prehendö  'ergreife',  prehend-ï,  prehënsus, 
psallö  'singe',  psall-ï, 

sîdo  'setze  mich',  sêdï  (jünger  auch  sidi), 
strïdeô  'zische',  strid-i, 

vellö  'zupfe',  vell-i  (aus  *vel-sï,  Neubildung  bei  Virgil 
vidsï),  vid  sus, 
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verrö  "^kehre',  ven'-i  (aus  *vers-ï,  das  als  Neubildung 

später  wieder  aufkam),  versus, 
vertö  'wende',  vert-i,  versus^ 
visö  'besichtige',  vts-i,  vuus. 

In  der  Kaiserzeit  schuf  man  pandid-i,  prajidid-ï,  um 
<lie  Mehrdeutigkeit  von  pand-i,  prand-i  zu  vermeiden 
<s.  §  268). 

Manche  Verba  haben  durch  die  Aufgabe  der  Redu- 
plikation an  deutlicher  Charakterisierung  Einbuße  er- 
litten, so: 

cüdö  'schmiede',  cüd-l  (später  cüs-i),  cüsuSy 
*fendö  'stoße',  -fend-i,  -fensus, 
incîdo  'falle  hinein*,  incîd-ï, 
incidö  'haue  ein',  incïd-î  usw. 

II.  Das  sigmatische  Perfektum. 

273.  Dieser  Typus  entspricht  seiner  Bildung  nach 
^enau  dem  indog.  sigmatischen  Aorist;  vgl.  dîxî  'habe 
gesagt'  mit  gr.  eöeiHa  'zeigte',  clepsî  'habe  gestohlen'  mit 
.gr.  ëxXevjja  'stahl'.  Im  Lateinischen  ist  er  weit  zahlreicher 
vertreten  als  die  vorangehenden.  Außer  einigen  Verben, 
■die  keine  besondere  Perfektform  haben,  gehören  alle  die 
hierher,  deren  Wurzel  oder  Stamm  auf  einen  Konsonanten 
«endigt  und  die  im  Perfekt  weder  Reduplikation  noch 
Ablaut  zeigen.  In  einigen  Kompositis  hat  ein  jüngeres 
Perfektum  auf  -st   eine  ältere  Bildung  verdrängt,  so 

1.  Das  reduplizierende: 

"^ce-cul-l  'habe  geschlagen'  (nicht  bezeugt)  :  per-ciil-sl 
'habe  erschüttert'  (spät,  nach  per-cul-sus), 

2m-pug'l  O  "^pe-pug-ai)  'habe   gestochen'  :  cmn-punxi 
'habe  zusammengestochen', 

pe-pul-î  'habe  vertrieben'  :  ex-pul-sl  'habe  ausgetrieben 
(spät,  nach  expidsus)^ 

pe-perc-t  'habe  geschont'  :  arch.  com-per-sl  'habe  zu- 
sammengespart', 

mo-mord-l{^^mc-mord-ai)  'habe  gebissen'  :  prae-morsisset 
'hätte  vorn  gebissen'  (bei  Plautus  s.  §  265  Schi.  I). 

2.  Das  ablautende: 
fxid'ï  'habe  gegossen'  :  dif-füsi  'habe  zerstreut'  (spät, 
nach  diffûsus)j 
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kg-ï  'habe  gelesen'  :  intel-Uxi    'habe   zwischen    (den 
Zeilen)  gelesen,  eingesehen'  (wie  dihêxl  "^habe  wert- 
geschätzt',   neglBxl    'habe   verachtet',    wohl    nach 
respexi  'habe  berücksichtigt'  u.  ä.), 
eg-ï  'habe  getrieben*  :  cöxi  'habe  zusammengetrieben' 

(spät,  für  co-ëg-i), 
ém-ï  'habe  genommen'  :  dëm-p-sî  'habe  weggenommen', 
iëcï  'habe  geworfen'  :  amixï  'habe  (ein  Gewand)  um- 
geworfen' (neben  amicî,    amicuï,    alle  selten)   von 
amiciö  'werfe  um',  Kompos.  zu  iaciö. 
Gut  läßt  sich  das  spätere  Auftreten  eines  Perfektums 
auf  -SÏ  auch  an  den  Kompositis  von  emö  verfolgen.     Da, 
wo   der    Zusammenhang  mit  dem    Simplex  noch   durch- 
gefühlt wurde,    hielt  sich  em-i:   so   haben   wir  zu  ad-imö 
'nehme  hin',  dtr-imö  'nehme  auseinander',  ex-imö  'nehme 
aus'  :  ad-ëm-ï,    dïr-ëm-ï,    exëm-î.      Wo    dagegen    die    Zu- 
sammengehörigkeit nicht  mehr  klar  war,  trat  die  -s^-Form 
auf,  so  (nach  Proportionen  wie  scrîptus  :  scrtpsi  =  cömptus  : 
cönipsi)    bei    cöniö    'nehme    zusammen,     schneide',     demö 
'nehme  weg',  prömö  'nehme  hervor',  sümö  'nehme  (unten)'  : 
cöm-p-sj,   dëm-p-sï^  prom-p-sï,   sûm-p-sï,   neben  denen  noch 
ein  Rest    der   alten    Bildung  in  surêmit  'hat  (unten)  ge- 
nommen' (<C  *suCp)sëmit)  vorliegt. 

Ebenso  fällt  das  Eindringen  des  Nasals  aus  dem 
Präsens  in  das  Perfektum  (Typus  iungö  'binde'  iunxï, 
pingö  'male'  pinxï)  in  eine  ziemlich  späte  Zeit,  in  der 
man  sich  des  Unterschiedes  beider  Stämme  nicht  mehr 
recht  bewußt  war  und  darauf  ausging,  dieselbe  Laut- 
gestalt des  Stammes  im  ganzen  Konjugationsparadigma 
zu  verallgemeinern. 

Die  Perfekta  versî  'habe  geschleift',  volsï  oder  vulsï 
*habe  gezupft'  (dichter.)  endlich  sind  erst  entstanden, 
als  das  Lautgesetz,  wonach  Z  -f~  •'^i  r  -\-  s  zu  W,  rr  assimi- 
liert wurden  (s.  Niedermann  §  G6),  nicht  mehr  wirksam 
war,  weil  wir  sonst  die  alten  Formen  velU,  verrl  zu  er- 
warten hätten. 

274.  Das  sigmatische  Perfektum  zeigt  keine  deut- 
lichen Spuren  von  Ablaut  mehr,  doch  ist  in  rëxï  'habe 
gelenkt',  tëxi  'habe  gedeckt',  vëxï  'habe  gefahren'  Dehn- 
Btufe  anzunehmen;  daran  ist  dann  auch  träxi  'habe  ge- 
zogen' angeglichen.  Ferner  weist  die  Länge  in  dïvïsï 
neben  divido  'trenne'  auf  Diphthong  (*diveidsî),   der  auch 
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für  dïxl  'habe  gepagt'  «^  '-^'deik-  oder  '^dêik-sî)  und  düxl 
'habe  geführt*  <^  '■'deiik-sï  oder  *dêy,k-sî)  gesichert  ist; 
iussi  'habe  befohlen'  ist  aus  iüs(s)i  (vgL  ioument  im 
S.  C.  de  Bacch.  C.  I.  L.  P,  581)  nach  dem  Part.  Perf. 
iussus  uragebildet,  ebenso  wie  usn  nach  ussus  zu  ürl 
(<C  *eMSö)  'brenne';  7»^s*  gehört  zu  dem  alten  Präsens 
*m'äö-  'sendet 

Nach  statistischen  Ausweisen  ist  das  -sï-Perfektum 
besonders  häufig  in  der  3.  Konjugation,  tritt  dagegen  in 
der  2.  und  4.  nur  gelegentlich  auf.  Die  Verben  mit 
einer  auf  Guttural  auslautenden  Wurzel  zeigen  mehr  Bei- 
spiele dieses  Typus  als  die  Verben  mit  Dental,  Labial  oder 
Zischlaut. 

275.         I.  Verben  mit  Wurzelvokal  Ï. 

A.  Mit  Nasalinfix  nur   im  Perfekt,  nicht  auch  im 

Partizipium  Perf.  Pass.  und  im  Supinum: 

fingö  'forme',  finxî,  fic-tus, 

pingö  'male',  pinxî,  pic-fus, 

stringö  'zücke',  strinxï,  stric-tus  (ital.  stretto), 

mingö  'pisse',  minxî,  mic-tum. 

B.  Mit  Nasalinfix  im    ganzen  Paradigma   einschl. 

Partizipium  Perf.  Pass.  und  Supinum: 

lingö  'lecke*,  linxl^  linc-tus, 
•stinguö  'steche',  -stinxï^  ■sHnc-ius, 
vinciö  'feßle',  vinxl,  vinc-tus. 

Ningiiit  'es  schneit',  ninxit  hat  weder  Partizipium 
Perf.  Pass.  noch  Supinum. 

II.  Verben  mit  "Wurzelvokal  ü: 

iungö  'verbinde',  iunxï,  iuncius^ 
e-mungö  'schnauze',  ê-munxï,  e-munc-tns, 
-pungö  'steche',  -punxï^  -punc-üis  (s.  §  267). 

III.  Verben  mit  Wurzelvokal  ä: 

pangö  'befestige',  panxl  (neben  pepigi^  s.  o.),  pac-tus, 
plangö  'schlage  die  Brust',  planxï,  plancAus, 
sanciö  'heilige',  sanxi,  sanc-tus. 

In  angö  'ängstige*  anxï,  cingö  'gürte'  cinxi,  tingCu)ô 
'benetze'  tinxi^  iingtiö  'salbe'  imxl  ist  der  Nasal  nicht  wie 
in  den  vorgenannten  Beispielen  verschlepptes  Präsensinfix, 
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sondern  von  jeher  wurzelhal't,  h.  §  196,  4.  Die  Wurzel 
aller  bisher  aufgezählten  Verben  endiü;t  auf  einen  Guttu- 
ral; über  das  -xl  s.  Niedermann  §§63  u.   83. 

276.  Andere  Beispiele: 

Über  die  Erleichterung  dreikonsonantischer  Gruppen 
im  Perfektuni  (Typus  algeö,  alsi  aus  '■'algsî)  s.  Nieder- 
mann   §  90 ff. 

algeö  '^ friere',  alsi, 

augeö  Vermehre',  auxï,  auc-hts, 

cö-ntveö  ^kneife  zusammen',  cö-nlxl  (s.  §  272,  III), 

dicö  'sage',  dixi  (it.  dissi),  dtc-tus  (it.  detto,  daneben 
frz.  dit  aus  dictum,  doch  Benoît  aus  ''■'Benedicfum), 

dücö  'führe',  düxi  (die  Schreibung  didüxerunt  mit 
Apex  über  dem  u  auf  dem  Monumentum  Ancy- 
ranum  des  Augustus  beweist  ebenso  wie  it.  diissi 
Länge  des  u),  düctus  mit  ii  (vgl.  it.  dotto), 

farciö  'stopfe',  farsï,  far-tum, 

figö  (fivö)  'hefte',  fïxî,  fixus  mit  I  longa  im  Mon. 
Ancyr., 
-  fligö  'schlage',  flïxï,  flïc-tus, 

ßuö  'fließe',  fluxï,  fluxus  neben  flüc-tus^ 

frlgeö  'friere',  frixl  (und  fngui), 

frigö  'röste',  fnxï,  frïxus  und  frïc-tus, 

fidgö,  -eö  'glänze',  fidst^ 

indulgeö  'gebe  nach',  induisît  indul-tum^ 

7J-  _      -lëxî,  -lëctus  mit  Apex  auf  Inschriften, 

'Udo  (al-,  pel-)  'locke',  lexi,  lec-tus  (arch.  auch  alli- 
CUÎ  'habe  angelockt',  pellicuî  'habe  verlockt',  so 
klass.  stets  ëlicuî  'habe  herausgelockt',  wonach 
auch  ëlicitus,  neben  dem  freilich  êledâre  bei  Plaut.), 

lüceö  'leuchte',  lüxl, 

mergö  'versenke',  mersï,  mer  sus  ^ 

mulgeö  'streichle',  mulsi,  mulsus, 

regö  'lenke',  }''ëxï,  rëc-tus  (arch.  surëgit  'ist  aufgestanden' 
zu  surgö,  wie  lëgit  'hat  gelesen'  zu  legö), 

sarciö  'flicke',  sarsi,  sar-tus, 

spargö  'streue',  sparsï,  spar  sus  ^ 

•spiciö  (ad-,  in-,  per-)  'schaue',  spex-î,  spec-tus, 

siigö    sauge',  süxi,  süc-tus, 

tegö  'decke',  tëxï,  iec-tus, 
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tergCe)ö  ^wische',  terst,  tersus, 
torqueö  'drehe',   torsï,  tor-tus^ 
traJio  'ziehe',  träxt,  trac-tus^ 
urg(ti)eö  'dränge',  ursî, 
vehö  'fahre*,  vèxïj  vec-tus, 
VÏVÔ  'lebe'^  vïxï,  vlc-tum. 

Wir  haben  farsi,  fulsi,  indulsî,  mersT,  mulsî,  sarsîj 
sparsï^  tei'Sî,  torsï^  ursî  und  nicht  '^farri,  *fuUi  usw.,  weil 
hier  die  Gruppen  -?s-,  -rs-  aus  -les-,  -res-  zu  einer  Zeit  her- 
vorgegangen sind,  wo  die  Assimilation  der  ursprünglichen 
Gruppen  -Zs-,    -rs-    bereits  eine    vollendete  Tatsache  war. 

277.  Dieser  Reihe  schließen  sich  die  Verben  auf 
'Ctö  an,  wo  das  -t-  Präsensinfix  ist: 

flectö  'beuge',  flexi,  fiexus, 
neetö  'knüpfe',  nexi,  nexus, 
pectö  'känome',  pexï,  pexus, 
pleetö  'schlinge',  pïexï,  plexus. 

278.  Verben  mit  wurzelauslautendem  Dental 
(über  die  Lautverhältnisse  vgl.  Niedermann  §§  84  u.  59): 

ärdeö  'brenne',  ärst, 

cedö  'weiche',  ces-sï,  ces-sum  (über  die  Quantität  des 
e  vgl.  §  181). 

claudö  'schließe',  clausï,  clausus  y 

divido  'teile',  dîvïsï,  dîvïsus, 

laedö  'verletze',  laesï,  laesus, 

lüdö  'spielt'^  lüsl,  lûsmn, 

mittö  'schicke',  mîsî  (alte  Form  mîssi  C.  I.  L.  I^,  1216), 
mïssus, 

plaudö  'klatsche',  planst,  plausus^ 

quatiö  'schüttle',  *quässl  (con-cûssî),  quässus, 

rädö  'schabe',  rem,  räsus, 

rödö  'nage',  rôsî,  rösus, 

rldeö  'lache',  rïsï,  rïsus, 

sentiö  'fühle',  sënsï,  sénsus, 

suädeö  'rate',  suäsz,  suäsum, 

trüdö  'stoße',  trüsl,  trüsus, 

vädö  'schreite',  ë-vâst,  ë-vâsum. 

Später  hat  man  nach  dem  Muster  von  plausi  :  plausus 
auch  diffüsisse  (vgl.  C.  I.  L.  III,  825,  §  30)  zu  diffüsus 
gebildet. 


Das  Verbum.  15S* 

279.  Verben  mit  wurzelauslautendem  Labial: 

depo  "^stehle',  clep-si,  clep-tus, 

nübö  "^heirate',  iiûp-sï,  nüp-tus, 

repö  "^kriechc'^  rëp-sï,  rëptmn, 

saepiö  'umzäune*,  saep-sl^  saep-tuSf 

scribö  'schreibe',  scrïp-sï,  scnp-tus^ 

scalpö  'ritze',  scalp-.%  scalp-tus, 

sculpö  'meißle'  (s.  §  184),  sculp-sï,  sculp-tus, 

serpö  'krieche',  serp-st, 

sorbeö  'schlürfe',  sorp-sï^  (neben  sorhuï),  sorp-tus. 

280.  Verben  mit  wurzelauslautendem  s  {r  über  *z 

zwischen  Vokalen  im  Präsens): 

gerö  'trage',  ges-sl^  ges-tus, 
liaereö  'hange',  haesl^  haesum^ 
hauriö  'schöpfe',  hausï,  haus- tus, 
uro  'brenne',  üs-sl,  üs-tus. 

281.  Verben  mit  Nasal  im  Wurzelauslaut: 

nmneö  'bleibe',  män-sl,  män-smn.  Mänsi  ist  auffallend^ 
weil  im  Lateinischen  sonst  sï-Perfekta  auf  die 
mit  Zisch-  und  Verschlußlaut  endigenden  Wurzeln 
beschränkt  sind.  Auch  der  Vokalismus  man-  ist 
nur  in  der  ursprünglichen  Stellung  vor  Vokal 
verständlich;  so  macht  mänsi  in  jeder  Hinsicht 
den  Eindruck  einer  jungen  Bildung. 

premö  'drücke',  pressï,  pressus.  Fresst  steht  in 
keinem  unmittelbaren  Verhältnis  zu  premö,  wozu 
vielmehr  ^prempsi  gebildet  werden  müßte;  pressi 
ist  von  einer  neben  '^prem-  stehenden  Wurzel 
*pres-  abgeleitet. 

€on-tem-nö  'verachte',  contem-p-sî,  coniem-p-tus  (über  das 
Lautliche- vgl.  Niedermann  §  87). 

Anm.  1.  Im  Vulgärlatein  haben  eich  weitere  Perfekta  auf 
-SÎ  entwickelt;  nach  den  Partizipien  bzw.  Supinen  respönsus,  prên- 
suSf  cursum  sind  respönsi,  prensl,  cursi  (ital.  rispose,  prese,  corsé) 
geschaffen  worden. 

Anm.  2.  Über  die  gekürzten  Formen  s.  das  Kapitel  über 
die  Endungen. 


^  Junge  Vulgärform  nach  Velius  Longus  74,  4K.,  doch  schon; 
bei  Lucan.  IV,  100  dbsorpsi. 
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282.  Die  Verben  mit  vokalisch 

auslautender  Wurzel 

bilden  ihr  Perfektum  durch  Anhängung  von  -vi  an  die 
Auslautssilbe,  wenn  deren  Vokal  lang,  von  -uï,  wenn  er 
kurz  war  (Typen:  amävl,  monuï).  Wahrscheinlich  handelt 
-es  sich  hierbei  um  einen  ursprünglichen  athematischen 
Wurzelaorist.  Insbesonders  kommt  in  Frage  ^fûm  'bin 
gewesen',  '"^'füs,  füt.  Dieses  wurde  durch  die  Einführung 
der  Endung  -l-  perfekti viert  zu  fm^  gesprochen  fu^l  (vgl. 
noch  C.  I.  L.  I^,  1297  fuueit).  Danach  dann  "^pUm  'füllte' 
^  plêvi)  "^gnöm  'erkannte'  ^  gnövi^  weiterhin  crëvî  'bin  ge- 
^vachsen',  jmvi  'habe  geweidet',  scivl  'habe  gewußt';  end- 
lich amävi  'habe  geliebt',  audlvi  'habe  gehört',  wobei  das 
Partizip.  Perf.  auf  -tus  vermittelnd  einwirkte  :  nötus  :  növi 
wie  amätus  :  amcivi.  Entsprechend  -ui  bei  kurzem  Auslauts- 
vokal: genitus  :  ^genivl  ^  genul  'habe  erzeugt';  monitus  : 
^monivï  :  moniä  'liabe  ermahnt'.  Diese  Perfektbildung  ist 
den  Verben  auf  -äre,  -ère,  -Ire  gemeinsam.  Doch  tritt  sie 
auch  bei  einigen  auf  -ère  auf. 

283.  Verben  mit  langem  Stammauslaut:  ^ 

amö  'liebe'  (Wurzel  '^amä-  in  amä-ius),  amä-vt, 

pleö  'fülle'  (W.  *plë-  in  ple-tus)^  pU-vi, 

audio  'höre'   (W.  ^audi-  in  audi-tus),  audi-vî, 

serö  'säe'   (W.  *së-  in  se-men  'Same'),  së-vï^ 

quic-scö  'ruhe'  (W.  '^quie-  in  quië-tus),  quië-vi, 

sternô  'breite   hin'   (Basis   *sterd,    *strâ-    in    strä-ius), 

strä-Vi, 
terö  'reibe'  (Basis  Hero-^  Hrî-  in  trî-tus),   tri  vi  (ver- 
einzelt at-ter-ui), 
ciö,  cieö  'errege'  (W.  "^cï-  in  cl-tus),  elvi, 
eö  'gehe'  (W.  '^'■ei-,  mit  Ablaut  î-  in  ï-tum),  ï-vï, 
qiieö  'kann'  (W.   *quei-  ^  qui-),  qul-vï, 
sciö  'weiß'  (W.  *sÄ:ei,  *5Cï-  in  sci-tus),  scl-vï, 
sinö  'lasse'  (W.  *sei-,  mit  Ablaut  *5?-  in  si-tus),  sz-vi, 
linö  'bestreiche',  Jêvï  {<Z  Hei-uai)^  U-tus, 
spernö  'stoße  weg'   (Basis  ^sperë)^  sprêvl,  sprêtuSf 
cernö  'scheide'  (Basis  '^qerëi),  crêvï,  crëtus. 


^  Bei  der  großen  Anzahl  dieser  Zeitwörter  muß  eine  kleine 
Auswahl  typischer  Beispiele  genügen. 
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An  m.  Das  Perfektum  auf  -vi  hat  sich  analogisch  über  sein 
Gebiet  hinaus  verbreitet.  So  stellte  es  sich  bei  den  Verben  auf 
-Î-,  wo  es  ursprünglich  auf  die  üenominativa  beschränkt  war 
(Typus  ftniö  'ende'  finivi),  auch  bei  primären  Verben  ein,  z.  B.  cu- 
piö  'wünsche'  (arch.  cupire)  cupivî.  Nach  cwptvi  zu  cupiö  sind  dann 
infolge  der  Bedeutungsverwandtschaft  petivi  zu  petö  'erstrebe', 
quaestvi  zu  quaerö  (älter  quaesö)  'suche'  geschaffen  worden.  An 
quaerö  quaesivl  haben  sich  vermutlich  arcessö  'hole  herbei'  ar- 
cessîvî,  lacessö  'reize'  lacesstvt  angeschlossen.  Das  vereinzelte  ru- 
dtvi  zu  rudere  'brüllen'  stammt  vielleicht  aus  einer  Doppelforra 
'^'riidire  (vgl.  die  Dubletten  sallö  und  salliö). 

Über  fodïvî,  sapivl  s.  oben  §  218  Anm. 

284.    Verben  mit  kurzem  Stammauslaut: 

Die  Kürze  tritt  im  Partizipium  auf  -to-  (bzw.  im 
Supinum)  zutage: 

A.  cuhö  'liege*,  cubi-tum,  ciib-ui  {cuhävi  spät), 

crepö  *  knarre',  crepiturn,  crepuî  (woneben  crepâvit), 
domo  'bändige',  domï-tus,  dom-uï  {<Zdomätos,  bzw.  *domï- 

liai  <C  ^domä-uai)  ;  spät  domävl^ 
gignö  "^erzeuge',  geni-tus,  gen-ui  (<^  "^genä-mi), 
molö  'mahje',  moli-tus^  molui,  ^ 

moneö  "^ermahne',  moni-tus,  mon-uï, 
taceö  'schweige',  iaci-tus^  tac-ui  (vgl.  contic-ui  zu  contic- 

Escö  \^lscö\  Verstumme'  u.   ä.), 
sonö  'töne',  soni-tum^  son-uï  (sonävt  spät), 
veto  Verbiete',  vetitus,  vet-uï  (vetävi  spät), 
vomö  'speie*,  vomi-tus,  vom-ul. 
Posiii  zu  ponö  ist  spät  und  analogisch;  die  alte  Form 
war  po-slvi  (vgl.  poseivei  C.  I.  L.  I^,  638),    wie  sinö,   sïvî; 
Nebenform    ist  posü;    zusammengezogen   erscheinen    z.  B. 
posity  poslsse.     Nach  monul^  monitus  ist  zu  dem  in  posi-tus 
zerlegten  positus  dann  posm  gebildet  Avorden. 

B.  Das  Perfektum  auf  -tä  ist  regelrecht  auch  bei  den 
Verben  auf  -eö,  die  einen  Zustand  bezeichnen  und  weder 
Partizipium  Perf.^Pass.  noch  Supinum  haben: 

äreö  'bin  trocken',  âr-uî, 
egeö  'bedarf',  eg-ui, 
päreö  'gehorche*,  pär-ui^ 
pateö  'stehe  ofifen',  pat-uî. 

C.  Nach  diesem  Muster  hat  sich  dieser  Typus  auch 
auf  andere  Verben  der  2.  Konjugation  ausgedehnt,  die 
ihn  anfänglich  nicht  besaßen.  Nach  Analogie  von  moneö 
mon-ui  hat  man  geschaffen: 

E  r  n  0  u  t ,  Lat.  Formeulehre.  11 
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Genseö  'schätze*,  cëns-uï  trotz  cêns-us, 

teneö  *^halte',  ten-ui  trotz  ten-tus  (alte  Form  tefini), 

misceö  '^mische',  miscui  trotz  mixtus  (statt  *mix-ï). 

Hierin  offenbart  sich  die  auch  im  Lateinischen  zu  be- 
obachtende Neigung,  die  Abwandlung  des  Verbums  gleich- 
mäßig auszugestalten:  in  der  1.  und  4.  Konjugation  setzen 
ßich  -ävt  und  -îvï,  in  der  zweiten  -ui  als  regelmäßige  Perfekt- 
typen durch.  An  Stelle  der  ursprünglichen  Bewegungs- 
freiheit treten  festbegrenzte  Kategorien,  in  die  sich  Verben 
von  anfänglich  verschiedenem  Bau  auf  Grund  einer  äußer- 
lichen Ähnlichkeit  einordnen. 

285.  Einige  Verben,  die  gleichermaßen  das  Perfektum 
auf  -ul  bilden,  lassen  sich  in  den  bisher  behandelten 
Klassen  nicht  unterbringen.     So: 

volö  Vill',  vol-uiy 
das  von  potui  ^habe  gekannt'   beeinflußt  ist.     Nach    dem 
Muster  volö  volul  ist  der  Typus  analogisch  auf  Verben  aus- 
gedehnt worden,  deren  Wurzel  gleichfalls  auf  -l  auslautete: 

alö  ^nähre',  al-ui^  al-tus, 

ex-ceUö  'rage  hervor',  ex-cell-uï^  excel-sus^ 

colö  'pflege',  col-ui,  cul-tus^ 

oc-culö  'verberge*,  oc-cul-uî^  oc-cul-tus, 

saliö  'springe*,  sal-ui  (neben  salivi,  -il),  sal-tum. 

Das  Verhältnis  docui  zu  dodus  kann  als  Vorlage  ge- 
dient haben  für: 

aperiö  'öffne',  aper-ui,  aper-tus, 

(cön-^  dis-)serö  'reihe',  -ser-ui^  -ser-tus^ 

rapid  'raube*,  rap-uî,  rap-tus. 

Ämicui  zu  amiciö  'umhülle'  (neben  amici  und  amixîy. 
g.  o.  §  273,  2)  ist  spät  und  nach  Analogie  geschaffen,  als 
der  Zusammenhang  mit  iaciö  dem  Bewußtsein  ent- 
schwunden war.  Sapui  'habe  gewußt'  statt  saplvi  stammt 
aus  einer  zweiten  Form  sapere  mit  é  (frz.  savoir);  über 
-cinui  in  occinui  zu  occinö  s.  o.  §  263. 

Endlich  hat  eine  Reihe  von  Verben,  deren  Wurzel - 
bestandteil  auf  Konsonant  -|-  s  endigte  und  in  denen  des- 
halb das  Perfektum  auf  -si  nicht  genügend  gekennzeichnet 
gchien,  ihre  Zuflucht  zu  solchen  auf  -w^  genommen: 

depsö  'knete',  deps-ui, 

pinsö  'stampfe',  pins-ui, 

iexö  'webe',  texul. 


Das  Verbum.  163 

meto  'ernte',  messum,  mess-ut.  Dieser  ist  vielleicht 
an  das  sinnverwandte  altlat.  ser-uï  'ich  habe  gesät'  an- 
geghchen,  ebenso  wie  nex-ui  'ich  habe  verknüpft*  an  tex- 
VÏ  'ich  habe  gewebt';  unklar  ist  stert-ui  'ich  habe  ge- 
schnarcht' zu  sterto,  ^ 

286.         Die  Verben  auf  -wo,  -vöy  -veö, 

A.  Bei  den  Verben  auf  -uö  mit  vokalischem  u  lautet 
das  Perfektum  auf  -uï  aus  *u--i  (und  ebenso  gesprochen 
Niedermann  §  48)  aus: 

metuö  'fürchte',  metu-î  aus  '^metu-^ï^ 
statuö  'stelle',  statu-i  aus  *statu--l. 
So  zu  sum:  fu-l  'bin  gewesen'  aus  "^fü-m  (<C!  ^fü--ai). 
Nach  Varro  L.  L.  IX,  104  unterschied  sich  das  Perfek- 
tum vom  Präsens  durch  Länge  des  Wurzelvokals  in  plüit 
(lait)  gegenüber  dem  Präsens  plüit  'es  regnet'  (lüit).  Ein 
Beispiel  der  alten  Länge  hat  man  u.  a.  noch  in  dem  be- 
kannten Vers  des  Ennius  (Ann.  377): 

Nos  sumus  Romani,  qui  fü(v)imus  ante  Budini. 

Ferner   bietet    eine    alte    Grabinschrift   C.   I.  L.  I^,    1297 

fuueit  (s.  §  282).    Dagegen  war  in  der  klassischen  Dichtung 

die  Kürze  verallgemeinert,    so   bei  Virgil  Aen.  XII,  839: 

Annuit  Ms  Juno  et  menfem  laetata  retorsit. 

B.  Bei  den  Verben  auf  -vö,  -veö  mit  halbvokalischem 
u  ging  das  Perfektum  auf  -vi  aus.  Die  Dehnung  des 
Vokals  erklärt  sich  am  einfachsten  wohl  aus  Kontraktion 
mit  Ausfall  des  zwischen  vokalischen  u:  so  mövi  'habe  be- 
wegt' aus  '^moui-^ai  (vgl.  mö-tus  <C  ^rnoy,i-tos)  ;  ^^l^;^  aus 
'*io'ii(a)-uai.     Nach  diesem  Schema  gehen: 

caveö  'hüte  mich',  cävl,  cau-tus^ 
faveö  'begünstige',  favï,  fau-tum, 
lavö  'wasche',  lavl,  lau-tus  {lö-tus), 
paveö  'seh  andre',  pâvï, 
foveö  'bähe',  fovï,  fötuSy 
moveö  'bewege',  movï,  mô-ius, 
voveö  'gelobe'j  vövi,  vö-tus, 
iuvö  'helfe',  iüvi,  iüius. 

Von  Verben  mit  konsonantisch  auslautender  Wurzel 
bildet  fervö  'gäre'  so  fervi;  daneben  stehendes  jüngeres 
ferveö  hat  fervui,  ferhm  (mit  spirantischem  5).  Solvi^  volvï 
gehören   dieser  Reihe  nur    scheinbar  an.     In    der  archa- 

11* 
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ischon  Zeit  wurden  solvö,  volvö  noch  als  soluö,  voluo  mit 
M-Vokal  ausgesprochen  ;  ihr  Perfektum  *.so^eM'î,  *volu-vi  ist 
dann  zu  solm,  volui  geworden.  Tatsächlich  hat  man  noch 
bei  Catull  2,  13  (im   Hendekasyll.): 

Quod  zonam  sölüit  diu  ligntam. 
Sohl,  volvi  mit  tJ-Konsonant  sind  ziemlich  späte  Formen. 

287.         Perfekta  auf  -ü  (Typus  audii). 

Neben  den  Formen  auf  -îvï  finden  sich  solche  auf 
•il',  audiï  'habe  gehört',  audiit,  audiimus.  Bei  Plautus  steht 
allein  ü  (wohl  <C  ^^i-öi)  'bin  gegangen'  neben  cwl  'habe 
erregt',  sïvï  *habe  gelassen*,  scïvï  'habe  gewußt';  später 
aber  wird  die  î^-Form  weiter  getragen,  so  auf  petiî  'habe 
erstrebt',  petierunt  und  gewinnt  bei  den  -zer-Formen  in 
der  Überlieferung  von  Caesar  und  Cicero  dann  sogar  die 
Oberhand.  Audil,  audiit,  audiimus  hätten  lautgesetzlich  zu 
*audï,  "^audit^  *audîmus  werden  müssen  ;  die  Kontraktion 
unterblieb  jedoch,  um  Verwechslungen  mit  gleichlautenden 
Formen  des  Indik.  und  Imperat.  Präsens  zu  vermeiden. 
Audit,  betont  audit  nach  Priscian  G.  L.  II,  130  K.  (vgl. 
petit  =  petiit  Ovid  Fast.  I,  109;  Metam.  V,  460:  Verg, 
Aen.  IX,  9),   war  selten  und  galt  für  wenig  korrekt. 

In  audïstl,  audlstis,  audlsse(m)  verursachte  die  Kon- 
traktion keine  Verwechslung.  Daher  konnten  sich  diese 
Formen  halten,  ja  als  die  regelrechten  angesehen  werden. 
Nach  der  klassischen  Überlieferung  ergibt  sich  folgendes 
Normalparadigma:  audlvï,  audïstî,  audivit,  audivimus,  au- 
disHs,  audierunt;  audierim  usw.;  audieram  usw.;  audiero  usw.; 
audissem,  audisse.  Nicht  belegt  ist  '^'fïniram  und  überhaupt 
solche  Formen,  die  nicht  auf  -ivi  zurückgehen. 

In  audil  usw.  ist  das  erste  l  nach  der  Regel  vocalis 
ante  vocalem  corripitur  gekürzt  worden;  jedoch  war  nach 
dem  Zeugnis  von  Servius  ad  Aen.  I,  451  die  Messung 
audiity  lënïit  eine  dichterische  Freiheit,  während  man  in 
Prosa  audiit,  lënïit  sprach,  vermutlich  unter  dem  Einfluß 
der  volleren  Formen  audlvit^  lënivit,  in  denen  z  vor  dem 
Konsonanten  v  lautgesetzlich  erhalten  blieb.  Auch  das 
ital.  dormi  setzt  lateinisches  dorml(v)it  voraus. 

Bei  den  Dichtern  richtet  sich  der  Wechsel  im  Ge- 
brauch des  -ÏVÎ,  ~ii  und  des  kontrahierten  -i  nach  me- 
trischen Gründen  ;  so  gebrauchen  die  daktylischen  Dichter 
audîërâmus,  weil  audîvèrâmus  nicht  in  den  Hexameter  ge- 
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gangen  wäre.  Immerhin  sind  die  Formen  auf  -ü  (Typus 
audiï)  mehr  in  der  4.,  die  auf  -îvï  (Typus  quaesîvi)  mehr 
in  der  B.  Konjugation  verbreitet. 

288.    Kontrahierte  Formen  des  Perfektums  auf  -vi. 

Außer  den  Zusammenzichungen  vom  Typus  audïstï 
hatte  der  Schwund  des  intervokalischen  -v-  eine  Reihe 
von  ähnlichen  Kontraktionen  in  den  Perfekta  auf  -êvî 
verursacht,  z.  B.  dëlëram^  dêlërunt^  dëlêro  aus  dëlêveram, 
dëlëvërunf,  dëlëverô  usw.  In  Nachahmung  dieser  Bildungen 
wurden  analogische  Formen  geschaffen,  in  denen  die  Kon- 
traktion nicht  lautgesetzlich  ist.     So: 

amästl  âëîéstï 

amästis  dëlëstis 

nmärunt. 
Ämävimus  wurde  nicht  synkopiert,  weil  die  kontrahierte 
Form  ^amämus  mit  der  1.  Pers.  PI.  Ind.  Präs.  zusammen- 
gefallen wäre:  ßemns  statt  ßevimus  bei  Properz  11,  7,  2  ist 
vereinzelt;  amat  statt  amävit  begegnet  nur  bei  den  Dichtern, 
und  zwar  selten:  z.  ß.  bei  Lukrez  inritat  I,  70;  disturbät 
VI,  587  (betont  wohl  inrität,  disturhdt);  -^,  -ït  im  Perf.. 
von  t- Verben  sind  ganz  vereinzelt. 

In  anderen  Tempora  und  Modi  des  Perfektums« 
finden  wir: 

amäram 

amärö 

amärim 

amässem  dëîëssem 

amasse  dëlësse. 

Die  Zusammenziehung  findet  sich  auch  im  Perfekt- 
stamm von  nöscö  :  nösti,  nöstis,  nörunt,  nömus  *du  hast  kennen 
gelernt'  usw.  bei  Ennius  Scaen.  160:  nömus  ambo  ülixem; 
■twram,  nössem,  nösse;  das  Fut.  II  nörö  ist  auf  Komposita 
beschränkt,  so  co^nörö.  Ähnlich  finden  wir  devörö  bei 
Accius  =  dëvôverô  'ich  werde  verwünscht  haben'  und  an- 
statt —  möveram  u.  s.  f.  :  commörat,  commörunt,  prömöraff 
prömörant,  remösse  u.  ä.  ;  nicht  jedoch  finden  sich  Formen 
wie  ^cässe  für  cävisse,  Hasse  für  lävisse  u.  ä.  Die  kürzeren 
Bildungen  waren  sehr  gebräuchhch,  und  nach  Cicero,  bei 
dem  in  der  Überlieferung  die  kontrahierten  Formen  ytark 
vorschlagen,  konnte  man  kontrahierte  und  unkontrahierte 
Formen    unterschiedslos    gebrauchen:    qmd   quod    sie  loqui 
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^nosfiCj  iudicasse  vêtant,  'novisse^  iubent  et  iudicavisse' ?  Quasi 
vero  nesciamus  in  hoc  genere  et  plénum  verbum  rede  dici  et 
imminutum  usitate  (Or.  XL VII,  157).  In  der  Kaiserzeit 
waren  die  zusammengezogenen  Formen  in  alleinigem  Ge- 
brauch, und  Quintilian  verspottet  audïmsse  et  scluisse  :  Ms 
permittamus  et  'audivisse^  et  "^scivisse^  .  .  .  sed  aboliia  atque 
ahrogata  retinere  insolentiae  cuiusdam  est  et  frivolae  in  parvis 
iaciantiae  (Inst.  Or.  I,  6,  17).  Die  kontrahierten  Formen 
leben  in  den  romanischen  Sprachen  weiter:  amâsfï,  amästis, 
amärunt  =  frz.  aimas,  aimâtes,  aimèrent,  it.  amdsti,  amâste, 
amârono. 

Über  vulgäre  Formen  wie  prohai  s.  Niedermann  §  52. 

289.  Das  Element  -is-  im  Perfektum. 

Abgesehen  von  seiner  besonderen  Bildung  unter- 
scheidet sich  der  Perfektstamm  vom  Präsens  noch  in  allen 
seinen  Zeiten  und  Modi  durch  ein  vor  der  Endung  an- 
tretendes aoristisches  Formans  -is-,  das  vor  Vokal  als  -er- 
erscheint (vgl. Niedermann  §§12u.42).  Es  findet  sich  in  der 
2.  Pers.  Sg.  und  PI.  und  in  der  3.  PI.  des  Indikativs:  leg- 
is-ti  'du  hast  gelesen*,  lëg-is-tis,  lëg-èr-unt  (aus  *lëg-is-ont), 
und  durchgehends  in  den  übrigen  vom  Perfektstamm  ge- 
bildeten Formen  :  lêg-er-am^  leg-er-ö,  Ug-er-im,  lêg-is-sern, 
Ug-is-se,  selbst  im  s -Perfektum:  dixisti  =  *deik-s-is-ti. 
Vgl.   §§   292—295. 

290.  Die  Endungen  des  Indikativs  Perfekti. 

Singular. 

1.  -Ï 

2.  -is-tï 

3.  -it  (arch.   -ed,  -et  und  -eif,  -it). 

Plural. 

1.  '(i)mus 

2.  -is-tis 

3.  -erunt,  -ère. 

A.  Daß  die  Endung  ï  im  Perfektum  nicht  von  allem 
Anfang  an  ein  -ï  war,  ergibt  sich  nicht  bloß  aus  der 
Vergleichung  der  andern  auf  -ai  weisenden  indogerma- 
nischen Sprachen,  insbesondere  des  Griechischen  mit 
seinem  -ai,  sondern  auch  aus  dem  Lateinischen  selbst. 
Hätte  man  es  in  der  Tat    mit   altererbtem  -^  zu  tun,    so 
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müßten  die  Perfekta  pepulï  "ich  habe  vertrieben'  und  (alt- 
lat.)  tetuli  'ich.  habe  getragen*  vielmehr  *pepili  und  *tetilî 
lauten,  da  der  Umlautvokal  vor  palatalem  /  lautgesetzlich 
i  war  (s.  Niedermann  §§  11,  2  u.  18).  Wenn  wir  freilich 
auf  archaischen  Inschriften  als  Endung  -ei  geschrieben 
finden,  z.  B.  petiei  *ich  habe  gestrebt'  C.  I.  L.  I^,  15,  fecei 
^ich  habe  getan',  poseivei  "^ich  habe  gesetzt',  conquaeisivei 
''ich  habe  zusammengesucht',  redidei  'ich  habe  zurück- 
gegeben' C.  I.  L.  r^,  638,  so  muß  hier  ei  deswegen  nicht 
notwendig  den  alten  Diphthongen  vertreten,  weil  alle  diese 
Inschriften  i  und  ei  in  der  Schreibung  verwechseln. 

B.  is'ti  enthält  das  Formans  is  -f-  eine  Endung  -ü, 
deren  -t  auf  den  archaischen  Inschriften  -ei  (wohl  <^  *-«0 
geschrieben  wird;  vgl.  gesistei  'du  hast  getragen'  =  gessisU 
C.  I.  L.  12,  10. 

In  einigen  Perfekta  auf  -sï-y  in  denen  die  Lautgruppe 
-sis-  erscheint,  so  mîsistz  'du  hast  geschickt',  dausisH  'du 
hast  geschlossen',  ist  die  Lautgruppe  -is-  durch  Haplo- 
logie  verschwunden,  daher  mïstî,  claustï;  vgl.  exclüsH  bei 
Terenz  Eun.  98.  So  auch  zu  dîxistï  'du  hast  gesagt', 
intelîêocistï  'du  hast  eingesehen'  :  dïxtï,  intellëxil.  Dabei 
handelt  es  sich  nicht  um  eine  Synkope  von  ï  im  Inlaut, 
was  sich  daraus  ergibt,  daß  man  nie  Hëxti  aus  Ugistl  'du 
hast  gelesen'  antrifft,  und  daß  die  kontrahierten  Formen 
nur  da  auftreten,  wo  die  Lautgruppe  -sis-  erscheint. 

Haplologie  liegt  ferner  in  accestis  neben  accessistis  'ihr 
seid  herangekommen*,  dîxe  'gesagt  haben',  daxe  'geführt 
haben'  neben  dixisse,  düxisse;  intelUxem  'ich  hätte  ein- 
gesehen', interdlxem  'ich  hätte  untersagt'  neben  intellexissem, 
interdtxissem  vor. 

C.  Die  dritte  Fers.  Sg.  hatte  in  der  archaischen  Periode 
zwei  Endungen,  die  eine  -ed,  die  andere  -U  (auf  den  In- 
schriften geschrieben  -eit). 

Die  Form  -ed  mit  einer  Sekundärendung  -d  ist  nur 
in  sehr  alten  Inschriften  bewahrt:  fhefhaked  =  fêcit  'er 
hat  gemacht*  in  Praeneste  C.  L  L.  P,  3  ;  feced  C.  L  L.  I^,  4 
<Duenosinschr.),  und  Glotta  3  (1910),  45.  Mit  Schwund 
des  auslautenden  -d:  dede  'er  hat  gegeben'  C.  I.  L.  I^,  477, 
und   mit  Übergang  von    -ed  in  -id:  fecid  C.  L  L.  I^,  561. 

Die  allgemeine  Tendenz  des  Lateinischen  ging  jedoch 
dahin,  die  Sekundärendungen  zu  Gunsten  der  Primär- 
endungen (s.  o.  §  176)  auszumerzen,  und  -ed,  -id  wurde 
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im  weiteren  Verlauf  fallen  gelassen  und  durch  die  Primär- 
endung mit  schließendem  -t  ersetzt:  daher  fuef  "er  ist  ge- 
wesen' C.  I.  L.  P,  9;  dedet  C.  I.  L.  1^,  48,  wo  das  i  der 
Endung  sowohl  î  als  ë  darstellen  kann;  vgl.  aidiles  -— 
aidiliSy  militare  =  müitaris  auf  denselben  Inschriften.  End- 
lich ging  -et  lautgesetzlich  in  -it  über. 

Die  Endung  -It  mit  ï  ist  durch  inschriftliche  Formen 
mit  ei  =  *,  wie  redieit  'er  ist  zurückgekehrt'  C.  I.  L.  P, 
626;  prohaveit  'er  hat  gebilligt'  C.  I.  L.  P,  751  (neben 
coeravit  'er  hat  besorgt');  posedeit  'er  hat  besessen'  C.  I.  L. 
I^  584,  Z.  28  (neben  posedet);  fuueit  'er  ist  gewesen'  C.  I. 
L.  I^,  1297,  und  durch  die  archaische  Prosodie  bezeugt, 
z.  B.  Plautus  Poen.   1059  (jamb.  Sen.): 

ennt  et  is  me  sihi  adoptavit  filium. 
Sie   ist   nach  Analogie   der    -z-Endung   der  1.  Pers.  Sing, 
gebildet. 

Da  aber  jeder  lange  Endvokal  im  Lateinischen  außer 
vor  -s  verkürzt  wurde,  so  ging  -it  in  -it  über,  und  schließ- 
lich vermischten  sich  die  beiden  ursprünglich  geschiedenen 
Endungen.  In  der  klassischen  Zeit  ^var  -U  verallgemeinert; 
subiit  'er  ist  hinuntergegangen'  bei  Ovid  Metam.  I,  114; 
Horaz  Sat.  I,  9,  21;  petit  'er  hat  erstrebt'  Ovid  Metam.  II. 
567,  lassen  sich  durch  metrische  Gründe  erklären  und 
beweisen  nichts  für  die  Erhaltung  der  Länge.  Vulgär 
wurde  -avit  zu  -aut  synkopiert,  so  in  triumphaut  etwa 
30  V.  Chr.,  ital.  o. 

D.  Die  regelmäßige  Endung  der  1.  Pers.  PI.  -mus  ist 
mit  dem  Perfektstamm  durch  ein  -Î-  verbunden:  Ifg-i-mus; 
dieses  î  scheint  aus  ä  entstanden  in  Formen  wie  ^de-dä- 
mos  'wir  haben  gegeben',  *ste-stä-nios  'wir  haben  gestanden'. 
Danach  sind  möglicherweise  analogisch  amäv-imus,  monu- 
imus,  audiv-imus  gebildet. 

E.  Die  2.  Pers.  PI.  is-tis  vereint  das  Element  -?s-  mit 
der  für  die  2.  Pers.  PL  im  Lateinischen  charakteristischen 
Endung  -tis  (<C  *ies).  Mit  Haplologie:  accestis  'ihr  seid 
herangekommen'  Verg.  Aen.  I,  201. 

F.  Als  Endungen  der  3.  Pers.  PI.  sind  -enivt,  -ëre-y 
-ërunt  bezeugt  (wobei  -unt  aus  -ont  entstanden  ist). 

Die  Endung  -erunt  ist  durch  die  Versmessung  genügend 
gesichert.  Plautus  braucht  sie  häufig  am  Ende  des  Verses 
oder  Halbverses,  und  auch  den  späteren  Dichtern  ist  sie 
nicht  unbekannt.    Die  inschriftlichen  Formen  dedro  C.  L  L- 
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1^,  378  u.  379,  dedrot  'sie  haben  gegeben'  =  dederunt  setzen 
gleichermaßen  dederont  voraus,  nicht  minder  die  Formen 
amärunt  'sie  haben  geliebt',  nörunt  "^sie  haben  erkannt'. 
Endlich  gehen  die  romanischen  Fortsetzer  wie  it.  disserOy 
altfrz.  disirent  auf  dïxërunt  zurück,  -eront  ist  aus  dem' 
Formans  -is-  und  der  Endung  der  3.  Pluralis  -ont  zu- 
sammengesetzt. 

-ëre  ist  von  dunkler  Herkunft.  Im  Anfang  gleich- 
berechtigt neben  -ei'unt  stehend,  verschwindet  es  in  den 
größeren  Urkunden  seit  etwa  150  v.  Chr.,  bei  Kaiser  Clau- 
dius taucht  es  als  Altertümelei  nochmals  auf.  Bei  Plau- 
tus  und  Terenz  findet  es  sich  oft,  besonders  mit  Elision 
vor  Vokalen,  aus  Cato  wird  es  häufig  angeführt.  Den 
Daktylikern  empfahl  es  sich  mehr  als  -Brunt  wegen  seiner 
metrischen  Brauchbarkeit,  und  die  poetisierenden  Histo- 
riker wie  Livius  haben  es  nicht  selten  übernommen,  Cicera 
wählt  lieber  -erunt,  nach  Orat.  XLVH,  157:  nee  vero  re- 
prehenderim  'scripsere  alii  rem" ;  *scripserunf  esse  verius  censeor 
vielleicht  ist  ihm  und  Caesar  -ère  ebenso  abzuerkennen 
wie  der  Volkssprache.  In  den  romanischen  Sprachen  hat 
es  sich  nicht  erhalten. 

-erunt  endlich  ist  wohl  ein  Kreuzungsprodukt  von 
-erunt  und  -ëre.  Es  ist  schon  seit  Plautus  die  gebräuch- 
lichste Form. 

291.  Die  Ab  Wandlung  des  Perfektums  verläuft  somit  so: 

Singular. 


1. 

leg-i 

dlx-i 

aniâ-vï 

2. 

leg-isti 

dïx-isti  (dîx-tl) 

amä-visii  {-stl) 

o 
O. 

lëg-it 

d'ix-it 

amâ-vit 

- 

Plural. 

1. 

lëg-imus 

dïx-imus 

amä-vimus 

2. 

lëg-is-tis 

dix-is-tis  (dix- fis) 

amâ-vis-tis  {amâs-tis} 

3. 

leg- erunt 

dix  erunt  {-ère) 

amâvërunt  {amâ-vêre. 

(-ère) 

- 

amä-runt) 

Singular. 

1. 

audî-vî 

aiuliî 

2. 

audï-vistï 

audlstl 

3. 

audi-vit 

Plural. 

audiit  (audit) 

1. 

midï-vimtts 

audiimus 

2. 

audl-vistis 

audistis 

3. 

audi-vërunt  (-ère) 

audiërunt  (-ëre). 
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292.    Die  Tempora  und  Modi  des  Perfektstammes. 

Die  übrigen  Formen  machen  keine  besonderen 
'Schwierigkeiten.  Sie  gleichen  im  wesentlichen  denen  des 
Präsensstammes.  Dem  Imperfektum  und  dem  Futurum 
•entspricht  das  Plusquamperfektum  und  Futurum  exactum, 
dem  Konjunktiv  Präsentis  und  Imperfekti  der  Konjunktiv 
Perfekti  und  Plusquamperfekts  Wie  im  Präsens  bilden 
Futurum  und  Konjunktiv  eine  zusammengehörige  Gruppe. 
Warum  das  Perfektum  so  gut  wie  ganz  des  Imperativs 
-entbehrt,  haben  wir  bereits  oben  gesehen  (vgl.  §  293,  C). 

293.  A.  Der  Indikativ  des  Plusquamperfektums 
geht  auf  -er am  aus,  und  dieses  ist  (nach  Analogie  des 
Futurums  II  -ero  <C  '-'is-ö,  s.  §  294)  aus  *is-am  entstanden, 
d.  h.  aus  einer  Verbindung  des  Formans  -is-  mit  der  für 
das  Imperfektum  charakteristischen  Endung  -am  (vgl.  er- 
€im  'ich  war').  Demnach  haben  wir:  tutuderam  'ich  hatte 
geschlagen',  Ugeram  'ich  hatte  gelesen',  dixeram  'ich  hatte 
•gesagt',  amäveram  *ich  hatte  geliebt',  monueram  'ich  hatte 
ermahnt*,  audï(v)eram  'ich  hatte  gehört'. 

B.  Der  Konjunktiv  hierzu  wird  auf -Ï5sem  gebildet, 
d.  h.  mit  -^5-  und  der  charakteristischen  Imperfektendung 
-sem  (vgl.  es-sem  zu  eram  <Z  *es-äw):  tutudissem,  lëgissem, 
dîocissem^  amävissem,  monuissem^  audi(vi)ssem.  Mit  Haplo- 
logie:  inteUëxës  'du  hättest  eingesehen',  interdixem  'ich 
hätte  untersagt',  êrëpsémus  'wir  hätten  entrissen'.  Über 
die  zusammengezogenen  Formen  wie  amäram  usw.  siehe 
oben   §  288. 

C.  Der  Imperativ  des  Perfektums  ist  allein  durch 
me-men-tö  'sei  eingedenk!'  vertreten,  das  dem  griech.  |ue- 
4id-TUJ  entspricht  (<I  "^me-mn-töd). 

294.  Was  den  Indikativ  Futuri  II  und  den  Kon- 
junktiv Perfekti  betrifft,  so  sind  sie  ursprünglich  (the- 
matischer) Konjunktiv  und  (unthematischer)  Optativ  des 
5- Aorists,  -er-  ist  danach  entstanden  aus  *-is-  (vgl.  vïd- 
istï  'du  hast  gesehen',  vid-is-se-m  'ich  hätte  gesehen'  usw.): 
viderö  <C  \ieid-is-o,  uiderim  <^  ^yeid-is-i-m.  Ebenso  kommt 
moneris  bei  Pacuvius  =  monneris  'du  wirst  ermahnt  haben* 
nebst  monerint  =  monuerini  von  *mon-is-',  desgleichen  ist 
sîï'îs,  strit,  siritis,  sirint  als  alter  Konj.  Perf.  zu  sinö  'lasse' 
zu    erklären.     Während  in    der  1.  Pers.  Sing,    der  Konj. 

■  dixerö  <i  '^deik-s-is-ö  'ich   werde    gesagt    haben'   und    der 
"Optativ   dixerim  <C  ^deik-s-is-i-m  'ich  möge  gesagt  haben' 
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noch  geschieden  sind  als  Futurum  II  und  Konj.  Perf., 
vermischen  sich  in  allen  anderen  Personen  die  Formen 
und  wir  erhalten   als  Paradigma   für  die   klassische  Zeit: 

Fut.  II  Konj.  Perf. 

Singular. 
1.  (Uxerö  dtxerim 


2.  dixeris 

3.  dixerii 

Plural. 

1.  dïxerimus 

2.  dixeritis 

3.  dixerint. 

Dies  ist  nicht  der  anfängliche  Zustand  gewesen.  Der 
Konjunktiv  hat  ursprünglich  entsprechend  seiner  Her- 
kunft von  einem  alten  Optativ  ein  -ï-  gehabt  (wie  velïs 
^du  wollest*),  dagegen  das  Futurum  exactum  ein  -ï-  (wie 
er-is  Mu  wirst  sein').  Den  Überrest  dieses  altertümlichen 
Zustandes  findet  man  tatsächlich  noch  in  den  Formen 
der  1.  u.  2.  Pers.  PL  bei  den  archaischen  Dichtern.  So 
hahen  wir  bei  Plautus  die  Konjunktive  vënerïmus  Svir 
seien  gekommen*  (Bacch.  1132),  meminerimus  "wir  mögen 
gedenken*  (Cist.  11),  dïxentis  'ihr  habet  gesagt'  (M.  G. 
862),  bei  Ennius  dederiiis  'ihr  habet  gegeben'  (Ann.  194); 
bei  Terenz  nörimiis  Vir  mögen  kennen'  (Ad.  271);  da- 
neben aber  die  Futura  diffrëgerïtis  'ihr  habet  zerbrochen', 
vîderïtis  'ihr  habet  gesehen'  (Plautus  M.  G.  156/157). 

Die  Vermengung  mußte  ihren  Ausgang  bei  der 
3.  Pers.  Sg.  nehmen,  wo  *dlxerït  'er  habe  gesagt'  laut- 
gesetzlich zu  dïxerït  verkürzt  wurde  (wie  *audit  'er  hört' 
zu  audit).  Ein  zweiter  Ausgangspunkt  bot  sich  in  der 
3.  Pers.  PI.  dar,  in  der  ein  '^'dïxërunt  'daß  sie  gesagt  hab<^n' 
(wie  erunt  'sie  wefden  sein')  mit  dem  Indikativ  zusammen- 
gefallen wäre  und  demgemäß  der  Ersatz  durch  den  Optativ 
dixerint  'sie  mögen  gesagt  haben'  (wie  sint  'sie  seien*,  velint 
*sie  mögen  wollen')  das  Gegebene  schien;  möglicherweise 
liegen  in  Schreibungen  wie  attulerunt,  devitaverunt  bei  Plau- 
tus^ secueriint  und  düapidassunt  in  den  XII  Tafeln  noch 
Spuren  der  ursprünglichen  Bildung  vor. 

Nachdem  einmal  der  Zusammenfall  in  diesen  beiden 
Formen  eingetreten  war,    griff  er    bei  der  Seltenheit   der 
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ganzen  Bildung  leicht  auch  auf  die  anderen  Formen  über 
und  wurde  vielfach  in  den  Dienst  des  Versbedürfnipses 
gestellt.  In  der  2.  Pers.  Sg.  hat  Plautus  flêverîs  'du  wirst 
geweint  haben',  occëperïs  'du  wirst  begonnen  haben',  vïcerîs 
Mu  wirst  gesiegt  haben'  im  Futurum,  dagegen  meminerîs 
'du  gedenkest'  im  Konjunktiv,  und  auf  einer  Inschrift 
C.  I.  L.  I\  1431  begegnet  als  Futurum  ambulareis  Mu 
wirst  spazieren  gegangen  sein'  mit  -ei.s  =  -is.  Was  die 
3.  Pers.  Sg.  betrifft,  so  ist  bei  Plautus  Merc.  924  mit 
futurischer  Bedeutung  acldüxerit  'er  wird  herbeigeführt 
haben'  bezeugt.  Im  Plural  skandiert  Virgil  Aen.  VI,  514. 
êgerîmus  'daß  wir  getan  haben'  als  Konjunktiv  Perf.  und 
Ovid  Metam.  VI,  357  dederltis  'ihr  werdet  gegeben  haben* 
als  Futurum  II;  *ëgërïmus  und  *dëdërîtis  hätten  beide  nicht 
in  den  Hexameter  gepaßt.  Das  -o  des  Futurums  II  ist 
stets  lang,  erst  IToraz  wagt  dixerö.  Danach  läßt  sich  die 
ursprüngliche  Abwandlung  folgendermaßen  rekonstruieren  : 

Futurum  II.  Konjunktiv  Perf. 

Singular. 

1 .  dixerö  'ich  werde  gesagt  haben'       dlxerim  'ich  habe  gesagt' 

2.  dîxerïs  *dîxerïs 

3.  dîxerît  *dixerit 

Plural. 

1 .  dîxerîmiis  dîxerîmus 

2.  dîxerîtis  dïxeritis 

3.  *dlxerttnt  dixerint. 

Über  die  (älteren)  Formen  dïxo,  dïxim  s.  §§  232,  235. 

Anhang  über  einige  besondere  Formen  des  Perfekts 
von  €0  'gehe'  statt  ahiU  u.  ä.  findet  sich  seit  Plautus  auch 
einsilbiges  abtt,  ebenso  abïsseOn),  îsti  usw.  Letzteres  kommt 
wohl  von  *ei-is-tai,  U  von  '^ei-eit.  issem  von  *ei-issem  usw. 

Verbum  infinitum. 

295.  Von  den  nichtkonjugierten  Formen  wird  der 
aktive  Infinitiv  des  Perfektums  durch  Anhängung 
des  Suffixes  -is-se  gebildet,  das  selbst  aus  dem  Aorist- 
Formans  -IS'  und  der  Infinitivendung  -se  besteht:  amäv-isse, 
monuisse,  leg-isse,  audiv-iase  usw.  Über  amasse,  dêlësse, 
nösse,  audîsse  s.  o.  Ein  aktives  Partizipium  Perf.  gibt 
es  nicht. 
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296.  Das  Partizipium  Perf.  Pass.  ist  der  Fort- 
setzer eines  indogermanischen  Verbaladjektivs  auf  -to-.  Es 
drüclvt  aus,  daß  der  durch  die  Verbal wurzel  dargestellte 
Begriff  dem  dazugehörigen  Nomen  als  Prädikat  anhafte, 
und  konnte  von  Haus  aus  ebensowohl  in  aktivem  wie  in 
passivem  Sinn  gebraucht  werden.  Der  erstere  tritt  z.  B. 
in  Wendungen  zutage  wie  liomö  cenätus,  pötus,  pränsus  'ein 
Mensch,  der  zu  Mittag  gespeist,  getrunken,  gefrühstückt 
hat'.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  Jwmo  dêspêratus  ^ein 
verzweifelter  Mensch'    (vgl.    deutsch    noch    *ein    gelernter 

.Schreiner',  frz.  un  homme  entendu  'ein  erfahrener  Mann'). 
Weit  überwiegend  ist  jedoch  der  passive  Gebrauch,  der 
uns  in  unzähligen  Beispielen  wie  miles  vulnerâtus  'ein  ver- 
wundeter Soldat'  entgegentritt. 

Regelrecht  ist  die  aktive  Bedeutung  dagegen  wieder  bei 
den  Partiz.  Perf.  der  Deponentia  und  der  Semideponentia; 
vgl.  z.  B.  conätus  Sver  versucht  hat'  zu  cönor  'versuche', 
locütus  'wer  gesprochen  hat'  zu  loquor  'spreche',  ebenso 
ausus  *wer  gewagt  hat'  zu  audeö  'wage',  gavïsus  *wer  sich 
gefreut  hat'  zu  gaudeö  'freue  mich',  fïsus  'wer  vertraut  hat' 
zu  fidö  'vertraue'  (dazu  cönfisus,  diffïsus),  solitus  'wer  ge- 
pflegt hat'  zu  soleö  'pflege'.  Eine  Anzahl  solcher  Partizipia 
ist  geradezu  zu  Adjektiven  geworden,  so  cautus  'vorsichtig', 
scitus  'gescheit'  ;  dabei  ist  in  einigen  wie  arbiträtus,  ratus 
'in  der  Meinung',  usus  'gebrauchend',  veritus  *in  der  Be- 
sorgnis' die  Grenze  zwischen  Partizipium  Perf.  und  Prä- 
sentis  stark  verwischt. 

Umgekehrt  begegnet  uns  bei  einer  Anzahl  Partizipia 
Perf.  von  Deponentien  passive  Bedeutung,  wie  z.  B.  medi- 
tätus  'überdacht'  zu  meditor  'überdenke',  ratus  'berechnet' 
zu  reor  'berechne'  u.  a.  m. 

297.  Ursprünglich  war  das  Partizipium  Perf.  un- 
abhängig sowohl  vom  Stamm  des  Perfektums  als  von 
dem  des  Infektunis  und  das  -to-  wurde  einfach  an  die  Tief- 
stufe der  Verbalwurzel  angehängt. 

Einige  Spuren  dieses  indogermanischen  Zustandes  sind 
im  Lateinischen  noch  bewahrt: 

Ablaut  é  —  ä  (idg.  o): 

serö  (aus  *si'S-ö)  'säe',  sêvî  (W.  *së-,  sëmen)^  sâ-tus, 

reor  'berechne'  (W.  *rê-,  7x-rî)^  rä-tus, 

-dö  'setze'  (W.  "^dhe-,  vgl./ëc^),  con-dî-tus  aus  *con-dâ-tos. 
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Ablaut  0  —  à  (idg.  9): 

dö  ""gebe'  (W.  '-^dö-,  do-num),  dä-tus, 
Cg)nöscö     erkenne'  (W.    *gnö-,    nô-vî),    a-,    cognî-tus, 
co-'^'gnätos;  nö-tus  ist  nach  nö-vi  uingebildet. 

Ablaut  ä  —  ä  (idg.  d): 
stö  'stehe'  (W.  *stä-,  vgl.  §  203),  stä-tus. 

Ablaut  i  —  ï: 

eiö  ^errege'  (W.  *ci-,  cï-re),  cï-fus  {con-,  ex-,  in-,  per- y 

neben   accîtus), 
mittö  ^entsende'  (aus  *mitö,  W.  *mz-),  mïs-stis. 

Ablaut  ei  —  Ï: 

dicö  '^sage'  (W.  '^'deik-,  s.  §  183),  dic-tus,  s.  §  27G, 

eö  'gehe'  (W.  *ei-),  ï-tum, 

linö  "^schmiere',   Uvi  (W.  Hei),  li-tus, 

sinö  'lasse',  sîvï  (W.  *5ei),  sî-tus  und po-sîtus,  s.  §  284,  A. 

Zusatz.    Bei  den  Kausativen  auf  -eö  haben  wir  diesen 
Ablaut  im  Suffix:  moneö  'mahne'  ^  *mon-ei-ö  :  mon-i-tus, 

Ablaut  eu,  ou  {ü)  —  û: 

dücö  'führe'  (W.  "^deuk-,  s.  §  185),  düc-tus,  s.  §  276,. 
uro  'brenne'  (W.  *ms-,  s.  §  185),  üs-tus. 

Bei  zweisilbigen  Wurzeln: 

gi-gn-ö  'erzeuge',  (g)nä'tus.  Daß  die  Basis  von  Hau& 
aus  zweisilbig  ist,  zeigen  geni-tor  'Erzeuger',  gene- 
trix  'Erzeugerin';  (g)nä'  ist  dazu  die  regelrechte 
Tief  stuf  en  form;  gem-tus  ist  aus  ^genä-to-s  ent- 
standen (vgl.  das  Perfektum  genul  aus  ^genä-^ai). 
Ferner  : 

sternö  'breite  hin',  strä-ius  <C'^sfftôs  {strâvï  statt  *strêvï, 
vgl.    sprëvî  'habe  fortgestoßen'    zu    sper-nö,    nach 
stratus',  dagegen  dêcrëtus  'beschlossen',  sprttus  'fort- 
gestoßen' nach  decrêvï,  sprêvi), 
te-iul-i  'habe  erhoben',  (t)Iä-tus, 
cer-tus  'sicher'   aus  *qri-tô-s^    der  Nullstufe  zu  '^qerëit 
'scheiden', 
ohne  daß    sich    hier   freilich  die  Zweisilbigkeit   der  Basis 
noch  aus  dem  Lateinischen  selbst  erweisen  läßt. 

Solche  Überbleibsel  sind  nicht  zahlreich  und  macheiv 
den  Eindruck   eines    erstarrten    und    kaum   lebensfähigen 
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Archaismus.  Neben  diesen  alten  Bildungen  sind  zwei. 
Fälle  zu  betrachten^  je  nachdem  die  Wurzel  konsonantisch 
oder  vokaUsch  auslautet. 

298.     Verben  mit  konsonantischem  Wurzelauslaut. 
Das  Suffix  wird    (mit  den   lautgesetzlichen  Verände- 
rungen) an  die  Wurzel  angefügt,  also: 
dejm  ^stehle',  clep-tuSy 
gerö  C>  *ffesö)  'trage',  gestus, 
queror  (<^  *ques-or)  'beklage  mich',  questiis, 
tingö  'tauche  ein',  tincAus, 
coqiiö  'koche',  coc-tus. 

Die  Verben  mit  Suffix   und  Infix   verlieren   im   all- 
meinen diese  Elemente  im  Partizipium  Perf.  Pass.  : 

aplscor  'erlange',  ap-tus, 
nanclscov  'bekomme',  nac-tus, 
mordeo  'beiße',  mor-sus, 
spondeö  'gelobe',  spön-sus  (§  300,  II,  B). 
teneö  'halte',  ten-tus, 
capiö  'fange',  cap- tus, 
iaciö  'werfe',  iac-hts, 
rapiö  'raube',  rap-tuSy 
aperiö  'öffne',  aper-fus^ 
experior  'erfahre',  exper-tus, 
reperio  'finde',  reper-tus, 
veniô  'komme',  ven-tum, 
vinciö  'feßle',  vinc-tus, 

pandö  'breite  hin',  passus  (zu  W.  pat),  woneben  pan- 
sus spät,  usw. 

Doch  ist  der  anfängliche  Zustand  oft  durch  den  Ein- 
liuß  des  Präsens  oder  des  Perfektums  zerstört,  so  besonders 
in  den  Verben  mit  Nasal  (s.   §§  194  u.  195);    aber  auch 
nicht  selten    bei  Ye^'ben   der  4.  Konj.,    z.  B.  in  oppentus- 
bei  Plautus    'erwartet  habend'    neben  oppertus   (vgl.  pen-- 
tus  'erfahren'),  sancUus  'geheiligt'  bei  Lukrez,  spät  sepelitus 
'bestattet'  von  sepelio,   yvozu  sepültus  <C  *sepettos  (Nieder- 
mann §  18)  regelmäßig  ist.     Umgekehrt  scheint  experedus- 
'erwacht'    fälschlich    zu   perrêdum    'um    fortzufahren'    ge- 
zogen und  arch.  expergîtus  alt  zu  sein,  da  expergiscor  aus- 
'"'ex-per-gri-scor  dissimiliert  sein  wird  (vgl.  gr.  èTeîpoj  'er- 
wecke'). 
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299.  Verben  mit  vokalischem  Wurzel-  oder  Stammauslaut. 

I.  Alle  Verben  nach  der  1.,  2.,  3.  und  4.  Konjugation, 
deren  Perfektum  auf  -ävi^  -êvï,  -ïvï  gebildet  wird,  ferner 
die  Denominativa  auf  -uö  nach  der  3.  haben  im  Parti- 
zipium Perf.  Pass.   vor  dem  Suffix    einen   langen  Vokal  : 

nmö  "^liebe*,  amä-vi,  amätus^ 
plantö  "^pflanze',  plantä-vi^  plantä-tus, 
pleö  ^fülle*,  ple-vj,  plc-tus, 
quaerö  {^quaesö)  ^suche',  quaesl-vl^  quaesitus, 
audio  ^höre',  aiidi-vî,  audi-tus, 
stafuö  *stelle*,  statu-z  (aus  *statù(vjï)^  statü-tus. 
Nach  letzteren  sind  gebildet: 
solvö  'löse*  {soluö  s.  §  286),  solü-tus, 
volvö  'wälze'  (voluö),  volü-tus, 
land   nach  diesen: 

loquor  'spreche',  locü-tus^ 
sequor  'folge',  secü-tus. 

II.  Die  Verben  auf  -äre,  -ère,  -ere,  -ire  mit  Perfektum 
-ui  haben  das  Partizipium  auf  -itus  oder  -tos  (mit  Syn- 
Jiope  von  -^-  im  Inlaut): 

a)  domo  'bändige',    domuî,    domi-tus  (^    "^domäi^ai,  *do- 

matos,  s.  §  284,  A.), 
moneö  'ermahne',  monui,  moni-tus  (§  297), 
molö  'mahle*,  molui,  moli-tus. 

b)  secö  'schneide',  secuï,  sec-ius  O  "^-sekä-fos), 

doceö  'lehre',  docui,  doc-tus  (synkopiert  aus  *doki-tos), 
torreö  'röste',  iorrui,  tos-tus  (aus  *torsCi)tos), 
alö  'nähre',  alui^  al-tus  (und  dazu  ali-tus), 
colö  'pflege',  colui,  cul-tus  (über  -et-  ^  -oi-  ^  -uf- 
s.  Niedermann  §§18  und  19). 

Die  Verben  auf  -vö  und  -veö  haben  ebenfalls  den 
^wischenvokal  -h  durch  Synkope  verloren: 

caveö  'hüte  mich',  cävi,  cau-tus  (nach  caidtum,  C.  I.  L. 

l\  200,  Z.  6), 
faveö  'begünstige',  fâvî,  fau-tum  (alt  favitor), 
foveö  'bähe',  fövi,  fö-tus  (J>  "^^fovi-tos), 
moveö  'bewege',  movi,  mö-tus  (^  *movitos), 
iuvö  'helfe',  iûvï,  iu-tus  C^  '-^'iouä-tos)^ 
lavö  'wasche',  lävl,  lau-tus  (]>>  Hauä-ios,  vulgär  lö-tus, 

lütiis  aus  den  Komposita  wie  dilütus), 
Mivlscor  'vergesse'  ohlUus  O  ^ohlivitos). 
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An  m.  1.  Wie  die  Sprache  dazu  nei^^te,  das  Perfekt  -ävi  in 
der  1.  Konjugation  zu  verallgemeinern,  liat  sie  auch  -ä-tus  auf 
Kosten  von -t"-^««  aupgebreitet,  woher  Formen  wie  praestä-tus  {v^\. 
praesiä-tüt'us),  plicä-ttis,  lavä-tus,  secä-tus  usw.  stammen.  So  braucht 
schon  Horaz  implicäta  Epod.  5,  15,  intonäta  ebenda  2,  51,  sonätürum 
Sat.  1,  4,  44,  necätns  Od.  I,  29,  6  neben  imx^dicitum  Ars  Poet.  424, 
ënectus  Epist.  1,  7,  87. 

Anm.  2.  Das  Partizipium  auf  -itus  ist  analogisch  auf  einige 
Verben  ausgedehnt,  denen  es  ursprünglich  fremd  war:  so  fugttnm 
zu  fugere  'fliehen'  trotz  fügt,  und  hihïtus  zu  hihere  "^trinken',  eine 
spätere  Form,  die  das  Partizipium  joötus  (Wz.  *pö-,  vgl.  pöculuw 
*ßecher')  ersetzt  hat,  welches  als  Partizipium  zu  hibö  diente. 
Ebenso  hat  fruïtus  zu  fruor  das  ältere  früctus  ersetzt.  Nach 
letzterem,  das  von  *früguor  'genieße'  kommt,  dann  analogisch 
zu  stru(u)ö  'schichte'  strüctus. 

300.  Lautliche  Veränderungen. 

Der  Zusammenhang  des  Suffixes  -to-  mit  dem  aus- 
lautenden Wurzelkonsonanten  bringt  sowohl  im  Vokalis- 
mus als  im  Konsonantismus  mehrfache  lautliche  Ver- 
änderungen hervor. 

'I.  Vokalismus. 

A.  Der  Übergang  von  -ol-  zu  -xil-  ist  §  299  er- 
wähnt worden. 

B.  Über  das  Verhältnis  von  t  zu  e  in  Fällen  wie 
efficiö  'vollbringe'  zu  effedus,  retineö  'halte  zurück'  zu  re- 
ientus  s.  Niedermann  §§  11,  3b,  c  und   14. 

C.  Dehnung  des  Wurzelvokals. 

1.  Über  die  Dehnung  in  sênsus,  pënsus,  mënsus^  pän- 
sus  usf.  s.  Niedermann  §§  26,  2  und  88. 

2.  Wenn  die  Wurzel  auf  den  stimmhaften  gutturalen 
Verschlußlaut  g  ausgeht,  so  erscheint  besonders  bei  Verben 
mit  dem  Wurzel  vokal  -Î-  gern  Länge  vor  -et-;  so  zu  îëgô 
'lese'  lëdus  (mit  Apex  C.  I.  L.  XI,  1826),  regö  'lenke' 
rëctus  (it.  di-ritto^  franz.  droit),  tegö  'decke'  tedus  (fr.  toit); 
bei  der  grundsätzlich  bedenklichen  Einschränkung  der 
«Lachmannschen  Regel»  auf  das  starken  Ausgleichungen 
stets  ausgesetzte  Verbalsystem  könnten  sie  sämtlich  ana- 
logiöch  beeinflußt  sein  von  den  Perfekten  lëxï,  rëxï,  tëxï,  die 
schon  idg.  -ë-  aufweisen  ;  vehö  'fahre'  zu  Wz.  '^uegh  bildet 
vedus  neben  vëxî;  in  compadus  von  compingo  'füge  zu- 
sammen' (<<  "^--er^go  >>  '"'•-aTsgö,  Niedermann  §§15  und  17), 
contadus  neben  contingö  'berühre';  ejfradus  neben  effringö 
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'erbreche'  braucht  die  Erhaltung  des  -a-  nicht  notwendig 
auf  dessen  Länge  hinzuweisen,  sondern  könnte  auch 
auf  dem  Einfluß  des  Simplex  beruhen,  wofür  besonders 
bei  dem  Kompositis  von  tangö  der  Umstand  spricht,  daß 
attingö  als  Supinform  factum  vorzieht;  so  bleibt  nur  das 
von  Gellius  9,  6  wenigstens  mittelbar  bezeugte  und  durch 
verschiedene  Apices  inschriftlich  bestätigte  actus  zu  agö 
'treibe'.  Vorangehendes  -Î-  bleibt  stets  kurz:  stringö  'zük- 
ke'  bildet  strictus  (ital.  stretto)  ;  ebenso  fingö  'bilde*  fîctus, 
pingö  'male'  plctus.  Das  ë  von  esum  zu  edö  'esse'  mag 
an  das  von  ëdï^  ës(s)e  angelehnt  sein,  das  von  Visus  'ge- 
sehen' an  vïdï,  das  -a  von  cäsCs)um  vielleicht  an  das  des 
bedeutungsverwandten  läpsum  zu  läbor  'gleite'. 

II.  Konsonantismus. 

A.  Über  die  Vereinfachungen  und  Assimilationen 
innerhalb  der  Gruppen  von  zwei  oder  drei  Konsonanten 
s.  Niedermann  §§  62ff.,  bes.  63,  83,  84,  90,  91. 

B.  d  -\-  t,  dh  -\-  t^  t  -]-  t  ergeben  schon  im  Italischen 
SS,  und  dieses  wurde  im  Lateinischen  nach  langem  Vokal 
und  Diphthong  um  100  v.  Chr.  zu  s  vereinfacht;  besonders 
unter  dem  Einfluß  des  Aorist-Perfekts  auf  -sî  wurde  -sus 
dann  weitergetragen  und  wuchs  sich  geradezu  zu  einem 
zweiten  PerfektpartizipsuflSx  neben  -tus  aus: 

1.  rïdeo  'lache',  rlsus,  Perf.  rîsî, 
suädeö  'rate*,  suäsum,  Perf.  suasï, 

iuheö  'befehle'  (<:^  *<iÄ),  iussus^  Perf.  iussi, 
gradior  'schreite*,  gressus,  -sum  (mit  e  aus  den  Kom- 
posita, doch  grassärl), 
plaudö  'klatsche',  plausus,  Perf.  plausî, 
percutiô  'erschüttere',  percussus^  Perf.  percussî, 
sentiö  'fühle',  sensum^    Perf.  sënsï, 
mittö  {<C  *fnitö)  'schicke',  missus,  Perf.  mîsCs)î, 
flectö  'biege',  flexus,  Perf.  ßexZj 
complectör  'umfasse',  complexus. 

2.  caedö  'fälle',  caesus,  neben  Perf.  cecîdîj 
findö  'spalte*,  fissus,  neben  Perf.  fidï, 
scindö  'zerstückle',  scissus,  neben  Perf.  scidï. 

301.  Ausdehnung  des  Typus  -sus. 

Ferner  ist  nach  dem  Perfektum  auf -5ï  eine  größere  An- 
zahl von  analogischen  Partizipien  auf  -sus  gebildet  worden: 
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A.  maneö  'bleibe',    mânsî,  män-sum  (aber  altlat.  mantare 

von  *mantus  abgeleitet), 
haereo  "^hange',  haesCsJi,  haes(s)ûm. 

B.  Von  einer  gewissen  Zahl  von  Verben  auf  Guttural: 
mergö  Hauche',  mersî,  mer-sus  (neben  altlat.  mertäre)^ 
mulceö  'streichle',  muht,  mul-sus, 

midgeö  'melke',  mulsl,  mul-sus, 

spargö  'streue',  sparst,  spar-sus, 

tergCe)ö  'wische',  tersï,  ter- sus,     ' 

ßuö  'fließe*  «  *ßug^o,  s.  Niedermann  §§  40  u.  48), 

fliixî,  flü-xus  (alt  fiücius  nach  Priscian,  G.  L.  II, 

488K.), 
fivö  (<C  ftg-o)  'hefte',  fixi^  fî-xus    [fictus   bei  Varro 

R.  R.  III,  7,  4),  wonach  wieder  figö  rückgebildet. 
Diesen  treten  als  regelrechte  Bildungen  gegenüber: 
farciö  'stopfe',  farsï,  far-tus, 
frtgö  'röste',  frïxî,  frlc-tus, 
fulciö  'stütze*,  fulsï,  ful-tus, 
sarciö  'flicke',  sarsi,  sar-tus, 
torqueö  'drehe',  torsï,  tor-ius. 
(Über  das  Lautliche  s.  Niedermann  §  91.) 

C.  Einige  auf  -llö,  wo  das  -II-  aus  -Id-   entstanden  ist, 
bilden  lautgesetzlich  ihr  Partizipium  Passivi  auf  -sus  : 

sallö  'salze*  aus  *saldö,  sal-sus^ 

percellö  'durchdringe'  (vgl.  cläd-es),  percul-siis  C>  '^'per- 
ketd-tos); 
daher   nach   Analogie    in    Verben,    wo   -U-   aus   -In-    ent- 
standen ist: 

fallö  'täusche',  fal-sus, 

pellö  'vertreibe',  pul-sus  <^  '*pofsos  <^  pefsos  (woneben 
altlat.  pul-täre  <^  *pef~täre,  s.  Niedermann  §  75), 
vellö  'rupfe',  vul-sus  <^  vofsus  <^  vetsus, 
ja  selbt  in  einem  Verbum  mit  -rr-i 
currö  'laufe!,  cur-sum. 

302.     Einmal  geschaffen,    hat  sich  der  Typus   st9,rk 
ausgebreitet  : 

läbor  'gleite',  läp-sus  (vielleicht  nach  casum  ;  zu  er- 
warten wäre  Häp-ius^  vgl.  scrihö  :  scrlp-tus)^ 
censeö  'schätze',  cBns-su-s  aus  ^cen-sus  (wozu  censor, 
censiö  usw.)  an  Stelle  von  *cens-tus.  Außerdem  aber 
hat  man  nach  censui  :  censUus  und  sogar  in  späterer 
Zeit  nach  censeö  :  censêtus  gebildet, 

12* 
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press-siis  zu  pressï  nach  dem  Vorbilde  von  iussus  :  iussï] 
von  mêtior  *^messe',  mënsus  nach  pënsus  "^gewogen', 
dem  es  in  der  Bedeutung  nahestand, 

ahscönsus  von  ahscondo  Verberge'  neben  conditus  nach 
pendö  '^hänge'  :  pënsus  ;  gavïsus  von  gauCi)deö  ^freue 
mich'  nach  videö  :  visus. 

303.  Unregelmäßige  Formen. 

Hierher  gehören:  mortuus  statt  '^'mor-tus  (vgl.  or-tus 
^entstanden'  zu  ori-or),  das  durch  Kreuzung  von  '■^mortus 
mit  dem  Gegenwort  vlvus  'lebendig*  entstanden  sein 
dürfte.  Fefelli-tus 'getäuscht'  (bei  Petronius  61,  8),  impuli- 
tus  "^angetrieben',  peperci-tus  ^geschont'  sind  späte  Barba- 
rismen nach  Analogie  der  Perfekta  fefelli,  impulï,  pepercï, 
wie  umgekehrt  nach  diffüsus  ^zerflossen',  diffûsî  (s.o.§278) 
gebildet  worden  ist. 

304.  Dies  ist  in  großen  Zügen  das  Bild  des  lateinischen 
Partizipiums  Perf.  Pass.  Wir  sehen  dabei  zu  Beginn  eine 
weitgehende  Freiheit  obwalten.  Diese  wird  jedoch  im 
Verlaufe  der  Entwicklung  unter  dem  Einflüsse  vielseitiger 
analogischer  Wirkungen  mehr  und  mehr  eingeschränkt, 
vor  allem  in  der  Richtung  auf  vollkommene  Angleichung 
zwischen  Perfektum  und  Partizipium,  auf  Verminderung 
der  Verbalstämme,   auf    Schaffung   von   «Konjugationen». 

Das  lateinische  Partizipium  Perf.  Pass.  hat  eine  ganz 
gewaltige  Rolle  gespielt.  Denn  es  hat  das  gesamte  pas- 
sive und  deponentiale  Perfektum  bilden  helfen.  Ferner 
ist  es  die  Grundlage  sämtlicher  von  dem  Verbum  ab- 
geleiteter Nomina:  so  der  Abstrakta  auf  -üö  und  -fws, 
-täs,  der  Nomina  agentis  auf  -tor  nebst  ihren  zahlreichen 
Ableitungen. 

305.  Perfektum  des  Passivums  und  Deponens. 

Im  Unterschied  vom  Aktivum,  das  sowohl  ein  einfaches 
Infektum  wie  ein  einfaches  Perfektum  bildet,  hat  das  Passiv 
zwar  ein  einfaches  Infektum,  aber  ein  mit  dem  Partizi- 
pium und  dem  Hilfszeitwort  sum  *bin'  zusammengesetztes 
Perfektum.  Dieser  Zustand  hat  sich  in  die  romanischen 
Sprachen  hinein  fortgesetzt.  Das  Partizipium  des  Passivs 
bezeichnete  die  vollendete  Handlung  und  eignete  sich 
deshalb    recht    gut   für   das    Perfektum;     so   schuf    man 
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amätus  sum,  eram,  erö;  sim,  essem;  esse.  Eine  Wendung  wie 
mürus  bene  cönstriictus  est  kann  an  sich  ebenso  bedeuten  'die 
Mauer  ist  gut  gefügt',  wie  'die  Mauer  ist  gut  gefügt 
worden,  wurde  gut  gefügt';  der  erstere  Satz  klingt  per- 
fektisch im  Sinne  des  reinen  präsentischen  Perfektums, 
der  zweite  präterital  (aoristisch).  Um  dieser  Zweideutig- 
keit zu  entgehen,  verwandte  das  Lateinische  im  zweiten 
Falle  späterhin  das  Perfektum  von  sum,  nämlich  fui  ; 
cönstrüdus  est  gab  nunmehr  den  Zustand  oder  das  erreichte 
Ergebnis  an,  cönstrüctus  fuit  dagegen  diente  dem  Ausdruck 
der  Vergangenheit.  War  man  einmal  soweit,  so  wurde  das 
präsentische  Infektum  amor  überflüssig  und  mußte  nach 
und  nach  aussterben.  Tatsächlich  lebt  es  in  den  ro- 
manischen Sprachen  nicht  mehr  fort.  Diese  haben  viel- 
mehr den  Hilfsverbtypus  entwickelt:  so  stellt  beispiels- 
w^eise  das  Französische  ein  je  suis  aimé  als  Präsens  einem 
je  fus  aimé  als  Passé  défini  gegenüber. 

306.  Vom  Partizipium  Perf.  Pass.  abgeleitete  Bildungen. 

Vom  Partizipium  Perf.  Pass.  sind  ausgegangen: 
1.    Das    Partizipium   Fut.   Akt.    nebst    dem    In- 
finitivus  Fut.  Akt. 

a)  Im  Altlatein  erscheint  der  Infinitivus  Fut.  Akt. 
auch  als  eine  unveränderliche  Form  auf  -turum  (bzw.  -su- 
rum)  :  amätürum,  monitürum,  lêctûrum,  captürum,  auditürum, 
und  die  Bildung  ohne  esse  ist  weit  häufiger  als  die  mit 
esse.  Priscian  (G.  L.  II,  475  K.)  führt  einen  Satz  aus 
Cato  an  :  Uli  polliciti  sese  facturum  omnia,  und  nach  Gellius 
schrieb  noch  Cicero  in  den  Verr.  II,  5,  65,  167:  hanc  rem 
sibi  praesidio  futurum.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich 
hier  um  eine  Zusammensetzung  des  Supinums  auf  -tu  (-sum) 
mit  einem  alten  Infinitiv  von  sum,  nämlich  *er-om  (aus 
*es-om),  der  im  Lateinischen  verloren  gegangen,  aber  im 
Oskisch-Umbrischen  bewahrt  ist:  also  '^amätü  erorn  ^  amä- 
tiirum  'im  Lieben  sein',  woraus  sich  die  ursprüngliche  Un- 
veränderlichkeit  erklären  würde.  Die  Form  wäre  dann  aber 
zum  Verbaladjektiv  umgedeutet,  durchdekliniert  und  durch 
esse  neu  infinitiviert  worden,  so  daß  schließlich  -ttirus, 
•a,  -um  esse  entstand,  wobei  das  Vorbild  des  Inf.  Perf.  Pass. 
auf  -tus,  -a,  -um  esse  mithereingespielt  haben  könnte.  Be- 
trachtet man  dagegen  -türus,  -n,  -um  u.  a.  im  Hinblick  auf 
Bildungen  wie  nä-tür-a  als  ursprünglich,  so  erscheint  um- 
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gekehrt  esse  als  weggelassen  und  die  Nichtabwandlung  als 
Erstarrung. 

b)  Einige  Partizipia  Fut.  Akt.  sind  analogisch  auf 
Grund  der  Tempusstämme  gebildet:  mori-türuSy  ori-tarus, 
pari-türus  nach  mori-or^  ori-or,  pari-ö;  an  mori-türus  hat 
sich  wohl  sein  (xegenwort  näsci-türus  analogisch  an- 
geschlossen. Das  Partizipium  Fut.  zu  sunt  lautet  futürus^ 
-a,  -um  und  ist  wie  fore  von  der  Wurzel  ^bhe^lbhu  ab- 
geleitet; s.  o.   §  245,  E. 

2.  Natürlicherweise  ist  da,  wo  sich  -âvî,  -ätum  an  die 
Stelle  von  -ui,  -ïtum  geschoben  hat,  auch  das  Partizipium 
Fut.  auf  -ütürus  eingetreten  :  iuvä-turus,  secci-türus,  sonä-türus. 

307.  Das  Supinum 

wurde  ursprünglich  vielfach  von  der  Vollstufe  der  Wurzel 
gebildet,  dann  aber  völlig  an  das  gern  von  der  Tiefstufe 
abgeleitete  passivische  Perf.  Part,  angeglichen;  es  ist  ein 
abstraktes  Verbalsubstantiv  auf  -tus  (-sw.s),  -üs,  und  zwar 
lautet  es: 

1.  im  Akk.  -tum:  amâ-tum^  moni-tum,  lec-tum,  cap-tum, 
audl'tum.  Es  steht  so  nur  nach  Verben  der  Bewegung 
(ïre,  venire^  mittere  u.  ä.,  ahire  piscatum  Plaut.  Rud.  898 
"^zum  Fischen  fortgehen'  mit  Akk.  des  Zieles  wie  in  domum 
dbire  'nach  Hause  weggehen').  Bei  den  Komikern  bildet 
es  mit  Ire  verbunden  eine  Art  von  umschreibender  Kon- 
jugation, z.  B.  Plaut.  Aul.  736  (im  troch.  Sept.): 

quam  oh  rem  ita  faceres  meque  meosque  perditum  ires 
liberos  ; 
vgl.  ferner  Ausdrücke  yrie pessumdö  aliquem^  veneö  =  vënum  eö; 

2.  im  Dat.  oder  Abi.  limitationis  auf  -ü,  gebräuchlich 
in  gewissen  Verben  bei  gewissen  Adjektiven:  miräbüe  visu 
Wunderbar  für  das  Sehen'  (vgl.  Plaut.  Bacch.  62  lepida 
memoratui  'fein  fürs  Erwähnen')  oder  Wunderbar  an  Aus- 
sehen', facile  dictu  'leicht  zu  sagen'.  Plautus  unter- 
scheidet noch  den  Dat.  auf  -uî  (Bacch.  62):  res  lepida 
memoratui  'eine  Sache  nett  zu  erwähnen'  vom  Abi.  auf  -ü 
(Men.  288):  opsonafu  redeo  'ich  kehre  zurück  vom  Einkauf 
für  die  Küche'. 

Die  klassische  Sprache  verwendet  die  Form  nur  noch 
im  Verein  mit  einem  Adjektiv,  gelegentlich  auch  mit 
fäs,  opus  est.     Qiiod  scUa  opus  est  'was  zu  wissen  nötig  ist' 
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Cic.  de  inv.  I,  20,  28;  si  hoc  fas  est  dictu  7alls  dies  recht 
zu  sagen  ist'  Cic.  Tusc.  5,   13,  38. 

Im  Volkslatein,  aber  auch  in  der  klassischen  Poesie 
ißt  dieses  Supinum  durch  den  Infinitiv  ersetzt  worden; 
vgl.  Verg.  Aen.  I,  527; 

non  populos  Lihycos  populäre  venimus. 
So  auch  in  der  silbernen  Prosa  bei  Quintil.  Inst.  Or.  10, 
1,  96:  legi  dignus  Svert  gelesen  zu  werden*  =  digiiuSy  qui 
legätur.     In    die  romanischen  Sprachen  ist  das  Supinum 
nicht  mehr  übergegangen. 

308.        Der  Infinitivus  Futuri  Passivi 

ist  mit  dem  Supinum  auf  -um  und  dem  unpersönlichen 
Infinitivus  Pass.  von  ïre^  ïrî  gebildet:  amätum  tri,  moni- 
tum  ïrî,  lëctum  ïn,  audïtum  îrï.  Gellius  Noct.  Att.  10,  14 
zitiert  aus  Cato  :  atque  evenit  ita,  Quirifes,  uti  in  hac  contu- 
melia,  quae  mihi  per  huiusce  petulantiam  factum  itur^  rei 
quoque  publicae  médius  fidius  miserear,  Quiriies. 

Von  factum  îtur  *man  geht  zu  tun'  lautete  der  Infinitiv 
naturgemäß  factum  m.  Man  kann  die  Entwicklung  noch 
bei  Terenz  Adelph.  694  (im  troch.  Sept.)  beobachten: 

Quidf    credehas  dormienti  haec  tibi  confecturos  deos? 
et  illam  sine  tua  opéra  in  cubiculum  iri  deductum 
domum  ? 
*und  daß  man  gehen  werde,  sie  zu  führen  (daß  man  sie 
führen  werde)  in  dein  Haus,  dein  Schlafzimmer'. 

Da  ïre .  intransitiv  ist  und  kein  persönliches  Passiv 
bilden  kann,  so  konnte  man  den  Infinitiv  tri  nur  in  einer 
Zeit  bilden,  da  er  unpersönlich  erschien.  Dies  ist  einer 
der  deutlichen  Fingerzeige  für  die  große  Bedeutung  des 
impersonalen  Moments  im  lateinischen  Passiv. 

Bei  den  alten  Schriftstellern  ist  ïrï  manchmal  durch 
seine  Nebenform  îrier  ersetzt,  so  Plaut.  Rud.  1242  (im 
jamb.  Sen.): 

mihi  istuec  videtur  praeda  praedatum  irier. 

Als  die  beiden  Bestandteile  völlig  miteinander  ver- 
schmolzen waren,  verlor  sich  das  intervokalische  m,  und  es 
entstanden  Formen  wie  datu-irl  =  daimn-lrl,  sublâtu-îrï  = 
sublâtum-lrî  u.  ä.  m.;  vgl.  circu-itus  aus  *circMm-i7w5  ^Umgang'. 
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Verzeichnis  der  wichtigsten  Abkürzungen 
und  der  am  häufigsten  gebrauchten  Ausgaben. 

C.  I.  L.  =  Corpus  Inscriptionum  Latinarum.  (Die  zweite  Ausgabe 
des  1.  Bandes  ist  nach  E.  Diehl,  Altlateinische  Inschriften, 
Bonn  1911,  zitiert.) 

G.  L.  K.  =  Grammatici  latini  ex  recensione  H.  Keilii. 

Festüs  und  Paulus  Festi  =  Sexti  Pompei  Festi  de  verborum  signi- 
ficatu  quae  supersunt,  ed.  Aem.  Thewrek  de  Ponor  (Th.  P.). 

RiBB.  =  Scaenicae  Romanorum  poeais  fragmenta,  tertiis  curis 
recognovit  Otto  Ribbeck,  l^eipzig  1897  und  1898. 

Ennius  =  Ennianae  poesis  reliquiae,  recens.  I.  Vahlen,  2.  Auflage, 
Leipzig  1903. 

LüciLiüs  =  C.  Luciüi  Carminum  reliquiae,  rec.  Fr.  Marx,  Leipzig 
1904-1905. 

Plautüs  =  T.  Macci  PJauti  Comoediae,  rec.  V.  M.  Lindsay,  Ox- 
ford 1903. 

Terenz  =  P.  Terenti  Comoediae,  ed.  Fr.  Umpfenbach,  Berlin  1870. 

LucREZ  =  Lucreti  de  rerum  natura  libri  sex,  rec.  C.  Bailey,  Ox- 
ford 1898. 
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Wortverzeichnis. 


Für  die  Anfertigung  des  Wort-  und  Fehlerverzeichnieaes 
ist  der  Verfasser  Herrn  Stud.  phil.  Kurt  Person  aus  Hannover  zu 
lebhaftem  Dank  verpflichtet. 


A. 

ahdoucit  96 
abfuat  125 
ahies,  -etis  8,  31 
ahlty  ahlssem  172 
ahliguribam  122 
ahscidi  150 
abcicondicli  151 
absconsus  180 
absens  132 
absof'psi  159 
obstiner i  88 
abstulas  125 
accendo,  -dl  152 
acccpso  123 
accestis  167,  168 
accibant  122 
accidi  148 
accipiem  120 
accttus  174 
accrednas  125 
axcumbo  101 
acer^  -cr/s^  -cre  89 
acerrimus  59 
äc^tfs  178 
acMO  104 
adaxitn  126 
adduxerlt  172 
Adelphoe  28 
ademi  155 
adgredimur  110 
adipiscor  100 
oxîulesceninm  47 
advenat  125 
aßrf/s  43 


Aeneas  16 

aequo  107 

aestuo  107 

aesus,  -i  52 

aevom  20 

aevus  2 

«p^er  20 

a  g gr  edibor  122 

agnitus  i  74 

«p'O  97 

agreis  26 

agrestum  46 

agricolum  16 

aidiles  168 

Aimilius  J8 

a/o  97,  143 

aiquom  19 

aZö^-o  109 

Alc7nena,   Alcumena, 

Alcmene  16,  17 
aliques  74 

aliquis,  -qui  73,  74, 75 
aliquot  (-quod)  92 
a^is  20,  70 
alitus,  altus  176 
a^ms,  -a,  -îtc?  70 
aZo  97 
aZs*  157 
aZ^er  58,  70 
aJterae  70 
alter uter  70 
«Zwi  14^  162 
alumnus  132 
awja  92 

amaram  165,   170 
amarimt  169 


amasco  100 
ammasso  123 
amä^  114 
amatus  87,  176 
amavi  145,  160 
ambibat  122 
am&o  82 
ambulareis  172 
amicibor  122 
amicio  1 1 1 
amicui  162 
amixi  155 
amniy  -e  42 
«mo  91,  113 
«mos  38 

amoveam  Fut.  120 
amplexu  Dal,.  52 
öM^o  102 
anguimanus  50 
animali  41 
aniinantum  47 
Anio,     Anien,     -enls 

8,  36 
anneis  26 

antiquior,  -issiinus  60 
anuis  52 
aniCî  156 
aperibat,  -bo  122 
aperio  111 
apertus  175 
aperui  162 
apw  101 
apiscor  101 
Apollo  36 
Apolones  31 
apsentum  47 
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aptus  175 
apum  43 
aput  (-d)  92 
aquilâ  Nom.  13 
arät  114 
arhitratus  173 
arbos,  -oris  8,  38 
arhosem  37 
arcessivi  161 
arcesso  (accerso)  103 
arcubiis  52 
artZtfO  109 
arduius  60 
are  fado  116 
arguo  104 
ar«és,  -ê^î5  8,  31 
aro  105 
ors/  158 
artubus  52 
ar^wo  107 
arw*  131 
ascendidi  151 
asinabus  16 
aspectus,  -i  52 
aspernor  101,  105 
attigas,  -go  125 
a^^ip't  149 
attulas  125 
attulerunt  Konj.  Perf. 

171 
auceps,  -cupis  32 
audeo,  ausus  173 
audibam,-boin,  122 
aw^tï  164 
audio,    -ivi  89,    111, 

145,  160 
awc^z^  164 
auditus  176 
augeo,  -xi  89,  109 
aureum  26 
ausim  126 
auspex  32 
auspicis  Dat.  PI.  26 
auspicor  107 
avî,  -e  42 
ajjtm  126. 

B. 

ôa^^o  98 
harbarum  26 
Z>a^^î^o  104 
Jawoor  107 
&îZ)gr  130 


&/6t  153 

bibitus  177 

W6o  98,  147 

bicorpor  38 

6  m/  84 

binum  26 

blandior  112 

bonaes  14 

&0S,  bobus,  boverumAS 

brevio  107 

Brundisii  6,  23. 

C. 

cacio  97 
Caecilis  20 
caeco  107 
cafc?o  98 
caeles  46 
caelestum  46 
caementum,  -ta  2 
calcari  41 
calefac  128 
calefacio  116 
calesco  100 
calleis  43 
ca^/tfo  109 
caZo  105 
Calypsonem  49 
candelabrus  2 
candeo  108 
cando  97 
canitia^  -ties  56 
car«o  97 
can^o  105 
capesso  103,  124 
capto  89,  90,  111 
ca^so  123 
captus  175 
carbasus,  -sa  12 
cardus  20  * 

careo  108 
carino  105 
c«ro,  -rms  9,  36 
caro  97 
carpo  97 
castud  51 
casum  178 
cautus  173,  176 
cat't  163       • 
cavillari  88 
cavitum  176 
cecïdi  148 
c«cï(^t  149 


cecini  149 

cecurrit  147 

cëc?o  95 

ceiio  142 

ceives  43 

celebro  107 

ceUrissimus  60 

celerum  46 

-CtfZ/o  103 

ctf/o  96 

cenatus  173 

censento  129 

censetus  179 

censitus  179 

censui  162 

census  179 

centum  81 

cepi  153 

cerebellum,  -la  2 

C^res  37 

cerno,  crevi  100,  160 

c«r<*,  cer^o  24 

certus  IIA 

cessi  158 

Cesiio,  Dual  3 

cestus,  -i  52 

c^«e  142 

«6/^  122 

cî&ûs  Gen.  53 

ciconia  97 

cingo(r)  86,  102 

cm/s,  -em  38 

cinque  83 

-cinui  162 

cinxi  156 

circuitus  183 

citi?nus  59 

cîYms  174 

cm  160 

civï,  -re  42 

civitas  30 

c?am  96 

clanvito  105 

clango  102 

classl,  -se  42 

claudo  103 

clausi  158 

clausti  167 

clavim  41 

cZepo,  -^si    95,    154, 

159 
cZ^i^s/f  123 
cleptus  175 
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Clerumenoe  28 
clino  105 
cluo,  -eo  98,  108 
coaxo  107 
cocius  175 
coepi  153 
cognitus  \lAt 
colli,  'le  42 
Collum  99 
coZo  95,  97 
colos  38 
co/wi  162 
colus  53 

commiyiiscor  100 
commemorari  88 
commonsU'asso  123 
commoveam  120 
communihat  122 
compactus  177 
comperi  149 
comperiri  88 
compersi  149,  154 
compesco  99 
compingo  177 
complexus  178 
compos  46 
compsi  155 
compunxi  147 
conatus  173 
concendi  147 
concihat  122 
concidi  148 
concldi  149 
concinui  149 
Concor  dis  46 
concuhüu  Dat.  52 
concupisco  100 
concussi  158 
condibam  122 
condidi  151 
conditus  173 
confice  128 
eonfiteri  88 
congredibor  122 
coniectari  88 
coniungo(r)  86 
coniux  31 
conivi,     -xi     153, 

157 
conivo,  -veo  96 
connubis  27 
conquaeisivi  167 
conquinisco  103 


consanguineum    Gen. 

PI.  26 
consens  132 
consisto  151 
consolai'i  88 
conspicio  111 
constabilibis  123 
constej'no  101 
constiti  151 
consto  151 
consulo  104 
consultari  88 
contactus  \11 
contemno  101 
contempsi  101,  159 
contigi  149 
contingo  \11 
continui  149 
contionari  88 
contusus  102 
convenibo  122 
conventionid  32 
conventtms  51 
coques  24 
coquino  105 
co^îio  97 
cor  31,   103 
cornicen  36 
cornu  50 

cornum,    cornus'  51 
corono  106 
corrumpo(r)  86 
cosentiont  113 
coa?/  155 
crater  50 
cratim  41 
cratio  1 1 1 
crec?o  103; 
creduam  125 
crg^o  105,  161 
er  es  CO,  -vi  100^  160 
cribrum  100 
crocibat  122 
cubavi  161 
CMÔO  86,   101,  106 
cMÖt«  145,  161 
cucumim  41 
cucurri  151 
cw£^^  152,  154 
cm,  cia  72,  74 
cm«s  76 

cuius,  -a,  -um  76 
cultus  176 


cumho,  cubui  86,  101 
cupidö,  -mis  8 
cupio,  -ivi    111,    161 
curassint  123 
CMro,  -at'i    106,    144, 

146 
cMrro  96,  147 
curru  Dat.  52 
currum    Gen.  PL  52 
CMrsi  159 
cursum  179 
custodibaty    -bis    122, 

123 
cusiudio  110,  112 
CM^/m  41. 

». 

danunt  101 
c?arf  105 
Dares  48,  50 
Darius,  -ie  22 
C5?as*  131 
c/a^m  15 
<7a^oc?  129 
datuiri  183 
c?a^MS  174 
<?afi  147 
deabus  16 
decemvi7'um  26 
decimus  80,  84 
decretus  174 
6^c(?e  167 
dedecor  38 
c?tfc?ei  168 
dederttis  171,  172 
(^c(7*  148,  151 
dedro,  dedrot  168^169 
<?ße  22 
deferui  147 
deferundo  133 
degener  38 
deguno  101 
degusto  101 
deicerent  96 
deico,  dico  96 
c^é-^yos  18,  21 
delapidassint  123 
delibuo  104 
delicus  19 
demolihor  122 
dempsi  155 
demutassit  123 
demum  59,  60 
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denai'ium  26 
denSj  -tum,   -tinm  4-5 
depso,  -sut   95,  162 
dêram,  -ro  137 
dessendidi  151 
desmo  101,   105 
desipio  111 
d  esper  atus  173 
o^ës^  137 
defexit  123 
désuni  137 
deterior,     deterrimus 

61 
detuli  147 
(7^ww*  26 
(/^^^s  21 
devitaverunt     Konj. 

Perf.  171 
devörö  165 
dexter,  -timus  58,  59 
dextrahus  16 
Z)i«nä  14,  15 
Diane  15 
(??*c,  -ce  128 
f?«ce&o  120 
cZ/co,  -as  106 
dictatorcd  32 
c?/f2^o,  -if^Yo   91,  105 
c?/c^MS  157,  174 
-(Z/rfî  151 
didici  148,  150 
didüxerunt  157 
(^/ë  Gen.  54 
c?ie5  53 
diffeidens  96 
difficul  41 
diffregeritis  171 
<f//f«si  154,   180 
dijfusisse  158 
(Zw  Gen.  54 
diibus  27 
dilapidassunt    Konj. 

Perf.  171 
DiovOt  -OS  32 
diremi  155 
discidi  150 
t^^•s6•o  99,  150 
disiungo(r)  86 
dispunxi  151 
distinxi  151 
disturhat   Perf.   165 
DtYtf  32 
ditior,   -tissimus  61 


diutins,   -tissime  62 

rf/res  46 

divido^    -81,  -sus   95, 

155,  158 
f7/.re  167 
dixerüls  171 
c?/a:t  154,  157 
dixim   1 26 
fZîxo  123 
rf/ic^/  167 
r/o  105,  141,  142 
cZoceo,  -ja  99, 108,  145 
doctus  176 
doleunf  114 
domavi  161 
domito  106 
domitus  176 
domo,  -ui   105;  161 
domuis  52 
domus,  -i  52,  53 
cZono  19,  106 
dormibo  122 
dot'tnio  111 
dormi(v)it  164 
dorstis  2 
(Zwaw  125,  142 
duhito  106 
fZiec,  -ce  128 
ducenti  83 
ducentum  26 
(Ztfco  96 

düctus  157,  174 
Duelonai  14 
duonos  18 
fZî^/m  142 
cZ?<o,  -ae,  -7^0  82 
duodecim  83 
duodeviginti  83 
(Zwom  82 
duomvires  25 
cZwreo  109 
duresco  100 
cZwa^c  167 
(ZwiCî  156. 

E. 

eabus  68 

eacZ  68 

eae  Dat.  68 

eapse,  eiwipse  usf.  69 

eccülum  64 

eccistum  64 

ecfodiri  110 


ecquis,   -qui    72,    73, 

75 
«dam  141 
edere,  -rem  141 
erft  152 
ßf/m  141 
cc?o  «esse»  140 
erfMc  128 
educo,  -as  106 
eet,  ^i  68 
tf/fcc^MS  177 
efferui  147 
e^eorîm  123,  126 
effigies  101 
effringo,  -fr actus  177 
egerîmus  172 
e^*  145,  153 
e^o  und  Dekl.  76  ff. 
egomet  79 
egregiissima  60 
«^Mi  161 
ete*  68 
m'MS  67 

m  Nom.  Sg.  67 
cZZwm  64 
cm  64 

em,  ewe  128 
Cf>n'  152 
emë^  168 
ewio  95 
empsim  126 
empturio  112 
emungo,  -xi  102,  156 
enectus  177 
enicasso  123 
gno«  78 
cns  132 

eo,  Ire  Konjug.  142 
eocZ  68 
equabus  16 
eqiiester,  -tris  40 
eg'wos  19 
erepsemus  170 
erudio  111 
^>*wyo  96 
ßs,  cs^  fsi/s  141 
(?5cas  Gen.  14 
ßsfc?  135 
tf5e<  92 

csi's;  134,  135 
me  134  ff. 
esse  130,  141 
essent  126 
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essere  140 

est  92 
estod  137 
esuribo  12i2 
esurio  112 
esus  178 
Eiiander  27 
ewm  Gen.  PI.  68 
eundi,  -o,  -um  134 
evallo  104 
ewas«  158 
evenat  125 
evidens  132 
exaudihat  122 
excello,  -lui  99,    162 
excihat  122 
exchisti  167 
exemi  155 
exemplare  40 
exercituis  52 
exercitus,  -i  52 
exfutus  99 
expediho  122 
expergiscor  100,  175 
experier  120 
exper?'ectus  175 
expergitus  175 
experius  175 
explemmt  101 
expulsi  150,  154 
expunxi  151 
exsomnis  20 
exstinxi  151 
exstrad  15 
exsiigeho  120 
extendi  149 
exterus,  -terior  58 
extremus  60 
^a;2(0  98. 

F. 

fabrum  26 
/"ac,  /"ace  128 
/(rtcer  130 
facesso  103 
facta,  -les  56 
/"ac/e  55 
faciem  120 
faciet'um  56 
facillimus  59 
/ado  111 
/acM^  41 
/"a^/o  103 


falsiis  179 

/«wi/  54 

fmnllias  Gen.  14 

/■««/«?  21 

/■«;•  35 

farcino  105 

farcio,  -si  157,    158 

fartus  179 

fastidio  112 

fatigamüs  92 

fatini  41 

/"a^Ms  2 

fautum  176 

/"ari  163 

favitor  176 

fax  im  126 

faxitur  124 

/axo  123 

febtHo  111 

febris,  -im^  -e  41,  42 

fecec?  167 

/"em  167 

fm  103,  153 

/"m^^  167 

/•<gZ^*  103,  149 

fefellitus  180 

/•ßZ  35 

feminaes  14 

femur,    -oris ,    -m/s , 

fernen  35 
-feudi  154 
-/•<;wc?o  102 
f^r  128 
ferbui  163 
feribant  122 
f^W6o  122 
ferinunt  101 
/"er/s,  -«^'s  140 
/"ero  140 
/^rre  90,  130 
fer  rem  126,  140 
/"tfrs  140 
ferundus  133 
ferwi  147 
/erüe  116 
/'erv^^  163 

/"ervo,  -veo  95,  109 
fervui  163 
fescenninoe  25 
jfe^M5,  -i  52 
fhefhaJced  148,    167 
-ßctum  101 
/ic^ws  156,  178 


fideîîs  43 

/•^^</*  152 

/zrfi  (von  /ffZ^s)   54 

/i(io,  /"t'iV/o  96,    173 

/i^ß/  21 

/i^m-  131 

/f^o  96 

filiabus  16 

^7/6its  27 

^Yié?  22 

;^/«os  18 

^wa'o  101 

fineiSf  -ÏS  43 

/i)i^o  101 

^/iï,  -c  42 

^»z/o  110 

finitimus  59 

/in^'e;/  144,   161 

;^na7i  156 

/^o  111,  143 

/ÎSSWS  178 

/i6"Ms  173 

/iw  96 

^a;^  157 

;?XMS  179 

flamen  36 

j^<?c^o  103 

flemus  Perf.  1()5 

/^eo  107 

fleverîs  172 

/?ßic*  158 

flexus  178 

/Z«^o  96 

//m  157 

/Zo  104 

*fiorîre  111 

ftuctus  179 

fluebimt  120 

/Zwo  96 

/Zum  23 

/?Mici  157 

fluxus  179 

/"orft  152 

foedesum  37 

foideratei  24 

/•or  105 

/or«  130 

forem  137 

/"ores  33 

foWo  112 

Fortuna  Dat.  15 

Fortunai  Poblicai  14 

Fortunas   Gen.  14 
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Fortune  15 

fotus  176 

Fourio  19 

fovi  163 

frango  101 

fraus  45 

/Vf^i  153 

fremo  95 

frenc^o  102 

fr  ictus  179 

/"H^o  95,  96 

frigui  157 

/rro:/  157 

frondeo  109 

fructuis  52 

fructus,  fruitus   177 

fructus,  'i  52 

frugi,  -galior  61 

fruimino  130 

fruniscor  103 

fruor  96 

fuant,  -as   125,    136; 

137 
/Mc?t  153 
jTMé;^  168 
fw^i  153 
fugitum  177 
/"m^o  106 
/"m  163 
füimus  163 
fulcio  111 
fulgo,  -geo  96,  109 
fulgur,  -gus  38 
/w^6•^  157,  158 
/w^^ws  179 
/^wndo  99,  101 
fungor  102 
jfwr  34 
/wro  96 
/ms^»,  -«  42 
/■^^«o  104 
futur  US  182 
/WM^^  163,  166,  168 

(^aôt  24 
Gaius  19 
ganeuMy  -nea  2 
gaudeo,  gravisus  173 
gaudia  2 
gavisus  180 
^tf?«,  -/nm,  -/«s  51,52 
gemitus,  -i  52 


^emo  95 
generibus  27 
genitus  174 
^ewo  95 

genui  144,    160,    161 
^ßro,  gestus  175 
gesistei  167 
^ßss*  159 
gestibat  122 
gignentia  132 
^«^rno  95,  98,  147 
glacia,  -tes  56 
glacio  107 
glocio  111 
^^wöo  97 
^^MO  98 

Gnaivos,  Gnaeus    19 
Gnaivod  23 
gnatabus  16 
gnoscier  131 
gracillimus  59 
graduis  52 
Graingenum  16 
granum,  grana  2 
grassari  178 
gratulari  88 
grego  107 
gressus  178 
grundibat^  -ho  122 
^^wo  104 
-^rwo  98 
^rwÄ  47 
^ws^o  107 
grypes  33. 

H. 

TiaSeo  108 
haber  130 
habiat,     -ibat,     -iens 

habito  105 

Tia^c  Fem.  PI.  66 

/lam  159 

haesum  179 

Äaic«  65 

Jiallec,  hallex  31 

hance  65 

Harpage  32 

hauribant  122 

haust  159 

Ti^c  65 

Am  66 

heiscej  hisce  65,  66 


hiasco  100 

hibus  67 

Äic    und   Dekl.  64  ff. 

Tiicc  65 

hicine,  hiccine  65 

Äto  105 

Äocc  65 

/loic«  65,  66 

hoiusce  65 

homo,  -inis  8,  35,  36 

honce  65 

honos  38 

hör  ri  fer  um  26 

hosticapas  14 

huiius  66 

huiusmodi  66 

humülimus  59 

humüs  Gen.  53. 

I.  (J.) 

iaceo  108 

tacîo  111 

iac^o  106 

iactus  175 

ifcws  68 

»et  153 

«CO  96 

irfgm,  eadem,  idem  68 

im  153 

tecur,  -oris,  -inoris  35 

tVns,  euntis  132 

ientibus  132 

ignesco  100 

î^nï,  -^  42 

J/ton  27 

tV^a«  Dat.  64 

ülargibo  122 

t7/e,  -a,  -M<^  63 

illicine  64 

illicio  111 

î7/o  Dat.  64 

illorum  80 

î7/m»  64 

illustris  40 

im  68 

imberbis  20 

imbri^  -e  42 

imbuo  98 

impegi  147 

imperatör  34 

impertibant,  -bis  122 

impetr  asser  e  124 

impetrasso  123 
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implicata  177 
implicitîim  177 
*impître  1 1 1 
impulîtus  180 
inauribat  122 
incensit  126 
incesso  104 
incîdi  154 

tncirf»  149,   154,  155 
incipisso  103 
indicasso  123 
indiciost  135 
indigena  10,  12 
indulsi  157,  158 
indno(r)  86,  98 
ineptio  112 
infandus  132 
in  fans  132 
infantum  47 
infectum  85 
tV^r  128 
inferebo  120 
inferior  58 
in  férus,   -fer   21,   58 
infimus  59 
*n^fîr  128 
ingreditür  92 
ingruo  98 
innotesco  100 
innoxiiorem  60 
«noj?s  46 
inquam  143 
inritât  Perf.  165 
insanihat  122 
insedi  153 
insequo  95 
inserinuntur  101 
inservibat  122,    125 
inservibis  122,  125 
insignibas  122,  125 
insilibat  122,  125 
insperatas  Nom.    PL 

15 
instigo  102 
intellego^  -xi  91,  155 
intellexem  167,  170 
intellexti  167 
intempéries,  -iae   bb, 

56 
interdixem  167,    170 
interior  58 
interpretari  88 
intimus  59 


intonata  \11 ,  178 
invenibit  122 
inveterasco  100 
invitassis  123 
iiivitus  138 
iocinus  35 
iocuSy  ioca  12 
ioudicis  Nom.  PI.  33 
ioustsent  156 
Joverum,  Joum  48 
«ps^,  -O;  -îtm  69 
t/îsi  Gen.  69 
«2^51(5  69 
irascor  100 
îVîVr  183 
irrido,  -deo  96 
/s,  €a,  <f^  67 
t5iae,  isio  Dat.  64 
«s^«,  -^a,  -^MC?  63 
îs^i  172 
isticine  64 
istiformae  64 
istimodi  64 
»Y«r,  -ineriSf  itiner  35 
»ÏMW  174 
»ÏMr  93 
iudico  107 
mn^o   89,  101,  102 
iunior  61 
Junone  Dat.  32 
«wnrri  155,  156 
Juppiter,  Jovis  48,  49 
iuratus  87 
»M?'ß  32 
»Ms.s«  156 
iussini  126 
iussitur  124 
iîissus  156 
m^MS  176 
iuvaturus  182 
«Mv»  163 
ÎMî^o  105 
»V»  160. 

L. 

labium  102 
?a6o,  -as  106 
?tt5or,  -^ris  97,  106 
^aèoro  107 
Zaèos  (^-6or;  38 
Zac  31 

lacesso,  -ivi  89,  103, 
124,  161 


lacrimari  88 

Zac^^o  109 

/aé-rfo,  -si  98,  158 

laetitias  Nom.  PI.  15 

Zamôo,  -6î  102,  153 

lapsus,  -um  178,  179 

Zar,  ZaHs  9,  34 

largibar,'bor\°l'^,\1Z 

lases  38 

Za^««  26 

Latonas  Gen.  14 

Zä^ws  (tjlätus  174 

Zaïtrfo  107 

Zaws  45 

lautus  176 

lavatus  177 

Zaro,  -vt  97,  105,  163 

Zec^ws  87,  177 

legassit  123 

legebam  116 

Ze^tfr«  90,  94 

legeris  -re  94 

%i  152 

legimus  113 

/gpo   89,   90,  94,  95, 

96,  112 
legundis  133 
lenibaty  -bunt  122 
Zen«Y  164 
Zepos  38 
Zepws  37 
levasse  123 
Zm  100,  160 
Zßt^o  107 
-Zé'a:i  157 
liber  asso  123 
libertabus  16 
liberum  26 
Ztèes   Part.  Pr.  131 
licessit  124 
Zfce^ot^  129 
Z/«n  36 

liguribant  122 
ligurio  102 
Zm^o,  -art  102,  156 
Zmo  100,  160 
linquo  101 
Z/gwe^  108 
Zt^M/  152 
ZtÏMs  174 
locassim  126 
ZocMS,  Zoca  12 
Zocu^us  173,  176 
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loidos  97 
loquor  97 
lotus  176 
loucarid  10,  41 
Loucina  Dat.  15 
Louciam  22 
luctus,  -i  52 
lud  eis  26 
/i<6?0;  -s/  97,  158 
Zi7îY  1 63 
Zwo  98 
luxi  157 
luxuria,  -ies  56 
luxurii  54. 

M. 

m  a  gis,  maxime  59 
mayister  57,  58 
magistratud  (-tuo)  10, 

51 
magistres  24 
mugnanimum  26 
magnificus,     -centior 

58,  59 
Jfa/o  57 
maior  61 
maiosihus  57 
maledic  128 
maledicus ,     -dicens , 

-centior  59 
malevolus,  -lentior  59 
ma/o  139,  140 
mandi  153 
..manda  102 
maneo  159 
mano  105 
mansi  159 
mansum  179 
mantare  179 
manum   Gen.  PI.    52 
manus,  -ils  9 
mare,  -ri  40,  41 
maritimus  59 
Marseis  26 
fnas,  maris  9 
mascel  21 
materia,  -ies  56 
matrona  Nom.  PI.  15 
maturrime  60 
mavelim  139 
m  a  vola  139 
maxumuSj  -ximus  59, 

61 


w<?f?  78 
mediocris  40 
medioxumus  59 
meditaius  173 
wte/îe   78 
ï;?^/o  95 
we^  35 
melior  61 
meliosem  38,  57 
melius ihus  57 
mémento  88,  151;  170 
meminens  151 
meminerîmus  171 
metnitierîs  172 
menwii  151 
memor  34 

memordi  147, 148, 150 
memoro  107 
mendum,  -da  2 
mens  100 
menfiis,  -sum  43 
m  en  sus  177,  180 
mentihitur  \^il 
mercassitur  124 
Mercuris  20 
mer  go  95 
meridies  53 
mer  si  157^  158 
m  er sus  179 
mertare  179 
messui  163 
-w?é;it  79 
metihor  123 
wéJ^o  103 
w<^!^w  Dat.  52 
meiuo,  -ui   104,    163 
meum  Gen.  PI.   79 
wi,  ?7n's  79 
w^^■co  105 
mictum  102 
wîVjs  79 

mtVi^,  mihei  77,  78 
mihipte  79 
miles,  -itis  32 
milex  31 
militare  168 
mille,  milia  83,   84 
mingo  102 
minister  57,  58 
ministris  25 
ilffno  57 

minor,  -nimus  58,  59, 
02 


Mlnucieis  25 
minuo  101 
minurio  111 
minxi  156 
Wis  77 
miscui  162 
misei'rimus  59 
wusi  156,  158 
wm*  158 
missus  174,  178 
»/îîsif*  167 
mittei  131 
«2/7^0  95 
mo  80 
modium  26 
molihar  122 
molitus  176 
mollesco  lUO 
mollibat,    hit  122 
wo^o,  -1«  97,  161 
momordi    148,     150, 
154 

moneo  -ui    100,  108, 
145,  176 

moneris  170 

monët  114 

Monetas  Gen.  14 

vionitor  108 

monitus  176 

monstro  106 

montivagum  26 

monui  160,  161 

moi'igerus  21 

worwMr  110 

moriri  110 

moriturus  182 

morsus  175 

mortuos,     -uns     19, 
"      180 

mortus  20 

motus  176 

»îOî^i  163 

muginor  105 

mulabus  16 

mulier,   -eris  38 

mMZs^  157,  158 

mulsus  179 

munibat  122 

municipis  26. 

N. 

nactus  100,   175 
nanciscor  100 
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nasciturus  182 
nuscor  100 
natura  1 8 1 
natua,  {g)nä-  174 

navaled  32 

navebos  3o 

navim  41 

necatus  177 

n^c^o  103 

ne^o  Î07 

negotias  Part.  Pr.  131 

«eo  107 

neptim  41 

nequitur  1 38 

Nerio,  -enis  8,  3G 

nequam,  nequior  61 

nequinont  101,  113 

nesribat,  -bo  122 

neutri  Gen.  71 

wry/.<?,  m  voit  139 

«ea:  108 

7iexui  163 

nigreo  109 

m7w7  21 

ninguit  95,   102 

ninxit  156 

m^tïo  129 

mYor  96 

nmY  95,  102 

?io  105 

nobilissimus  60 

îîocfo  108 

noZo  139 

no?^ts  139 

nominus  32 

nömus  165 

nonus  84 

noram   1 65 

norlmus  171 

noro  1 ö5 

norunt  1 65 

MOS  76,  78 

tiOÄ-co  100 

nosse,  nossem  165 

noster  58 

ncs^«  165 

nostre  14 

nostrorum  18 

nostrum,  -tri    78,  79 

ijo/'ms  1 74 

nourri  19 

norem  83 

no«;/  160 


Ernout,  Lat.  Formenlehre. 


Novios  Plautios  18 
noiczY  126 
n?tôo,  -pst  97,  159 
mtZ/i  Gen.  70 
nullus  70 
Numasioi  20,  23 
maneratum  26 
numerus  20 
nnmmum  26 
nuncupassit  123 
-H?<o  98 
nutribam,  -bo  122. 

0. 

obdormisco  100 

obinunt  101 

ohlitus  176 

obliviscebor  120 

oboedibo  122 

obstalulum  105 

occecini  127 

occeperis  142 

occepso  123 

occinui  147 

occucurri  147 

occulo  95,  tj6 

occupassit  126 

occupo  107 

octavus  84 

ocfö  83 

Octobreis  43 

octoginta,  octa-,  octua- 
83 

orft  152 

ofi^/6/s  123 
on'os  38 
offendi  152 
oi/io  22,  81 

Oinutnania  82 
oinvorsei  24 
o«Yî7e  97 

o/Ze,  oZZms  64  ^ 

oZo,  -Zeo  97 
oZofs  26 
omneis  43 
omnigenum  26 
ojj^/'é?  32 
operibat  122 
o^os  38 
opperibor  122 
opperitus  175 
oppertus  175 
opsequito  129 


optime  62 
optumo  22 
optumus,  -timus    59, 

61 
or&f,  -tf  42 
ordibor  1  22 
ortor  110 
or/rt  110 
oriturus  182 
oritmdus  133 
ornatu  Dat.  52 
or^MS  180 
OS,  osstm  39 
osc^n  36 
ottobres  83 
orts  Nom.  PI.  43 
oxime  59. 

P. 

paciscor  100 

/jöciY  97 

pactum  102 

J5«c/Ms  100,  156 

i^a/'o  98 

pakari  131 

2J«nf7i  153,  154 

jjandidi  154 

pando  102 

pango  97,   102 

pannibus  27 

pannus  Gen.  53 

pansum,    -sus     102, 
17.5,   177 

i?aMa:i  102,   149,  156 

?>rtr,  2?r/;'ts  8,  34 

2Xirco  97 

jKircui  149 

parentiim  30,  47 
paribit  122 
paricidas  14 

par  tente  s  125 
pariés,  -etis  8,  31 
_?9ar«o  112,  149 
Paris  50 
p>ariturus  182 
^ars,  -ift  44 
2:?arsî  145,   149 
joarstï  123 
p>artibor  123 
fjartior  111 
])artubus  52 
partuis  52 
parturibam  125 
13 
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parturto  1 1 4 
pnrtns,  -i  52 
parut  161 
parum  19 
jxissum  102 
passnm  Gen.  PL  52 
passus    175 
pateo,  -ni   108,  161 
pater,  -tris  9,   34 
patiunto  129 
pauper  21 
pauperrimus  59 
2?ar/  160,   163 
jpaws  38 
_pai)7  100 
X>eccasso  123 
pecten,  -inis  36 
2;e;(-7o  103 
2)edës  33 
^f?c?o  95 
pé'<7i  149 

peior,  'ins  61,  02 
pelagus  27 
^f?^o  103,  106 
pelvim  41 
pendeo  108 
^pendi  149 
_?)mf:?o  95,   102,   108 
pendus  177 
pepedi  150 
pependi  149 
peperci  149,  154 
pepercitus  180 
peperi  149 
^^2Jt>»  102,  147,  149 
peposci  147 
pepugi  148,  151 
pejow/t  103;  148,  154, 

167 
percellü  99,   103 
percontarier  131 
i?ercM/i  103,  152 
perculsi  154 
perculsus  179 
percussus  178 
jjerdo  103 
perfectum  85 
peria  92 
peritus  175 
pernicii  54 
perpetuius  60 
perredum  175 
Perses  16 


pervenat  125 
jyervenibnnt  122 
2?<^s,  ^;^r/îs  8,  9,  31 
pessime  62 
jiessumdo  103,  182 
pessximus,   -imus  59, 

61 
petesso  103 
pe^/e/  167 
]}etierunt  164 
^;é>^/î^  164 
^;e^î^  164,  168 
])etlvi  161 
/jtf^o  95 
pext  158 
Pharos,  -on  27 
jjictai  14 
pictum  102 
pictus  178 
pientissi?7ius  59 
pignosa  37 
piissimus  60 
Pili  puni  26 
jnlumnoe  24 
piingo  102 

^ms/,  -swt    102,    162 
pinsihant  122 
pinso  96,  102 
pinus,  -US  53 
pma^t  102,    155,    156 
pipafo  98 
^;«ra  2 

piscatus,  -i  52 
piscor  107 
29ÎSO  96 
pistum  108 
_p?aceo  102 
2??«co  106 
ij/û^a  102,  103 
plangebitis  120 
^j/fm^ro  102,  103 
plantatus  1  76 
planxi  156 
plaudo,   -si,  -sus  98, 

158,  178 
plèbes,  -bi  54 
/>^^c^o  103 
2>/^o  107 

;p/é'ps  31 

pletus  176 
^Zé?t-i  145,  160 
^^é-xi  158 
plicatus  177 


7)?tco  105 
plorassit  123 
plovit,  pluit  98 
^j/m/Y  163 
plures,  -rimi  62 
2^?MS  60 

pocolo,  -om  18,  19 
poenibat  122 
poUbant,  -bo  122 
pollingo  102 
ponebät  116 
poMO  101 
ponteis  43 
poplicod  23 
pojjloe  24 
poposci  150 
popiUoi  23 
porricio  1 1 1 
por^w  Dat.  52 
portas,  -i  52 
po5c-o  99,  150 
posedeit  168 
posiÏMS  101,  161,  174 
posici  (poseivei)  161, 

167 
possum     Konj.     137 

138 
posterior  58 
poster  um  26 
postremus  60 
postumus  59 
posui  161 
po^ß  138 
2)otens  138 
po^é-o  137,  138 
2)otessem  138 
potestur  138 
potis,  -tior,  -tissimus 

61 
potitur  111 
2>o^m  162 
jJotMS  173,   177 
poumilionom  33 
praecello  103 
praecoqnis  45 
praeda  102 
praeniorsi,  -sisset  IbO, 

154 
Praeneste  42 
praesagibat  117,  122 
praesens  132 
praesiatus  1 77 
praestavi  147 
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praestino  105 

praidad  Vo 

praifectos  18 

pi'andeo  153 

prandi  163,  154 

prandidl  153,  154 

pransus  87,  173 

precor  99 

prellend  i  153 

jjrehendo  10:2 

preivatod  23 

premo  95 

prensi  159 

pressi  159 

pressus  180 

^r«or  58 

pri,  2^r/or,  prinms  Gl 

prinius  59,  84 

privatast  153 

privicloes  20 

probai  160 

prohaveit   168 
prodigium  143 

prodinunt  101 
profaneis  25 
jjro/iciacor  100 
profifemino  130 

progenii  54 
progredimino  130 

Prometheu  28 
prom'psi  155 
prope,  -pior  61 
2jrosiliho  122 
p7'osperus  21 
prosuin   137 
proxumus,     -ximus 

59,  91 
prurio  111 
pö'«//i  153 
-pse  79,  80 
-piß  79,  80 
inibes,  -eris  8 
puere  22 
pueri,  pnerei  24 
pulcherrimus  59 
j|;?</50  106 
puhus  179 
pultare  1 79 
pimcfum  102 
punyo,  -xi    102,  156 
piippim  41 
pMi?Mpî  102,  147, 151, 
154 


pute  facto  116 
put  reo  109. 

quadraginta ,     quar- 
ran  ta  83 

quadrupes  46,  83 

quadruplex  84,   85 

quaero  98 

quaerundai  133 

qnaesitus  176 

quaesivi   161 

quaeso  104 

quaestus,  -i  52 

quaesunms  113 

quairatis  98 

quartus  84 

quassi  158 

quoter  85 

quaterni  84 

quattuor,   quattor  82 

3?<(?«  72 

g-t^e/s,  ^i^/s  Abi,  75 

querebuntur  120 

qiieror  95 

27<e'6',     quescunque, 
quesdam  74,  76 

questus  175 

ÇMt,  2?^«^,  g?«o£^  7] 
2ia   Abi.,  qiiicum  7i 
quia  75 
quicunque  76 
quidam  73,  75 
qui  es,  quie  56 
quiescun  93 
quievi  160 
quilibet  76 
quindecim  83 
quindecimvirum  26 
quingenti  83 
quinquaginta  83 
quinqiie  83 
quinqmc(n)s  84,  85 
quinqiio  107 
quintiis  84 
quiqui  74 

2«?s,  gime,  g'^f/f^  71 
gw/s  Fem.  72 
quisnam  73,  75 
quispiam  75 
quisquam  Fem.  72,  75 
quisque  72,  75 
quisquis  72,  75 


quitur  138 
quium  75 
2'M/yi  160 
quivis  76 
^MOî  Nom.  PI.  72, 

Dat.  Sg.  74 
quoiei  74 
quo  lus  73. 

R. 

rabiës  Gen.  54 
ra&o  97 
ra(^o  97 

ramentum,  -ta  2 
rap«0;  -m  111,   162 
r«psîi  123 
raptus  175 
rapum,  -pa  2 
rasî  158 
rasier  2 
ra«!?is  173 
reapse  69 
reccidi  149 
reconciliasso  123 
rected  24 
rectus  157,  177 
r  edder  e  142 
reddibo  120,   142 
redd's  142 
redidei  167 
redieit  168 
redimibat,    -bit    122, 

123 
redinunt  101 
re^o  95 

reminiscor  100  ' 
remunerari  88 
ren,  o^H  36 
reperibit  122 
reperio,  repertus  111, 

175 
repetundae  133 
re'yjo  95 

reptperi  145,  149 
reppuli  150 
r^p^'e  159 
requies  56 
rê6^  Dekl.  53,  54 
resilibat  122 
resipio  111 
respexis,  -tt  123,  126 
r  es  pond  i  150 
responsi,  -stis  159 
13* 
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restini  41 
retentus  177 
retis,  -te  41,  42 
rettudi  \hO 
rettuli  15U 
rea:  28,  29 
r^art  155,   157 
ringor  101 
Wst  158 
r/sMS  178. 
rituis  52 
robur,  -bus  38 
ro<?o  97 
rogad  92 
rogito  106 
Romai  14 
JRomanei  Gen.  23 
Romanoi  23 
Romanom  25 
rosrtî  10 
rosi  158 
rudivi  161 
rMrio  96 
jRw/'ßts  25 
rumjyo  101 
/•MO  98 
ruont  113 
rw^i  153. 

S. 

saepsi  159 

saevibat,  -bunt  122 
sakros  20 
sa^,  saZis  8^  24 
sa//o  103 
salsus  179 
sa/?*i  162 
Salus,  -um  19 
Salutes  31 
salutus  o2,  92 
sam,  5a5,  sos  70 
sancitus  IIb 
sanguis,  -gnen  37 
sanxi  156 
saJt?^o  111 
sapsa  70 
sapui  162 
sarpo,  -pio  97 
sarsî  157,  158 
sartus  179 
satf-apes  17 
sca6i  152 
seaio  97 


scalper  2 

scaipo,  scrdpo  90,  97 
sccdpsi  159 
scandi  147 
scando  97,   102 
scaio,  -<é'0  97,   109 
scatnribat  1:22 
sciham,  -bas,  -bo  117, 

122 
S6v>s  Part.  Pr.  131 
scicidi  148,  150 
scindo  101 
6't'it)  111 
SC0  91 
scissus  178 
SC7^   115 
scitus  173 
vcm  160 
scribo  96 
scribundo  133 
scripsi  159 
scriptus  179 
scriptust  135 
sculpsl  159 
secatus,    -turus    177, 

182 
se!CO,  -C7«  105,   145 
sectus  176 
secuerunt  Konj.  Perf. 

171 
secundus  84,  133 
securim  41 
secuius,  -tui'usSl,  176 
serf  78 
sedecim  83 
sedes,  -dum  43 
serfî  145,  152,  153 
s<=-^^6*  32 
Seispitei  32 
se/^  lo6 
séWfZ  84,  85 
semen  98 
sementim  41 
semper  85 
senatu  Dat.  52 
senatuis  52 
senatuos  52 
senatus,  -i  52 
senesco  100 
senex  48 
senior  61 
se>i5  132 
s<^wsi  158 


sejisus  177,   178 
sententiad  15 
sepelibis  123 
sepelio  1 1 1 
sepelitus  175 
Septem  83 
septimus  84 
se])tua(/inta  83 
sejndtus  175 
sequendus  87 
sequens  87 
sequor  87,  95 
&W0  95,  147 
serpo,  -psi  95,   159 
-serui  162,   163 
servasso  123 
servibam,-bas,bo  117, 

122 
servifutium  45 
servos  20 
sessuni  145 
sestertmm  26 
settembi'is  83 
sm  160 
sevirum  26 
sexaginta  83 
sextus  84 
SÎ&«  77 
sjrf  92 

s/rfo,  -rfi  96,  98,  153 
sîVof  92 
5/^m,  -^n^  136 
silenta  ATl 
Silvester  40 
simillitHUS  59 
Simplex  84,  85 
simtis  135,  136 
sinem  120 
singuH  84,  85 
singultio  112 
singulto  107 
sinister  58 
5e«o,  sirt  100 
smn  Dat.  52 
sis  77 

sis  *s/  fîV  139 
sîs^o  86,  98,  147,  148 
sîY//M  41 
siÏMS  174 
situst  135 
s/ti   160 
so  80 
socer,  -e/'HS  21 
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socium  Gen.  1^1.  25 
soi  34 

soleo^  soliius  173 
aolet  114 
soluo,  -ui  1C4 
sohis,  -lae  70 
solutus  176 
solvei  131 
so/îj/  164 
sonaturus,    -m    177, 

182 
sonavi  161 
sonitus,  -i  52 
«owo,    -7«     8y,    105, 

161 
sono,  -is  97 
50WS  132 
sowi  134 
sonüs  53 
sop^o  111 
sorbo,  -beo  97 
sordeo  109 
sorpsi  159 
5or6',  so  WZ  44 
sortiri  88 
sospes  46 
80V eis  16,  79 
soyos  79 
spargo  97 
sparst  157,  158 
spar sus  179 
specie  Gen.  55 
specierum,  -bus  56 
specus,  -i,  52 
spepondi,  -it  148,  150 
speres  Nom.  PI.  56 
sperno  101 
s/^eici  157 
spondeo  108 
sponsis  126 
sponsus  1 75 
spopondi  1 45, 1 48, 1 50 
spretus  174 
S2?rm  101,  160,  174 
s/mo  98 

squamigerum  26 
stabilibat  122 
statuo,  -i  104,  163 
s^a^MS  104,  105,  174 
statutus  176 
Stern  0  101 
sternuo  101 
sterto,  -ui  103,   163 


s^^f/    89,    145,    146, 

148,  151 
stimula  102 
-stinguo   1 02 
-stinxi  15t) 
stipendis  26 
sfo  86,  105 
stratus  174 
sira?;/  101,   145,  160, 

174 
strenuius  60 
strepitus,  -i  52 
strepo  95 
strictnm,    -s     102, 

178 
stridi  153 
strigilim  41 
stringo,  -xi  102,  157 
struo,    -xi,    -ctus   96, 

177 
suadeo,  -si   109,  158 
suasum  178 
suave  109 
subblandibitur  122 
6«&«^  168 
sublatuiri  183 
subvenibo  122 
succinui  149 
SM^o  95 
sm/,  s/?><^',  s<?  7r) 
suibus  'suis'  27 
SîtZ^is  139 
sum  Konj.  134 
summus  59 
stimpsi  155 
sumptus,  -i  52 
swn  93 
Äunn  23 
s«n^o(^  129,  137 
SMO  98 
supellex  32 
super,  -erus  21,  58 
superstes  46 
supplice  45 
supremus  60 
suremit  155 
surgebit  120 
SMS  48 

stts,  sa,  SMm  80 
suspendi  149 
sustuli  103,  151  • 
swMS,  -a,  -MW  7 y 
SM;r»  157. 


T. 

tabelai  15 

^aceo  108,  161 

tactum  178 

tag  am  125 

fa^o  125 

tango  lOl 

/aa;«Y  126 

-^e  79 

^Éît'ifMS  157,  177 

^frf  78 

^£»^0  95 

f^Z/ws  37 

<en<^*  149 

<enc?o  102,  103 

<eweo  103,   108 

tentus  175 

iem«  149,  162     • 

^epßo  108 

fer,  fgr?'  85 

f^rra  108 

terras  Gen.  14 

ter  reo  109 

fersi  158 

ter  sus  179 

tertius  84,  85 

tetendi  149 

fßf/^i  149 

fe^m*  149 

fe^M^i  151,  167 

fßici  155,  157 

feiP?^*  162,  163 

fi&e,  i^/&e/  77,  78 

Tiberim  41 

Wmos  38 

tinctus  175 

f/n^o,  -^uo  95 

fi«rr/  156 

fts  77 

fo?/o  103 

tonitru,  -us,  -uum  51 

föwo,  -/s  97 

fono,  as  97,  105 

torqueo  108 

torreo  108 

fors/  158 

tortus  179 

tostus  176 

totondi  150 

fofMs,  fofac  70 

fovos  79 

fra/io  97 


lys 
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traxî  155,  158 
trehibos  3:^ 
tremebit  X'iO 
tremo  95,   109 
tremonti  93 
trepidus  109 
trepit  95 
très,  tria  82 
trihw  104 
triginta,  trienta  8'^» 
^rmi  84 
trimim  26 
trinmi^haut  168 
triumvirum  26 
^m'î  160 
i^rwf/o  97 
^rM5î  158 
^w  riebst  Dekl.  76 
tubicen  36 
tuento  129 
/M^rt^  126 
^w?i  151 
tumultus,  -t  52 
tundo  102 
tunsum  102 
?Mom  Gen.  PI.  79 
^î(or,  -eor  98 
füquldem  77 
furbassitur  124 
fur  go,  -geo  96 
turris,  -im  29,  41 
T'uscolana  15 
^M^e  79 

^M^îic?/  102,  145,   151 
^u?/5  79. 

U. 

ulciscor  lOO 
wZ^?^s  70 
it?siï  123 
ultimus  59 
M?^ws  l  00 
umeriis  20 
undecim  83 
undeviginti  83 
ungut,  -e  42 
î^n^o,  -07»  102;  156 
îtni  70 

unus,  -a,  -uni  81 
unusquisqiie  75 
-MO  98 

Mr&e  Akk.  32 
wro  97 


M^T?.'*  30 
Mrsi  158 
wssi  156,  159 
î^ss«^  123 
ustus  159,  174 
usurpa  107 
î^sîfs  173 
te^cr  58,  70 
uteri ibet  70 
uterque  70 
utérus,  uter  21 
utervis  70 
utilissimus  60 
ti^?ïo  129 
wiîor  97 
îf^ww^o  129. 

y. 

v/î^o  97 

Frr?er/  7,  23 

Valeriaes  14 

t'aZia  92 

vallus  104 

vanno  104 

vapos  38 

2;as,  rarf/s'  31 

v«5,  ?;a.sa,  vasorum  39 

vates,  -tum  43 

l/'eC05    18 

vectigal  40 
yeç'go  108 
ve/io,  -/ior  86,  95 
«•eZ  i:s8 
r^-Z^^  92 
t'^/Ze  99,  130 
vellem  126 
7rZ/i  153,  155 
vello  103 
Vénères  31 
venervnus  171 
î^e«/  146,  152 
venibat,  -bo  122 
t;t?nor  105 
ventum  1 75 
Foiî^s  37 
rer^o  95 
veritus  173 
t;erW  154,   155 
ivrro  95 
v^rsï  J54 
verm)  106 
rer^î  154 
rerio  95,  106 


Vertumnus  132 
rerM,  -um  51 
vescor  87 
tester  58 
vestibat, -bit  117,  122, 

123 
vestrum,   -tri    78,  79 
vetavi  161 

w^t^r,  -terrimus  38, 59 
t-ß^o  105 
r^^wî  161 
f^^us  38 
vetustior  60 
u^ajï  158 
Ttas  Gen.  li 
Fièi5  20 
t'/cerïx  172 
vicesimus  84 
t'tcî  144,   152 
Victoria  15 
victuis  52 
victus,  -i  52 
videritis  171 
w"rft  152 
viVsco  100 
v/^i7  40,  46 
viginti  3,  83 
rm  41 
vincio  111 
i;/nco  101 
vinctus  175 
î;m^»  82 

fîWMS   2 

t;/na;t  146,   156 

violatod  129 

îJir  21 

vj";vj  24 

m*o  Akk.  22 

virtutei  32 

virum  Gen.  PI.  25 

y/rws  27 

t'/s,  v^>é•s  48 

VIS  138 

vm  154 

viso  104 

t'/sws  178 

rms  19 

vivebo  120 

i^ii^o  96 

vivont  113 

r/o;*  158 

vobeis  79 

t'oZ^o,  -ère  140 
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volo  Konj.  138 
volt^  voltis  138,  139 
vohicer,  -a'uni  40,  43 
volui  (zu  volo)    102 
VOÎUO,  -ni  164 
vohctus  176 
t^o^t'/  164 


f>o?t'o  f-uo)  98 
vomo,  -ui  95,  97,  161 
î'os  76,  78 
twstf'arum,  -omni  78 
roy/  163 
vulgus  27 
rulneratus  173 


vM^s/  153 
vulsus  153, 


171). 


zenatuo 


Z. 

52. 


Fehler-Berichtigung. 
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Zeile 

6 

6v. 

u. 

8 

8,9 

13 

9 

24 

15 

35 

3 

38 

13 

44 

9 

46 

3 

49 

22 

59 

11  V. 

u. 

67 

22 

88 

7 

104 

3 

105 

2  V. 

u 

107 

11 

110 

12 

114 

17  V. 

u 

119 

8  V. 

u. 

129 

5  V. 

u 

131 

8  V, 

u 

133 

10  V. 

u 

135 

18 

141 

7  V. 

u 

148 

2 

152 

10  V. 

u 

170 

6  V. 

u 

172 

22 

176 

lies:  pulcherrimö  statt  pulcherimmö,  Z.  11  y.u.  Brin- 

disi-i  statt  Brindis-l. 
„      Antö,  Neriö  siaXt  ÄniÖ,  Neriö,  Z  23  1.  etis  st<iii  ëtis. 
„      oskisch  statt  orkisch. 

^      einen  statt  eines,  Z  10  v.  u.  1.  später  statt  selten. 
„      papäver  statt  papäver. 

y,      pübes  statt  -es,  Z.  16  1.  neutrales  statt  neutraler. 
,      ungleichsiibjge  statt  gleichsilbige. 
y,      einträchtig  statt  untüchtig,  Z.  6  1.  hebes  statt  hebes. 
„      is  statt  Ï5,  Z.  24  1.  TJlixês  statt  Ulïxës. 
y,      ZU  rr  bzw.  ^/  angeglichen  statt  zu  s*  angeglichen. 
^      Abi.  statt  Akk. 
^      erlost  statt  erlöst. 

ri(s)sö  statt  vi(s)ö,  Z.  12  1.  /"w^wö  statt  futtuö. 
„      dictitö  statt  dictUö,  Z.  9  v.  u.  1.  carinö  statt  cannö. 
„      Vogelschauer  statt  Vogelsteller. 
„      sà/7s  statt  sa^i's. 
,      Akt.  statt  Akk. 
„      legemus  statt  leglmus. 
„      paucula  statt  parada. 
„       *audie-nt-€S  statt  *-i-n-t€S. 
„      par5  statt  pare. 
„      e  statt  g(/<). 

„      ergänze  hinter  ö/a:  das  5  war. 
„       ^efZï  statt  rfëciî,    Z.  3  pepull  statt  pëpulî,  Z.  7  v. 

u.  Anlauts-  statt  Auslauts-Konsonanten,  Z.  4  v.  u. 

*spe-pond-ai  statt  *spe-pond-ai. 
,      /'öt^t  statt  f(^c?i;. 
„       ivonueris  statt  monneris. 
„      dixerit  statt  dixerit. 

vertausche  mehrfach  >  mit  <<. 
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